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Eine von außen kommende Deranlafjung war es, die 
mid zur Deranftaltung vorliegender Ausgabe bewog. Die- 
felbe mag folange ihre Dienfte thun, bis die in Ausficht 
geftellte Ausgabe der älteren niederdeutfchen Bearbeitung des 
Harrenfhiffes durch H. Brandes erfchienen fein wird. Im 
Binweis auf diefe Ausgabe kann ich mich hier auf wenige 
einleitende Bemerkungen befchränfen. 

Aehnlich, wie dem Reinke Dos, der 1498 in Lübeck 
zuerft gedrudt wurde, aber in Kübed jelbjt feinen Neudruck 
erlebte, jondern erft nach neunzehn Jahren zuerft wieder in 
Roſtock erfchten, ift es auch der niederdeutfchen Bearbeitung 
des Narrenſchiffs ergangen: dem Drud von 1497 folgte erft 
1519 ein zweiter, aber fein Lübeder, fondern ein Roſtocker. 
Dem Reinke Dos von 1517 find dann freilich noch) weitere 
Drude gefolgt; „dat nye ſchip van Narragonien“ ift nicht 
wieder aufgelegt worden.*) 

Ueber den Roftocder Druck hat Jarnde in der Einleitung 
zu feiner Ausgabe von Brants Narrenſchiff S. XCVII f. 
gehandelt. Farncke hat nachgemwiefen, daß der niederdeutfchen 


*) Don den wenigen noch vorhandenen Eremplaren unter[cheidet 
ſich eines, welches £atendorf befag und von dem er eine Anzahl von 
Blättern zur DernsRändigung anderer defecter Eremplare opferte (jetzt 
in der Negierungsbibliothet zu Schwerin), dadurch, daß in ihm Bogen € 
verfchoffen ift: die Columnen IXb und XVb fowie Xb und XVIb find 
vertanfcht; andererfeits trägt BI. VIII in diefem Eremplar feine richtige 
Sahl, während es 3. 8. in dem der Roſtocker Univerfitätsbibliothef 
älfchlidy mit VIII bezeichnet ift. (Die betreffenden Blätter find jetzt 

Roftoder Eremplar angebunden.) Man wird den Sehler erſt entdeckt 
haben, als bereits einige Eremplare in den Handel gelangt waren; der 
Bogen € wird cafflert und mit dem noch ftehenden Satze neu gedruckt 
worden fein, bei welcher Gelegenheit fih dann die falfche Blattzahl VIII 
einfhlih. Neu gefeßt ift Bogen € wohl nicht, wenigftens finden fih in 
dem richtig ansgeichoffenen Bogen E des Roſtocker Eremplars — und 
vermuthlih in allen anderen vorhandenen — genan die gleichen Drud- 
fehler wie in dem fehlerhaften Bogen. 
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IV 


Bearbeitung, welche der Noftocer Druc bietet, der Tert des 
Türnberger Nachdruckes von 1494 zu Grunde liegt;*) den 
Holzſchuitten. Acffelben find auch die des Roſtocker Druckes, 
gber in, vergtößertem Maßftabe, nachgefchnitten. Binein- 
gearbeitet ıbürde "In den Tert die Straßburger Ueberarbeitung 


won AIR), says "ihr find entnommen einige Titel, eine 


Anzahl. der Moltodorſe (nicht „faft alle”, wie Farncke meint), 
der Holsfchnitt auf der Ruͤckſeite des Titelblattes und einige 
kleine Deränderungen zu den übrigen Holzfchnitten.**) Da- 
neben wurde eine Originalausgabe benußt, welche die beiden 
1495 zugejegten Narren (den Tifchnarren und den Faſtel⸗ 
abendsnarren) bereits enthielt. 

Harnde hielt es für wahrjcheinlih, daß der Lübecker 
Drud von 1497, von deſſen Dorhandenfein man damals nur 
dürftige Kunde hatte, einfacher gewefen fei als der Roſtocker 
von 1519, vielleicht nur die Nurnberger oder die in demfelben 
Jahre erichienene Augsburger hochdeutiche Ausgabe wieder- 
gegeben habe. Doch liegt die Sache anders. Wir willen jeßt, 
Sag die Roftocder Ausgabe im Wejentlichen auf der 1497 bei 
Mattheus Brandis in Kübel gedruckten älteren Bearbeitung 
beruht, von der nur ein Eremplar, dem Britifh Muſeum 
gehörig, bekannt ift.F) Indeſſen ift der Roftoder Drud Feine 
einfache Reproduction des Kübeders, fondern, wie es auf dem 
Schlußblatte heißt, „mit velen kortwiligen ſproͤken (ond befunders 
yn deme ende defles bofes mit des diffches vntucht vnd den 
vaftelauendes doren) vorlenget”. Welches die „velen fortwiligen 
ſproͤke“, abgefehen von den beiden zugefekten Narren, find und 
welche Deränderungen fonft der jüngere Bearbeiter mit dem 
Cuͤbecker Drud vornahm, das wird uns die Brandes’fche 


*) Don Sarnıde S. 495 und dem entfprechend in den Anmerkungen 
als b bezeichnet. Wo in den Anmerkungen ein Originalörnd heran- 
gezogen tft, wurde er als A angeführt. 

**) Sarndes N, und fo in den Anmerfungen bezeichnet. 

***) Nicht genau ift es, wenn Zarncke fagt, daß gewöhnlich die 
aus der Straßburger Ueberarbeitung entnommenen Stellen von dem echten 
Tert durch Zeihen — gemeint ift das Zeihen ¶ — getrennt feien; 
denn diefes Zeichen findet fih auch in denjenigen Lapiteln, in denen die 
MUeberarbeitung, abgefehen von den Mottoverfen, nur den Brantfchen 
Cert bietet, fowie da, wo der niederdeutfche Bearbeiter die Einfchiebfel 
der Straßburger Ueberarbeitung gar nicht benußte. Das Seihen G hat 
nur die Bedeutung eines Abfages, den weder die Briginaldrude noch 
der Nürnberger Nachdruck noch die Straßburger Ueberarbeitung fernen. 
7) S. Korrefpondenzblatt des Dereins für niederdeutfche Sprach⸗ 
forihung Jahrg. 1884 (Heft IX) S. 21. 


V 


Ausgabe zu ſagen haben. Die beiden Capitel „Dan diſſches 
vntucht“ und „Dan vaftelauendes doren“ verrathen einen nicht 
ungewandien Reimer, der von feiner Dorlage zwar die leitenden 
Ideen entnimmt und eine Anzahl von Deren verwendet, aber 
im übrigen fich frei zu bewegen verfteht und, ohne durch tiefe 
oder neue Gedanken zu überrafchen, friſch herausfagt, was er 
auf dem Berzen hat. Wer der Mann war, der den Lübeder 
Drud überarbeitete und erweiterte, muß dahingeftellt bleiben. 
Möglich immerhin, daß es der Drucder Cudwig Dieb felber 
war, für deffen Befähigung für fchriftftellerifche Thaͤtigkeit wir 
mehrfache Beweiſe haben,*) den Georg Rollenhagen einen 
„guten Reymer“ nennt**) und dem Brandes fogar die Urheber: - 
{haft der jüngeren Gloſſe zuzufprechen fein Bedenken trägt.***) 

Don einer bibliographifchen Beichreibung des Roſtocker 
Druds kann hier abgefehen werden, da die vorliegende Aus— 
gabe denifelben Blatt für Blatt und Zeile für Zeile folgt. Um 
dern Leſer auch von den Dietz'ſchen Typen eine Dorftellung zu 
geben, find Blatt I und II fowie das Schlußblatt in Eichtörud 
gegeben worden; durch Finkaͤtzung find die Holsfchnitte nach- 
gebildet, 1I14 an der, Zahl (abgejehen vom Titel), von denen 
aber acht zweimal erfcheinen.) 

Die Interpunktion habe ich hinzugefügt. Beim Roftoder 
Drud beiteht diefelbe aus gelegentlichen Streichen (/) im Text, 
zuweilen an Stellen, wo aud) wir ein Komma feßen würden, 
häufiger da, wo uns ein Interpunftionszeichen entbehrlich 
oder gar ftörend erfcheint; außerdem ift auf BI. II— VII 
regelmäßig nach jedem Neimpaar ein Punft gejegt, von da 
ab nur noch ganz vereinzelt. 

Der Dollitändigfeit halber mag noch bemerkt werden, 
daß der Drud am Anfang der Zeilen zwei verfchiedene D 
und D verwendet, und zwar gegen Ende häufiger als im 
Beginn; diefe Eigenthümlichkeit habe ich nicht reproduciert. 
Im übrigen find alle Stellen, an denen ih vom Drud ab- 


gewichen bin, auf 5. I oder in den Anmerfungen bezeichnet 
worden, 


2) S. Brandes, Die jürgere Stoie zum Neinfe de vos 5. XVILf. 

**) S, die Stelle u. a. bei Brandes a. a. O. S. XI. 

m) a. a. O. 5. XIX. Doch f. dagegen Hofmeifter in der 
Dentfchen £itteraturzeitung Bd. 13 (1892) S. 435. 

T) Dal. BI. 25b und 1246; 35b und 1636; 39b und 1098; 
60% und 94%; 628 und 85%; 676 und 1568; 76* und 159b; 1388 
und 147b. 


VI 


In den Anmerkungen habe ich verſucht, zu jedem 
Capitel vorweg das Verhaͤltniß des Bearbeiters zu ſeiner 
Vorlage klarzuſtellen. Bei der Art, wie der Bearbeiter ver⸗ 
fuhr, der bald woͤrtlich uͤbertrug, bald nur den Sinn der 
Vorlage — und oft genug unrichtig — wiedergab, hier weg⸗ 
ließ und dort zuſetzte, haͤufig die Verſe der Vorlage bunt 
durcheinander ſchuͤttelte und einmal ſogar in ein anderes, 
peruch weit abſtehendes Capitel uͤbergriff, war das keine 
eichte Arbeit, und ich werde manches überfehen, manches 
nicht richtig getroffen haben. An denjenigen Stellen, wo der 
Wortlaut des Nuͤrnberger Nachdrucks mit dem der Straßburger 
Meberarbeitung zufammenftimmt, dürfte es unmöglich fein zu 
fagen, welchem Terte der Bearbeiter gerade folgte. In folchen 
Fällen ift angenommen worden, daß es der Llürnberger Nach⸗ 
druck war. 

An zweiter Stelle fteht in den Anmerfungen, was ich 
zur Erklärung beizubringen wußte. Grammatifches ift in 
ihnen nur geftreift, Metriſches gar nicht berührt; grammatifche 
und metrifche Unterfuchungen überlafje ich gern Berufeneren.*) 
Dagegen ift das Lexikaliſche berücfichtigt worden und befonders 
das Sacdjliche ins Auge gefaßt, wie viel ich in leßterer Be- 
ztehung Zarncke verdanfe, auch wo er nicht jedesmal genannt 
ift, erkennt der Hundige leicht. 





*, Es fei hiermit verwiefen auf H. Steffer, Der Dersbau im 
mittelniederdeutfchen Narrenfchiff. Ein Beitrag zur mittelntederdeutjchen 
Metrif. Schwerin 1892. 


¶ Eynr voularingt des 
—S— 


t godeo hulpe hebbe yk ghedacht 
ſchip to buwẽ myt ſwarer dracht 
Dar pEneen arbeyt dencke an to ſparen 
Dar in vele narren moghen varen. 
De yk myt flyte/to hope wyliefen 
Narren wyit nicht gheſtraffet weſen. 
Dorch ſteaffe eyn wyßman doghede leret 
Men narren dar dorch meer werden vorkeret. 
Des hebbe yk ghedacht / wylt my ghelyngen 
Wo yck vele narren heruoꝛ moghe bryngen · 
Van den wyl yk hyr/altohant 
Begynnen /alſus ſpꝛycht Sebaſtianus Brant 


I. 


g Gaudramus ame 
ad Narragoniam. 


J lunt qui deſten⸗ 

dunt mare innauibue fatiẽtes 

operationem in aquis multis 

Aſcendunt vſqʒ ad celos er deſcẽ 

dunt vſqʒ ad abyffoe.anima eo 

. tabefcebat .Turbart ſunt et mon‘ 
ſunt ſicut ebriue — um deuo 


rata eſt. vß. 
Auid de huͤghe profete ſpꝛickt vã deſſen 
narren in dene Cvp. ſaimen manck an 


in vele wateren. Se ſtyghen vp myt vormethen 
heyt beth an den hẽmel. Vnde valien wedder aff 
went to dm̃e affgrunde Ere ſele was vorſuncken 
in narheyt. Se ſynt gheworden bedrouet vnde 
beweget / gheiyck wo drunckenen. Vnde alle ere 
wyſheit ys vorſloken vnde vorfrounden Se erre 
den in der enycheyt in deme dꝛoghen lande. Vn⸗ 
de funden nicht den wech to der ſtad erer wonis 
ge Ale gude fpyfe/ erer felen(alfe der lere vñ rech 
te wyſheyt) de vorſmadẽfe / vñ erer ſelen was wal 
ga dar vor · Ere felevorgpnckin der boſheyt 
hebbẽ ſyck genalet wẽte to ð portẽ des dd. 


Bladt. 


de 
eat 


ſch koꝛtewilych 
— genant 
lſamer lere / vor 
molghinge der 
feondeguder fe 
oꝛachtinge ons 
de ſtraffe der narheyt / blyntheyt / erredom vnde 
dorheyt aller State vnde geflechte der mynſchen 
myt befundern fiyre vormals geſammeit vñ 10 
hopegefettet/fo ok myt vil fchonen fprofen vnde 
to gefetteden hyſtoryen vnde materyen to Baſel 
dosch den hochgelerden vñ wytberomedẽ docho⸗ 
rem. Sebaſtianum Brandt vorlenget vnde ſch⸗ 
ymbartik vorklart / vnde nu vpp dat nye vth dent 
utzſchen Im ſaſſche effte nedderlendeſche 
ſprale / myt vil kortwilygen ſchonen rymen vnde 
ſproken gefettet vnde gar flitighen corrigerrunde 
vorlenget ys / Begynnet hyr zelichlilen. 


II. 


Kr dat 
inihe dat 
begenpt, 

pner felen 
n drypt 

d hen yum- 
1 narheyt 


alle lant 


1 
r. 


> 
Dat weynich dar af beteren ſyck. 
Jo wert alle ſcrifft vnde leer vor acht, 

10 De gante werlt leuet in der funden nacht 
Vnde font in funden biynt vor woren. 
Alte ftraten vnde gaſſzen fynt ful doren, 
De nit men myt dorheyt vmme ghaen 
Vnde wollen doch nicht den namen haen. 

15 Bebbe yt ghedaht myt gantzer plydt, 
Wo pt der narren ſchyp vp rycht: 
Galleyden, traten, hollite mannychfalt, 
Rraueel, kreyer, barten, wo de of fynt geftalt, 
Sleden, taren, kaufbonen, zulwaghen. 

2 Eyn fh p mochte de nycht alle draghen 
De m Font in der doren tal. 

Eyn deel nene vore en hebben myt al, A 


Bladt. 


De finuen jo beer alze de ymmen. 
Mannyd van en to ſchepe ſwymmen, 

2 Cyn yjlyck wol de voͤrman ſyn. 

Mannych de kumpt gantz vro dar yn 
Vnde blyfft dar ynne de wyle dat ghaet. 
Cyn deel komen dar yn ghelyke ſpaet. 
Ctlike de komen dar yn myt anual 

30 Vnde gheuen doch ghelyke voorloen al. 
Der ghelykenyſſe hebbe yk hyr ghemaket, 
Efit of de kappe hebbe recht gheraket, 
Dar yk der narren mede bebbe ghedacht. 
Were yemant, de de jdaifft vor acht 

35 Edder vyllicht de nycht konde leſen, 

De ſued ſyk ſuluen jme malen ſyn weſen 
Vnde vyndet dar yn wem be ys ghelycht, 
We he ys vnde ok wes em ghebrycht. 
Den narren ſpeygel yk dat nenne, 

40 In deme ſyck eyn yſlyck narre erkenne. 
We eyn yjlyck ſy, wert em berycht, 

So we recht in den narren ſpeygel ſycht. 
De ſyk recht ſpeyghelt, de leret wal 
Dat he nycht wijs ſyk achten ſchal, 

s Aycht van ſyk holden dat he nycht ys. 
Aemant ys, dem nicht gebreck, dat ps wys, 
Edder de daer ſpreken in warheyt 
To weſende wijs vnde nycht in dorheyt. 
Euer de ycht menet wyttich to ſyn, 

so De ys fatuus, de gheuatter myn. 

De doet my of dar an ghewalt 


IIIII. 


Man be dyt boeklyn nycht behalt, 
Myt wollen yn der narren orden kuſt. 
Wente eyn yjſlyck vyndet hyr dat em gheluſt 

55 Vnde of wor tho be ſy gheboren 
Vnde wor vmme ſo vele ſynt der doren, 
Mat ere vnde froude de wijſheyt bad, 
wo ſorchlyck dar ys der doren ſtaed, 

Dyr vyndetmen der werlt gantzen loep. 

co Dyt boeklyn wert ghud to deme koep. 

To ſchymp vnde ernſt vnde allem ſpyl 
Vpyndetmen hyr narren, wo men wyl. 

Cyn wyſer wert dyt tom beften leggen, 

Cyn narre gerne van Ionen broderen horet ſeggen. 

65 Pyr vyndetmen doren arm vnde ryck, 
Slym, ſlump, eyn yjſlyck vyndet ſyn ghelyck. 
Je make eyne kappe hyr mannyghem man 
De ſyck des doch nycht nemet an: 

Dedde yt en by ſynem namen ghenent, 

70 Be ſpreke, yk hedde en nycht ghekent. 
Doch hope yk, dat de wyſen al 
Werden hyr in hebben eyn wolgheual 
Vnde ſpreken vth erer wetenbeyt recht, 
Dat yk hebbe wol vnde waer gheſecht. 

75 Au pt van den wyſen fodan kuntſchop weth, 
So gheue yk vmme narren nycht em beth. 
Se mothen horen warbept al, 

Et nd em ot nycht wol beual. 
Wo wol Terentius ipridt dat: 
so De de warbept ſecht, holdeimen to hatb. 


Bladt 


Ot we ſyk lange tyd fnuuen doet, 
De werpet of vaken van Ind bioet, 
Vnde wan men Coleram an reget, 
So wert de galle vaten bewegbet. 
8 Dar vmme adte yk nicht, efft venych man 
Myt worden my wert hynder ghan 
Vnde ſchelden vmme myne nutte leer. 
JE hebbe der fuluen narren meer 
Den wyßheyt nicht gbeuallet wol: 
Dyt boeflin ys der fuluen ful. 
Doch bpoͤde yk yilvfen, dat be meer 
wyl ſeen an vomufft vnde eer 
Dan mp vnde myn ſwake ghedicht. 
Werliken hebbe yk ane arbeyt nicht 
96 So vele narren to ſamende ghebracht. 
Daten hebbe yk ghewaket de nacht, 
Do de ſlepen der yk andechtich was, 
Eer vd je fus to hope las, 
Vpllychte bp beer, wyn efte bp fpele 
100 Seten onde vp my endahten nycht vele, 
Cyn deel yn deme fleden vmme heer voren 
In dene ine, wol halff vor mıoren, 
Cyn deel vppe kalues voeten ghynghen juft, 
De anderen rekeden er vorluſt 
106 De fe den dach hadden ghedaen 
Vnde wat ene profyt dar vth mochte ghaen 
Edder wo je morgben wolden legben, 
Myt Ihonen worden mannpgben bedregben. 
De ſuluen noch to bedenden al, 


V 


110 Mo my ere worde, wyſe vnde werte benal, 
Js nycht wunder, yck de naht watede 
Vnde yiliten de kappe rechte makede, 

Myt klocken vnde myt langen oren 
Manck wyſen to bekennen eynen fliten doren. 

115 9 In deſſen ſpeygel ſcholen ſchouwen 
Alle mynſchen, beyde man vnde frauwen. 
Jo den eynen yck by deme anderen mene: 
De mans en ſynt nicht doren alleyne, 
Sunder men vyndet Od der narrynnen vyl, 

120 Den yk den ſleyger doet dgenen wyl, 

Myt narren kappen bededen oͤre lyf. 
Aarrynne effte doͤrvnne ys mannych wyff. 
Dat ychteſwanne was ſchentlyck den mans, 
Dregben nu de wyuer heel vnde ghank. 

155 De melt market bouen, de vöthe bemeden 
To deepe, to vele vihgheineden; 

De tytten mothmen nu feen balfi bloeth, 
Balue fo, ouergulde klypken vp den voeth, 
Id moth nu blenden adter vnde vor. 

130 Sodan dorynne matet nu mannpgen dor, 
De fe angapet vnde jodanns profet, 

Wan fe dre narheyt sn fus wyjſei. 
Se laten ſyk vor vth pluden den top, 
Brote — maken ſe vp den kop 

135 Alze yd were eyn groter ſteer. 

Se Fer heer, alze de wylden deer. 

Doueſche tucht ys van en verne. 

Eyn deel ont vp der gaſßen gans gerne % 
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Dp dat men je moghe gapen an. 

140 Doren vnde dorpnnen pivien ſyk dar an. 
Sodane man efft frouwen, vp mon eyd, 
Der doren kappe vs ere rechte kleyd. 

Doch ſyd des wol van my bernd, 
By erbaren frouwen, dat yn deflem ghedycht 

15 JE yw nycht en mene edder dende to quadem, 
Men de dar ſynt myt narheyt beladen. 

Der ſuluen men eyn deel hyr vynt, 
De yn deme doren ſchepe ock ſynt, 
Vnde haͤdde yk er nycht dar yn ghedacht, 
1b0 So wolden je doch dar yn myt macht, 
Cre dorheyt dwunge ſe dar tho, 
Se quemen dar yn eer morghen vro. 
Denfter ſterne hethe yk je yn deſſeme ghedycht. 
Tornen defle vp my, des achte yk nycht. 

155 Een deel van deſſen holden my tho hathe, 
Spreken quad van my vp der firate, 

Se heiten my eyn frouwen ſchender. 
Werlyken ſpreke yk, yk were bebender 
To ſchonen aller frouwen ere 
160 Wo je yummer tho ſchonen were. 
Men alze de manne yn dyt ſchyp varen, 
Scholde yk denne gank de frowen Iparen! 
Drade worde yk vortomen de man. 
De fo moed myt deme Talue recht aban. 

166 Dar vmme myt flyte eyn —* ejoete: 
Vyndet he ſyck nycht yn defleme boefe, 

So mach he ſpreken, dat he ſy 


v1. 


Der kappen vnde der koluen vry. 
Menet yeman, dat yk en nycht en roer, 
170 De gha vor eynes wyſen doer, 
De bedencke ſyck wol alder dynghe 
Wente yF em eyne kappe van Srandfort bıynge. 
Ran be ſyk fuluen recht bedenden, 
So wyl yk em nene kappe ſchencken. 
176 Jg Co voren eer dyt bock vth ghynck, 
Vele achter ſprekens yk entfynck, 
Alſe yk noch ſtedes warden byn. 
De eyne menede, he ſtunde nycht dar yn, 
De ſprack, pl konde nycht van em weten. 
150 De ander menede, he were vorgheten. 
De drydden wolden yd nut horen, 
Se meneden, dat der narren vnde doren 
Doch genoch weren an allen enden, 
Men dorfite fe nycht pn boeken vmme fenden. 
ı85 Etipfe de wolden des nycht leien, 
Se menden ſyk alto wyß to weien 
Dat fe dat narren boek vp deden. 
Id ſpreken of etlyke van den reden, 
Men ſcholde vorbeden my myn Iorguen, 
10 Dp dat je yn narbeyt mochten biyuen, 
Se vruchteden, dat men je lerede Tennen. 
JE weedt fe, vnde wyl je doch nycht nennen 
De van mp ſpreken ſpotlyke wordt, 
De mannyh van en hefit ghehord. 
1% Se iprefen: ’feed, dat ys de man, 
De vele narren malen Tan, vi 
i 
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Cyn deel op der gafßen, eyn deel by dem won, 
Ere dorheyt mofte yo mede fon. 
Defier der wyl vk vongetten nicht 

200 Vnde fetten bh mede in dyt ghedycht, 

Se ſchollen ſcheer myt den eriten fon, 
MWente fe myner vaten denden by dem wyn. 
Et fe ſyck nicht konden vynden ynt left, 
Sette yE fe to hant dundet my beft. 

205 Kemant ghelöue dat van yuwer eyn, 

JE vor keynen narren hebbe ahefeen. 

Se fpreten ot, vk fy eyn narre mede. 

Meriyten fpıeten vk op de rede: 

Jt my fuluen nycht vorgetten 
210 Vnde erft vor an yn dpt boek fetten. 


VII. 


F Dan vnnutten boeken. | 


SG Manny nutte boek bebbe yk vnde ghud, 
Dat yt nummer meer recht leje vth, 

Ot nycht vorfta des bofes meen, 

Men yk pagbe dar aff vleghen groet vnde Feen. 


216 At ytk ſytte vor an in dem ſchyp, 
Defit werlich eyn funderiyk begryp. 
Ane orfate ys yd nicht, Iöuet my, 
Wente yk vorlate my vp myn Inbern. 
Dan boeten bebbe yk vele ghebont, 
220 JE vorfla dar ynne doch wennid word 
Vnde bolde je dennoch yn den erem 
Dat yt en wyl der flegben weren. 
JE late my ghenogben dar myt, wo nd gbeidee, 
Dat yk vele boeter vor my fee. 
25 Mor men van fünften reden doet, 
Spiefe vd: ’to der heyme hebbe yk yd gud.’ 
Mor vmme wolde yk my befummern vaſt! 
De vele fiuderet wert eyn fantaft. 
JE mach doch ſus wol fon eyn beer 
230 Vnde Ionen eyneme, de vor my leer. 
Mor vmme wolde yk to brecken mynen ſyn! 
Doch ſo yk by ghelerden byn, 
So tan yck ’ita’ ſpꝛreken yo. 
Des dudeihen orden byn yk 90, 
2355 Dan nf gar weynich fan latin. 
St weedt of dat 'vinum' heteth won, 
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»Gucklus' eyn goed, "fiultus’ eyn doer 
Vnde dat yk hethe 'domine doctoer', 
Des hebbe yk breue vnde ſegel gud, 
2.0 Men tued of vor my aff den hoed. 
De narren fappe ps vorborgen by mıy, 
Dar de langen oren bangen by: 
Des molners deer dat merfei an my. 
Wat ſchal de ezel vp der liberp! 
245 De Tonnind Piotomens hadde beftelt 
Vnde ſyck vele boeker vth erwelt 
Vnde beit de vor eynen groten ſchat, 
Doch hefit be nycht dat recht gheſath. 
Vele boeker tho hebben en beipet nuycht vyl, 
250 Wan eyner ſuſt nycht leren wol. 
Wat helpet deme ezel, efft be drecht vord 
Vele harpen vnde nummer klyngen hord! 
Ock hefft he nene ghenochte dar an, 
Efft be dar horet ſpelen an 
255 Noch en fan dar vth berychten ſyk. 
JE hebbe vele boeker of des ghelyk. 
S Dele ſynt, wollen hebben doctores namen, 
De ind erer kunſt doch mothen ſchamen. 
Jacobus de apoftel ae 
260 Befft gheichreuen langhe hyr beuoıen: 
De hylghe loue ps gud alle Ind 
So wan de werte dar by ſyd. 
Spnt de guden werke by dem louen nydt, 
De ys doet vor gade, des ſyd berycht, 
265 Ghelyk jo de lycham ys doet ane de ſele. 


vn. 


Alius font nu der doctores of vele: 
Debben fe nit de lere vnde werte dar by, 
Se ſynt al doren, befenne if an my. 
Dede hebben den namen vnde of de leer 
270 Vnde doen genoch ereme ftate, de pryſe if feer, 
De ſyn ere werd, wo yd ghaed, 
Onde font ghewerd des doctores ſtaed. 
Defie merken wol myn ſwake ghedycht, 
Dan weme yk ſpreke efit van weme nidt, 
275 Se werden nd wol tom beften leggen. 
Men de narren bir contrarie jeggen. 
SG De ny bir vor ghud fcholre was, 
Ock ny de rechten gramatiten las 
Vnde wert denne menfler un eynem var, 
280 Dan den ſpreke yk al openbar, 
Jd were beter van nyes an 
Myt inte dorch de ſchole ghaen, 
Der elderen gelt ſparen vnde nycht vorteren, 
Den bedel ſack piyien vnde dar by leren, 
286 Nycht heten magifter myt der haft 
Cer he ſyne kunſte wete pat 
Beghereftu eer den doctor ſtaed, 
Jd ns not gud, men yd ys quaed. 
Spied of nicht: 'wath beboue Yf meer 
290 Vnde ſoeke eynen menfter de my leer, 
De ſy defle menfter efft de? 
JE Hebbe jo vele boeker alie be. 
Eyn ſchyp ane flurman, merke my, 
Daret jelden wol, od wor nd ip. 
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295 De ſyne boeker wol berufen Tan, 
Den holde yk vor eynen gbelerden man. 
JE ſuluen ſcholde of doctor fon 
Vnde binden vaſt der boeker mon: 
Au fjueftu wol, wat yk en do 
300 Vnde hir myt deflem narren werte yo 
My befummere, dat yk jette to den wyſen, 
Efitmen dyt boet of ſchole pryſen. 
Sg Mafeden vele boeker eynen gheleret, 
So weren de druders body gheeret. 
05 Men ſpryckt to den dauders, pf vnde du: 
Wath nyer boeker hebbe gu nur’ 
De olde materie wy gank vorfmaen 
Dnde hebben je doch ny recht vonftaen. 
Dem ſy nu wo dem vummer fy, 
310 Dand hebbe de bylgbe drudery, 
Se hefft vele ahelerder Iude ghemacht, 
mo wol fe nu wert gank voradıt. 
Eyn vilvd achte je wo he wyl, 
Doch vyndetmen mannighen guden gheſel, 
315 De deſſer kunſt dancket gode jeer 
Vnde brucket der recht to ſyner leer. 
Mannich leret nu dar heym tho hus, 
Dat he ny lerede to Parus. 
Bruket de drucker alzo ſyne kunſt, 
320 Dat he wyl hebben godes gunft, 
Dat god dar vth wert gheeret, 
De deyt recht wan — ſo leret. 
Drucket he ock, dat ſchendych mach weſen, 
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Dat de ſick argeren de dat lefen, 

325 Vnde dent vet ſchaden fyneme ghelijk 
Vnde meynet ane god to werden rijk: 
Dat werd eyneme anderen koftet vyl, 
De dat vort na drüden wyl — 

De füft doet, werde pt nicht vorgheten, 

330 JE wyl en vet eyn 00 an fetten 
In _defieme bote van den leften. 

Erft Ipuete vck m van anderen gheften. 
Dan deme rade beghynne yck nu an, 
So yck hyr vor ghelouet han. 


g Dan guden zaden. 





Dan guden raden. 


335 $ De ſyk vp gewalt yn deme rade vorleth 
Vnde veler ordel ſyck vormeth 
Den mantel na deme winde draget, 
De fw be yn den ketel yaget. 
le font der, de dar na ftaet, 
340 mo je draden fomen to raet 
De dat recht gank nicht vorftaen 
Vnde biintlid by den wenden gaen. 
Geſchreuene recht fint nicht meer wert, 
De gelexede man nicht gheacht noch gheert. 
845 JO vs dar lender ben gekomen, 
Dat yn den raet nicht wert genomen 
De yn der ſchrifft vs vomaren. 
MWandages yn gennen olden jaren 
De ryken, de yd wol vormochten, 
850 Belerede mans je do vp ſochten, 
De yn der ſchrifft vomaren weren, 
De eren kynderen do moſten leren 
Geſchreuene recht vnde ander wyßheyt, 
Dar by de werlt yn eren ſteyt. 
35 So wen yd denne dar na to quam, 
Dat men je mede to rade nam, 
richt ſeten ftum gelijk alze eyn blod 
Efite alze eyn ſlymmer thun flod, 
Dar de fm un den ketel mede wert geyaget. 
360 Mennich vorſuffet vnde oel vorkaget, 
De ſpreken ſchal vnde nicht en weeth. 
Ick rede yd ſeker vp mynen eeth: 
Ghelt vnde gud ſe ſlym vorteren, 
De rechte vnde wyßheyt ſcholden leren. 
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866 Danken, fpelen vnde ouerflödichent, 
Pyr mede ere befte tyd henne geyt. 
Ab gy narren vnde ſlymmen apen, 
To vntyden gu walten, to vntyden gy flapen. 
JE mad wol ſpreken: ’o armer wycht, 

370 Recht vnde wyßheyt fümpt yn dy nydt. 

Alſus wert mennich vmme ſus gheeret, 
De wetenheyt nicht wol hefft geleret, 
Sine dorheyt em to eren ſlumpt. 

Dar mede de Im yn den ketel kumpt. 

375 Vadderſchop vnde ander früntlid graed 

Bringet mennigen oek to ſulkeme ſtaed. 
Cuſy ys doet, de eddele man, 
Achitofel beſyth nu den raet vordan. 

Mennich nu vele nyges dinges vpſeth 

300 Vnde vaken dat gemene beſte vorghet. 
Scholde men dat ſulue recht mit en oͤuen, 
Se ſcholden ſyck vaken dar vmme bedroͤuen. 
Mit anderen ys gud ſchympen tor tyd. 

Dar ſteyt yo geſchreuen: 'vnrecht vormyd! 

385 Wente yd ys groet ſchande, dat mennich vyl 
Vpfettet vnde ſuluen nicht holden wil. 

Men richtet nu twiſſchen den riken vnde armen 
So vngelyck, dat ſick god mach erbarmen, 
Vth gunft, feuchten, fruͤntſchop effte haet, 

3% Dorch gaue, vnde dar van kuͤmpt vele quael. 
God de rechtferdigeſte richter ys, | 
Richtet dit noch anders, vnde dat ys wyß. 
Biftu eyn richter vnde hefſt ſodan namen, 
Aenerleyewys ſchaltu dy des ſchamen. PR 

\ 
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3% Srüchte gode vnde doe rechtferdicheyt, 
Vnde wes eyn fuluen fus nicht em weet, 
Laet dy vnderwyſen vnde frage mot fiot, 
Merke wo de ſw in deme kettel Int. 
Bruke dines namen myt rechtferdiger lyſt, 

400 Wente richten van rechte entſprungen yfi. 
Sodan arbeyt wil god hoech belonen. 
Deyſtu hyr contrary, he wert dy of nicht ſchonen. 
Werte wat flyt vnde groet arbeyt 
De bilge Movies dede dor vechijeroihent: 

405 Wen be de lage des voltes badde geboit, 
Brochte fe vor godes angefidhte vort, 

Na godes willen recht hefft gegenen. 
Werte oet dat van Bely ys geſchreuen, 
Wo he fach finer föne vnrechticheyt 

410 Vnde wo je vorkoften de rechtferdicheyt, 
Se deden vnrecht mennigem man. 

Dyt leet be vor ſick ouer Er 
De ftraffede IR nit jo be ſcholde. 
Id geſchach jo vd god bebben wolde: 

115 De föne worden doet geflagen 
Vnde de arche godes weh gedragen. 
Do Dely hörde dyt grote geſchrey, 
Vyl be to rügge ſynen half entwey. 
Alzo ſcholde den allen geicheen 

420 Dede ſwygen I je vnrecht feen 
Edder de wedder recht fuluen doet. 
Dar mede de fm yn den kettel moet, 
Se tan oek nenerleyewys entlopen, 
Se moet dar pn, je mad faft ropen. 
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5 S So draden der Römer recht wart feyl, 
Do gynck aff al er gelüde vnde heyl. 
Gelöue my ‚werlid, vd ys neen fpoth, 
Du en hefft nene entihüldinge yegen god. 
Wo du my richteft vnde yk richte dy, 

450 Alzo wert be richten dy vnde my. 

Id us gud raet, vor wol bedadıt 
Cer de ſw vun den kettel werde gebracht. 
S Roboam der olden raet vorfmade, 
Myt den yungen ghynck be to rade. 

435 Dat befit mennid wol vomomen, 
mo eme de raet us befomen. 
Gedechte mennich dar vp myt fipt, 
Wat volget hir na to ewiger tyd, 
Eme were jo leue nycht to raden, 

40 Det mennige arme jele bleue onbeladen. 
mit ſulker mate wert ojliten man 
Gemeten, jo be hefft gedaen. 
De hyr nicht em bölt rechtferdichent, 

De Ivdet je hyr na mit berte leyt. 


@ Dan abyzigen narren. 
45 9 De tptlid gud vor god pthkeſet 
Onde he ſyne jele dar vmme vonlefet, 
De vs der kleyneſten narren neen, | 
De leth vor ſyck den hoet aff theen. 
E 95 eyn narre, dede jammelt gud 
Onde hefft dar by nene froͤude noch moet. 
De weet nidt, wen be jolfes ipart 
So wen be vth der werlde vart. ei 
| 
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455 Vnde früdhtet, eme biete tptlid gud, 
Dentet nit vele, wat dat ewige doet. 
Myt funden wynnet mennich gud vp erden, 
Dar vmme he moet vordoͤmet werden. 
Syne eruen achtent to nener ftunt, 

460 Se hülpen eme nicht myt eynem punt. 
Mat du fuluen ghyfft vor dp, 
Dat vyndeſtu denne, gelöue des my. 
Schal eyn ander dy vele na fenden! 
Dorwaer, dat ys feyl an velen enden. 

465 De erde entfanget alle minſchen blod, 
Natet nympt fe vnß wedder yn eren ſchod, 
Arm quemeftu hyr, arm vareſtu ben. 
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Merle hyr rechte wat yck meen: 
Dat tytlike gud yn deſſeme leuen 
10 En ys dp nicht alzo gegeuen, 
Dattu yd alleyne brukeft vor dy: 
Id hoͤret dy nicht, des geloͤue iny, 
Id 95 dy geleent van gode deme heren, 
Vp dat du dat ſchalt wol beweren, 
175 Mede to delen den rechten armen, 
So wil ſyck god diner weöder erbarmen. . 
Eyn truwe ſchafer ſchaltu fus fon 
Quer dat. gud des heren dyn. 
Du machſt yd oek nicht vnnuͤtte vorbringen 
430 Edder hie vorbiaflen yn nenen dingen. 
Eyn pilid rekenſchop genen moet, 
De meer ghylt wen hant vnde voet. 
Eyn reht wife begerei nicht to werden 
Ryke vp defier armen erden, 
455 Men dat be lere erfennen Ind. 
De wils vs, de ys meer dan rund. 
Me eme, de dar alle tyd vp ſynnet 
Onde dat tytlite gud oͤuel winnet! 
Id fint al doren, wo fe yd betengen, 
490 De gud vnde quaet tohope mengen. 
Myt valſcheyt mennid vmme geyt, 
vntruwe Ionen engen heren ſleyt. 
9 Se holden yd al vor grote bate, 
Sware wichte vnde grote mate 
45 Pebben je wen je pn meten, 
Men deſſes gelyke je vorgeten 
Wen je vthmeten vnde wegen ei 
iiij 
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Vnde eren euen minſchen bedregen 
Myt klener wycht, mit klener mate. 
500 We en allen mit deſſer bathe! 
Me em de eyn wokener ift 
Onde alle dede föten valſche lift! 
Me em de beronet ſynen gelyck 
Vnde menet ane god to werden ud! 
505 Dede ghelt bouen godes leue ſeth 
Vnde alſus de armen ſele vorghet, 
De ys der kleneſten narren neen, 
De kuͤmpt tor hellen nit alleyn. 
Vnrecht gud moſt du gantz vnde heel 
610 Wedder genen, ſunder yennigerhande feyl. 
De ſchrifft de warheyt openbart: 
vmme ghelt mennich oͤuel vart. 
Judas, Ananias, Phinaus, Ador, 
Ach wat ys' der geliken mennich door, 
615 So dat deſſe nicht en fon doren alleyn. 
De gelereden weten wol, wat yck meyn. 
Se jammelen gbelt, help krum belp redt. 
Rümpt vemant, de dar entyegen ſecht, 
Den mad men nicht Inden mit al, 
s20 Wente be en hoͤret nicht pn eren tal. 
Men de mit en ſmeket vnde ys en mede 
Vnde louet fere ere valſchen jede, 
De krycht wol eyn leen vor eynen anderen. 
Ja, de nu yn der heren hoͤue wanderen, 
535 Eyn fellen vogel mand velen dingen 
De dar de warbent wolde ſyngen. 
Müfte mennid, wo dar ſcholde varen 
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Syn gud in jeer korten yaren, 
Dit tytlike gud be —X ‚ante 

530 Due de fele he beth bedach 

Wen bonbeg! er ern he bruket 
Se Bra no nd nn 

0 nodb n en rechten fum, 
Denne ftot de koo den fouen vm. 

635 Des vngerechten jele wert denne geſchant, 
De motte onde worm frettet ere gbewant, 
De ruft er fulner mit ſulker geſchicht. 

Defie biingen getüchnifie vor godes gericht 
Quer ere groten vnmildicheyt. 

50 Denne volget en jorge vnde alle leyt. 

Nicht hebben fe vorſtaen, dat dyt ys reecht, 
Rikedom toholden alſen ſtolten knecht. 
Paulus de hilge erſte heremyt 

Was yn der woͤſteny vele tyd, ° 

645 De leeth vele froft, hunger vnde noet, 

608 fande em des dages eyn flüde broet 
By deme rauen, dyt was fine ſpiſe, 
De makede eyn Fleet van bafte vnde rufe. 
Dan deſſeme rode ſchrifft Bieronimus 

550 Eynen ſproͤke, de ludet alfus: 
dor aller vörften fachte weke dage, 

Höftlite Meder, gerychte, wolluft na ereme bebage 
Wolde yck leuer deflen rod, halff efite ganß, 
Mit deme haluen vordeenite defles bilgen manß. 

655 Wo wol dit de werlt holt vor fpot, 

So belenet doch fodans de almechtige god. 
Wente de geötefle rykedom vp defier erd 


Dan nyen vunden. 
Defit de, de rytedom nicht begherd. 
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De feth fone fele vth vor eyn pant, 
560 De nye Rd) dorch de lant pant. 
Bruinget vnde mennigen dar mede ſchant, 
De holt den narren by der hant. 


At vchteſwan was eyn ſchentlick dynck 
Dat weht man nu ſlicht vnde gerinck. 
565 Erlite Medinge was do fere wert, 
Au bebben de wyue de mans gelert. 
Ad der doren vs nu, fo vpl, 
De dept al dat de doͤrinne wpl. 
Men darff niht verne nu dar na theen 
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50 De vele narren vnde narrynnen wyl feen. 
De feouwen bebben de huuen vorleyt, 
Dat ns nu der narren ouerſte kleyt. 
Myt apen fmolte laten fe id fmeren, 
Vnhoͤueſche dracht fe drade leren, 

575 Dar to doen je groten flijt, 
Co land, to fort efite alto wilt, 
Co hoech, to breeth efite to nalet. 
Merket, wor af defie dorheyt ſaket. 
Vnſe lichte moet der apen lyket, 

550 Eyn nye vund kume deme anderen entwiket. 
Dalßkeden, grote ringe dar an, 

Ghelijt effte fe vor funte Leonhart flaen. 
Myt jwenel, hark biffen je dat baer, 
Dar on ſleyt men dan ever Flaer, 

5855 Dat yd in deme fchottel korue werde krus, 
Onde gaen jo bouen vp dat hues 
To drögen by der funnen effte by vüre. 
Dar vnder werden de lüfe nicht dire 
By yungen vnde oek bp den olden. 

s80 Dat maket, alle kleder fint vul volden, 
Rod, mantel, hemmet vnde borftdoel, 
pantonlel ftefel, hozen, dat wammes oef, 

appen an den mantel, eynen joem dar an, 
De voͤdeſche fede wyl draden vpftaen. 

595 Cyn deel boekflauen dar an fetten, 
vp dat men vd yo moͤghe weten 
Onde oek ſeen by der fuluen libery, 

Dan wat geiledt de narre Pe 
So drecht men Fort, jo land tor tyd, 
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600 So lange mauwen, fo enge, jo wiith, 
Dele nyer vünde in allen landen 
Vnde wantelbar mit velen ſchanden. 
Woͤrde yd rechte to fpnnen genomen, 
Wo erft de kledinge ys vpgekomen, 
605 Wy möchten vnß fchemen, wy rechten geden, 
Wen wy vnſe Infi dar mede bededen. 
Me ene, dar argernifie van kuͤmpt fo groet! 
Wat fe fcholden bededen, maten je bloet, 
Daer, brüfte vnde oek ander lede. 
610 Dan defin Efayas hyr vormals jede, 
Mo god hyr vmme plaget de lant 
vnde wert foren bebben eynen böferen beftant. 
Sy fy der Ihande der duͤdeſchen natien! 
Se malen ſick juluen grote temptatien 
615 Myt ſchendiger kleydinge, gode to hoen, 
Deme düuel je grote werdicheyt doen. 
Mennige narrynnen vnde oek mennygen dor 
Byndet de duͤuel ſus vp ſyn roor, 
Dat he andere möge vangen vnde vorflaen. 
620 So hefit he leyder mennigeme gedaen. 
Aene groͤter fchande wülte an to doen 
Anon de koͤninck Naas foen 
Wen dat be den boden Dauidis leet 
Beſcheren ere barde vnde toinyden ere Fleet, 
625 De leet en de Fleder kort affhauwen, 
Dat yd was Ihendih an to fchauwen. 
mo fere Dauid dyt gewroken, 
at wert klaͤr yn der byblien geſproken. 
Mennih nu ſus ihamelofen ber ghept, 
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eo Syn rock fort bouen den lenden ſteyt. 
Se ſcholden fi ſchemen vor der lucht, 
Wente god, de natur vnde oek de tucht 
Defie beyden hoͤueſche kleydinge der lede, 
Vp dat id nemant en argere dar mede, 

35 Bet nit en ſy des dünels neth, 

So her beudien_ ps gefeth. 

Do Dauid de koͤninck hadde gefeen 
Der feonwen Berfabeen blote been, 
Dar van quam he pn funde groet, 

60 In vele yamers vnde jware noet, 
God jande vp em vele plage, 

Noch dede be bothe alle ſyne dage. 
Diaden ys eyne junde Yegen g0d 
Gedaen, men ſeker lanfiam gebot. 

645 Ick ſpreke yd vorwaer vnde wol bedadıt: 
De de düdeihen dar to hefft gebracht, 
Dat je jo Ihendih nu heer gaen, 

De befit deme düuel groet denft gedaen. 
Dadde he der duſent doet geflagen, 

650 Dat Iholde em jo wol nicht bebagen. 

De jede was eyne wyle fere groet, 
De brüfte nafet, de nade bloet, 
Doch yfſet loflifer ſere hoge Tragen, 

So men nu drecht yn deſſen dagen, 

655 Wo doch de ſuluen ſynt vpgebracht 
Vnde jus oek dorch noetſake erdacht 
To bedecken ſchorff vnde ander ſeer. 
Wente na nyen vünden volget meer vnde meer 
Vth godes vorbentnifie unge plaghe, 
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660 So men (god betert!) mad feen alle dage. 
Eilife gaen beer mit groteme gebrafie, 
Desepnendages ennSrande,desanderenennSafe, 
Des drüdden dages ps fpn Fleet fo eyneme Walen, 
Doch was fon vader eyn burman on Weftfalen. 

665 50 95 he eyn Slemind efite eyn Srankofer, 
So eyn Engeliman efite eyn Pontegallofer, 
So drecht he Fleder gelift den Rußen, 

Wo wol be ny recht en was in Prüßen. 
Dnftede ys er fon vnde mennidfalt, 

670 So ys oek er Meet des geliten geftalt, 
Mit jelfener varwe, van velen flüden, 
Efite en dat eyne nicht wolde lüden 
So fetten fe erem troeit to den anderen. 
In fodaner dorbeyt gaen fe wanderen. 

675 Ach leyder, weld eyne grote ſchande 
Js dit deme eddelen düdeihen lande, 

Dat de voͤrſten vnde oek ere wiſen 
De meyſten an ſulke narheyt priſen, 
Niächt polben de olden guden jede, 
so Men — th je nu yn der doren klede. 
Se jholden yd firaffen an alfeweme 
vp dat hoͤuejche tucht nicht gank aff queme. 
Se möten al rede dar vmme geuen, 
Willen fe ewich mit gode leuen. 
685 Ach düdeihe lant, dyn erbarbept 
Mit ſodan nareen vonder ghept 
Onde wert dy jo dar vmme beſcheen, 
Datmen groten vammer wert jeen. 
Sg Vntuchtige frouwen van lichten dingen, 
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630 Dele bözer fede fe vet vpbiingen, 
De erbaren volgen deflen mede 
Vnde pryſen ſyk defier quaden jede. 
So vele gudes men en nit fan leſen, 
Se willen al doͤrinnen mede weien: 

6 Ere wangen fe malen, ere antlaet jmeren, 
Ere haer voranderen, er vorhoͤuet ſcheren 
Edder laten yd ſick mit pinen vth plüden. 
Scholde yck yd al ſchriuen van deſſen flüden 
Cynes yjſliken narren fantafy, 

700 JE behönede wol enne funderlite lybery. 
De wyſen dit wol tome beften leggen, 

De narren hyr contrary jeggen, 
Wente narren vnde alle ander doren 
De willen nicht gerne ſtraffent horen. 
706 De ryke man yn der hellen licht, 
Dar van dat euangelium ſprikt 
Dan ſyner kleydinge em m vomiith, 
at ruwet em nu fo ewiger tyd. 
Dolofernes, Berodes vnde der noch mere, 

710 Se werden nu alle geppniget fere, 
©et was ere vtbfart van bir jo quact. 
Eyn vilid mad wol na ſyneme ſtaet 
Diegben eyn kleyt der erbarbent, 

Dat dy meer reyße to othmoͤdicheyt 

115 Men to anderen ſundighen dingen. 

De mu wat nyges hyr vor biingen — 
Dat ſy nu dat befloth dar van — 

Men junde vnde ſchande dar vth entflaen, 
Dar vor moet de gank vnde beel 





Dan olden narren. 
790 Pyne lyden funder yennigerhande fepl. 


© Dan olden narren. 
9 De ſchaltheyt pn der pöget Ieret, 
Spne beften tyd to den funden teret, 
Dat older ene denne mot forgen beilent, 


725 € 95 eyn narre, dede alle ſpne tyd 
Pa zucen — — anden vnde ſunden lyth 
vne yunge dage vortert 
Ode ri Fi er ir nicht wol gelert, 
Sine beften tyd hefft he ghelent 
280 An wolluft onde an lüſticheyt 
So wen be nicht meer fundigen tan, 
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Wil be dar erſten laten van. 
De mad dem ſeker des fon bericht: 
De funde vorleth ene, vnde be fe nicht. 
735 Der geliteniß bebbe yk geiath a by, 
Sine wörde melden en we be ip. 
De fan der daet nidht meer vullenbiingen, 
So ipmit be dod van vnwiſen dingen, 
Vnhoͤueſchen flaen em alle ſyne wort, 
70 Dat fpllemeft an inner achter port. 
Siner dorheyt wyl be ſyn gbeert, 
Sprikt wat be yund befit gelert. 
608 leth jodane olde to veler ſtunt 
Vnwittich werden alze eyn bunt, 
746 Dar vmme dat be, do be wol modte, 
De gnade godes nit en jodhte, 
Krycht den oek nene beruwelicheyt 
Siner funde, vnde ſprikt jo hyr na ſteyt: 
S wo wol yk vp deme graue aba, 
750 Dat fyllemeſt volget my adter na, 
Deme aͤchtter venfter us yd nicht vern. 
Aoch biute yk miner dorheyt gern 
vnde beröme my vaten miner ſchande, 
Dat yk beicheten hebbe vele lande. 
755 Den yungen gheue yk regiment 
Vnde male my fus eyn teflament. 
Id ys my leyt vnde ruwet my jere, 
Dat yk nicht Tan bedregen mere 
Edder ſus vullenbringen vele quaet. 
760 Doch gene yk exempel vnde boͤzen raet 
wor yck kan mit alleme flijt 
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In defler miner olden tyd. 
Der narbeyt Tan yck nicht vorgetten, 
Get nicht to rechter wijßheyt fetten. 

165 Wat yk nicht yn den werten Tan 
Vullenbringen, dar ſpreke pl doch van. 
JE was yn deme narren ſpyl jere groet, 
Dat my leyt wert na mineme doet. 
Mes yd nu ſus nit meer mad) doen, 

770 Beuele yk Pyntzen mineme joen: 

De wert doen wat yk hebbe geipart, 
De ys geliit na miner arth, 
Id ſteyt em drepichliken an, 
Leuet he, vth em wert eyn man. 
775 De ſchicket ſick gantz wol pn dat ſpeel, 
lid yd en wert em nicht to veel. 
Men moet ſpreken, be ſy min joen, 

Alze yk hebbe geleuet, wert be vet doen 
Vnde wert ſyk yn nenen dingen ſparen 
280 Vnde yn deme ſchepe der narren oek varen: 
Dar wil eyn geſelle yn kort aff werden, 
De drifft alrede ſines vaders geuerden. 

Wen my de werlt oek noch jo ſtunde, 
JE wolde nicht fruͤchten eyne kleyne ſunde, 

785 Ick wolde noch dyt vnde dat erdenken 
Vnde my bewiſen mit ee iwenten, 
mit wilden euentuͤrliken ſtücken 
Wolde yck mine narheyt gank vthörüden. 
Men ſcholde nicht allene van minen dingen 

790 Spreken, men oek dar van ſyngen 
In ſtraten vnde oek vp der gaſſen, 
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Ja to degen wolde yk denne baafien. 
Wil myn joen ſynen dingen doen recht, 
De doe alze yk nu hebbe geſecht. 

10 9 Dyt us de ſproͤke der olden doren, 
Se ſyn yn ſchalkheyt ſeer vorworen, 
Dar vmme dit vaken alzo ſchuͤt 
Dat god en ſyne gnaͤde enthuͤt 
Vnde leth ſe ſteruen ſynne loß, 

soo Ane beruwinge, alze eyne goeß. 

Dar ſyn vele olden hyr vor geweſen 
So men yn der Ihaifftt mad leſen: 

Se leyden exe tyd vnde arbeyt 

Vp wijßheyt vnde an rechtuerdicheyt 

sos Vnde woͤrden dar vmme hoech gheert, 

Men nu vs yd wol half vorkert. 
In der olden ee dat oek geihad), 
De prefters men olt to nömende plach: 
Nicht dat fe alle olt moften Ir 
sıo Men dat en wijßheyt were ſchyn. 
So ys oek de olde eyn kynt genant 
Deme nene wijßheyt ps befant. 
Doch vyndet men van velen olden ſchreuen, 
De geuoͤret hebben eyn tuchtich leuen 
sıs Dan Yöget vp went an den doet, 
Dar vmme 98 ere loff jere groet. 
Sint doch heydenſche minſchen geweien, 
So men yn velen poeten mach leſen. 
wijßheyt, doͤget vnde leer 

s20 Sochten je flytich meer vnde meer 

Men nu doen de van yaren ſyn olt. duj 
u 


— — 
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Doͤghet, wyßheyt is nu in velen kolt 
Mandt on ceitten, vnde dat ys quaet. 
Dar bouen helden fe beteren flaet, 

825 Vele heyden in dögeden wyß vnde kloet, 
Scholde yk de alle nömen yn deſſeme boef, 
Id woͤrde denne vele dicker werden, 
wo doͤgentlick fe leueden vp deſſer erden: 
Se ſochten wijßzheyt, doͤget vnde kunſt 

830 Vnde heelden dar mit al de werlt in gunſt. 
Den gelereden ſchinet ere lere ſchoen 
So de flernen in deme firmamente doen. 
Chato badde ſere leeff de leer, 

Belt dat vor eyne grote eer: 

5 Wo wol be olt was negentid yaer 
Lerede be noch grekeſche ſprake klaer 
Schriuen vnde leſen, gelijt eyneme yungen. 
Gorgias lerede vele ſprake der tungen. 
Plato, Solon, Marinus, 

sao Seneca, Pomerus vnde Sabricius, 

Quintus Sabius, Socrates 
Vnde oek de ſere eddele Diogenes, 
Maſmiſſa, Aeſtor, Demecritus, 

Oek de olde blinde Apius Claudius: 

35 Dadde negen kynder, alle gewaſſen groet, 
Se deneden alle deme vader in finer noet, 
Wo wol he olt was vnde blint. 

Sodane kynder bye nu nit vele fint. 
Dit was ſynen kynderen epne grote eer 

860 Vnde Ar allen vungen ſere nütte leer. 

Mopies Ihrift in der olden ee: 
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Du yunge man, den olden an fee, 
Sineme grawen older do werdident, 
Denne dy men wedder fo dent 

55 Effte du kuůmpft in dwand eynes olden. 
To Lacedonien plad men tobolden, 

Dat men alle ere rades heren 
Olt nömede en to den eren, 
Junge nemen fe.niht in den raet, 

860 Wente neen nüttichent vth den entftaet. 
To Rome wörden fe de vaders genant, 
Senatores dorch alle walſche Tant, 

Allene on vnſer dudeihen tungen 
Rejet men oe mit on den raet de yungen 

866 De noch nicht hebben barth, ſere weinich geleret, 
By den wert valen recht vorteret. 

Deme gelijk ps eyn olde, fo yk ſprak von, 
De wiiß ſcholde fon vnde ys eyn dor. 
Redt vnde ordel doen, wo deme oek ip, 

870 De tyd ſodanes leren ys denne vor by. 
Eyn older narre foner ſelen nit ſchoent. 
Swaer ys recht doen, de des nit is gewoent. 
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S De fpne kyndere alze ander vnkrut 

Leth vpwaflen vnde quaet van en fuet, 
875 Nicht em flraffet vnde fe oͤuel thuͤt, 

Int lefte deme fuluen neen gud en ſchuͤt. 


E vs pn narbept gank vorblint 
De nit befit at dat ſyn Mint 
Vnde dar junderlid nicht an ZH 
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sso Dat fe myt tuchten werden vnderwyſet. 
Dar fan nicht gudes werden af, 
Wen fe vp waßen ane fira 
Dde yn moetwillen fe leth betemen 
So lange, men il erer moet fhemen. 
ss6 Mennid narre ps, de ſputt al30: 
’yd ps no vele alto fro, 
Mon föne vs yund nude noch kleyn, 
It moet eme vele ouer jeen. 
De wert fod ſuluen nod wol dwingen, 
30 JE legge vd em to kyntliten dingen. 
Wat weet be, wat ſy ſtraff efite leer!’ 
© groter dor, höre defle meer: 
De yöget vs to beholden gerind, 
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Wat men dar pn 
Dat fulfite dar na fledes ane blyfft. 
Eyn pund twich leth fit bögen to tyden, 

x Dit em wyl dat older jo nicht Inden. 
De rode vordrifft mit klener fmerte 

De dorheyt vth des kindes herte. 
Ane ſtraffinge wert nemant gewert, 
Oek nicht wyß effte wol gelert. 
5 Dely was recht vnde leuede ane funde 
Vnde heelt god den heren to fründe, 
Men be firaffede nicht de kynder fpn: 
God vorbengede vp en mit groter pyn, 
Dat be vnde ſyne föns mit Mage 
910 Soli ftömen pn epneme dage. 
Jo ſtunde vmme de kindere nu beth mede, 
Gheue men en fcholemeftere, alze dede 
Phenix, deme Peleus onen foen 
illi ſochte vnde to em wolde doen. 
916 prilippus dorchſochte Greken lant 
ent be ſyneme föne eynen menfter vant 
Alexander de vyl grote bere 
Wart alzo gejat to der lere 
By Ariftotelem deme mepfter fere wert, 
90 Deme oek Plato wes hadde gelert, 
vnde Plato hörede Socratem vele tod. 
Auer de vaders der finder de nu fint 
Achten der kynder tor lere nit groet. 
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Dar van komen lande vnde lüde in noet. 
> Wor nu eyn narre eyn lant regeret 
Dede recht to doen nicht hebben geleret, 
Dar mede de werlt wert halff vorkeret 
Vnde fo des vaders leyt vormeret. 
So we ſyne kinder suel vpthät, 
930 Int older he dar denne leyt an füth. 
De ſchalkheyt leret pn der Yöget, 
De it oet jelden gude döget. 
Mennich finen ſoͤne oet van fid fend 
Dnde menet, yd ſy gar wol bewend, 
985 De menet, be jooie döget leren: 
So Tan he niht men gbelt vorteren 
Onde kuͤmpt wedder arger 8002 
Men be was do he vih foon. 
drates de menfter ſprack ane ſchimp: 
900 Möchte yvk yd doen mit gudeme ghelimp, 
JE wolde ropen al vnbedacht: 
© gy narren, gu bebben groet acht 
Mo gy yuwen kinderen jammelen gud, 
Dar vp dragen gy eynen bogen moet, 
95 Dorfumen je M leer der wijßheyt. 
Dar vmme yd vaken alzo gept: 
Men gy menen yw der To frauwen, 
So moͤten gy an en narheyt ſchauwen. 
Eyn deel der narheyt fro betengen, 
30 Manckt bouen vnde boͤuynnen fi mengen, 
Wat xrecht ys holden fe al vor ſpot, 
Se floͤten vnde vormaledyen god 
Se doen gode wer ere edder loff. 
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Eyn deel vorbıingen huß vnde hoff, 

5 Spn getomen vih der Ölderen mad. 
Eyn deel brafieren beyde dad vnde nadıt, 
Ghelt bolden je fere onwerd - 

Vnde vorfpelen Fledere, ſadel vnde perd. 
Sele vnde Inff fe eu id wagen 

0 Vnde komen vele oͤuel van den dagen. 
Dan defien wert god nicht vele gheert, 

Se doen wat je vund bebben gelert. 
Dadde men je yund tor lere gebolden, 
So möhten fe wol yn exen olden. 

95 Tytlick dwanck, arbent vnde lere 

Bunget de kynder to groter ere. 

Dit achtet mennich nicht mit al, 

Dar vmme be t on der narren thal. 

Dat anbegyn, myddel vnde ende der ere 
970 Entipringet alleyne vth guder lere. 

Eyn loflick dinck ys eddel to fpn, 

Euer dat ys froͤnide vnde ys nicht dyn, 

Id t van dinen oͤlderen, wo yd ſy. 

Cyn töflelid dinck ys oet rykedom dar by, 
975 Euer dat ys des gelüdes anfal, 

Dat vp vnde dael danket fo eyn bal. 

Der werlde ere is hoͤueſch vnde wol geſchickt, 

Doch vnſtantaftich, der alle tyd gebiidt. 

Schoenbeyt des lyues men vele adt 

seo Vnde waret doch jchteſwan fume ouer nadıt. 
Des geliit ys geſuntheyt oek fere leeff 
Vnde ſtelet ſyk doch enwech jo eyn deefi. 
Grote ſtarkheyt acht men vor töfllite bach, 
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Aimpt dod van krankheyt vnde older af. 
» Dyı allen bouen ys vndoͤtlick de leer, 
Eddele blinende by vnß, ya yünmer meer. 
8 — fagede © fe jalich were 
erſia de me tige here. 
Socrates: ’pf weet noch nicht 
be hebbe lere "fe döget vcht 
Be meende he mede, dat, golt vnde gewalt 
Ane lere vnde döget ys duei geftalt. 


s Dan twyoracht malen. 
5 De twifihen hen vnde ſteen fi lecht 
Vnde vele lüde vp der tungen drecht, 
95 Deme wol ys mit tweydrachticheyt, 
Deme wedderfaret —* ſchade vnde leyt. 
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Annych hefft grote fröude dar an 
Dat he vorwerret mennigen man 
Vnde malen Tan dit quade, vp dat 
ı000 Dar vth vnfruͤntſchop entipiinget vnde hath. 
Myt acdterrede vnde loͤgen groet 
Gyfft he gar mennigen eynen ſtoet 
Vnde ſparet dar an wer vader edder kynt 
Vnde maket vth deme fruünde eynen vyent. 
1005 Mit loͤgen ” dar vele to lecht, 
Dar mede be finen geliten beſecht 
Vnde wilt yn bichteſwys hebben gedaen, 
Dat 90 neen vorwytinge Tome dar van 
Vnde dat be under der roſen recht 
ı0ı0 Dan gudeme herten hefft geſecht: 
JO were em lept dat men yd vomeme, 
Dat jodane word vth em queme. 
Menen dar mede benallen wol. 
De werlt ys fulfer twydracht vul. 
ı015 Ad) feter, yd ys eyn vomaren man 
De ipner tungen wol ſchonen fan. 
Dele beter ps jwigen vnde gud denfen 
Men mit ſpreken Innen geliten krenken. 
Eilite lerent van böfen wyuen, 
1020 Se ſpreken: 'ach leue, latet by yw blinen!’ 
mo lange dit vorfwegen blyfft, 
Dar van flept vele yn der ſchrift, 
Core, Abſalon vnde der noch vele, 
Dit quam en al tome aquaden dele. 
105 In alleme lande ps Aldimus, 
wo twydracht fümpt yn eyn huß. 





Cij 


Dan twyodracht mafen 


Eme wert vaken recht geloent 
De twydracht to maken nicht en ſchoent, 
Sine vynger be oek vaken klemmet 
1050 De ſick jodanes niht en ſchemet. 
Epn vogel, de nicht wol en funget 
Vnde vele quade tydinge biinget, 
Id gent eme vaken to veler tyd 
Alze deme de twufiben mölenfteen Iyd. 
‚1085 So geſchach deme in den olden dagen 
De Saul den tönind hadde vorflagen, 
Oek dede Bißbofetb ſyn leuent nemen: 
Mit ibonen worden vor Dauid quemen 
Dnde meneden to entfangen ere vnde loen, 
100 Men fe entfengen ſchande vnde hoen 
vnde werden wedder gedödet mit recht, 
So yn der biblien wert geſecht. 
Bere men eynen narren adıter de doer, 
De firedet de oren doch ber vor. 
105 9 Do de erſte Soldaen fleruen wolde, 
Geboet de dat men efiben ſcholde 
Sine föns ande fpaf to en: 
Döret nu rechte wat yk meen. 
Jumwe rote ys gelijk to defien flunden 
1060 Delen kleynen bömen tohope gebunden: 
Dat bunt fan men nicht breken to Mil, 
Men erde men illiten boem by ind, 
Den Tan men bieten, wente be ps Feen, 
Defft neen beflant, men he ys alleen. 
1065 So ys oel dat rike dat yf yuw late. 
Bolde gy tobope, dat ps yuwe bate, 


Tweydracht maken XXIII 


Men kuͤmpt tweydracht in vuwe lant, 
Juwe ryke tobrikt den al tobant.’ 
Siderites de ſchentlike ſteen 
1060 Js nu in allent haluen gemeen. 
Solinus fpzift: wor de fleen ift, 
Matet he twydracht to aller frift. 
Den fieen warp Jaſon yn Colchida 
Vnde Cadinus in Boetia 
1066 Mand de bıödere do fe ſick felden 
Vnde den nythart ernſtlick ſpelden. 
Dorch den fleen wart Troya vorftöıt 
mit twedrachticheyt dorch groten moit. 
Dot Iimahel wart aff geihenden 
1070 Dan godes vold mandt de heyden 
Mit Ager ſyner eygenen moder, 
Dat makede tweydracht mit fineme bıoder 
Maac, alze yd noch vaken fhüth 
Dat men twydracht mandt den broͤderen füth 
1075 In öfteren, de doc ſcholden fyn 
Seedefam, t0 genen guden ſchyn. 
Diicordia matet pt berept, 
Tobrift vele ſtede ande maket groet leyt. 
Dorch dit Mleranders rike aff nam, 
1080 Der Nömer gewalt by na vorquam. 
De wyle dat Jirael eyndracht heelt, 
Wart dat rufe nicht gedeelt: 
De eyndracht tobrack Roboam, 
Dar vmme dat rufe van ander quam. 
108 Dorch twydracht mennich minſche vorderfit 
Vnde fo eer finen dagen fterfit. ei 


güiht rades plegen 


G De dünel de vnſe oͤlderen bedroech 

Do be fhentliten vor en loc, 

Matede twepdıaht mit valſcher tunft, 
1090 Brochte den minihen pn godes vngunſt. 

De fuluen tunft hir mennich Öuet, 

. Dan den de profeta ſputt bedröuet: 
’pere, ſoͤze mine fele to aller ftunt 
Dan bözer tungen vnde valſcheme munt.’ 


g ſicht rades plegen. 
1085 G We niht kan fpreten yo vnde neen 
Vnde rades plegen vmme groet vnde Feen 
Vnde wil doch wyß heten geſeen, 
De thůt der narren ploch alleen. 


Aücht rades plegen. XXIIII 


C ys eyn narre, dede wijß meent ſyn 
1100 Vnde neen gelimp noch mate doet ſchin, 
| Ja wen be wyßheyt plegen wil 
So 98 eyn god fin vedder fpyl. 
Dele fint van wörden wijß vnde kloech 
Vnde vodoch theen der narren ploech. 
1105 Dat maket dat je vp eygene wijßheyt 
Vorlaten ſick vnde beſcheydenheyt 
Onde achten vp neenen feömden raet 
Went jo lange, en vnluͤcke to handen gaet. 
Tobias finen föne alle tyd leerde, 
ı11o Dat he an wiſen raet ſick kerede. 
Dar vmme Lottes wyff hefft vorfmaet 
Vnde vorachtede den guden raet, 
Wart ee van gode de plage geſend 
Vnde ys to eyneme ſteen gewend. 
1115 Do Roboam nicht volgen wolde 
Den olden wiſen alze he ſcholde 
Vnde volgede den narren, do vorloor 
De theyn geſlechte vnde bleeff eyn door. 
Dadde Habogodonofor Danielis wort 
ı120 Geachtet vnde flytid gehord, 
De were nicht komen to den plagen, 
Dat be wart epn deer to velen dagen. 
Machabeus de jeer flarf man, 
De vyl grote döget hefft gedaen, 
115 Badde he Jorams raet geboit, 
De were jo yammerlid nicht vormord. 
Me alle tyd volget fineme eyghen hoͤuet 
Onde guden raet nicht folget ande gelöuet, 
\ 


it rades plegen 


De acht vp gelüde vnde heyl gank kleen 
1130 Vnde wert oek draden vorderuent Teen. 
Eyn wijßman fründes raet nicht voradıt. 
wor vele rade fint, ys gelüde vnde macht. 
De niht mad Inden dat men en lert, 
Deme Ihüt recht wat eme wedder vert. 
1185 De nicht gern hefft dat men em raet, 
Deme oner kuͤmpt oek vaten quaet. 
Deme heren wee, de leuer bat 
Eynen pyper dan eynen truwen rael, 
Dede meer acht hund vnde vogel ſpyl 
1140 Dan dat he hebbe gelerder vyl. 
Gud raet vnde leer, der ys groet noet. 
Cyn lerer ſprikt: hadde yk eynen voet 
Alrede geſath yn myn graff, 
Denne noch ſtunde pf der lere nicht aff. 
115 Oek ſprikt de hilge ſunte Auguſtin, 
De doch der wifeften eyn mach ſyn: 
»Aoch wolde yk yn mineme older ghern, 
Mochte yk, van eyneme kynde lern.’ 
Gekoffte leue dꝛaden vorgheyt, 
1150 Cruwe raet alle tyd yn eren Fri 
De de waerheyt to feggen nicht em ſchoent, 
Dat wert hyr na ewichliken beloent. 


@ Dan boien jeeden. 


G Dede befit böfe jeden vnde geberde 
Vnde dorch alle gafien ſocht geuerde, 

1165 Be füth wo he to eyneme narren werde, 
De jlepet de kappen an der erden. 





Yan bofen ſeeden XXV 


Ele gaen ſtoltz heer vp der ſtraed 
Mit ſchonen ſuben vnde anderenie gewaed 


e 

eſſe dy gar byllich hoed. 

16 Se willen to ſcheye mit geuerden 
Vnde flepen de fappen heer vp der erden. 
Böze jede vele minfhen fere ſchenden 
Dpr vnde vet yn velen enden. 

Dede ys wilß, van guden feden, 

170 Deme ftept wol fin weient yn allen feden. 

Mat de fulue begynnet vnde doet, 


Dan bofen ſeeden 


Dat ſteyt em wol vnde ys oek gud. 
De ware wijßheyt vechtet an mit ſcham, 
Se ys tuchtich, Site vnde fredeſam 
1175 Vnde er ys myt deme guden wol: 
Des füllet fe god gnaden vul. 
Dede ys a van guden jeden, 
Stept wol ſyn wejent on allen fleden. 
SG Mat ihal yk van den feden feggen! 
1180 Men jcholde yd wol tome beften leggen. 
mo vele ys der, dede nicht koͤnen Öragen 
Den rod recht nu yn vnſen dagen, 
Men be moet weien vor open ſere, 
Mennid jlaen den ouer de ſchulderen heer, 
1185 Hemen vn de hant de mauwen 
Vnde laten ere lyff naket ſchauwen. 
Sus wert de werlt gereytzet to ſchande 
Mit ſchendiger kleydinge mennigerhande, 
Aauwe ere Kain wert bededet, 
1190 Mennich vnſchuͤldich to junden vorwedet. 
Dat fodane narren worden vorfentet, 
Mit eyneme mölen fleene vordıentet, 
Were beter, vp dat quaet wörde vorlecht, 
So de here fuluen heff geſecht. 
1185 De dit ſcholden flrafien vnde fuluen doen, 
Mertet recht, wat wil weſen er loen, 
Nicht allepne de mans, men oek de wufl, 
De doch tuchtich ſcholden fin ouer al er lyff. 
S © frauwelike ſcham, wat ſchal ylk ſagen, 
1200 Wo Pl öp nu by vnſen dagen? 
Juntfrouwen tucht ys gank dar ben. 


Dan boſen ſeeden. XXVI 


Cyn jjlick merte wat yf meen: 
Nebecca de eddele mandt velen frouwen, 
Se was jo jhoen dat men mochte ſchouwen 
1206 An er wunderlite ſchoenheyt mit tüchten, 
Doch was yn er ſchemernheyt mit geoten früchten: 
Do fe erſten jad den eddelen Iſaac, 
Ere yunffeouwelife exe jo fere vorſchrack, 
Wo dod be jcholde werden ere ee man, 
1210 Bededede ere antlaet vor em vnde gind van dan. 
Wor fint nu ſolke yuntfroumwen? 
Ja je laten fid nu vyl geme ſchouwen, 
olden je oek malen vppet market eyn werfi. 
lepder, hyr vth kůmpt vaken vorderff! 
1215 Ichteſwan mochte men wunder ſchauwen 
Dan erbaren gelerden wyſen frauwen, 
JO were grekeſch effte gud latyn, 
Der Bortenfia wol eyn mad fin. 
©et Scipionis vnde Comelia 
1220 Mit der wilen Socratis vnde Afpafia 
Vnde noch vele andere defien gelpd, 
Se weren yn dögeden vnde eren nd. 
Men left oek in funte Dieronimum 
Dan paulam vnde Euftochium 
1225 Vnde andere frouwen den he to fchrifft, 
Den ewige ere vnde glorie blyfft. 
Men nu wert yd geacht to eren 
Wen de dochters wol danken leren, 
Mit junderliteme trede, krum vnde recht. 
130 Dan deſſen Efayas vele ſecht. 
Do anname dit gode mac weien, 





Dan boien ſeeden 


Wert dar ſulueſt in der byblien gelefen 
In deme drüdden capitel des ſuluen profeten. 
Eya, defie narrynnen mögen yd weten: 
1285 Men fe ſyk an fodanen vnfeeden prilen, 
Bode je hoen vnde lafter wyſen. 
Dnerlid dank, vnerlid högen al gewyß 
Des dünels proceifie gebeten yß. 
SG Wedewen onde ee froumwen, jo men mad feen, 
1240 Mad men oek billihlid de kappe an theen. 
Etlife hebben manß, de möten wanden 
Vmme ere neringe mit ſwaren danden, 
Komet be nicht wedder yn korter tyd, 
So ſprikt je: ach min man ys doet, yk bins al quyt! 
125 JE tan my ſus nicht lenger begaen. 
Scholde my de werkiiede leddich ſtaen! 
JE moet eunen anderen ce man nemen, 
Des en derfi yd my yo nicht ſchemen. 
DB vor 95 je vnuorgtaget, 
1250 Wo wol je befft ne recht FE 
Wer de erſte ſy leuendich efite doet. 
Se ahten nicht dat Tepierlife both, 
To bepden etlife tyd vnde yar. 
So tümpt de erfle denne wedder dar: 
1255 Se vorleth nicht den leiten on den falten 
vnde alfus yn ebıöte banckhart maten. 
Der frouwen fede vnde tucht nimpt afl 
Vnde fleget ben alzo eyn Tafl, 
Ja alle dage fe minre werden 
1260 Vnde flepen de kappen vp der erden. 
De befte getzyrde vnde högefter naem, 


Ware fruntihop XXVII 


Dat font gude fede, tucht vnde ſchaem. 
Beter ys Ted gud gebeerde 
Dan alle defier erde. 

1265 Vth jeden ı men gar : beringe vorftaet, 
Mat eyner yn Un foneme berten haet. 
Mennich der feeden weynich fhoent: 
Dat match, be Ki befft der nicht gewoent. 
Hemant ps rike yvn fineme flaet, 

mo De nicht gude feeden vet an fot baet. 


Dan warer feuntichop. 
S So we vnrecht, gewalt doet eynen man 
De eme nicht leydes befft gedaen, 
Vormodet ſyck myt eme —* to flaen, 
Dar ftoten fid fus theyn ander an. 


Dan warer fruntichop. 


D vs eyne doͤrafftighe onermoet, 
De eyneme minihen unrecht doet. 
Mennich wert oek van deme gefchöuet, 
eme be befit doch gar wol gelöuet. 

5 De des guden louen vorgbet 

1200 Den ſyn fruͤnt op eme befit gefetb, 

Vntruwicheyt em wedder doet jchyn, 
De 98 eyn narre vnde gantz ane ſyn. 
Wen vyndet der fründe alze Dauid was 
Ghar weynich meer mit Jonatas, 

1285 Alze Patroclus vnde Achilles, 

Alze Borefles vnde Pylades, 

Alze Demades vnde Pytbias 

Edder alze de ſchiltknecht Saulis was, 
Alze Scipio vnde Leliud. 

1290 Wen gelt gebritt, jo ps de tihop vth. 
Nemant jo leeff Ionen negeſten baet 
Alze yn deme gefette geſchreuen flaet. 
Epgene genüth vordrifft alle eh 
Alle fruͤntſchop, jelihop, oek geſlecht. 

1295 Men fyndet neene meer Moyies gelyck, 
De andere leef hebbe alze ſuluen ſych 
Edder alze was UNeemias 
Vnde de godfruͤchtige Tobias. 

Den Ölderen ſchal men doen mildicheyt, 

1800 Den fruͤnden mit denſte ſyn bereyt. 

Nicht ſchal men yennigen frünt bedroͤuen, 
Men weet nicht wor men ene mad) behöuen. 
Men Cayn ys nu in alleme ftaet, 

Deme leeth ys wat gelüdes Abel baet. 







1276 


Schrift nicht louen XXVIIL 


1806 Sründe, wen dat ghept yn de noet, 
Der gaen wol twpntih op eyn loet, 
Vnde dede beften menen to fon, 
Der gaen wol abt vp eyn quentpn. 
Dorahtinge der hilgen ſchrifft. 
9 De alle tyt ſodane narhept dryfft 

110 vnde wil nicht löuen der bilgen iu, 


Gude lere vorachtet ande dar by biy 
Byr mede be ſid van gode ghyfft. 


Dar doch vnfe falihept an vs, 


€ lange in fodaner dorheyt bipfft 
nd wil nicht Iöuen der hilgen ſchrift, 
1315 
De 95 eyn narre vnde dat ys wys. 


Der hilgen ſchrift nicht louen 


De menet dat he leuen wyl 
Alze eft neen god were noch neen heel, 
Achtet nicht predeky effte leer, 
1390 Wil nicht weten dat god de here 
Sine leue vnß alzo doet befant 
Onde hefit de hilge ſchrifft gejant 
Deme criftene volke vnde allen anderen, 
Dp dat wy dar na fchölen wanderen, 
1835 Co myden de funde mit alleme fipt, 
vp dat wy mögen na defler tyd 
Bruken der ewigen jalicheyt, 
De he vnß mildichliken hefft berept. 
De hilge ſchrifft de vnwittigen leret, 
1830 De junder je ſtraffet vnde mennigen bekeret 
To gode, de fe hefit vonloeft, 
Den bediöueden ys fe eyn föte. troeft, 
Se leret wijßheyt, oek grote tuchte, 
Se ys vnſen vöten eyne Mare luchte 
1335 In defieme düfteren yamımerdale, 
Dar by wy mögen altomale 
In godes boden wanderen redt, 
So de bilge Dauid befit geſecht. 
Dit achten de narren nicht en ſpyr. 
1340 Men queme eyn dode wedder hyr 
Edder ftunde wedder op yn frömden lant, 
Dar wörde vele myle na gerant, 
Dat men van eme börde nye mere, 
Mat weiendes vn der heilen were 
1845 Vnde efft vele — — voͤren dar yn, 
Efft men oek dar ſchenket nven won 


Dorzahting der Ihaft XXIX 


Vnde des geliit ander apen ſppl. 
Au befit men doch der Ihrifft jo vpl 
Dan older ee vnd der nyen gewiſſe, 
1850 Nicht bedarfimen meer anderer tüchnifie, 
To föten de vngewyeden Hufen 
Des ſackpypers van Nitelhufen. 
Men hefft nu nicht Mopyſen alleyn 
Sunder oek profeten groet vnde tleyn, 
1365 Twelff apoftel vnde veer euangeliſten, 
Oek vele gelerder guden criſten, 
De vnß den wech der ſalicheyt 
Dorch ere ſchrifft hebben vthgeleyt. 
Dorch fe ketterye vnde alle argelift 
60 Dan vnß criften genomen ift. 
Wente de hilge lerers yn erer tyt 
Schreuen vnde leerden myt groteme flyd, 
So dat wy dorch de hilge lerers Bieronimum, 
Auguſtinum, Ambroſium vnde Gregorium, 
1365 Chomam, Bernardum, Cuſebium, 
De alle yn deme hilgen confilium 
Dan den hilgen vaderen wol bedacht 
Ere lere vnde ſchrifft gedelet by macht. 
De ys eyn der gepftliten douen, 
1370 De meer wil eynenie doden loͤuen, 
Men dat men van hilgen beſchreuen vynt. 
Ach leyder, de werlt ys nu ſo blynt, 
Dat ſe nicht meer denken alle ſtunt 
Men van der neſen wente yn de munt. 
13756 Sabelen, nyge mere wille wy weten, 
Wat godes wille is wert vaken vorgeten. r 


Vorachtinge der geſchrifft 


Des moͤge wy ſeker ſyn bericht: 
De hilge wa mach legen nicht. 
De deyt ſyck Iuluen vnde gode vnrecht, 

1880 De hyr mit reden entyegen ſecht. 

God jprikt dat vth der waͤrheyt fon. 
De hyr funde deyt, de lydet dort pyn, 
Id en ſy dat em dat hyr wert leyt 
Vnde god em doe barmehertidhenpt, 

1885 De he neneme funder hyr vorſecht 
De fe mit fipte fötet recht. 

De hyr fine dage to wyßheyt Teret, 
De wert hyr na ewychlick gheeret. 

Dar vmme ps de blint ande vordonet, 
13:0 De nicht hoͤret wyßheyt vnde der gelönet. 
S De ryke man pn der heilen benden 
Bath Abrahamme, dat be wolde jenden 

Lazarum wedder pp de erde, 
Dp dat he fine broͤdere lerde. 

1895 Seen’, ſpꝛak Abraham, ’du ſchalt Yd weten, 
Se bebben de böte der hilgen propheten. 
mil en dat niht on den ſyn, 

Se löueden eyneme doden noch min.’ 
Multu nu nit merken wat yck meen, 
1400 Diaden vareftu ben vnde ſchalt yd feen. 


@ Vicht vor bedenden. 


9 De nicht eer goͤrdelt eer dan be rudet 
Vnde tofumpftid vngefal nicht en mydet 
Vnde niht vor hen bedenket mit fipt, 
Des ſpotmen valten to veler tyd. 


Nicht vor bedenten. XXX 


1406 95 mit dorheyt wol voreynt 
LU): ut: a pabbe gt mic gemeint. 
De 


bp tod, 
adelt wol u dan be m 
% ind ice * ſpaet. 
110 el ch gemei mpt to 
a —*— anſlach tan, 


aren man. 
—X — — bedacht vor a 
, Se men Ma one vo rlegken boß 
5 Be were niht vmme eynen en w 
Dordieuen vih deme p . 
Badde Jonatas fid Brig bedacht, 
De hedde de gaue wol voracht 
De em Eryfon yn valſcheyt both 





Nicht vor bedenfen 


1420 Vnde em vorlloeh dar na to doet. 
Bud enflad funde to aller tyd 
Julius de Tevfer on deme ſtryd. 

Men NAycanor ouerſloech dat to rund, 
Dortöfftet wyltbret eer be nd fund, 

1435 Dar vmme Machabeus de eddele man 
Ene vend vnde leeth fun hoͤuet affflaen, 
Leeth em af Invden tungen vnde hant: 
Sus wart ſyn boͤze anſlach bekant. 
Bude anflege fint alle tyd gud: 

1430 Wol eme de je bp tyden doet! 
Vorbedacht wat na mad Tomen, 

Dat doet vyl dide mennigen fromen. 
dor vnbedacht vnde na gepiönet 
Defit vaken mennigen narren bedrouet. 


© Dan boleren. 
155 9 An mp men jelien dind mad feen: 
JE ſchone niht wer leyen effte papen, 
JE male je al to ezel vnde apen, 
Co jeliene narren, gar wunderlid geſchapen. 


Ct byn niht de minfte int narren ſpyl, 
1440 JE the to my der doren vyl 
e ſyk fo erſten to mp vonfelt. 
JE firide vaft gar mennygen belt, 
Vth deme wilen malte yk eynen goel. 
Den yk erften ſchriue on min bock, 
1445 De dreht der narren Tappen redt, 








Dan boleren XXXI. 


S Seoumwe Denus. 


Id fy frouwe, man efite knecht. 
De wärhept my gar frömde vs 
De truwe gar jelien, dat ps mb. 
Id thee to my der narren vyl 
1450 Und male eynen goet vth weme ne wyl. 
— kynder kennet men nycht al 
hebbe gebrocht in ſchentlick fat, 
& int my gefolget ane tal. 
Me hefft gehört vau Eures ftat, 
1455 Dar pn louwen, de vögel, mon 
u minhliten fie vaten 
& fpiete vet van Ealypfo vp eine meer 
N, oet van der Syrenen heer, 
De dorch eren fand vnde feyden ſpyl 


Dan boleren. 


1460 Dinme teren mennich ſchip vnde feel, 
Alzo dat mennich dar dorch vorfindt 
Vnde yammerlid alzo vordunckt. 

G De eyn mael van mp wert vorwunt, 
Den malet nenes krudes frafit gefunt. 
1465 Dar vmme hebbe yk epnen blinden joen: 
Teen boler jüth wat he ſchal doen. 
Mon föne eyn kint ys, nicht eyn man: 
Boler mit kintheyt meyſt vmme gaen, 

Dan eme wert jelden Taplid wort 

1470 Belid wo van eyneme finde gehoit. 
Myn föne ſteyt natet vnde bloet al den dad: 
2 boelibap neen man bebüden mad). 
Böze leue fe — nicht lange ie ftaet: 
Dar vmme min föne twe flögele haet. 

1475 Boelihop ys loeß to aller fryſt, 
nicht vnſtedigers vp erden ifl. 

Eupido dreht finen bogen bloet, 
D enner ſyden eynen koker groet, 
ar yn heit be vele ſcharper pyl, 

1480 * mede drept be der narren vyl, 
De fint ſcharp, egget vnde —— 

De gedropen wert, fümpt er wik 
Vnd pn den narren dank he olt. 
©et ihut be mit den fogel bolt, 

5 Sint flump, mit blyg beiwaret, "nicht lycht, 

De erſte vorwundet, de ander flüdht. 
So wen Eupido fin ſchot fent, 
Amor ſyn bꝛoder ene vorbıent, 

Smärliten fan men loͤſſchen de flam, 





Dan. bolern. XXXII 


1490 de Didoni ge leuent nam. & lant 
me roya vnde menny 

Sint vordomen vnd geſchant. 

Dit boek würde fere alto geoet, 

Scholde yk vth fetten alle de noet 
1455 De van Older tyd her ys gefcheen. 

Wen laet vnß pn de byblien jeen, 

So bliuen wy by der wärhent recht, 

Wo vorflagen wart eyn gank flecht 

Dimme der frouwen willen des Leniten. 
1500 De ſchande mad men groet vorwyten. 

Dar van fegge pt to defier tyd 

Nicht meer, men yt fpiete vor van Dauid: 

Dedde fe fie flitich hyn vor gehod, 

Badde . gefundiget fo grof yegen god 
1606 Do he ſach dat wafihent Berjabe. 


al fit vthkeſen den echten flaet, 
1515 Dp dat he fus in allen fiunden 
Ju godes horfam werde gefunden. 


Sod fuluen anfatte yn deme paradife. 
God ſprack vet yn der olden ee: 








Dan boleren. 


1620 ’Böre Ifrael, merke vnde fee, 
at mand yuw to nenen flunden 
Jene loze frouwe werde gefunden.’ 
Wille wy godes boden redht ouerfeen, 
Wy vpndent yo fo, dat ps der eyn, 

1625 Dat god Dort den fundigen ftaet 
Vnde beit alle bolerye yn haet 
Dnd ſendet vnß vaken hyr vmme noet, 
Vele plage vnd eynen vntydigen doet. 
God haͤtet alle tyd dit lafter ſere 

1630 Vnde ys dar vmme voroͤmet mere. 

Do Iſraels volck ſick malede vnreyn 
Vnde mit den doͤchteren Moab gemeyn, 
Veer vnd twintich duſent in den dagen 
Worden hyr vmme doet geſlagen, 

1635 Det woͤrden ere voͤrſten gehangen al. 
Och leyder, wo mennich kuͤmpt ſus to val! 
Cyn groet narre ps, dede bolen wyl 
Vnde menet doch bewaren ere vnde ſeel. 
De mit den frouwen hefft vele credentz, 

1540 Deme wert vorbrent fine conſcientz, 

De mad gode nicht denen mit a 

Onde höret yn der groten narren tal. 
Alle de jodane dorheyt betengen, 

Sit mand boͤuynnen bouen mengen, 

1545 Schölen weten, dat wyßheyt vnde boel 
Mach gank nicht flaen yn eyneme floel. 
Cyn boler wert vorbipndet jo gar, 

De menet, foner neme nemant war, 
De hou {ot bemelid vor den Lüden, 


Dan gnad ondereht. XXXIII 


Doch ti nicht de fi bebhüden. 
"oA Rent de vatım ler ber Hi 
Jodod firedet he de oren hyr von. 
Dot vs dat ir — * narren kruet, 
Defie kappe kleuet lange an der huet. 
8 Dan gnade ande recht. 
9 Dede ſputt, dat god b 
"“* degne Snde nidk dereht Dur In N 
De wil ynt narren jchyp mede fon, 
Befft voritant fo eyne goeß .efite ſwyn. 


It ezels fmalte ie de v 
-(D& m ae I h fo — eth 
8 dos 
armeertih 19 vnde tome ng 7 





Dan gnade vnde recht. 


Onde weget de junde alfo gerunge. 
Effte men ychteſwan funde vullenbiinge, 
1666 Sprykt be, dat ſy song minihlid: 
»God hefft yo niht dat hemmelrpt 
Den ghenſen gemaket efite der jw. 
Wettet, gy narren, yd ſy yk effte du: 
Id ys waer, god ys vul barmeherticheyt, 
1570 Be ys oet dar bp vul rechtferdicheyt. 
Les de bybel van erſten an, 
Wo god van older beer hefft gedaen, 
Oet vele hyſtorien, groet vnde Tleen, 
Dar by men merken mad vnde jeen, 
1875 Dat god alle tyd de plage [ande 
a den funden yn vele Lande. 
Bodes barmeherticheyt befit neene grunt 
De be vnß bewyſet to aller ftunt, 

De gyfft je vnß mildichliken ouer al, 
1590 Se 95 ane wychte, ane mate, ane thal. 
Jodoch binfit vet inne rechtferdicheyt 
Onde ftraffet de funde yn ewicheyt 
In atle den, dede nicht doen recht, 
Ghar vaten went ynt negende ſlecht. 
1535 Bodes barmebertihent yo nicht em yſt 
Ane rechtferdicheyt to nener fryft. 

waer ys yd, de hemmel hoͤret nicht to 
Den goͤzen vnde vet nener to, 
Aeen narre, ape, ezel effte ſwyn 

1890 Kümpt nümmer ewidhlid dar yn, 
vnde wat oet höret yn des dünels thal, 
Dat nympt eme nemant ouer al. 


Dorlick anſlach XXXIIII 
Dan dorlifeme anſlach. 


S De bumwen wyl, de reken vor an, 
Wat toftens he dar to moet han 
195 Vnde wat em aff vnde to wert gaen, 

So wert de ende richtich ſtaen. 


E 95 eyn narre, dede buwen wyl 


Vnde ten nicht dar a beftaen: 


Gij 


Dan dorlifeme anſlach. 


Der yk van etlyken reden wyl. 
Dele gepftlite defie kappe antbeen, 
Se dumwen töftel, fo men mad een, 
Schöne pallas mit groten tynnen 

1810 Vnde Taten der kerken daet dorch rynnen, 
Id regent dar yn went an dat koor, 
Tobroten venfter vnde halue door, 

Alfus nu vele kerken fixen. 
Dyt laten je vor ſick ouer gaen, 

1615 Achten nicht vele wo yd vart: 

Co ereme egene buw wert nit gefpart. 
JE ſprete nicht, merket vordan, 

Dat fe nene hüfer fhölen han: 

Ja de gepftlife ſtaet ouer al 

1620 Notroffticheyt Yo hebben ſchal. 

Men alto koͤſtel vnde alto vet, _ 
Dan defien ſpreke yl nu nicht beth. 

Men vet allen weldygen werltlyken beren 
vorbůth men, fe niht ſchoͤlen meren 

1625 Ere hüjer mit der armen gud. 

We em, be ion hues bumwen doet, 
Dar vmme den armen beichattet ane recht 
Vnde nicht dat loen ghyfft ſyneme net! 
Al dede buwet ouer ſyne mat, 

1690 De wert al vor eynen narren geadt, 
Buwet mit forgen vnde groet vordreet, 
De ſuͤth ſynen val eer be yd weeth. 
Merte: de koͤninck Nabogodonozor, 

De was eyn koͤninck vnde wart eyn dor, 

1685 So gu Daniele geſchreuen ſteyt. 


Dodid anſlach XXXV 


De ſprack yn groter houardicheyt: 

De Hat Babylon, groet vnde wol geſtalt, 
Debbe yk gebumwet mit engener walt, 
Vnde uam em doch yn fort dar to, 

1640 Dat be yn dem velde bleeff jo eyn to. 
Nemrotb wolde buwen eynen tom fere groet, 
Doch vp, vor der water floet, 

Onde floeb nicht an, dat em to fwer 
Syn bument, fere onmögelid were. 

1645 Men buwet vnde Kurt nu mennpgen fael 
Onde malet en dorch vth ouer al 
Mit veler buftorien wol bereet: 

Den armen men doch nicht anfeet, 
Den wert gar weynich dar van gegeuen, 
ı650 Se möten yn hunger, yn frofte leuen. 
Den men dan rekent al mit epn, 
Wat jodane buw koftet groet vnde kleyn, 
Dar van men alzo doet pralen, 
So mötent de armen lüde betalen. 
1685 De hebben denne neen groet vorbei, 
Er jure arbeyt gept denne en weh, 
Dat wert en aff geihat vnde geptudt 
Vnde jo ere neringe wech gerudi, 

Dar mede men bolt onde ſteyn befleet. 
1660 Id ys doch god yn deme hemmel leeth. 
wo doch ſulck buwent wol to nemet, 

JO vs doch meer wen yd ſyck themet. 
$ De bilgen vaders yn der wuͤfteny, 

Dan en mach yck oek reden hyr by, 

1665 Wo exe wonnnge gebumwet weren, 


Gill 


Dan vullen vnde baafien. 


Co voͤren van Chriſto onfeme heren, 
Badbe altes neen eygen palla| 
age be — vp erden waß. 
lin ſprynckt men draden 
1670 0 defler e werit yn godes guaben, 
Wen niht en ys de weh fo fort 
Vth —— duſen thom permel vor. 
Durampben de [3 toften vyl 
erintus by dem Ayl. 
1676 Alle buw mit der tyt vorgeyt, 
De gnade godes ewich ftept. 


8 Dan vullen ande braflen. 


S In tofümpftih arbeyt de gerne velt, 
De ſyd den br ren togefelt ' 








Vullen vnde bꝛaſſen. XXXVI. 


Onde ſtedes na ſchelken vnde vullen ſtelt. 
1680 By ſodanen narren blyfft yo neen gelt. 
E thüt eyneme narren an de ſchow, 
De wer den dad efft naht befit row, 
De eddelen tyd jlimmelid henne brinkt, 
Slömet vnde dömet, jupt vnde drinckt, 
1686 In ouerfloͤde villlet ſynen buek, 

Spalt: "feet, ſwelge, gheet pn vnde ſluck! 

Sup my to, yck doe dy lijk. 

Dit holt he vor fon hemmelrijk, 

Alze effte be ſy dar to geboren. 
1690 Dar dorch vele wynes wert vorloren 

Efite beer byr yn defleme lande. 

Sp der ſunde vnde groten — 

Achtet nicht, yd ſy ſpade effte fro. 

Cyn de drinckt deme anderen to: 
1635 ’JE bringe dp eyn vull’ ’ya yck waͤchtes! 

Vertih des dages, feftih des nachtes. 

Dat ys gud won, holt ande jmed. 

De güth yd halff denne yn den died, 

Be en e dantet, be maket ſyk rum, 
1700 80 ſtot he vaken de fannen vm. 

So wil be denne de wyſjeſte fpn, 

Ja denne wyl he vet ſpreken latyn, 

De wyl denne jun eyn vomaren man, 

Alle de denne richten fan 
1706 Vnde vyndet pflifeme eyn funderlid lad 

Vnde füllet de wyle den beer jad. 

Be ſeth yo vaken vor de munt. 

Ja eyn reep vmme den halß were em Fr 

i 





Dan vullen vnde baafien. 


Al dede druen fulfe fullerp! 

1710 Id ys fere grote narrery, 
De mit willen ſyk matet dul 
Vnde wyl gerne alle tyd weſen vul, 
Vvorbraffet, vorflömet fo vele alleyne, 
Dar fus wol aff leueden andere thepne. 

1715 Ctlyke bewenen den ere funde 
Men dat fümpt nit vth rehteme grunde. 
Ctlyke tönen den bebende fpıeten, 

Etlyke willen vechten vnde ſteken, 
Etlyke ſlaen inf den myt den wyuen, 

1720 De anderen flöfen, ſweren vnde kyuen. 
Sodane narren onde drunkene gheck 
Vallet oek valen yn den odreck, 

Ctlyke vallen dat je hynken, 
dor allen hoͤlen fe vule ſtynken. 

1725 Strumpelt eyn voet, be geyt vp den henden, 
Ghyfft vaken wedder vor beyden enden, 
Schyt vnde ſpyet alle wynkel vul. 
De roͤpt vnde baafihet vnde krycht den ſchrul, 
Defft nene rechte natuͤrlike rom, 

1780 Jodoch lycht be gelyk eyner Too. 
Wil ene yemant ſtraffen effte ſchelden, 
Des moet denne ſyn arme wyf entgelden, 
De leth he dorch de vuͤſte lopen, 
Se mach fuͤſte klagen effte ropen, 

1785 MI hefft fe nicht mede des wynes geſmeckt, 

So wert doch ere lyff oͤuel gedeckt. 

Alſodanen narre vnde drunkenbolt 
Doldet fpf ſuluen wyß vnde ſtolt: 


Dullen vnde baafien. XXXVII 


Wen be ys vul ouer fon geuoech, 
1740 Be menet, alle werlt bebbe denne genoech. 
De wert ſynes geldes vnde gudes qupt 
vnde vortöıtet ſyn leuent vnde ſyne tyd. 
Syn athem ſtinket vul ouer al, 
De van em gheyt vth Portegal 
1745 Edder ſus heer wenget vth Lyflant. 
Cyn drunkenbolt hefft neen lange beftant, 
De krycht podagel yn voͤten, in henden, 
Dar to de gycht yn beyden lenden. 
Wert be oet olt vnde grawet fon top, 
1750 So ſypen ſyne ogen, eme beuet de kop, 
De wert vnſuͤuer ouer al fon lyff: 
So vorachtet en denne beyde kynt vnde wufl. 
Dele krygen oek de waterjudt. 
Cyn drunkenbolt weeth nene us 
1765 Dept valen yn drunkener wyſe de funde, 
De be nümmer bichtet fo grunde. 
Dar kümpt vele quades van deme won, 
By deme nemant mach wotlid fon. 
Noe, de alder erft den won bumwede, 
1700 Diand eyns won, dat em fere rumede, 
Des gelyken oet Lotb yn ſyner tyd. 
A ha volt dranck oet mit flyt, 
Do je worden to gafte geladen 
Dan Moabs döhteren, und quemen to ſchaden, 
1765 Se fundigeden vegen god myt froͤmden fraumen, 
Dar vmme god je leeth vorfiraumwen. | 
Oek wörden je danken van drunkenheyt, 
So yn der boblien geſchreuen ſteyt, 


Dan vullen vnd baafien. 


Dar omme fe wörden vaken geplaget, 

1770 Se wörden vorflagen vnde voryaget. 
wyn maket vth eyneme wyien man, 
Dat be de narren kappe ſtreyffet an. 
vele quades dar vth entipiinft. 

De ys wiiß, de mätlifen diintt. 

17756 Holofernes do fon hoͤuet vorloes, 
Alze be grote druͤnke vtherkoes. 

Do Berodes was diunfen worden, 
Leeth be den hilgen Joannes morden. 
Alerander dede vaken yn drunkenheyt, 

1780 Dat em dar na alle tyd was leyt. 
Tamyris berende ſpyſe vnde and, 
Do ſe den koͤninck Cyrum dwanck. 

De jo vp drunkenheyt fintet fid, 
Wert nicht gerne jalih edder rund. 

17865 SG De rykeman hand alze eyn gefelle 
Vnde voer tobant do yn de belle. 

De beer efite won bouen eer vthkeſet, 
mo mennih fon lyff alzo vonlefet! 
Selden he oet ruw finer funden kricht, 

1790 Alze en god vyndet, wert be gericht. 
Cyn drunkenbolt vorſwycht nenen rael, 
De ſecht yd na, yd Ip gud effte quaet. 
De kroͤger drecht en früntichop to, 

De biinft eyn fund van enner fo, 

1735 Dat ghyfft be to vom, oet mandelen vnde rijß, 
So beialen je eme denne vp deme tif. 
De Rechabiten louede god de bere, 

Se drunken nenen win nümmermere. 





Dullen vnde brafien XXX VIII 


De olden preflers beelden vet den won 

1800 Vor vorgyfft vnde bözen fenyn. 

De pieflers vnde moͤnneke pn defler tyd 
Dinfen eyn deel mit groteme find, 
Alze yd eyns —— tor ANyenſtat: 

De moͤnneke weren drunken vnde ſath, 

1805 Se ſungen de metten fo je plegen, 
Men do men fholde geuen den jegen, 
Epner fand: ’Iube domine, gejegene vnß here. 
Do dachte eyn vp de flafihen mere 
Dan be dede an dat euangelium 

ısı0 Vnde antworde en dar wedder vm: 
Potum jeruomm ſuoꝛum 
Benedicat rex angelorum: 

Dat drinkent, des wy wyllen plegen, 
Dat moͤte vnß god de here fegen.’ 

1815 Wert yemant dıunfen van den leyen, 
Deme mah me epne fappe neyen. 
Wert oek drunken eyn gevftlid man, 
Deme machme fetten lange oren dar an. 
Dunket ſyk oet drunken vennid wyff, 

1820 Se ys eyne doͤryne ouer al er lyff. 
Alle de myt drunkenheyt vmme gheyt, 
Der doren kappe ys ſyn rechte kleyt. 


© Dan vnnutteme rykedom. 


S Deme wert beuolen eyn ſwar pant, 
Deme vele gudes fümpt tor hant 

18% Vnde he den armen denne nicht bekant, 
So ys fon rykedom oͤuel bewant. 





Dan vnnutten rifedom. 


W onde foht hyr vor eynen ryken man, 
e oren hefft vnde Floden dar an. 
— keſet men mede yn den raet: 
Dadde he neen gelt, A queme to fpad. 
So vele eyn yilid h er efite golt, 
So vele ys eme de wert 
1836 Were Salomon nod yn bene leuen, 
Deme god vele wijßheyt hadde ghenen: 
Badde be neen gelt ot 
De werlt were eme 
MWolde he wijßheyt plegen N Poeten, 
isa0 Men woͤrde eme dat tor dorhept reten. 
De wörde oet nicht yn den raet gebracht 


Vnnutte rikedom XXXIX 


Vnde van den ghelt narren gantz voracht. 
SG Ran de narre mit woker vmme gaen 
Vnde ſus bedregen mennigen man, 

1845 Dar mede be vormeret des penninges fum, 
Onde ſlaen tobope, help recht help krum, — 
Co den ghelt narren ſprikt men ’here. 
© pennind, dy wert gedaen de exe! 

Du moft al tovoren dar an, 

1860 De dy befit, vs gebeten eyn man, 

Den jwagert vnde vaddert eyn yflid ghern. 
De dy nicht en befit, ps dit gank vern, 
De wert voradtet to aller flunt. 

We den pennind befit, befit vele frunt. 

1865 Wyl yemant oet gaen yn dat hylge edit, 
Dat erfte wort vs, dat he ſecht: 
mo vele geldes vnde ander gub 
Millen je my genen mit der buud! 

Dan deme manne fraget men wedder vm, 

1860 Efft he oek hebbe des penninges fum. 

Der guden fede wert nu nicht acht 

vp vele dögede gank kleyne gedadıt. 
Men fraget niht na wijßheyt efite lere, 
Oet garß Heyne na vornufft vnde ere, 

1865 De pennink hoͤlt nu den hoͤgeſten grad, 
Alte kunſt, ere, wijßheyt ys nu vormaet. 
Bank felfen wert nu dem pennynge geftelt: 
Alle boͤßheyt ps to kope vmme gbelt, 
Moter, mort onde oet vele ſchande 

1870 det des gelyke vorrederye der Lande. 

De ryken ſeth men by den diſch, 


Dan vnnutte ritedom. 


Men ghyfft en wiltbret vnde vyſch, 
Beer vnde wijn wert en gefchentet. 
Vp den armen men weynich dentet, 

1876 Bunger, feoft, dorft he vaten Ipt 
Vndẽe flerfit van fummer vor fpner tpt. 
Weiter ryte fon 002 vor deme armen flopt, 
Deme höret god nicht fo he oet Flopt. 


@ Dan deenft twyer beren. 
S De vanget twe hafen vp eyne tyd, 
1880 De menet to denen twe heren myt flyd, 
De doch maltander entyegen ſyt. 
De ael deme fuluen yo vaten entglyt. 


Twen beren to denen XL. 


At düntet my weſen eyne npge kunſt, 
Twen beren fo denen myt Ipfer gunſt. 
1885 Dyt holt de werlt al vor fpot. 
Jodoch mad nemant denen god 
Vnde defier valfhen wert dar by, 
Dat he in bender früntihop ip, 
So Jacob de apoftel vihuortoren 
1890 Geſchreuen hefft hyr lange to voren. 
So wor twey heren bebben ennen knecht, 
De mad nicht bepden denen reiht. 
De ezel ſtarff vnde wart nicht fath, 
De alle dage nye heren bat. 
1835 De vp fi fuluefi vele ampte nympt, 
De mach nicht doen dat yiliteme thempt. 
Gar vaten vorderuet eyn bantwerles man, 
De vele werues vnde hantwertes far. 
De hyr moet fon vnde menniger wegen, 
1900 De ys wer hyr edder dar to degen. 
De doen wyl dat pilifeme beualt, 
De moet hebben atbem warm vnde alt. 
De myt eyneme hunde twe bazen wyl vaen, 
De moet fe bevden laten gaen. 
19056 De pfliteme de wulle wyl under flraumwen, 
De ſuluen vp deme nagel klauwen 
Vnde ſpreken dat eyn veweld höret ghern, 
Smeken vnde legen na vnde vern. 
Den wyſen leuet eyntfoldicheyt, 
ı910 Den gecken dat jo nicht em deyt. 
De eyneme denet vnde doet deme recht, 
Den holt men vor eynen truwen knecht. 


Dan veleme ſpreken. 
To vele ſpꝛeken. 


I De narsen fholdemen werpen mit Iungen, 
De vnnütte bruken munt vnde tungen, 

1915 Dat fp dan geiproten efite gefungen. 
Dat ſpecht vorreth mit ropen ſyne yungen. 


Arren to kennen ys gantz gering, 
Epn dore ſprykt gerne vnnuͤtte dint, 
Dar by men ene fennen leert, 
1990 De jus were bleuen hoech gheert. 
De vaten fpritt wen be nie) ſchal, 
De voͤghet yn der narren orden wal. 
De antwordet er he wert gefraget, 


Co vele ſpreeken XLI 


De fulue der narren kappe draget, 
1925 Sin gantze lyff dar ynne fledt. 
Men de ps wiiß, de jelden fpredt 
vnde leuer hoͤret wen he ſecht, 
Aemande mit ſprekende doet vnrecht. 
Mennich hefft dar yp kleyne acht 
1330 Vnde ſprikt vele woͤrde vnbedacht 
vnde froͤuwet ſick ſuluen ſyner wort, 
Dar vaken na volget ſchade vnde mort. 
S De tunge ys gar eyn kleyne leth, 
Bringet doch vele ſchande vnd vnfred, 
1935 Beflecket vaken dat gantze lyff, 
Maket vele tornes, krich vnde kyff, 
Vnde ys eyn groet wunder dar van, 
Dat men Hlid deer themmen fan 
Men nicht de tungen, dat ys nicht gud. 
1930 Dele ſchaden fe deme minſchen doet, 
Dorh je wert Ir vortomet god, 
De euene mynſche vaken beipot 
Mit floek vnd achterkoſerye quaet, 
Den god na ſick ſuluen gebyldet haet. 
195 Dorch fe ſchuͤt vorradent und mort 
Vnde wert vomeldet mennich wort. 
De tungen bruket men yn gerycht, 
| Dun ie wert krum dat vor was jlidt. 
Dor I vorluͤſt mennih arme man 
1860 Syne ſake, dat be dar na vmme broet moet gaen. 
Dorch je kůmpt mennich arme man toplas, 
De vor yn geoten eren was. 
De vele ſprikt, de lücht oek gern, 














Co vele ſpreken. 


Js nemandes fruͤnt wer na edder vern, 

195 By em bipfft onuorfwegen nicht. 
Men wen fodane ſwetzer fümpt tor bict, 
80 Tan be ſpreken weynich wort, 
De tunge wil denne mit al nicht vort. 
Dar ghylt yd fine falichent, 

1960 Dar to ys be denne vnbereyt. 
Vntydich ſwygent, vntidich ſprekent, 
De dünel de vor ſyne moͤnneke rekent. 
Were noch vp erden Demoſtenes, 
Tulius edder Eicines, 

1966 Spreken je nicht vele gebloͤmeder wort 
Vnde wat eyn yilid narre gene host, 
Men geue vmme ere wijßheyt nicht entwind. 
Mit ſwigen vorantwordetmen vele dinck. 
Koch fint vele Nabal, des ſyd bericht, 

1970 de erer tungen ſchonen nicht. 

Men de wert geloͤuet mit groteme flyt, 
Dede ſwicht vnde fpridt tor rechten tyd. 


g Dan ichat vynden. 


SG De wat vondet, de deyt vnrecht, 

Wen be dat mit ſick hennen drecht. 
1975 De dyt fo fere geringe wecht, 

De duͤuel eme dat ynbleſt onde ſecht. 


E 95 eyn narre, de ychteſwat font 

Vnde ys on ſyneme finne jo blint, 

Dar to jo ſtump vnde vngelert 
1980 Vnde menet, god bebbe yd em beicert, 


Dan fhat vynden XLI 


Wo wol dat fulue eyneme anderen hort, 
Achtet des niht mit eyneme wort. 
390: eyn yilid nicht hefft gefeyet, 
Dat mad van em nicht werden gemeyet. 
1985 Eyn pilid weeth by finer exe, 
Dat go de almedhtige Lu 
vnß allen mit eyn a 


Dan ſchat vynden. 


1995 B Vnrecht gud, nd ſy wat nd ip, 
En blyue nenerleye wyß by dr. 
Dele doren hyr entyegen doet, 
Bernen dar vmme pn der heilen gloet. 
Ador beheld, dat niht was fon, 

2000 Vnde brochte dar vmme dat vold yn pyn, 
De kreech, dat he nicht hadde gemeent, 
Onde wart dar vmme yvammerliken gefteent. 
Me vp ſyk nympt eyne kleyne börde, 

De neme eyne groͤter wen ſe em woͤrde, 

2005 De nympt eyn ſwyn efite eyne fo, 

De neme oek wol eyn pert dar to. 
Synden vnd rouen achtet god gelyk, 
Wente be dyn herte anfüt vnd dyck. 
Beter eyn dinck vngefunden blyfft, 

2010 Wen dat me den vundt nicht wedder gyfft. 
Mennich vyndet eyn dinck kleyn effte groet 
Vnde fyndet dar mede ſynen eygen doet, 
Alze eyns eyneme kluͤſener geſchach: 

De vant eynen ſchat, do be den ſach, 
2015 De reep Inde to den juluen flunden: 
’Me mv, yk hebbe den doet gefunden!’ 
Eyn reyſiger Inape yn den fulfften weh quam 
Vnde deme Müfener fon leuent nam, 
Dp dat he mödte beholden den fchat alleyn 

200 Vnd den nicht doͤrffte deelen gemeyn. 

Men ſecht oek van eyneme wulue un Velant, 
Wo de eyn geipannen armborfi vant, 

De mochte oek wol ſpreken fine noet, 

Dat be hadde vunden finen doet: 





Dan ſchat vynden XLIII 


, 225 Do he dar mede begunde to bpeten, 
Do ſchoet vd loeß dorch fine kelen. 
De ys oet nener eren wert, 
De jchteſwat to vynden beghert. 
De wat vyndet vnde holt dat vor ſyn, 
wo Dat fulue bieft em de düuel yn. 
| Diet he to huß dat fulue gud, 
Id kümpt ongern dar wedder vth. 
Dan ftraffen vnd fuluen doen. 
S De hant, de by deme wege flept, 
Mifet de ftrate, de fe fuluen nicht geyt. 


25 Gelych is eyn lerer to lerende berept, 
De dögede ieret vnde fuluen nicht en deyt. 


e 


Dan ftraffen vnd ſuluen doen. 


& pn ſylk hefft vndoͤgede vyl 
Vnde ander Tine ſtraffen wil, 
wiſet eyne gude firate anderen, 
2040 Suluen gept he pn deme drede wanderen. 
De ps eyn narre al wor be geyt, 
Dan defieme on deme enangelio ſteyt: 
In eyns anderen oge füth be eyn fafl, 
Dat wil he eme wifiben afl, 
2045 In ſyneme eygen völet he nicht de noet, 
Dar be in drecht eynen balten groet. 
Men ſecht vaken to deme ane fepl: 
"Der arit, maket vw juluen heyl! 
Vnſe leue bere Jeſu Ehiift, 
2060 De aller lerer mepiter vyſt, 
Al dat he leerde yn finer tyd 
Vullenbrachte he erfte ſuluen mit alleme fiyt. 
% De vs oe eyn narre onde vngelert, 
De alle ſake tome argeiten Teert 
2055 Vnde jflifeme gerne eyn ſpot anbendt 
Vnde nycht ion eygene gebreck bedendt. 
De ſchele vorpricki den eyn oͤgeden man, 
De eyn oͤgede den blinden, vnd fo vordan. 
Cyn yjlick ſick ſuluen alle tyd vorjeth, 
2060 Cyn duͤuel den anderen glypoge heth. 
Dele oek anderen raden wylt 
Vnde dregen doch werlick der narren ſchilt, 
Alze Gentilis vnde Meſue, 
vnde flömen beyde an deine fuluen we. 
2065 8 Doe vor de werte, dar na de lere, 
Wultu vordenen loff vnde ere. 








gtraffen vnde ſuluen doen XLIIII 


Bindeſtu boͤrden ſwaͤr vnde wicht 

Vnde wult de fuluen anroͤren nicht, 

Byſt vnde lereit alfo de anderen, 

270 Du gepft al buten weges wanderen. 

| We defien!’ ſprickt de bere ouer al. 

Jo höger grad, yo fpder val. 

Eyn valid lerer eyneme fwerde gelifet, 

Eon vilid van finer lere wiket 

2 Vnde Ipaift: wat wil defle leren vyl, 
Dat be juluen nicht doen en wyi!’ 
Mol geſchickede wörde, dar by quade werd 
Matet nicht dat vold in dögeden fterd. 
Dat befte erempel, dat du kanſt geuen 

2080 Deme gemepnen volte, merfe dat euen: 
In eyneme guden leuende gae du en voͤr, 
So volgen je dy in de rechten don. 
A lereitu vaſt vnde bift in dögeden feyl, 
Du biſt eyn dore gantz vnde beel. 


g bore wat de mefter ſecht. 


2065 G Cyn verndel der narren varet ben ere ſtrate, 
Jodod ſeker vp kleyne bate. 
Se mögen oek nicht hyr wedder komen, 
wo ſe nicht ſchaffen beteren fromen 
Vnde dat ſe ſyn der wyßheyt holt, 
"0 Wente wijßheyt ys beter wen alle golt. 


D iiij 


De lere der wiſheyt 


5 De ſynen fon tor wijßheyt keret, 
Alle tyd fe hoͤꝛet vnde leret, 

De dögeden werden an eme gemeret 
vnde wert yn ewicheyt gheeret. 


2095 € wijßheyt ſchryet mit heller ftemme: 
O minſchlick ſlecht, mine wort vorneme! 
Vp beſcheydenheyt hebbe acht, min kynt! 
Merket al, de gu pn dorheyt fint! 
Sötet de lere vnde ſyt der holt! 
2100 Wijßheyt ys beter wen alle golt 
Vnd allent dat men wuͤnſchen mad. 
Sötet de wilßheyt naht vnde dad! 
Nicht ys er gelyk vp aller erde. 
In raden ys wijßheyt eddel vnde werd. 


Dan lere der wijſheyt XLV 


2105 Ale ſterke vnd alle vorſichticheyt 
Stept al an my’, ſprickt de wijßheyt. 
»Dorch my hebben de koͤnynge ere Troen, 
Dorch my alle geſette vnde rechte ſtaen ſchoen, 
Dorch my hebben de fürften ere lant, 

nio Dorch my ys alle gewalt vnde recht bekant. 
De my leef hefft, den leue oek ych, 
De my fro ſocht, de vyndet mich. 
By mp ys rykedom, gud vnde ere. 
My hefft beſeten god de here 

2115 Dan anbeghyn in ewicheyt. 
Dorch my hefft god alle dynck bereyt 
Vnde ane my ys gar nicht gemacht. 
Wol deme, de my alle tyd betracht! 
Dar vmme, min jöne, merke vnde fee: 

2120 De mine wege geyt, jetia vs de. 
De my vynt, de vyndet glüd vnde heyl, 
De mp hatet, vordernet ane feyl. 
De plage wert ouer narren gaen, 
Se werden wijßheyt ſeen an 

2125 Vnde dat loen, dar vmme vs berept, 
Dot waren hal on ewicheyt. 
Denne lüchten de rechten wiſen ſchoen 
Gelyck der ſunnen pn deme throen. | 
Epn vilid narre wert denne vorchrekt, 

2130 Mit groter vorfernifie bededt. 
De mertet denne, dat be befit gedwalt, 
Wen em fin narbept wert betalt 
Mit plage on deme leiten gericht. 
De denne vele rumwet, dat helpet eme nycht. 


Dan lere der wijſheyt. 


2135 Mennich wert — mand de narren bracht, 
De hyr fere wijß nu wert geacht. 
Dat wil yd koıt fo laten faen, went 
De werlt Yeret fpt do nit dar an, 
Wo wol ga re mm e ale alle a 

2140 Wolluft, buw, ritedom 
Is neen recht gud deme wi re u 
Mente dat nenen minſchen gefadygen tan.) 
De des vele befit, forget do alle go } 
De früdtet, dat he des werde quyd. 

2145 fleen ps pi ryle, be, hadde gern meer. 

Vmme tptlid gud Iöpt mennich fere 

Vnde holt dat vor dat alder beftl.} 
De 98 eyn narre, ya erft vnde left. 


Dorbeuinge in gelude XLVI 


Dan vorheuinge yn gelude. 


S Sin ganke lyff yn der narren kappen ftedt, 
2150 De menet, dat em altes nicht enbredt, Ä 
Dat lücke ſocht ene, nicht lange yd redt. 
Int lefte wert de mit ſorgen bededt. 
E fulue eyneme narren lyket recht, 
De vaken van fineme gelüde ſecht. 
De ſprikt, wo eme dat gelüde flumpt, 

Mo eme vele gelüdes to den handen kumpt. 

. Men du hefil gelüde yn aller ſake, 

So wahte des jlages op deme date. 

Welten narren yd alle tyd hyr wol geyt, 
2160 Is eyn wiſſe teken der vnſalicheyt. 

De ys eyn narre, de ſick berömet, 

Dar vmme mennich wert vordoͤmet. 

De hyr al ſynen willen haet, 

Dat ys ſyner ſelen vaken quaet, 
2166 Wo wol dat gelücke fümpt vngelyck. 

Bod wil nicht genen twe hemmelryck: 

Den god leeff heft, deme fendet be to 

Daten weddermoet, ſpade vnde fro. 

Cyn vader ſtraffet vaken onen foen, 
2170 Vp dat de fruͤchte vnde recht lere doen. 

»Gy Joͤden', ſprack Judas de vntruwe gafl, 

Den yk kuͤſſe, den holdet fafl, 

De yffet, grypet gy den an. 

De werlt ys oek eyn vntruwe kumpan, 
175 Se ſprikt oek to den duͤuelen alzo: 

Deme pt vele gelüdes voͤge to, 








2155 


Dan to vele forgen. 


Taftet den an vnde holdet en vafl, 
De ifiet.’ alfus wert mennich belaft, 
Men god den narsen eren willen leth. 
2180 De arfte deme kranken geuen heth 
Mes eme Iuftet, dat ps deme ſeken 
Dde vet den narren eyn böge teten. 


© Dan to vele jorgen. 


S De alle tyd fo vele forge haet, 
De em nicht al to dregen flaet, 

2185 De forget, dat de goeß barfoet gaet, 
Sodaneme narren vs felden raet. 


Co vele jagen XLVII. 


& 95 eyn narre, de dragen wol, 
Dat em vpheuen ys to vyl, 
Get de vnderſtaen wil dat allepn, 
2190 Dat nicht fönen holden andere thepn, 
De forgen wil vor yederman, 
mo de ſick neret efite wat he fan 
vnd nicht dat deyt van medelidicheyt, 
Men vth geflidet vor voruarenheyt. 
219 Al de werlt ſtelt he to recht 
So he menet vnde ſo he ſecht. 
De wil de gantze werlt vp ſick laden, 
Sick ſulues fan be nicht geraden, 
Al wor he hefft ſyne ghenge. 
200 De hele werlt ys em to enge, 
Der wyl be weien eyne loze brügge 
vnde nimpt fe gank vp fineme rügge. 
Men be denne menet, be ſtaͤ gantz fafl, 
So vallet he, vnd ys des alle eyn gafl. 
2205 AI de werlt fodane narre rycht 
Vnde menet oek, ſyn egen ſake ſy ſlicht, 
Defft nene rouwe noch frede mit al 
Vnde wil euen malen alle berge vnde dal. 
De weeth, wat in allen ſtraten ſchuͤt, 
2210 De richtet vaken dat be nit enfüth. 
Be befit oek vaten ſorge vor my, 
Wat pt doe holt be vor gedery, 
Men ſyk fuluen hölt he ſere wyß, 
Ja achter wert be graw vnde grijß. 
2215 Cyn gemeyne wort yſſet, dat men ſecht: 
De froͤmde ſorge to dragen plecht, 


CTo viele ſoꝛghen. 


Sorget dar em nene macht ane lyd, 
De wert grauw, ya aͤchter eer finer tyd. 
De ns eyn narre, dede forget alle dach 
2220 Dar vor, he doch nicht wenden mach. 
Mennich ſorget vele vor grote dynge, 
Wo he vele gudes tohope bringe. 
Wen be de hele werlt tohope Möge, 
De queme doch yo nicht to der nöge. 
2925 Dan Mlerander yk kortes laß, 
Deme de ganbe werlt to enge was, 
Jodoch voer be kortes dar afl 
Ond wart gelebt yn eyn kleyne grafl. 
Alleyne de doet betefen Tan, 
2230 Mor mede nögen moet yederman. 
Wat heipet deme narren, efit be gewinne 
De ganke werlt, vnd vordöme dar ynne! 


© Dan to bo2ge vpnemen. 


5 De fid alfodans nicht en fchemet 
Vnd alle tyd vele to borge nemet, 

2285 De dent vet wol dat fil nicht themet. 
Achter jlege den fuluen oek vaten lemet. 


E us eyn narre, de vele borget, 
Doch nicht en dentet forget 
Dp den dad vnde vp de tyd, 
2240 Dat he de fchulde maket quid, 
Betalet nicht aff, noch ſpade effte fro, 
Men nimpt vaken noch meer dar fo. 







To bo2ge vpnemen. XLVIII 


Alzo doen oek de, den ere boͤß! en 
Seldene ruwet onde felden ys 

245 Vnde fe doch noch dagelites mer and mere 
Dpladen, dar vmme god de Mr 
Crer beydet wente to eyner 
Denne betalen ſe by deme —— — pund. 
G De Amorreer vnde de Niniuiten, 

250 De van Bierufalem, oek de Sodamiten, 
Se fundigeden yegen den almehtigen g0d. 
— eſtraffet, fe heident 2 fpot. 

od leeth je vorgaen wente pn de grunt, 
Dat ps al der werlde worden kunt. 

255 Mo Bol de Niniuiten betaleden eyne tyd: 

Do gaff je god mildichliten quyd. 


Dan vnnutteme wunſchen 


Se bongeben dar na groet vnde feer: 
Do fende en god nenen Jonas meer. 
Meme wol ys mit vpnemen to borge, 

2960 De hefft to betalen gantz kleyne forge. 
Melt narre hyr der betalinge entgeyt, 
Betalt doch hyr na, dar he vd node deyt. 


g Dan vnnutteme wunſchen. 


G Mennich wuͤnſchet vaken yn finer noet 

Et van woldagen eyn dind kleyn effte groet, 
2265 Biddet vnde het vegen godes both, 

Aümpt vaken dar vmme to ſchaden vnde ſpoth. 


Vnnutte wunſchen XLIX. 


E ys eyn narre, dede wuͤnſchen doet 
Dat em jo drade ys ſchade alze gud, 
Vnde wen he dat hadde hyr edder wor, 
2270 Be were doch eyn narre na alze vor. 
Mydas de Tönind wuͤnſchen wolt, 
Dat al dat he angrep würde golf: 
Do dat waer wart, do leeth he noet, 
Wente em to golde wart wyn vnde bıoet. 
2275 Me deme fine wuͤnſchen al werden waer! 
Ezels oren waflen em dorch fine haer. 
Vele wuͤnſchen, dat je leuen land, 
Vnde doen doch gade gantz kleynen dand. 
Jo meer ereme older denne to wall, 
2280 Jo meer ere jele wert belaft, 
Meyſt gaen je yn der narheyt vort. 
vor vele yär vele enchoy hort. 
Dele froͤude vnde luft de joͤget bat, 
Men dat older yn eyneme weiende flaet: 
2285 Du macht wol begeren older alle dage, 
Kümpt yd dp, fo hefſtu men flage. 
Deme olden narren drüpt de neze gern, 
De wert vul runtelen vor deme ftern, 
Schorff vnde gycht wil mede ſyn, 
22% Doefheyt, blintheyt vnde vele pyn. 
Siner frouwen ys he gantz vnmeer, 
Syck — vnde finen kinderen ſwer. 
Eme jmedt vnd geualt nicht wat men doet, 
Süth vele dat em nicht dünket gud. 
22% Be wert vorimaet vnde oek voracht, 
In vele yamers vnde leydes gebracht. 





Dan vnnutteme wunſchen 


Aeſtor, Peleus vnde Laertes 
Beklageden ſyk yn deme older des, 
Dat to lange leet leuen god, 
200 Do fe ere [a anfegen dod. 
Id vs to hören eyn klegelick dind 
dan Priamo deme Trovyeſchen koͤninck 
Be fab yn ſinen olden dagen 
mo vamerlid ſyne ſoͤnes wörden vorflagen, 
05 Be ſach yammer an al e, 
An finer flat, frouwen, dochteren des gelijk. 
mo vaten fpıad be pn finer noet: 
Od we my, were yk eer geſtoruen doet!’ 
De ſocht vaten orfate to funden, 
310 De id, finen kinderen efite finen fründen 
MWänfget gelt, fact efite ihoenhent, 
Wente vmme fodans yd vaten oͤuel geyt. 
Dar van ſüth men vaken wunder ſpyl 
Dan den narren vnde narrinnen vyl. 
2315 Jacobs dochter, Dyna genant, 
Se were van Sphem nicht geidhant, 
Men do be ere ſchoenheyt vthforfoes, 
Sin leuent yammerliten dar vmme vorloes. 
arys nam Belenen oef mit madıt 
2820 Do he je mede pn Greken bracht 
Ere ſchoenheyt was des epne orfate jeer, 
Dar vmme ftarfi mennid knecht vnde here. 
Dar vmme, Lucretia was jere ſchoen, 
Wart er geboden de ſulue hoen. 
2835 By eyn ander ſchoenheyt vnde kuͤſcheyt 
fliht gerne yn eyneme minſchen ſteyt. 


Dan vnnutteme wuniden L. 


S Mennid wünjhet hier, frouwen vnd kynt 
Edder dat he vele gülden vynt, 
Dentet nicht efite yd geraden mad 

2330 Eöder effte yd ſy jegen godes behach. 
Mennich röpt: ’o glüde, valle vet vp my, 
Vp dat yk no lange eyn narre ip! 
God hefft vnß leefi, he weeth yd beft, 
Wat yjflikeme denet erft vnde left. 

2335 Bene god dat wuͤnſchent eynes jjliken geſellen, 
Dar quemen noch meer denne to der hellen. 


© Dan vnnutteme ſtuderen. 


% We nicht de rechte kunſt ſtuderet 
Vnde na der ſchuifft ſyk nicht regeret, 
Wat vnnuͤtte us be dat gerne leret, 
2340 Des pn ns meer wen halff vorkeret. 
V möten oet de fiudenten mede. 
Se bruken mepft der narren jede: 
Dinricus, Joannes, Martinus vnde Jacob, 
e jetten de kappen vp den Top. 
2345 Ick ſpreke dat werlich under \ pmpen, 
Se möten hebhen Floden an deme tympen. 
So wen fe ſchoͤlen vaft finderen, 
So gaen je leuer bobyleren. 
De Jöget achtet alle tunft gar kleyn, 
2850 Se betrachten mepft in dat gemepn 
Onnütte fabulen vnde onnütte dind, 
De rechten lere bolden fe gerind. 
De eyne fragei deme anderen dar by, 
Et oek eyn minſche eyn ezel ſy! 





Jij 


Dan vnnutteme fuderen 


23565 Efite Sortes efite Plato oek lope! 
Vnde wor gud nu ſy to kope. 
Dar gae wy ben. Dade mecum. 

Id volge niht na’ ’Sed ibo tecum. 
Sint je niht narren vnde gantz dum, 
2360 De dad vnde naht hy mede gaen on! 
Origenes Iptent je den hundeflegen, 

De yn Egipten, to weien piegen, 
Dar to den fröfihen yn dem lande, 
De plage deden mennigerhande. 
2365 JE jprete nicht van den fhöleren allepn, 
De mepftere pt vet mede meyn: 
Der wort fe alleyn hebben adt, 
Der waͤrheyt felden wert gedadt. 





Onnutte fiuderen. LI. 


Sus geyt der ſtudenten pöget ben, 

2370 S0 Ian wy to Lypß, Erford efite Wyen, 
To Köllen, Mentz, Bafel geftanden, 
Romen toleft den to hueß mit fchanden, 
Dat ghelt ys vonteret alzo, 

Der drückery ſint my denne fro 

2375 Vnde dat men lerei vpdragen wyn, 
Dar vth wert denne eyn Denielpn. 

So ys dat gelt gelebt wol an. 

Studenten Tappe wil klocken han! 

Men darf nu nicht faren to der leer 
2850 Go Athenis ouer dat meer: 

We nu wil lexen on finem lande, 

De vyndet nu böfer mennigerhande 

Dar to vet mennigen gelerden man, 

Aeen —3— ſyt nu entſchůldigen kan. 
2885 Men draden vynt de entſchuͤldinge vyl 
De de narren kappe gerne dragen wyl. 


u Wedder god reden. 


9 Scholde god ſyn werd alzo maken, 
Dat be vnſen willen ſcholde raten, 
To velen tyden vnde fere vaten 

2390 Ghynge yd oͤuel yn allen faten. 


Jiij 


Wedder god reden. 


E 95 eyn narre, dede matet eyn vür, 
Dat he deme funnen ſchyne gene ftür. 
Dele meer vs de van Narrenberg, 

De god wil ftraffen vmme fon werd, 

2395 Sine dorhept vele andere ouer danpt, 

De he gedliten alzo angeppt. 

Wente godes gnade vnde vorſichticheyt 

Is fo vul aller wetenheyt, 

De bedarff nicht, dat wy narren ene leren, 
2400 Sine wyßheyt fan nemant minren effte meren. 
De fundiget fere, dede ſprickt wedder god. 

Der werlde wijßheyt ys gode eyn fpot. 
God deyt neen dind ane rechte fate. 
Se to, dat he dp nicht em rate 


Wedder goö reden. LII 


2405 Vnde dat dp alzo nicht em ſchee, 
So den voͤden ſchach yn der olden ee. 
Scholde god ſyn werd jo ordineren 
Mlze wy narren dat fantajeren, 
So wörde vnſe wille jegen finen gefeth 
2410 Vnd were oek jegen vnſe dagelites beth 
Dar wy ſpreken: 'din wille de werde 
Alze on deme hemmele vnde yn der erde. 
De jegen god ſprikt effte deyt, 
De ys eyn narre al wor be gheyt. 


E Andere voro⸗delen. 


2415 8 We vp ſyn fromheyt holt alleyn, 
Deme nemant gud ys yn der gemeyn 
Vnde ordelt vederman vnreyn, 

De ſtot ſyck vaken an den ſteyn. 





Andere voro2delen 


E95 eyn narre vnd a 
2400 De dat menet, he |p de 
Vnde weyt nicht, dat yn en | funt 


Spn ſele mad faren m der hellen grunt. 

Men alle narren dorch de band 
Menen yo, fe fhölen leuen land. 

2125 So wen eyn narre eynen fteruen füth, 
So fpridt he: 'ha, recht eme fhüt! 
Vnd tan denne feggen: "ya, de dede alzo, 
De was to ml — de geb en Air 
De hefit dit, d 

2430 Dar vmme vet % Ben ui ger, laen. 
Vnde ordelt na dode mennigen to quade, 
De vpllihte ys pn godes gnade, 


Andere vorordelen LITT. 


So he fulnen in funden leuet, 
Wedder god vnde finen negeften fut-fireut 

2435 Vnde frocht dar vmme nicht ſtraf edder boeth 
Vnde weeth doch, dat be ſteruen moet. 
Wo, wenneer vnd wor, ys em nicht kunt, 
Went dat de ſele varet vth deme munt. 
So ſüth he denne, efft dat ſy recht, 

2440 Dat he hyr dede vnd heff geſecht. 
Cyneme ifliten düntet fin leuent gud, 

Wat ri julueft alder leueſt doet. 

Men ſchattet vaten böje eynen man, 
Den god doch kent vnd leeff wil han. 

2445 Mennich narre op erden wert gheert, 
De na fineme dode to der heilen verd, 
Doch jjlikeme narren gebrickt gewyß, 
Dat he nicht wil ſyn, dat he js. 


@ Dan veelheyt der prouene. 


8 Vele pröuene begeren ps gyrichept. 
2450 De dar na ps vnde dar na flept, 

Dp finen ezel to vele leyt, 

Des ezel vallet vaten wor he geyt. 


& 98 eyn narre, de eyne proͤuene haet, 
Vnd de ſuluen he nauwe recht vorflaet 
Abb Vnd lecht vp den ezel jo vele laſt, 
Dat be moet fernen mit der bafl. 
Epne themelite proͤuene eynen wol erneret. 
De noch eyne ander dar 10 begeret, 


Veelheyt der prouene 


De neme wol eynes oges war, 
2460 Dat eme dat fulue nidt he en var. 
Wo he noch eyne tonemen begh 
De wert an beyden ogen blint. 
Dar na hefft he oek nene rom, 
Went dat he nod meer kryge dar to, 
Us antfangel vp gender mei punt, 
Men wen de fele geyt vth deme 
Denne mad he nicht meer difpenferen, 
Fr moet denne fulueft zefbeeen. 
So wert he vpuden epn pıefenh, 
370 De meer doet dan Fan \s abfent. 
Selden men nu eyne pꝛoͤuene vth gufft, 
Spmon vnde Byıiy fon dan dar myt. 


Doztogeringe der tyd LIIII 


Vele mochten ſick bebelpen dar mot, 
Dat nu eyn narre alleyne befpth. 

2175 Mennich vele pröuene under fi haet, 
De doch nit eyne recht vorftaet, 
Dyndert mennigen fromen gelerden man, 
De ſyk in armoet fus moet begaen: 

De kan to nener proͤuene komen, 

2480 Wente Spmon hefit je vor genomen. 

Gyricheyt befit de werlt beöwungen, 
Des ys de wyßheyt gant vordıungen 
Dnde ys vyl na gantz vorworden. 
Men kent nicht meer der apoſtel orden: 
24855 De hadden gnade leuer wen ghelt, 
Men nu is dat al vmme geſtelt. 
Alze nu ys der werlde lope, 
So ys gnade vnde aflät vmme ghelt to kope. 


© Van vortogeringe der tid. 


S De moet vorfwinden gelyk deme kaue, 
24% Dede ſprikt Cras, Cras' alze eyn raue, 
Bruket oͤuel defle ind, dede ys godes gaue, 
De blyfft eyn narre went fo deme graue. 
E vs eyn narre vnde gank ane ſyn, 
Deme god günnet tyd und gyfft em pn, 
2496 Dat he fof beteren ſchal by tyd 
Vnd he denne nod yn funden Ind, 
Dortögert de tyd meer vnde land 
Vnde finget ’Eras, Eras’, des rauen fand. 
Dar dor fint narren vele vorlom, 
2500 De alle ind jungen 'morn, mon, mom. 
il 





Dan vortogeringe der tyd 


Cras Cras Cras 


Wat funde andrypt vnde narheyt ſuſt, 
Dar ylet men to mit groter luft: 

Mat god andıypt vnde reht vs 'gedaen, 
at wil gar fwärlid vörder gaen. 

2505 Wert be geftraffet van welten lüden, 
’Ja, morgen ys beter bichten wen hüden, 
Alzo ſpritt mennich vorloren foen, 
Morgen wille wy erſt recht leren doen. 
Dat ſuluen morgen fümpt nünmermeer, 

2310 Vnd ke dar to Ei vnde feer 
Meute Rn e get mie ee nen ea 

mpt de morgene dad. 
De denne dentet wol to bichten 


Dortogeringe der ie LV 


2350 Wed nicht, efft % en a 
God efihede de jöben to veler 
Men tome leften vordarff he fe yn de grunt. 
God gaff en vele tyd to veler — 
Se wörden doch arger vnde deier ni 
335 De huͤden to ruwen nicht ns g en 
Morgen em noch vele meer entbiidt. 
Dar fint vele dufent ewich vorlorn, 
Dede beter meenden to werden mom. 


Ri 


Srouwen to boeden. 


SG De wafihet de teygel wol to degen, 
2550 De ſyne frouwen wadtet pn allen wegen, 

Dat water yn den bome wil dregen, 

De hauw ſprinken waret be vor dem regen. 


Ele narren dage unde jelden gud 
Defit, de finer frouwen höden doet, 

2585 Dan de wol wil, de deyt wol recht, 

De oͤuel wil, matet yd draden fledt. 

Se dentet dar vp mennigen dad), 

Wo je vullenbiinge er böze anſlach. 

geht men vet eyn jlot dar vor 
540 Vnde beſluth alle regel und dor 

Vnde feth ynt huß der höder vyl, 

So gept yd denne noch alze vo wil, 

Alze Dane geihad yn deme tom, 

Dod wart dat hödent al vorlom. 
2545 Dlires wonede yn Greken lant, 

De badde eyne frouwe Penolfa genant: 

Wo wol be was .XX. vaer vih, 

Bleeff doch ane hode from vnd gud 

Vnd mofte vmme gaen mit mennigeme helde, 
550 Ere fromheyt je to den eren ftelde. 

So vngelyd fint de froumen al, 

Dar fint dörinnen mandt ane thal. 


S Eon yüngelind fragede Bocrate, 
Efite he ſcholde grypen to der ee 
2555 Edder efite he ane frouwen ſcholde leuen. 
Sprack Socrates: ’merfe mp euen: 


Srouwen to boeden. LVI 


Siompflu eyn wyff vnd ps quaet, 
Denne al din weſent oͤuel ſtaet. 
Men wil je fick to deme beſten keren, 
2560 Dat mach dy komen to groten even. 
Du ſchalt my recht vorſtaen alzo: 
Ick rader nicht aff effte to. 
Beſynne dy wol mit rechten truwen. 
Bliffſtu ane wyff, weme wultu buwen? 
2685 Du biſt alleyn, ane kynt, ane froͤud, 
Din geſlecht geyt aff, din gud vorſtroͤwt 
vnde werſt eynen froͤmden eruen han. 
Wyueſtu oek, jo wert dy ſorge angaen, 
Ane vnderlaet, beyde kyff vnd klage. 
2570 Ere gud vorwyt je dy alle dage, 
Cren fründen biſtu fafl vnmeer, 
Diner ſwegere tunge be ys dp ſweer, 
Deme eynen biftu to weynich gelert, 
Deme anderen biſtu ſere vnwerd 
2575 Vnd moſt beſorgen pn bat left, 
Dat dp enn ander ſyth yn dat neſt 
Vnd vngewiß fin diner fint, 
De denne vpllihte eynes anderen ſynt. 
Dar to moflu warden alle dage, 
2550 Dat dor je dy ankuͤmpt nyge Flage 
Mit krankheyt, fteruen, vnere effte Sande 
Vnde ander anfal mennigerbande.' 
S Dar vmme fpiift funte Auguftin 
To eyneme der guden gejellen ipn: 
2585 ’In meres vnfal befftu dp bela 
Hu du eyn wyff genomen hafl. Ki 
\ 





Dan frouwen boeden 


Cyn ſchipman waget fid vaten yn noet, 
In vele ſorge vnd vnluͤcke groet 
Onde nicht na fineme willen blifft 

250 Men wor ene de wynt henne ömffl. 

Alzo geihüt deme de eyne en baet: 
Sin (hop gar felden recht flille ſtaet 
Onde ys oek vaten neen groet wunder, 
Dat fon ſchyp bridt ande geyt vonder. 

255 Cyn gud wyff ſchal fin van guden tuchten 

Vnde holden ſtedes godes fruchten. 
Cyn de alſodane frouwen haet 
Vnde he ſick vp ere truwe vorlaet, 

Der ſuluen denke yk to quade nuycht, 

2600 Deſſe ſtraffen oek nicht min ſwake a 
Men fint ycht narrynnen mandt deme ſpyl, 
Dat fulne fit wol vieren wyl: | 
De hören niht gerne ſtraff efite lere, 
Mente en verne us tucht vnde exe. 

26056 Det vaten abe ys exe orfate gewyß, 
Dat fin wyff eyne börinne vs. 

JE weeth, wat pt van deme wil maken, 
JE wil ene hr namals wol mede ralen. 
9 ee ne gane pfiet van deme heren, 

2510 Dede hefit eyne froumwen gud to dem even 

Onde Hölt fi fo yn alle ereme gebere, 
Dat fe nemant to den funden begere. 
Se ſchal ſick Holden fimpel vnde ſlicht 

Onde holden to gode er herte vpricht. 

2615 Se ſchal othmoͤdichlick ſeen to der erden 
Ond denten, wat kortes van er wil werden. 


Srouwen to boeden LVII. 


De alder eddelfte, dar wy van leſen, 
Defit vet de alder othmödigefte wefen. 
Cyne narrynne, de den homoet begert, 

2620 De ns nenes loues efite ere wert. 
Delena bewarede oel nit eve gefihte 
De fat Trove wart dar vmme to nicte. 
Eyne erbafftige frouwe van tuchtigen leuen, 
De fan vele guder erempel genen. 

26% Dar entvegen ps eyne narrinne quaet, 
De fi vthflyet al wor fe gaet, 
Dar dor je mennigeme wil bebagen. 
Wat heipet alfodaner dörinnen bagen! 
De mit alfodaner eren wil, 

2650 De maket der krummen vorken vyl. 
Eyn vilid man denke, dat be jo leue, 
Dat he fineme wyue nene orfafe gene. 
Se ys dy beuolen vor eyn fware pant, 
God wil je efiben van diner bant. 

2885 8 Dede hefft eyne frouwen yund van yaren, 
Leth fe vaken vth meyen varen. 
Is ſe ycht ſchoen, der werlde wert, 
Ja mennich narse fe oek begert. 
Deme ſuluen manne rade yf int befte: 

2640 nit int huß vele der gefte. 
Tuͤchtlike ere kricht drꝛaden wandel, 
De werlt ys vul van ſodaneme handel. 
gCyne frouwen yk nicht ſere louen Tan, 
De vngerne is by ereme man, 

2645 Dan velen anderen wil weien geieen, 
Drecht vele gefmüde groet vnde kleen, 


Dan eb2ofe 


Mydet er huß, hefft des klene acht; 
Defie hefft ere, iucht vn klener wacht 
Sine frouwen hadde wol beholden Menelaus, 
2650 Were Paris nicht komen yn fin huß. 
CT Sandaules was eyn groter dor 
‚De toech fine frouwen eynen anderen vor 
Vnde leeth fe feen naket vnde bloet. 
Dar vor Tree be eynes gedes floet. 
2855 De nicht wil hebben fine fröude allen, 
Deme ſchũt gerecht, dat fe werde gemeyn. 
De mit fineme wyue alle tyd gerne kyuet 
vnde nicht gerne pn fineme huſe biinet 
vnde nimpt vele gheſte au ſin huß, 
asso Den bytet vet nalen eyn frömde luß. 


Dan ebaofe LVIII. 


$ De dorch fine fonger feen fan 

Vnd leth fon wyff eyneme anderen man, 
De hefit der narsen fappe mede an. 

De katte lachet, de de muß ſüth gaen. 


2665 Um narte ys, de dat geringe weht 
vnd doͤr bieten fin elite ect. 
Dar vth fümpt hath, mord vnde Taf, 
Dat ſy nu man efite wyff. 
Wo jere dit gode entyegen mad weien, 
2670 Dat mach men yn der bpblien lefen. 
Wente Dauid, de vul hilge man, 
Dar wy vele gudes leſen van: 
Bod hatte en vthermaten leefi, 
Men d0 he ebreferye dieefi, 
2675 Quam vp ene vele plage 
vnde mofte bote doen al fine dage. 
Alle fine tyd bewenede be de funde 
Dnd krech god naume wedder to frunde. 


S De bepdene achten eebrekerye 
2630 Broter ſunde wen deuerye 
Vnde plegen de to werpen yn dat für. 
Men nu vs dat holt al to düre. 
Werden je vor dit für hyr beboth, 
So wert yn der heilen oek eyn geboth, 
2685 Dar komen fe ben yn quader tyd, 
Id ſy dan dat fe doen alze Dauid. 
S De bere yn der olden ee geboet: 
De fine ee biidt, den ſteyniget doet.’ 





Dan ebreferve 


Men nu werden gefparet de fleen, 

2690 Dar wert fufte dorch de vynger gejeen. 

In velen landen ys hengent ere redt, 
vnd dit wert nu hyr vmme geſecht: 
Scholdeme fe nu yn deſſeme lande 
Alle hengen, dat were geote ſchande, 

2695 So möflemen oek mere galgen buwen 
Onde mennich ſcholde deſſe ſchande ſchuwen. 
Ach wo vaken dat yd nu ſchuͤt 
Dat de man dorch de vynger füth 
Vnd leth fin wyff alzo betemen, 

2700 Des ſick eyn gantz ſlegi⸗ moet ſchemen. 
Cyne katte dede erft de müfe ſmeckt, 

Alle tyd er gemoͤte dar ben ſtreckt. 
Melt narre dit weetb yn wärbent, 
Des ſyn wyff jodane vntruwe deyt 

2706 Vnd be mede dorch de vynger ſuͤth, 
Int leſte em yo neen gud en ſchũt. 
De ys jutuen yn handen vndicht, 
IE holde ene vor nenen wiſen nicht. 
De gyfft er meer orſake to val, 

3110 Dar to de naberen murmelen al. 

De ys gelitent vnde geftalt 

Deme graß vogel, de vth flucht pn den walt: 
De tudud nimpt des war to left 

De lecht eyn eng dan yn fin neft, 

215 So befit he oͤuel geweſen vth, 

Seömde enger brddet he dan vih. 
Jodoch ſputt I: Dans, min leue man, 
Dy wil yk alder leuefl han. 





Karren hyr alze ven LIX | 


So diegen fe vet vaten ouer eyn: 
2720 ’Ja wultu mit my ouer feen, 
JE doe dy des geiyten wedder. 
Sus leggen fe dan de echteſchop nebder. 
Me en beyden to der ftunde, 
Wen de fele geyt vih deme mundel 
273 Du bridft den eliten hilgen bant, 
Den god fuluen matede mit finer hant. 


© Narre hyr alze vern. 


S Mennigeme düntet, he were wittih gern 

Vnd ys doch eyn goeß hyr alze vern, 

Dan he nene tut efite vomuft wil leren. 
2730 De wil derinarren kap nicht entberen. 


Aarre hyr alze vern 


In narre ps, de vele lande dorchferd 
Vnde wert fin wyßheyt nicht gemert, 
De alle tyd begeret eruaren vyl 
Vnde ſyk dar van nicht beteren wyl. 
2735 Wat be nyges ſuͤth hyr edder dort, 
Dat wil be oek denne hebben vort. 
Dat ys ſo etlyker narren gebreck: 
Defft vchteſwat nyges eyn ander gheck, 
Dat wil he oek alzo han 

2740 Vnde hefft draden vornygeringe dar an. 

So ſocht he denne wat frömdes hyr vor, 
So hefft men vaken eynen nygen dor. 
Cyn geck ys, de vele lande dorchfert 
Onde weynich — noch doͤget leert, 

2745 Js alze eyne goeß geflogen yn verne lant 
Vnde kuͤmpt gagack wedder by de hant. 
Biſtu geweſt to Pieruſalem, 

To Rome, Syna vnde Bethleem, 
Nene kunſt efite wyßheyt befft geleert, 

2750 Dyne hillicheyt oek nicht wert gemeert, 
So biſtu eyn ezel vth getogen, 

Eyn kuckuck wedder heym geflogen. 
Aumpt eyn oſſe yn eyn ander lant, 
De wert doch vor eyn rynt bekant. 
2755 Jo meer lande de narre dorch fert, 
Jo meer mit ſunden wert beſwert 
Vnde geyt denne oek mede to der bicht 
Vnde wert doch abſolueret nicht 
Vnde menet, be ſy der ſunde quyd: 
2760 Ja, alze de bunt der floͤhe on der meyen tyd! 





Dan lichtliten tomen LX 


De vaft bychtet ande yn narheyt bipft, 
God eme yo nicht ſyne funde vorgy ' 


6 Dan lichtlifen tomen. 
SG De ftedes den ezel flot mit fporen, 
De rüdet eme vaken beth op de oren, 
26 Sin rident ys feyl vnd valen vorloren. 
Daftigen tönen fleyt wol to eyneme doren. 


€ narre alle tyd den ezel dıyfit, 
De veletömet, dar men nicht vmmie gyfft, 
Pd vmme fyt gnauwet alze eyn bunt, 
2770 een gud wort geyt vth fineme munt, 
Henen boetftaff fan he dan dat R 
Vnde menet, men fholde en früchten feer, 


Dan lichtlifen tornen 


Dat be mah tömen wen be wyl. 
So ſprickt denne mennich guder geiel: 

2775 Wo geyt de gbed alle Ind fo gretten! 
Dngelüde hefft ung mit narren beſchetten! 
De menet, men bebbe nenen narren 90 
Bejeen, dan Dans Ezelsoor. 

De tom hindert eynes wilen moet, 

2780 De tomige weeth nicht, wat he doet. 
Den tom ſchal men vormiden mit flyd, 
De töıtet des minſchen leuent vnde tpd. 
JE Holde ene vor eynen wijen man, 

De fidvor tome wol böden kan. 

2785 Is be nicht tomidh vnde doch vnkloek, 
So ſette yt em doch yn dit narren boek. 
wat ſchalmen vaſt eynen louen ſere, 
Dede hefft eyne doͤgei vnde nene mere! 
Jodoch de tom, dar pe nu van ſage, 

270 Dar van ys gelomen vele plage, 

Dele funde, eK vnde ſchande, 
Dorderfinifie veler ſtede vnde lande. 
Tome ys mennigeme ewich vordarff. 
Dorch torne Nabal haftigen ſtarff, 

275 Anthiochus vnde der noch vele mere. 

Dorch tome vorlůſt mennich gud vnd ere. 


Dan heydenſchen meyſters ſecht vele de ſchrifft, 


Se vompden den tom alze vorghifft: 
lato, Socrates vnde Archytas, 
2300 De tome en gar froͤmde was. 
Eyne fahtmödige tunge den tom biift, 
Epn tomidh narre haſtygen ſputt. 


Egenkopiche narren LXI. 


Melt narre to tom gern vs bereyt, 
Dar vth kümpt vaten vufinniheyt. 

205 Mennigen de tom fo fere onerwint, 
Dat he vnſinnich wert alze eyn rynt. 
vor fnelleme tom dy alle tyd höth, 
De tome wonet pn eynes narren gemöt. 


s Dan egenfopihen narren. 


I we dar ſocht der yungen vogel tucht 
vy bogen bömen yn der lucht 

210 Der waͤrheyt vaten entyegen Inc, 
De vallet vaten eer dan be fil befrudt. 





Dan egentopichen narren. 


€ ftit fit mit doͤrnen mennihwerfi, 
Weme düntet, dat he nemandes bedarf. 
De menet, be ſy alleyne jo kloek 
Vnd yn allen dingen wetene genoed). 
De erret gar vaken vp euener flraet 
vnd voͤret fit yn eyne wiltnifle quaet, 
Dat be nicht draden wert wedder gefeen. 
2820 Me deme, dede vallet onde ps alleyn! 
Dele kettere fint geworden dar afl, 
De nicht Inden wolden lere edder ſtraff, 
vorleten fid vp ere eygene kunſt 
Vnde quemen dar mede yn godes vngunſt. 
2825 Vele narren fint vor vnß geweſt, 
De ſochten gantz hoech der vogele neſt, 
Se ſochten eynen wech, dar neen en was, 
Vnde vellen dar nedder yn dat graß. 
vorachtinge vaken den bodem rötet, 
2830 Vormetenheyt vele ſchyp vorfäret. 
De niht mach Inden, dat men ene lere, 
De tümpt gar felden to nütte vnde ere. 
De werld wolde Noe hören ne, 
So lange dat vndergind vold vnde vee. 
2835 Choꝛe eyn engen höuet vor ſick nam, 
Dar vmme be mit fineme volfe vnme kam. 
Melk narre gern alto funderlid ys, 
De vordernet oek vaten, dat ys wyß, 
Id ſy nu yn öfteren edder dar buten. 
2810 In egeneme finne wil mennid beiluten, 
Bölt fin egene hönet vor dat be 
Vnde ys doch narrenwerck erſt vnde leſt. 





2815 


Dan geludes val LXIL 


SG We dar he vp des lüdes rabe, 
De wahte ſyck wol vor dat quade, 

235 Dat he nicht to vele op em lade, 
Mente vngelüde volget gerne fro und fpade. 


& 95 eyn narre, de fo hoge ſticht, 
Dat men an eme dene ht, 
Des he fil bitliteft ſcholde ſcheinen 
23850 — — zigt de 8 on Enen ohg R 
en de narre jocht fledes eynen högeren gral 
Vnde gebentet Id: an des gelüdes rad. 
Mennich ftiht hoge yn korter ſtunt, 
Vallet noch jneiler nedder an de grunt. en 
ij 


Dan geludes val. 


2855 Neen minihe fo hoech ycht fomen mad), 
De v8 des vnwyß morgen den dad, 
Köder dat be morgen gelüde ſcholde han, 
Wente Elotbo leth dat rath nicht ſtaen, 
- Köder den fin gud vnde gewalt 
2860 Vor deme dode eyn ogenblid bebalt. 
De gewalt hefft, de hefft anrfl vnde noet. 
Dele fint dorch gewalt gejlagen doet. 
De moet vele fruhten, de dar wyl, 
Dat ene oek ſchoͤlen frühten vyl. 
2365 Su ys frocht gar eyn böger knecht, 
De lenge mach he nicht hoͤden recht. 
Gelüde kan de lenge nicht ſeggen waer, 
Doch louet yd vaken vele yaer, 
Id maket gantz vaken groet geſchrey 
2870 Vnde brickt vort gelick eyneme glaſe entwey. 
Den guden gyfft geluͤck vaken vnfal, 
Geluͤcke hatet de gerechten al. 
Gelücke den guden fere affleyt, 
Beläde den bözen entyegen geyt 
2875 Vnd vorheuet je gar eyne Torte tyd, 
Belüde vyl draden dar nebder Ind. 
Belüde mennigen vele louet vnde lucht, 
Gelüde mennigen narren vndenarrynnen bedruͤcht. 
wy menen vaten, dat mennich bebbe gelüde, 
2880 De doch ys un groteme bedzüde, 
mo doc vele dener vmme ene ſtaen. 
Deme honnige vet vele müggen na gaen, 
De vet vaten vordienten dar pn: 
Sus hebben de nicht des gelüdes won. 


Dan geludes val LXIII 


2885 Belüide gyfft mennigeme wyff und kynt, 
Sant vnde gelt, pert vnde rynt. 
So draden yd kuͤmpt, fo draden yd geyt, 
Belüde nit lange ouer ende ſteyt. 
Gelüde wert mennigen vaten vorleent, 
2390 De doch des nümmer recht vordeent. 
G Dede geht gewalt, de fulne de lere 
Leeff hebben god vnde ſoͤten fine ere. 
We gerechticheyt holdet yn der hant, 
Des gewalt mad pebben gud beitant. 
2895 De hefft fine gewalt wol angeledt, 
Dumme des afgand men forge drecht. 
We deme regerer, na fineme dode 
Wen ſpreken moet: ’gelouet ſy god’ 
Jd 95 eyn teten der vonfalidept, 
200 50 wen dat gelüde yn funden toflent. 
Men vyndet nu vyl mennigen dor, 
De ſeth ſick ſodane narheyt vor: 
Wen eme dat gelücke ſere toſlumpt, 
De menet, dal yd vth em fuluen kümpt, 
2905 Be wil dar vmme fin hoech gbeert 
Dnd menet, be ſy des wol gewert. 
Be vs dod eyn der gröteften doren, 
Deme behöret eyne fappe mit langen oıen. 


Kranken de nicht volgben. 
S Me nit folget des arften raet 
2910 In finer krankheyt feo vnd fpaed, 
Wen em eyn arger denne enflaet, 
So hebbe he den fchaden, wo yd gaet. R 


Den arten nicht volgen. 
| 


Um narre 95, de yn krankheyt licht, 
Sick niht na lere des arften richt, 
215 Aimpt to fit dat em wert vorboden, 
Id ſy gebraden edder gefoden. 
De menet, he neme ſyk eyne laue: 
So drechtinen ene defto eer to graue. 
Dede wil der krankheyt draden entgaen, 
2920 De fhal deme anbegyn wedder flaen 
Eer de krankheyt neme oner gand. 
Arftedye moet vet werten land. 
De gerne wil wefen der krankheyt quyd, 
De wife deme arften de wunden mit flyd, 
29% De moet dat al düldichliten Inden, 
Efit de ene wyl wafihen, binden effte fupden. 


Denarftennichtvolgn OXIIII 


Sodane klene jmerte mad dy baten, 
Dat dp de krankheyt moet vonlaten. 
De fineme arften onwaer ſecht 

2930 Vnde oek fineme prefter bichtet vnrecht 
Vnde vnwaer jeht fineme aduocat, 

Wen be wil nemen by en rad, 
De hefft id fulueft alleyn gelogen 
Vnde id mit fineme fhaden bediogen. 

295 G Eyn narre ys, de eynen ariten ſocht, 
Des wort vnde lere be nicht en rodt, 
Der töuerinnen raet nimpt yn finer noet 
Vnde leth fil fegenen pn den doet 
Mit caracter vnd mit narren wort: 

2940 Dar mede he pn de heile font. 

Der töuerne ys nu fo vpl, 

Dar mede men geſuntheyt föten mil: 
Scholde yk de flüden al fetten vnde raten, 
Je woͤrde vele ketter böte malen. 

2935 Sus roͤpt den dünel gar mennich an, 
Menet dar mede der krankheyt entgaen. 
Wert he geitraffet, he ſprickt tor ſtunt: 
De frand ys, de were gerne gefunt. 
De ps gank ſere yn narheyt gebrocht, 

2950 De wedder god geſuntheyt ſocht 
Vnde ane de waren wijßheyt begert, 
Dat he wil ſin wijß vnde gelert. 

In ſteder krankheyt de vor hart, 
In vnſinnicheyt, Fern gank ernart. 

2955 Daten krankheyt vth junden entipipnit, 
De funde vele groter ſekedage biindt. 








Den ariten nicht volgen. 


Dar vmme dede wil vele krankheyt enigaen, 
De ihal god vor ogen ban, 
Bichten erſt yn ruwen fine junde 

2960 Vnde maten fit gode erft to fründe, 
Dar na bruken des Infliten arften gunft, 
Op dat be em helpe mit finer —5* 
vele fint vorrotet vnde lange doet, 
Dadden fe geſocht alder erſten god, 

2985 Bine gnade vorworuen, hulpe vnde gunſt, 
Cer fe dan ſochten der arften kunſt 
Onde meenden to leuen ane godes gnade, 
Stömen doch myt der felen ſchade. 

Gzechias were geflomen doet, 

2970 Bedde be fid nicht geferet to god: 
Dar mede vorwarf be, dat god wolde 
Dat he noch xv. yär leuen Icholde. 
Mennich narre louet pn krankheyt vyl, 
Dat be fin lenent beteren wil, 

2975 Bewijet dar na, dat he ys eyn dor 
Onde wert vele arger na dan vor. 


g Dan openbareme anjladı. 


S De alle fine ſake openbar anſleyt, 
Spannet fin garn dar eyn yilid geyt, 
Kan nicht vorjwigen hemelichept, 

2980 Den geihüt recht wo yd em oek geyt. 


Openbaer anſlach LXV. 


In narre ys, dede wil vangen fpreen 
Vnd en openbaer dat garn leeth een. 
Gar liht eyn vogel I waren fan 
dor garen, dat — vor ſick ſtaen. 
2985 De alle fine wort openbaͤr fleyt an, 
vor den höth fit wol yderman. 
Bedde fid nicht entfrömmet Nicanoı 
Vnde anders geftelt dan he dede von, 
Judas hadde nicht gemerfet finen moet 
2990 Vnde niht fo draden fil vor em gehoet. 
Badde Saul niht openbär anflege gedaen, 
Dauid were nit gefomen dar van. 
Dat düntet my weien eyn wyſer heer, 
De fine ſake weeth, fus nemandes meer, 


Openbaer anſlach 


295 Por vth, dar em fin hey! liht an. 
Id wyl nu raden yederman. 
Boler werd vnd narren raet, 
Epne ftat de vp eynem berge ſtaet 
Vnd firo dat yn deme ſchoe licht, 
3000 Defie veer fan men behüden nicht. 
Eynes ryten fate wert wijt geſpreyt, 
Men des armen biyfit wol bemelichent. 
De finer rede nicht em ſchoent 
dor fineme gefinde dar he by woent, 
305 Des anflah bipfft vorborgen felden, 
De mit em fon, dat vaten melden. 
De fine anflege openbaret gant, 
De moed mede yn der narren dank. 


An nareen fid floten LXVI 


G De eynen anderen füth vallen hart 
3010 Vnde he ſick fuluen niht bewart, 
Men be der narren wech oek fart, 
Des dorheyt wert kort openbaert. 
En füth dagelites der narren val 
Vnd men fpottet erer ouer al 
Vnd fint vorachtet by den wyſen, 
e od oek yn narrenwerke priſen. 
Oek ſchyld eyn narre den anderen narren, 
De doch den ſuluen wech geyt erren 
Vnd ſtoͤt ſyck dar to aller frpft, 
30» Dar oek de narre geuallen pit. 
Cyn blinde den anderen nömet biint, 
Wen fe beyde genallen fint. 
Cyn freuet den anderen ſcheff voet heth 
Dar vmme, he nit recht vih en gent, 
05 Mo wol he em volgede ouer ers, 
Wo he oek gynck ſcheeff edder dwers. 
Alzo heth mennich den anderen ged 
Vnd velt doch mit eme pn den died. 
S De nicht wil volgen fineme vader gerne, 
3030 Moet vaken volgen jineme fteeff vader verne. 
Dede gungen den weh Bieroboam, 
Keen van en al to gnaden quam, 
Wo wol fe ſegen godes plage, 
De en ouer gynck alle dage. 
05 Guͤſtu eynen anderen vallen hart 
Vnd biſtu dar vor wol vomart, 
Du fumpft doch yn der narren tal, 
Wareſtu dy nicht vor andereme val. 
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Nicht achten vp alle rede 


S Wor de Hlode van ladder ys 
3040 Vnde de fnepel eyn voß fiert ps, 
De Hand nicht verne gehoͤret Ys. 
mit meele alle munde ftoppen ys vnwys. 


& by der werit vthkomen wyl, 
De moet nu Inden fummers vyl 
3045 vnde feen vele vor finer doͤr 
Vnde hören, dat he gerne entbör. 
Dar vmme yn groteme loue de ftaen, 
De fil der werlt hebben aff gedaen 
Vnde fint gegaen dorch berch vnde dael, 
3050 Dat fe de werlt nicht brochte to val. 
De werit dat niht vordenen fan, 
Dat fe ſodane ſchal by ſick han. 


Yicht achten vp reden. LXVII 


De illifeme narren wil floppen de munt, 
Mofte meeles hebben mennich punt. 

3065 De den willen hefit to dönde recht, 
De en achten niht wat eyn yjlick ſecht, 
De bline yn fineme vorfate flede 
Vnde achten nidht der narren rede. 
Malt ware fit vor bözer daet, 

3060 Der narren worde wert wol raet. 
De narren willen eren fpıöte han: 
So hebben je den propheten gedaen, 
Se bebben den beren fuluen beiedt. 
Jodoch blyfft de alle tyd wol redt, 

8085 De hyr den willen godes dent. 

Men de voß flert yn de klocken ſleyt, 
Dat vs alzo vele geſecht 

So wen de narre den gerechten befedt: 
So befit he ſick fuluen voracht 

070 Vnde fine fele yn laſt gebradıt. 

De voß ſtert hefft eynen an Hand 
Vnde de klocke gank klenen fand. 

S Jd lemet vp erden altes neen man, 
De ifliteme narren recht doen fan. 

3075 De eyneme yederman Funde denen redt, 
De mofte fin gank eyn guder knecht 
Vnde alle tyd fro vor dage vpflaen 
Vnd jelden wedder jlapen gaen. 

Eon vilid vogel finget finen fand, 

080 De kuckuck finget 'kuckuck', vaken vnd land. 
Alſus lere kennen eynen narren redt, 
De alle tyd gerne epnen anderen beſect ui 

I 


Dan fpotfogelen. 


G Der narren were wol to entbern, 
De mit fleynen werpen gern, 

3085 Beipotten mennigen na vnde vern 
Vnd wilt neen firaff nod wijßheyt lern. 


Alle tunft der hilgen ys geſpreyt 
3090 In den weh der vorfihtidhent. 
Dan wiißheyt wert de minſche gheert, 
Dan er alle dage vnde vaer gemert. 
Eyn wijß man ys nütte der gemeyn, 
Epn narre dreht fine kolue alleyn, 
3085 De wifen befpot he vaken vnde vel, 
wijßheyt hölt he vor apenfpeel. 


% narren, willet dod van my leren: 
Anfanget de wijßheyt vndefruchtet den heren. 


Dan ipotfogelen LXVIII. 


De jodaneme fpotfogel leret dat beit, 

De krycht ſpot van em erſt vnd left. 
Eynen wifen ftraff, de höret dy gern 
3100 Vnd denfet van dp meer wiißhent lern. 

De vnwijß ys, de fchendet vpl, 

Wert ſulueſt doch geſchendet bywyl. 
De heger alze eyn ſpotfogel ſprickt, 
Des ys doch vele des em entbrickt. 

3105 Werpet men eynen ſpotter ycht vor de don, 
So fumpt mit eme alle ſpot hyr vor, 
Onde wat he kyff vnd ſpey worde diifft, 
Dat fulue vor finer doͤren biyfit. 

Dadde Dauid nicht fines ſulues gejchoent, 

3110 Nabal were fines ſpottes geloent. 
Spotfogel befit gant kleyne tucht, 

Dan ſpotteren kumpt oek nene frudt, 
Alze Micol, Sauls dochter, ſchach, 
Do fe her Dauid dantzen ſach: 

3115 Sine guden werke belt fe vor ſpot, 
Wente he mit dantzende denede god. 
Sannabalach fin ſpot do ruwede, 

Do men de müren Dierufalem buwede. 
Do Dauid wart geplaget van god, 

3120 Do quam oek vp em mennid ſpot: 
Semey warp mit fleunen en an. 

Defle hefft noch hyr fin fledhte gelaen, 
Wente defle fint alle tyd bereyt 
To befpotten den yd oͤuel gent. 

3125 Jodoch ſchoͤlen deße fpotters weten, 

Dat god den nicht hefft gank vorgelen, J 
iiij 


Dan ipotfogelen. 


Den wy hyzr yn vele vnlüdes ſeen, 
Wente de ys van fineme hoffgefinde eyn: 
Wen defle denne geyt yn de glorien 

3130 Ha veleme vordıete pn godes memorien 
vnd de here eme fin rike gpfit, 
De Ipotfogel denne dar buten bivfit. 
Se willen denne jeggen, jo geſchreuen ſteyt 
Dan en yn deme bofe der wijßheyt, 

3135 Dar ere ſpot denne wert betalt: 
»We vnß armen, wy bebben gedwalt, 
Wente defie heelden wy alle vnkloek: 
Ku fint je geſchreuen yn der hilgen boef. 
De bare dödede de kynder al, 

31400 De den profeten heiten kal. 
De bare betetent den bözen genft, 
De denne er ſpot worde plaget mepft. 
Cham wart vormaledyet van g0d 
Dar vmme, be finen vader befpot. 

3155 JG Men du andere fpotten wult, 
So dente erſt an dine egen ſchult. 
Deyftu dat nicht, du bift Dank Lappe 
Vvnd moft an dragen der doren kappe. 


Dan vorachtinge der ſalicheyt. 


ST JE wil wegen mit miner wage 
3150 Defie werlt vnde oek de ewigen dage. 
De werlt my meyſt vs yn behage, 
Dar vmme yk van rechte de kappen drage. 


Vvorachting der jalih LXIX 


€ dıecht der narren fappe recht, 
Dede faliheyt geringe weht 
3155 5 Vnd nimpt dar vor de tptliten Luft, 


at ſiymme vor dat befte vthkuſt, 

DBegeret dat he leuen mad 

In narheyt went an den yüngeften dad 

Vnd blinen möge eyn gud gefel 
3160 Vnd varen denne, wor god wel, 

So mochte he fry gaen yn deme fufen. 
So frag eyns Kuntze van Gedeßhufen: 
Wat mochte gode dat fhaden efite baten, 

Dat he my hyr wolde leuen laten 
3165 Vnd wolde my laten en dat myn? 

Dar mede wolde yk to freden ſyn 


Vorachtinge der falichent 


Ond wolde fin hemmelrike begeren nicht.’ 
Alfus ſprack deſſe arme widt. 

Ja dat ys weerlid eyn vortwinelt deefi, 
3170 Deme dit jammerlife leuent ys fo leefi, 
Dar doch nene froude ys ane leyt. 

See doch, wo al defie wert ftept! 
De dat ewige rife nicht begert, 
Slümmer yd eme to dele wert. 

3175 De dat begert, de moet ſynen fon 

Oek alzo flptih Ihiden dar hun, 
Dat be defie werlt alzo vorfmd, 
Dat be vo nicht vnrechte en ghä. 

De wedy dar ben fint de .r. gebode, 

3180 Defien wech wanderen de narren node. 
Deme byr eyn honnich drope beuelt, 
Deme wert dar ewid bytter beftelt. 
Eyn ogenblid alle froude hyr fint, 

Dot ewige froude edder pine men vynt. 

3185 Alle fröude ys hyr alzo geenget, 

Dat lahent mit bytter dıöffniffe menget. 
Dat wart an Jobs Tinderen wol ſchyn: 
Do fe frölid weren by deme wyn 

Vnd wertihop beelden vm vnd vm, 

3100 Do warp de wint ere herberge vm. 
Sus quam ere froude yn bittere noet, 
Wente ſe dar alle bleuen doet. 

God hefft finen leeffhebberen bereyt 
Eyne froude, dede blifft yn ewicheyt, 

3195 De ys fo groet ane alle feyl, 

Seen fan hyr vthdenken dat mynſte deel. 


Dan terfen vneren LXX 


De dit niht wil to fonne nemen, 
Moet ſick finer narhept ewich fhemen. 


S Dan ferfen to vneren. 


S Dede vogel vnde hunde yn de kerten voret, 
3200 Dar mennich gud mynjche den denft godes hoͤrel 

—8 de vnde lejent vorftözet, 
ndt de gröteften narren de fulffte höret. 


& 95 eym narre beyde dach vnde nacht, 
De de hilgen ſtede niht meer en adt 
3205 Men alze eyne andere vnnuͤtte ftede 
Vnde bufet yn der feer quaden fede 
Vnd nimpt mede vogel vnd bunt, 
vorftoͤret godes def to veler flunt: 


Dan kerken vneren 


De hauick mit den ſchellen doet klingen, 

3210 Men kan nicht hören beden effte fingen, 

De bunt de jhmet vnde beit, 

Ka ſiner natur vntuchtigen ſick ſtelt, 
De gode gerne deneden, werden vorſtort, 
Wen ſodan narrenwerd wert gehort. 

3215 Defies lachet de düuel vnd ys des fro, 
Wen be gude werten helpet ftören alzo. 
Denne begynnen de narren in der kerken to ſpreken, 
Cyn deel dar ynne föpen vnd refen, 

Alle ſaken willen je dar richten vth, 
3220 JO ſy denne böze effte vet gud. 
Dar tönen fe yiliten to rechte fetten, 
Men fit fuluen je gedlifen vorgeten 
Vnd biufen pn der kerken vele houardident. 
So füthmen, dar frouwe Krymebelt ftept, 

3225 Efft je nicht wil hyr vmme heer gapen 
Vnde malen vth deme narren eynen apen. 
De pn der kerken drifft vngeuoech, 

De mochte leuer henne gaen yn den frocd). 
TS Lethe iflid den kuckuck vp der flangen, 

3230 Wen be godes denit wil aff langen, 

Vnd lethe den hunt nidt mit id gaen 

Onde vordöuede nicht eynen pederman 

De yn der kerken godes denft wil hosen, 

So fende men nidt jo drade eynen doren. 
3235 Dod de natur gufft yilifeme yn, 

Narbent wil nit vorborgen ſyn. 

De poeten vnß vele dinges leren, 

mo de olden heyden plegen to eren 


Dan ferfen vneren LXXI. 


De tempele der affgoͤde mit groter tucht, 

3210 Dod quam en dar van altes nene frucht. 
Chriſtus de gaff vnß eyn erempel, 

De dreeff de weſſeler vi deme tempel, 

Vnde de dar hadden dunen veple 

Dieeff he yn tome vth, mit eyneme feyle. 
3235 Wolde he nu, openbaer funde vthdriuen, 

Nicht vele wörden ya de kerken blinen, 

Mente g0d ys dar yn yegenwordicent. 

Merte, wo dar de narre denne ftept: 

dor em ys alle dind naket vnde bloet, 
3250 Ja alle dind, gud, quaet, kleyn vnde groet. 

lid dede menet de befte to weien, 

De neme fid fuluen erft by der nejen. 


Dan moetwilligeme vngefal. 


S Den pn dat füer fin moetwille brinckt 

Edder nit finen narbafftigen fin bedwindt 
3255 Vnde he mit willen pn den bomen ſprinckt, 

Deme ſchüt vo recht, efit be vordiindt. 


Ennich narre yſt, de dar bedet fleth 
Vnde doet(al zeeme dunket)andechtichbeth 
Mit ropen to gode ouer luet, 
3260 Dat he kome van der narren huet, 
Vnde wil de fappe dody nicht vorfmaen, 
De thüt je dagelifes wedder an. 
God ſprikt: ’legge exit de junde van dy, 
Denne twpde yk, wen du biddelt my, 
3265 So vern yd dy mad nütte fon. 
Dat fette al to deme willen myn. 
De mit willen on den bomen ſprynckt 
Vnd frücht, dat he dar yn vordrinckt, 
Onde röpt, dat men em helpen ſcholde, 
3270 So ſprickt fin naber: ’em jhüt alze be wolde! 
De ys mit willen gefallen dar pn, 
De modte dar vih wol gebleuen ion. 
De narre menet, dat ene godes item 
Cheen ſcholde mit gewalt to em, 
3275 Em genen gnade vnde gaue vyl, 
Sid dar to doch nicht ſchicken wil. 
De onlüde mit willen vp fid laeth, 
Deme gept yd recht, wo yd eme gaet. 
God hefft vnß den fryen willen gegeuen, 
3230 Doch dat my wofliten ſchoͤlen leuen. 
Du ſchalt finen wollen fetten vor, 
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Moetwillih vnfal LXXII 


Be wil nidt, dattu ſyeſt eyn dor. 

We leuet yn eyneme ſorchliken ſtaet, 

De hebbe den ſchaden, wo yd eme gaet. 
3285 De nicht de dorheyt vorlaten wil, 

De mad faft beden, yd helpet nicht vyl. 


@ De dichter ſecht. 


S Wente hyr yf narren geſammelt haff 

Vnd meende, yk were erer nu ſchyr aff, 

So fan yk my erer nicht entſchuͤtten, 
3200 JE ſammele de huͤtten mit der muͤtten. 

Ick bin nu vp de helffte komen, 

Ja ſeker, den narren to kleyneme fromen, 

De ſick dar vth nicht beteren wilt 

Vnde dregen de narren kappe vnde ſchilt. 
3295 Des kome yk nu yn eyn groet felt 

Vnde vynde dar yn der heren telt. 

So ys van en gewalt vth gegangen 

Vnd hefft narhept fe vp geuangen 

Vnde hefft enne pliht van en genomen, 
3300 Dar mede meer narren tofamende komen. 


Dan gemalt der narren 


S fu fint de haluen narren geuaren 
In fhepen, wagen, fleden vnde karen, 
Au möten ſyck det de anderen waren. 
De volgen nu na eyn deei by paren. 


De menen mit gewalt wittid to fpn, 
e eyn yflick doc füth vnde ys ſchyn 
Cre dorheyt, doch nemant gedar 
3310 To en ſpreken: 'wat deyſtu narr!’ 
Vnd wen fe groter wijßheyt plegen, 
So yſſet doch faft van der doren wegen, 
Vnde wen fe nemant louen wil, 
Se louen fid fuluen vaten vnde vyl, 


3305 D ps waer, dat vele narren fint 
Vnd fint yn dorhent doeff vnd blint, 


Bewalt der narren. LXXII. 


8315 So doch de wyſe man apfit orfunt: 
»Loff ſtinket vth eyneme engen munt. 
So we dar yn ſick ſuluen truwet, 

Vp narhafftige grunt de ſulue buwet 
Vnd blifft alzo pn narreme waen 

3320 Vnd wil vaſt vp ſick ſuluen ſtaen 
vnd ſeth fit vp eyn engen hoͤuet, 
Der wiſen raet he weynich loͤuet. 
Men eyn here, dar yn wijßheyt yſt, 
De wert geloͤuet yn menniger frift. 

3325 De erde ys ſalich, de dar haet 
Eynen beren de yn wijßheyt ſtaet, 
Des raet oek ys to rechter tyd: 

’De gyricheyt vnd wolluſt vormyd! 
We we deme ertrike, dat dar haet 

3330 Eynen heren de yn kintheyt gaet, 

Des foͤrſten ethent des morgens fro 
Vnde achten nicht, wat wijßheyt do. 
Epn arm kint, dat doch wijßheyt haet, 
Js beter vele yn fineme ſtaet 

3335 Dan eyn koͤnynck, eyn older dor, 

De tokumpftige vaͤr nicht bedenket vor. 
We den gerechten vnde ouer wee, 
Men de narren vpftigen bouen fe! 
Auer wen narren gewalt affgeyt, 

3340 Bar wol yd vmme de gerechten ſteyt. 
Dat ys deme gantzen lande eyne ere, 
Wen vth deme gerechten wert eyn here. 
Auer jo wor eyn narre regeret, 

Dar werden vele mit eme vorkeret. 





Dan gemalt der narren. 


3345 Eyn deyt nicht recht, de ander krum richt, 
Etliten dorch fruntſchop ynt antlate ſicht: 
De ſulue oek vmme eyn ftüde broet 
Warheyt vnde rechticheyt leth yn noet. 

Recht ordelen ſteyt eyneme wiſen wal, 

3350 Eyn richter nemandes kennen ſchal. 

Suſannen richter noch vele ſint. 
Wan rad vnde ghericht wyl weſen blynt 
Vnde egen willen driuen vnde gewalt, 
So »s de gerechticheyt vaft kalt, 

3355 De ſwerde fint rufferih albeyde 
Onde willen nümmer recht vth der ſcheyde 
Vnde nit meer ſnyden, dar des ys noet. 
Gerechticheyt ys blint vnde doct. 
Alle dinck ys vnderdaen deme ghelde, 

3360 Dede ghelt hefft, krycht of wol ghewelde. 
Dat ys nu worden ſeer ghemeyn, 
Men fyndet der ſtede noch meer dan eyn, 
Darmen bantimeringe ghern vp nemet 
Vnde dar dorch vele doet, dat nicht entemet. 

3365 Penninck, nyth, fruͤntſchop, gewalt vnde gunſt 
Cobreken nu recht, breue vnde kunſt. 
De forſten weren ychteſwanne wyß, 
Dadden olden raed, gelerd vnde gruß: 
Do ſtunt yd wol pn alleme lande, 

370 Do wart gheftrafiet junde vnde ſchande 
Vnde was gud frede alderwegen. 
Men nu regeret narheyt to degen 
Dnd befft pn genomen dat ganke felt 
Vnde oek dar to der heren thelt 








Bewalt der narren. LXXIIII 


3375 Vnde wyl ſyck yegen gerechticheyt weren 
Vnde dwynget de — vnde er heren, 
Dat ſe ſcholen wy Fr funft vorlan, 
Alleyne egen nuͤth jeen an 
Vnde weldigen pn eynen kyndeſchen rad, 

3380 Dar vmme yd lepder ouel ghad 
Vnde vs anftaende quader geftalt, 

Groet narheyt ift bp groter ghewalt. 
God leth welfe vorften to veler tyd 
Lange regeren, ferne vnde wyd: 

3385 Ctlyke werden vmmilde vnd ungerecht 
Dorch anrepfinge falſcher rade vnde knecht, 
De ſick des nicht gantz vele ſchemen, 
Van velen ghyffte vnde gaue nemen. 
Eyn wyß forte ſcholde alſodane myden, 

3390 Se maken boͤze teten to velen tyden. 

De gaue nympt, de en ys nicht fry, 
Schenke to nemen maket vorredery, 
Alze van Ayoth gheſchach Eglon 
Vnde Dalida vorreed Samſon. 

33955 Andronicus güldene vathe nam, 

Onias dar vmme to deme dode quam. 
Do Benedab de könind de gane I 
Do kreech fin vorbunt eyn vmmeſlach. 
Tryfon do be bedregen wolde, 

300 Dat Jonatas em gelöuen ſcholde, 

Do ſchenkede he eme gaue vor hen, 

Dar mede be mochte beſchyten en. 

We gaue beleuet vnde gherne bebalt, 

De kuͤmpt ghar vaken vmme ſyn bemalt 
ij 











Dan gewalt der narren. 


3405 Jd ftunde beter yn der heren thelt, 
Were nidt dat vormaledyede gelt, 
Dat mennich vor gufite vnde gaue entfinft, 
Mont, vorrederye dar dorch vullenbiinft. 
Dadde yk defle niht ſus mede gerafet 

3410 Vnde nicht ene oek eyne kappe gemafet, 
JE were vyllichte gefomen pn ſchult 
Jegen je effte yn grote vndult. 
Scholde yk mit en partye han, 
Dat wolde my gan oͤuel ftaen: 

3115 IE höre yn den fuluen orden mede. 
Dyr mede beilute yk defle rede. 


It narren ſchyp vs nu halff geladen, 
Jodod ys yd noch nicht geraden, 
Id tan de narren nicht al gedragen. 
3420 Byı vmme volgen hyr nod) meer wagen, 
Scepe, perde, ezele onde andere Taren. 
Volget! nolget!’ ſpreken de hyı vor henne varen. 


wech der falihert LXXV 


Dan deme wege der falichent. 


G De hyr mit dorheyt vmme gept 

Vnde vs nicht to deme guden berept, 
325 Dorfümet den wech der ſalicheyt, 

Dat wil em ruwen yn ewident. 


Ar vmme de narre nicht gode en eret, 
me nicht en denet ande kennen leret 
So leth eme god vet nicht vorftaen 
330 Sine wunder, de be hefft gedaen 
Vnde dagelites deyt. dar vmme vorderfit 
Gar mennich narre, de geringe fterfit: 
De ee godes wil he hyr nicht dragen, gi 


Dan deme wege der jalichent. 


Dort fümpt be yn dem narren wagen, 
s135 Dar he al rede hyr vppe ſyth, 
Daret den wech, dede breet ys vnde wyet: 
De ſulue wech to der hellen geyt. 
Men de ander, dede wiſet to der ſalicheyt, 
Js eng, hart vnde ſmal: 
3440 Deſſen wanderen de wyſen al. 
Der ys weynich, men der narren ys vyl, 
Dat ys to ma en eyn vnlyke ſpyl. 
vele fint gheeſſchet, weynich vthvorkoren: 
Dat maket, de menfte deel fint doren. 
5 Eyn vilid onen fryen wyllen bad. 
wyl be den ſuluen keren to quad, 
Settet ſyk dar mede ye en god 
Vnde wil nit holden Meet 
Bod wyl nidht mon bar vnime dön, 
3450 Men genen yjlikeme fin rechte loͤn. 
De mevfte deel theen der narren karen, 
Dar vmme de menften to der heile varen. 
God vorede vth Egipten lant 
De voͤden dorch des meres ſant, 
3455 Seßhundert duſent man allepn, 
Ane Igauwen vnde de Finder kleyn. 
Int Iöuede lant quemen dar van men twey, 
Alze by namen Caleph vnd Joſue. 


S De geſellen moͤten eyn funderlid ſchyp han, 
3460 Vp dat je vet faren vnde nicht enghan. 

Dar in kumpt mannid ſelſen fumpan, 

De bebben oek alle de fappen an. 





Wech der falihent LXXVI. 
© Dat geſellen ichyp. 


Un geſellen om faret nu dar ber, 
Dat yit van hantwertes lüden wer, 
385 Dan allen ampten vnde hanteren, 
Eyn vflick jun reetihop doet myt ſyt foren, 
Datmen en kenne, wat mans he fy, 
Mor mede he roͤꝛet der narren bıy. 

Dadde yck er vorgetten vnde nicht gedacht, 
0 Se hadden ſyk doch vngedrenget mit macht. 
De knecht wil nicht vordragen eyn word, 

De wil vp bynden ande lopen vord, 
Alle maente eynen nyen meyſter begherd, 
Dat vordenede loen he ſlymlyck vorterd. 


Dan deme wege der Talichent. 


375 Schal be tor weten eynen Da denen god, 
De eme dat leret, ys eyn ſpot. 
Mit tarten, boßelen, jupen de fefldage vordıiuen 
Edder fuft yn Ihanden mit lofen winen, 
Singet vnd fpiidt vnhoͤueſche wort, 

3480 Men wat gode tofumpt, dat wil nicht vort. 
Ran be eyn yvaer mit eyneme mepfter bliuen, 
So wil he vort vp fin ampt wiuen. 


S Neen hantwerkt ſteyt meer yn ſineme werd, 
Id ys yo ſunderi⸗ wor mede beſwert. 
3485 Iſlick knecht nu meyſter werden wyl, 
Des fint nu aller hantwerke vyl. 
Mennich fid to der menfterihop keret, 
De np dat hantwerk hefft geleret. 
Enner deme anderen werket to leyde 
3490 Vnde drifft fi ſulueſt vaten ouer de heyde. 
Dat be yd wol veyle tügen fan, 
Des moet mennich vafen tome dore vibgaen. 
Wat defie niht wil wol veple genen, 
Des font men jus die edder andere jenen, 
3495 De menen dat to tügen wol, 
Doet doch nicht arbept jo men Idol. 
Men judelt nu fo ben eyn yjlick dind, 
vp datmen dat möge genen gerind. 
Dar by mad men nit lange bliuen, 
3500 Duͤer pn koͤpen, wol veyle vordriuen. 
vp wol veyle koͤpen geyt vederman 
Vvnd ys gantz nene waringe dar an, 
Dan weynich koſten men dar an leyt 





Mech der jalihent. LXXVII 


Vnd wert jo ben mit der haft berent, 
8605 Id ſchynet buten, wo yd ſy ane flrafi. 

Dar mede de hantwerte gaen vaft afl, 

Mögen nicht wol erneren fid. 

Wat du nit depft, dat doe doch yi 

Vnde legge dar an nene Loft noch tyd, 

3510 Dat yk vele male mit kleyneme fipt. 
JE ſuluen, dat yck de warheyt ſage, 
Mit deſſen narren hebbe yk vele dage 
Vordreuen, eer pi je hebbe gedicht, 
ANoch ſint fe nicht recht to gericht, 

3515 Ick bedorffte noch wol lengeren dad: 
Seen gud werd haft Inden mad. 
Maler, inpddeter, beder, goltimit, 

De eyne hantwerfeiman den anderen beidhpt, 
mo: yilid yümmer fan vnde mad). 

350 Ja twintih par ſchoe vp eynen dad 
Edder ſus eyn dofpn daggen berenden, 
Borgen vele vp, lange beyden, 

So moetmen denne to deme dore vth raten. 
Böze tymmerläde vele ſpoͤne maten, 
3535 De mürer breten grote löfe. 


S De drüders malen nu vele böte, 

Dele gedrüdet ande weynich corwigeret, 

Cynen gülden vordenet vnde veer vorteret. 

De drůcker geleten yn deme brafize vmme gaen, 
3550 Se laten vaken de werkeflede flaen, 

Vorteren eynen dad eyn weten loen, 


Dan deme wege der Talichent. 


80 Tan be den anderen dad nicht doen, 
De ſprikt: 'yk fan nicht arbeyden hüde. 
Deſſe narren weren anders er mandt de lüde 
335 Gekomen, yo wol eyn yar ynt befl, 
Weren de geiellen nit van Apenberge geweft. 
Ere arbept yſt feer ſwar vnde hard, 
Id wil oek hebben fine rechten fard 
Myt fuͤchten, flyen vnde recht hanteren, 
3540 Mit fetten, druͤcken vnde corrigeren, 
Vpdraghen myt der ſwarten kunſt, 
Trachten to bliuen yn des mepfters gunſi, 
Vp dat he eyn par gulden en vorlegge mede, 
So wert dat werck deſto er nicht rede, 
355 Wꝛyuen ferwe vnde bernen roek. 
Dar hoͤret veel to eer dat wert eyn boet. 
Vele fint, dede lange yn deme arbende ſytzen, 
Maten yd to beter nicht eynen byken 
Vnde hebben de kunſt niht wol gelerd. 
3550 Mennid yn dit ſchyp gerne verd, 
Wente vele guder boßen fint dar yn, 
De groet arbeyt vnde kleynen gewyn 
Debben vnde vorteren dat gherinck. 
wyn, beer leuet en bouen alle dynchk, 
8555 Vp tofumpftige tyd je klene ſorgen, 
Wo je man vele mogen vp borgen, 
So ghan ſe faſt hen yn deme ſuzen. 
Kuntze Apenſlechte van Geckeßhuſen, 
Dynge van Narrenberge, Henzelyn Czelsor, 
3560 Die ghecke maken den veerden dor. 





Wech der jalihent LXXVIII 


Co vntyden mylde edder alto karch, 
So vare wy denne ben to Apenberd. 


S Mannih wil ſyn eyn fopman oek 

Vnde maket fine rekenſchop alze eyn goel. 
3565 De wil nicht lange eyn koepman ſyn, 

De vele vth ghyfft vnde nympt nicht yn, 

De mit der ware vnde münte vmme gheyt, 

De be nit kent vnde nicht vorfleyt. 

Des kopenſchop gar drade vorfwpnt, 
3570 De meer loen vth ghyft dan be wynt. 

Men tan nu nicht vorlopen meer, 

Men hebbe denne god voriworen jeer. 

Kofftmen de ware yn, men fweret vele 

Men ſchendet de ware vnde fondet er f ele, 
3575 Men wan be wedder vth vorfofit to leſten 

So ſweret be noch meer, yd ſy van deme beiten. 

Dar by ps to merken, dat yn al deme lande 

Dele narren fin, ya oek mennigerhande. 

Alius varen de hantwerfes geſellen dar ben. 
3580 Efite yE nu weite bebbe ouer ſeen, 

Den mad yk hyr na eyne fappe biingen, 

Dar je mede ben to ſchepe ſpringen. 


Oij 


Danbofemeerempelderolderen. 


S Wen de olderen yn vntucht leuen 

Vnd vp ere kindere nicht merken euen, 
3685 Men fe ene quade erempel geuen, 

De kindere fi denne yegen gehe freuen. 


E 15 eyn narre al wor & a 
De vor finen finderen fpıi der dent 
De dinge, de fid nit en themen, 
3600 Vnd fit nicht tihle vor en wil fchemen, 
dor finer frouwen oet des gelid. 
Dar omme kumpt yd oet vaten vnd dyck 
Dat fe oet ſpreken vnde doen vntucht. 
Mor men gud do fenget, waflet gude frucht. 
3505 We vor finer froumen effte Tinderen wil 
Dan bolihop vnde —2 — reden vyl, 


Boſe erempel der de TXXIX 


De moet dat Inden und eme ſchuͤt recht, 
Man je dat doen, dar be van ſecht. 
Id were gud to velen fiunden, 

3800 Dat jodaneme worde an den half gebunden 
Cyn mölen fleen ande geworpen pnt meer, 
Men fo den yungen leren ſchande vnde pnere. 
So wan de abbet de wörpele Int, 
So fint de mönnete to fpelende berept. 

3605 De werlt yſt leyder ful böfer lere, 
Men fyndet nene tucht nod ſchemede mere. 
De vaders de font hüldid dar an, 
De frouwen de leren van erem man, 
De föne na dem vader ſchickt fid, 

3810 De dochter yſt der moder gelvd. 
Dar vmme yd nene wundere fpnt, 
Efitmen yn der werlde vele narren font. 
SG De kreuet gefraget wart van der apen: 
Wo vs dyt mit dp geidhapen? 

3615 Defftu vele voͤte vnde dek vele lede 
Vnde genft ouer ers to rügge mede?’ 

De ſprack: "us gynck min vader my 001 
Alſus deyt vet nu mennid dor, 
Dar de kinder nicht gudes van feen. 

3620 Mo fcholde der wert dar gud van ſcheen! 
Eyn wyß vader, gud fedidh vnde dögentrid, 
Dödet vet finder pn eren gelpd. 

Diogenes epnen yungen ſach 
De drunken was, to deme be ſprach: 

3025 ’Miyn föne, dat ys dines vaders flad, 

Cyn drunkenbolt dy genoͤdet had.’ Oi 
! 





Dan wolluft. 


Wan dine kinder van dy hebben hord 
Slod vnde fweren vnde vntuchtige word 
Vnde deyft vor odne al dattu wult: 

3830 Romen fe dan to valle, dat 95 din ſchult. 
Du planteft dar yn de dind vnreyn, 
Dar vmme du vaten de ſchande moft feen. 
Se font dy beuolen vor eyn fwar pant, 
608 wyl fe efihen van diner hant. 


Dan wolluft. 


38355 G De finen fon fo befit geftelt 
Vnde wolluftihept fi vthuorwelt 
vnd em neen dind oet beter beuelt, 


€ fineme vyende vorgeuen wpl, 
ao Id Hate ver if und ſoncherl vol 


Dan woluft LXXX 


Dnde Holt fil to eme alze eyn feunt 
So lange, be dm fin berte vorwunt 
vnde biintt oͤne on eyneme föten ſchine 
Mit fennine to des dodes pyne. 

3645 Alzo deyt de vyent, de boͤze geyft: 

De toͤget on dat föte aldermenft 
Onde lecht vnß vor der werlde luft. 
Welck narre, de de den vthrorkuft, 
De vyndet dar vonder dat fennyn, 

3850 Den ewigen doet ande de ewigen pyn. 
Mius hefft alrede mannid gheſelle 
Lange dorch wolluft ghebrant yn der belle, 
De gude lere hyr heit vor fpot 
Vnd ſynen buel held vor ſynen god. 

3855 FG Wolluſt der werlt de likent fid 
Cyneme vppigen wyue, de apenbarlid 
Syth vp der ſtrate vnde ſchryet faft an, 
Dat yn er huß kome yderman 
vnde ſyn ghemeynſchop mit oͤr deyle, 

360 Dan fe vmme weynich gelt ſy feyle, 
Biddet, datmen ſick to oͤr gheue 
In boͤßheyt vnde to valſcher leue. 

Alſo ghaen de narren yn oͤren ſchoed 
So de oſſe deme füter volget pn den doed. 

3685 Der gantzen werlde wolluſticheyt 

Endiget ſick to leſten yn bittericheyt. 
S Dan hemelicheyt melden. 
S De hemelicheyt nicht jwigen Tan, 
Sin anflah bringet eynem anderen an, 
Dar oͤm neen gud kan komen van, 
3270 Dat mach wol fin eyn vnwyß man. 





Bemelichept melden‘ 


& thüt an fi der narren kleyt, 
De nicht vorfwicht de hemelichent 
De be pn fineme herten drecht 
Vnde de voıt finer frauwen fecht. 
3675 Dar vth kümpt vafen vele quad, 
Dat mennich vorluft ere vnde ftad, 
Sin gud vnde oek dar to dat lyff. 
So voreethb Samfone fon egen wyff, 
Dat he finer beyden ogen wart quyd 
3880 Vnde ftarff pn fort eer finer tyd. 
De frauwen fint, alze geſchreuen ftent, 
Böze höderinnen der —*8 
We hemelicheyt nicht jſwigen fan, 
Mit bedregerve plecht vmme to ghan 
3886 Vnde fpammet fine en ſcheef alze eyn dor, 


Bemelicheit melden. LXXXI 


Dar hoͤd eyn yilid wyß fil vor. 
Men ſcholde de yagen vth deme Lande, 
De fit berömen dier egen fhande, 
Alze Runge ſprack van Bedeßhufen: 

so00 Id ghä des nachtes vp de bolihop mufen.’ 
Wan men fine worde recht dorchgrunde, 
Daten men sn vp deme mefhope funde. 
Beholftu lihept nit by dp, 
De du gefeht yegen my, 

3896 Wat begereftu dan to ſwygen van my, 
Dattu niht hebben mac by dy! 
Do Achab de könind fine hemelicheyt 
Sineme wyue Jejabel hadde vor gelept, 
Do ſchaffede dat vormaledyede Wi 

3700 Dat de rechtferdighe Naboth vorloß fin lyff. 


Wyff nemen vmme gbelt 


I De vorreth fine yöget, oet vaken fin lyff, 
De vmme geldes willen nimpt eyn wyff. 
Bader, ſchelden, hath ande kyff, 
Dat wil wein fin tyd vordryff. 
3705 Un groter narre mad weien de, 

De eyn oltwyff nimpi to der ee 

Vnde dede nimpt dat ghelt vor de ere, 
Ennen guden dad) vnde nenen mere. 
Dat ghelt dat vs fun menfte beabeer, 

3710 De trupt yn den ezel vmme dat meer. 
De hefft oet wennid fraude dar van, 

Aene frucht mach dm dar vth entitan, 
Defft nüũmmer guden dad effte gemad, 
Dan jo be ſüth den penninck ſack. 

3715 De gept em oek vaken vmme de oren, 
Dorch den be worden vft to eynem doren. 
Dar vth yd vaken dan alzo flumpt, 

Dat dar vet altes neen gelüde van fümpt. 
> men 0x aa ee X dt 

3720 Vp ere vnde ſfromheyt gank N acht, 
So hefft men fi denne. oͤuel bewyuet, 
Keen frede noch fruntſchop meer dar bliuet. 
Beter were oͤm to weſen yn der woͤſteny, 
Wen dat fin leuent ſus lange ſy 

375 By eyneme tompiden quaden wyff: 

Se kyuet weh des mannes lyff. 

By deme mad weſen gank klene döget, 
De alfus vmme ghelt vorfofft fine Yöget. 
So oͤme fmedt des fmeres rock, 

8730 Be dorfte den ezel alzo vyllen oek, 

Vnde wan be lange tyd vmme ber gheyt, 


u mp vnde hath LXXXTII 


be man dreck vnde Ka 
% — dochter ſtellet mannich noch 
Vnd vallet yn fine ſunde doc. 

3735 De düuel Aimodeus nu had 

Vele gewalt yn deme elyten ftad. 

Id fint gar weynich 3008 meer, 

De Kute begeren to der eeliten eer. 

Des vyndetmen nicht dan ad vnde we 
3740 Vnde: criminor te, Fraknoı a te. 


es Dan nyth vnde hath. 
S Wor her Mydhard gheyt yn den rad, 
Porghünninge vnde hath wyd vmme gad. 
Men vyndet groet nyd pn alleme ftad, 
Dar vmme 9d menniger wegen ouel qad. 


Dan nyth vnde haeth 


3745 E imme vaken fid fulues vorderfit 
Dorh oͤren nyth, dar fe van fterft: 
So wan je den angel vth van ſick gyfft, 
Cyne derme eres dodes dar mede an binfft. 
Sus vorderuet oek hath vnd nyd 
3760 Mannigen gheck, dat be fteruet eer finer tyd. 
Vyentſchop vnd nyd malet narren vpl, 
Den yk eyne kappe oek ſniden wyl. 
Ayd entſprynget alleyne dar van, 
Dattu vorgbhünneft my, dat yk fan 
3755 Cyne kunſt, eöder dat du gerne haddeft dat myn 
Edder my fus nicht holt maͤchſt fon. 
Ayd ys eyn fo doͤtlike wunde, 
De nuͤmmer meer rechte helet to grunde 
vnde J de egentihop pn oͤr: 
szeo Wan fe oͤr vchteſwes gank fettet von, 
Se befit nene rouwe dad efite nadt, 
Se hebbe dan dr anflad fullenbiadt, 
Seen flaep edder fraude dar vor gheyt, 
Dat fe vorghyt oͤres herten leyt. 
3765 Dar vmme befit je ennen bleken munt, 
Doͤrre ande mager recht fo eyn hunt, 
Er ogen roed vnde fued neman 
Mit ganten vullen ogen an. 
Dat wart an Saul mit Dauite ſchyn 
3770 Vnde Jofepb mit den bröderen ſyn. 
Ayd ladet nicht, dan jo vonder ghaed 
Eyn ſchyp dat je vordıentet had. 
Wor nyd pn epnen narren gefomen vft, 
De fryt fi fuluen to aller froft, 


Ayth onde hath LXXXIII 


3775 Wo Ethna fi vorteret alleyne: 
Des wart Nglauros to eyneme ſteyne. 
Ayth mand bıöderen vs jo quaet, 
Jo neger bloet, vo groͤter haet, 

Alze n, Eau, Cyetes, 

3780 Jacobs fr’ 
De drögen gröteren npih mit pyn 
Dan efte fe nene broͤdere weren ſyn. 
Wes herte mit nyde 95 vorwunt, 
De 98 eyn narre to aller flunt 

3785 Dnde vs des hateſchen diuels ſlecht, 
De alle tyd yegen de guden vecht. 


S Vngedult pn ſtraffende. 


Vngedult yn ftraffende. 


J Weme de ſackpype fraude, kortwyle gifft 
Luten vnde harpen vnde lere der ſchrifft 
Vorachtet he vnde van ſyck drifft, 

3790 De ſulue eyn narre wol fledes blyfft. 


E ps mit narheyt gantz behafft, 
1) nicht mad Inden datmen oͤn ſtra 

Dnd wert dar vmme gank vnduͤldych, 
mo wol yn narheyt groet ys ſchuͤldich. 

3795 Js yemant, de dm van wijßheyt ſecht 

&dder em de bilghe fhaifft vih leht: 
De Iuten vnde harpen hoͤret he nicht gern, 
Men der jadpppe wil he nicht entbern, 
Dat us: be blyft in der narrery 

3300 Vnde koket alzo der doren bry. 

Wyßheyt to hören de wyſe beaherd, 
Dar dorch fine wyßheyt wert ghemerd. 
Eon ſackpype ys des narren I 
£uten onde harpen acht he nit vyl. 

3805 Leretmen oͤme gud, he gept ben lypen 
Vnde — fine toluen unde adpppen, 
een dind oͤme oek beter benalt. 

Men fus wert he yn dorheyt alt. 
Mit jlöten, mit feggen, mit beden, mit fingen 

3810 Ranmen In nicht vih der narheyt biingen. 
Men mach faft prediten, he leeib nicht af 
Vnde blyfft pn narbept beih pn fin graff. 


© Dan doraffliger arſtedye. 





Dozafitige te LXXXIIII 


I De fpE arſtedye nemet an 

Vnde doch neen ghehreck Helen kan, 
315 De vſt eyn guder göfelman, 

Deme behöret tohebben dre kappen an. 


€ tan der narheyt nicht vorfafen, 
De des den lüden frod wil mafen, 
Dat he eyn mepfter vorfaren ſy 
3820 In der funft der arked: 
Vnde befit de kunſt wi ne gelerd, 
Jodod he fit to deme gelde ferd, 
Entfanget dat loen, nod nicht vordent, 
‚Nicht den kranken, men dat ghelt be ment. 
325 Ich nöme sne docter Wormefrud, 
De 96 eyn narre yn ſyner hud. 


Dan dorhafftiger arfledve. 


De midi: 'yk wil dy fort doen funt 
Wer du oet draden ſchalt werden geiunt. 
Ick wil gaen yn den böfen leſen, 
seo Efft yd eyn gud teken mad weſen. 
De kranke truwet deme narren ſeer 
Vnde geyt tohant ynt olde heer. 
Ctlike leren de kunſt van olden wyuen 
Edder laten ſus eyn krutboek ſchriuen. 
3835 Neen vnderſcheyt malen dar van 
Vnder yungen, olden, kinder, frouwen effte man 
Edder jus fucht, droͤge, heyt edder kalt, 
Wente ere krut hefft ſo grote gewalt 
Gelyck alze de buͤſe van Alabaſter, 
3840 Dar vth meſter Sennep makede al fine plafter 
Vnd alle wunden kunde helen mede, 
Id weren ftefe, [meren edder tobroken lede. 
De was eyn wunden arfte vnde kunde oek ſcheren, 
Ja alle fine kunſt vth eyner buͤſſen ſmeren: 
3846 Dat halp deme eynen ſo weynich alze deme anderen. 
De kunſt lerede be to Moͤyſlind yn Slanderen, 
Sine kunſt was alze eyne ſekel recht. 
Dit was meſter Sennep, dar men noch van ſecht. 
We helen wil mit eyneme vngent 
3350 Alle ſypige ogen, roet edder vorblent, 
Jurgeren wil ane water glaß, 
e v5 eyn artzſte alze Suſta was. 
De ys oek gelyck eyneme aduocaet, 
De yn nener ſaken kan geuen raet. 
3866 Cyn bichtfader ys wol des gelyck, 
De nicht fan vnderrichten ſick 


Dan deme endehtgbe LXXXV 


u den dadliten funden effte doͤtlick 
en den finaren, wor e edder noch geötiyd. 
—* narren wert mennich vorleyt. 
3860 De Cucule vorlet je nicht dnde 95 berept. 


© Dan deme ende der gemalt. 
SG So grote gewalt op erden ne quam, 
rg Ar torte tyd eyn ende nam 
de mofte ynt lefte liggen lam, 
war dat Iuderath nut vmme Tam. 


3865 Od vyndetmen narren mannidfalt, 
De fit vorlaten vp en: am w 

Alze efit fe ewichůck jhölen ftaen, 

De doch ghelyck alze de ſuee vorghan. p 





Dan deme ende der gewalt. 


Julius de keyſer, van sm leſtmen oef, 
3870 Be was rund, mehtid vnd van finnen kloek, 
Er dan he mit gewalt an fid 
Brachte vnde regerede dat roͤmeſche ind: 
Do be dat tzepter an ſick nam, 
Do erften forge, anrft yn dm quam 
3875 Vnd quam do hafligen pn de noet 
Vnd wart yammerlifen geſteken doet. 
Ereries hadde macht fo groet, 
Be modt al de werlt hebben brocht yn noet: 
In kort, do be vth Greken wende, 
3880 Do hadde fine gewalt oek eyn ende. 
Brote gewalt hadde Nabodhodonofor 
Vnde wart yn fort eyn vnwittich dor. 
Der wolde yk noch wol meer vortellen 
Van nyen vnd van olden geſellen, 
885 Men dat en ys nicht alle neen noet. 
Ghar weynich fint on ruwen doet 
Edder de geſtoruen fin an deme bedde, 
De men fus nicht gedödet hedde. 
Dyt mögen bedenken gy weldigen al, 
ss” Gy fitten fwär un gelüdes fall 
Syd wittid vnde betrachtet dat ende, 
Dat god dat rath oek nicht vmme wende! 
Denet vnde frochtet gode den beren, 
vp dat be finen tom möge van yw feren! 
3895 Dat rad loͤpt vmme van eyneme winde kleyn: 
Salich ys de, de hopet yn god allenn! 
Na der olden ſproke vnde ſaghe 
So waflet dreck vnde vnlüde alle dage. 


Dandemeendeiese  XXXVI 


Vnrechte walt nimpt ennen quaden naflab 
3900 So in Jefabel van ereme manne Adab. 
Et ſchon eyn here fus hefft nene fvende, 
Moet be ſick befrühten van fineme gefinde, 
Dar vntruwe mandt ps valten vnd vel, 
So geſchach Amon deme koͤnynck Jirael, 
0 De van fineme gefinde wart vorflagen, 
Do he noch was yn finen pungen dagen. 
Dan defien mochte yk wol reden vele. 
Sambry ys vuſte mede pn deme ſpele. 
Allexander al de werlt beöwand, 
3910 Cyn finer dener dödede In mit enneme dranck. 
"Darius entran vnde was ane noet, 
Beflus fin dener flad ene doet. 
Alzo de gewalt id endigen doet. 
Cyrus de dranck fin egen bloet. 
915 Nene gewalt vp erden jo hoech ve quam, 
De nicht eyn ende mit teuren nam. 
Mat de werlt achtet op dat alder beft, 
Dat wert vorbittert doch to lefl. 
Groet narbept nit vmme grote ghewalt, 
8920 Demen doch niet lange tyd bebalt. 
So yk dorhföte alle rufe vnd heer, 
Afiyrien, Medeen, Periyer, 
Macedonum vnd Bieten lant, 
Cartago vnde der Römer ftant, 
3925 Wo vele geweldige defler rufe 
Ghefallen fon feer ongbelpte 
Vnd vorloren fort dr groten madt, 
Man je des alder mynſt hadden Bea 
| 





Neen loen ane arbept 


at [hal vk vele van den olden fagen! 
8980 nn vs no fort ghefcheen pn onfen dagen. 
en dit ys mu dar van bat flo! 
Be vs eyn narre, de ghewalt fot ane god. 


8 Neen loen ane arbept. 


SF De ane vordenft menet loen to han 
Vnde op eyneme fwaten rooꝛ wyl flan, 
3985 Des Des ana wert op frefeten ghan, 
Deme ſchalinen vele narren floden hengen an. 


En fondet ghar mannigen narren of, 
De De vih ber hllgen ſchrifft matet eynen goet 
vnde ſeth den tudud vp de hant 


Aeen loen u," LXXXVII 


8940 Vnde xyth op deme krefete by den firant. 
De düntet ſick ſchrifftkloek vnde gelerd, 

So be de böte hefit vmme ghekerd 
Vnde hefft den talter gemerket ſchyr 
Wente an den ſalmen "Beatus vir', 

8945 Menet, hebbe god oͤm gud beſcherd 

Aeen dinck dm dat ſulue entwert. 
Schal he dan faren to der helle, 
So wyl he ſyn eyn gud geſelle 

Vnde leuen recht mit anderen wal, 

goso Cme werde doch, wat em werden ſchal. 
Is dit ne geote fantaſy! 

Du ſteckſt dp fuluefi pn der narren by. 
Meneſtu, dat god dy loen wil genen 
Ane arbept! neyn! merfe dat euen: 

8955 Vorlaet dy dar op vnde bade nit 

Vnde fee, wat dy dar na beſchycht, 

Cfft dp Tome to venniger flunt 

Dan bouen enne braden duue pn de munt. 
Scholde yd alzo flihte to ghan, 

3900 So worde dat loen eynem piliten Tumpan, 
God gheue, he arbeyde nicht efit kleyn van werde, 
Dat doch nene jede ys hyr op der erde. 
Mor vmme wolde god dan ewich loen 
Em genen, de dar nicht wil vmme doen! 

2965 De laddich ghan vnde oek dede vele doen, 
Se denen vnlijt, je krygen vnlijk loen. 

JE ſpreke, dat op erden nemant leue, 
Deme g0d ane guaden phtefwat geue 
Edder deme he jp plychtich vcht, 





Heen loen ane arbeyt 


3970 Wente be ps vnß gank ſchuͤldich nicht. 
Cyn fryer bere ſchenckt weme be wyl 
Vnde gyfft vth weynich efite vyl, 

Me oͤm gheleuet, wem gheyt yd an! 
De wed, wor vmme be yd hefft gedan. 

3975 Cyn pötter maket van eyneme erden kloet 
Cyn vath, pot, kaͤchelen, kleyn effte groet. 
God wed, deme alle dinck to ſtad, 

Mor vmme he eyn yjlick fo gheordineret had, 
wor vmme he Jacob hefft vtherwelt 

soso Vnde nicht Efau dm gelid geſelt, 
mor vmme be Nabochodonoſor gaff gnade 
Vnd wor vmme dat Pharo ouerquam ewich ſchade. 
mo: van eyn krancke kan werden geſunt, 
Dar van kan eyn ander groff werden vorwunt. 

3985 De eyne beruwet mit ruwen fine ſunde, 

De ander leuet yn egenen willen alle ſtunde. 
De eyne matet fantmönie godes rechtferdicheyt, 
De ander myßbrutet finer barmeherticheyt. 
De eyne denfet alle tyd vp godes firaff, 

3990 De ander maket de büdele, de druͤdde jnyt fe aff. 
Sus 98 der nerpnge mannigerley 
Dnde ghaen jo hen yn der narren rey. 

God hefft newerlde eynen vorlan, 
De wed, wor vmme be yd hefft gedan. 

3995 Wolde yd god hebben ghelick gheraket, 

De badde wol nichtes dan roſen gemaket, 

Men dpftel vnd dom he vet malen wolde, 
Dar men fine rechtihent by merten fdholde. 
Dat was eyn fere nidih knecht, 


Aeen loen 5," LXXXVIN 


4000 Dede meende, fin here dede oͤm vnrecht, 
Do he oͤme gaff finen gedingeden kolt 
Dnd gaff eunem anderen wat be wold. 
Dele lüde leuen yn rechtferdicheyt, 

Den hyr op erden volget ſchade vnde leyt, 

1005 God leth oͤn fodanes ouer ghan 
Alze efit je vele funden hebben ghedan. 
Dar entyegen fontmen narren vele, 

De pn allen faten hebben ghewunnen fpele 
vnde yn sen funden fint jo fry 

4010 Alze efit re werd gank hillich ſy. 

Sus fint godes ordel feer hemelich, 
De orfate weed nemant genklid), 

Jo meer men de to grunden begherd, 
Jo mon men dar van eruert. 

4015 Byı vmme achte nicht, wo alle dind ſteyt, 
mo: umme de frefet vet hinderfid gept, 
Men aͤchte vor dy mit gankeme find, 
Dattu godes willen doeft to aller tyd. 
Legge der narren fappe van dy, 

4020 Vorwyte gode nicht, wat yd oek ip. 

De dat doen, fundigen mannige tyd, 
Werden der doren kappe lenkſem quid. 


Sid ſulueſt vorgetten. 


5 De lefihen wil eynes anderen fuͤer 

Vnd fomen fineme egen nit to für 
4055 50 lange, yd wert alto vngehütr, 

Deme fuluen ys de wijßheyt dür. 


Sid ſulueſt vorgetten 


€ mit arbepde vnde vngemate 
(par to voͤrderen frömde fate 
Vvnde leth fine egene liggen ſtyl, 
4030 e narre weſen wyl. 
De velen luͤden rad plegen kan, 
Leret, prediket vnd 6 vordan 
vnd En alzo de ſchrifft ghelerd, 
Sit juluen nit to den werten kerd, 
4035 Deme henge yk Moden an beyde oren 
Vnde fette oͤn mandt de geotiien doren. 
De nimpt eynes anderen fate waer, 
Sine eghen leth he bliuen vnklaer. 
Mat helpet to wetten vele ſchryfft, 
400 Suluen eyn ghed vnde narre biyfft! 


Dan vndeneaa· IXXXIX 


micheyt. 
m wyß vs vnde fil ful 
De füuert en anderen, ft X beſchyt. 
Deme licht oet in deme en an, 
Den fus —— vderman 


4085 Vnde be fi ſuluen ne recht erkende. 

De lafl wil dragen meyſt de ende. 

De vele lüde fus underwifet, 

Sie fuluen nit an dögeden prifet, 

Vnde vodert dat perd eyner anderen kaer 
4050 Vnd vorghyt fin egen, de ps eyn nar. 





Dan vndanknamicheyt. 


G Mit epner pleken beböret oͤn eyn plat, 
Mol gedienen vor dat adter ghat, 
De dat pn fineme finne haet, 
Dat be werdid ſy vele denftes vnd flaet. 
4055 & vs eyn narre, de vele begberd 
Dnde be nicht doet der eren werd 
vnd gufft eyneme moͤye vnd arbept vyl, 
Dem he doch weynich lonen wil. 
Deme ſchalmen vpboͤren de narren kap 
4060 Vnd geuen oͤm eynen adter Map. 
Ran men dar wyßheyt Floppen pn, 
Dat mad denne wol wat nyges ſyn. 
We van epner falten wil hebben gewpn, 
Billich ſeth he de pn Innen fon, 
085 Dat be vet koſten legge dar an, 
Wil he anders pn eren flaen. 
Epn willid perd wart ftedid bald, 
Man men sm dat foder vor enthald. 
De finen ezel to vele biifft 
4070 Vnd 6m denne oek neen voder gyfft, 
De leth vor ſick vele arbeydes doen 
Vnde gyfft nit vth dat vordenede loen. 
De ys nicht werdich groter ſchenken, 
De an de Flenen nicht wil denfen. 
40:5 De hetet wol vnuornuffich vnde groff, 
De vor kleyne ſchenke nicht ſegget loff. 
Epn borne de ane water ſteyt, 
Cyn narre de bruket vndancknamicheyt, 
De mad wol fin eyn groff ſwnap, 
40850 Wan be entfanget den acdterflap 


Sid fuluen bebagen. XC 


Vnd woͤꝛde fo vn den home gefeth, 
Want dat he wörde beflipet det 
Dar vmme, de voͤden vndandbar weren, 
Vortömeden fe —— god den heren. 

1085 Vnß triſten behöret noch mere 
Gode to feggen loff vnd ere. 

Deme dit au nicht to herten geyt, 
Vele achter Mappe fint em berept. 


@ Spd ſuluen behaghen. 
5 5 Ezelsoor a es 
090 De ſach gern e ei , 
De — —e— ale voh, 
Do der narren bıy gefofet was. 


Oij 








Sid ſuluen behagen. 


Croͤret ſick wol der narren bry, 
We menet, dat he ſere wittich ſy 
4095 Vnd ſuͤth fo on des ſpeygels glaß, 
Behaget ſick juluen vp alle pa 
Vnd fan dat ſuluen merken nicht, 
Dat he eynen narren yn deme ſpeygel fit, 
Vnd wan he ſcholde fweren eynen end, 
4100 De ſwoͤre, dat neen van paucitent 
Nod van wyßheyt were jo nd 
Ond dat nergen oek were fin gelid. 
De fwore oe? ſeker, oͤm entbiefe nicht 
Vnd yn allen ſaken were vpgeridt. 
4105 Spn doen vnd laten beuelt dm oek beft, 
Winter vnd jommer, alle dage erſt vnd left. 
De mit fodaner narry ys u 
De lyth vet nicht dat men In ftrafit. 


© Dan danken, 


® Dat befte yn deme danke ys, datman 
4110 Nicht alle tyd vor ſick ben derff gaen, 
Men datmen bytyden vmmekeren Tan. 
Dar to moetmen eynen ſpelman ban. 
Lt holde vet de vor narren gan, 
De froude vnde luft hebben pn deme dank, 
4118 Beſtuuen oͤre been wente an den buel: 
‚Spind hyr vmme, ber Vyſteruck! 
Vnd maken pn allen winkelen ſtoff. 
Der geckery wilt fe hebben loff. 





Dan danken XCI. 


Eon yilid merke vnde wol betradt: 
4120 De dünel Hefft den dank bedacht, 

Do be de nöden senfee an, 

Dat je dat kalff fholden beden an, 

Dar fe vmme danheden gode to hoen. 

Deme geliten nody alle dankers doen, 
4125 Se vortomen god yn funden vyl. 

Dar vs homoet vnde oueripyl 

Co venfinge der vntuͤſcheyt, 

Afgöderpe vnde alle Ydelichent, 

——* DL I —* — Ya d 
4130 eyt, fchemernhep! ar eyn ende. 
IE weeth nicht, effte vet fy vp ertent 

Eyn fhimp, de fo deme ernft fo gelpt, ati 


Dan danten. 


Alzemen danket, dar kyrckwyginge ps 
Edder dar ps eyne erſte myß: 

1135 Dar danken papen, moͤnneke vnde even, 
De kappe moet denne aͤchter weyen. 
Man Kunke mit Meben danken mad, 
So bungert In nicht den ganken bad, 
Se werden des kopes den epns to degen, 

410 Wo men eynen bod gheue vmme eyne Kegen. 
Schal dat iydkoͤrtinge fin genant, 
So hebbe yk narheyt vele erfant. | 
ST 0 vs geſcheen yn deme Mapborgeichen ſticht: 
To Eolbete wart eyn dank angericht 

4185 In deme bilgen auent Chriſtus gebont, 

Eyn heel par dankeden fe yümmer voıt, 
Dan xv. frouwen vnde xviij. manß 

Vp —F Magnus kerkhoff ſchach deſſe dantz. 

Id ſchach oek to Traiecten vp der Maſe: 

4160 Ctlike narrynnen vnde ander dwaſe 
Dantzeden vp eyner brüggen feer I 
De brilgge brack entwey mit der hafl, 
Twey hundert minſchen bleuen dar doet, 
Dordrünten fus pn Ha bitterer noet, 

4155 Mente fe fid nicht jere oek dar an keerden, 
Dat hilge jacremen! nit behoͤrliken erben 
So de piefter dat vor fe ouer droech, 

Des quam vp fe dit grote ungeuoch. 
mo: de armen jelen fint ben gebleuen, 

4160 Dat wil mp gode deme heren geuen. 

Cyn dank’, ſpritt de hilge funte Auguftin, 
Mach des düuels proceffe genömet Ipn.’ 


Dan nachtes houeren. XCII 


Byſtu gerne yn edder by den dat 
Sender un des däueisproceffienpesfondegank, 


® Dan nahtes houeren. 
4165 J We des nadhtes vp der gaben gept 
Vnd vp der Iuten % dungen flept 
Vnd dar vet finen fiyt to dept, 
De ys de ape van Rypenſcheyi. 


an hyr nicht weren de laffen mede, 
nachtes holden de gahen trede 
Vnde flaen de luten vor der doͤr, 
Efite Rydel efite Metze wil kyken hyr Di 


D were fcheer vth der narren dank, 
4170 Ane dat fppl were nicht al ganf, 
e des 


Dan nachtes houeren 


476 Se ghaen oek nicht eer van dat, 
Cer je der Tamerloge werden war 
Edder dat men je warpe mit eynem fleyn. 
Id ys de fraude yn warheyt kleyn, 
Co freſen alzo pn winters nacht, 
1180 Der doͤrinnen eyn hoferecht gebracht 
Mit ſeyden ſpyl, mit pypen, ſingen, 
An deme hoitmarkede ouer de blöde ſpringen, 
Dat doen ftudenten, papen, leyen, 
De pppen to deme narren reyen, 
4185 Cyner ſchryet, yuchet vp vennem 02d, 
Alze effte be tor ſtunt woͤrde vormord. 
Epn narre deme anderen denne witlick deyt 
Wo be moͤte waren vp beſcheyt, 
Dar moet men oͤm denne bofereht maken. 
4190 Dat tan be alzo hemelick malen, 
Dat eyn vflid geld dat weten moet, 
Wo de narre de naht vp der gaben floed. 


g Dan bedeleren. 


5 Id mühe, my gept an narren af 
vnde föte hülpe an MHeyner haff 

4195 Vnde hebbe dorchſocht den bedel flaff: 
Aene wyßheyt yl dar funden haff. 


& bedel heit vet narren vyl. 
De meyſte deel richtet ſick nu vp ghyl 
Ond wil mit bedelen neren fid. 

4200 Dapen, moͤnneke orden fint gank ryck 


Dan bedeleren XCIII. 


Vnde Hagen fid alze effte fe weren arm 
vnde hidden, dat fid z8 ea 

Dar to doen fe alle ere m 

Vnd war fe fummen —E e ae bracht, 
4205 Kos röpt de prior: ‚Daage ber plus?” 

Deme fade ys der bodem vß. 

Des gelifen doen de hilgedom fer, 

Sternenfoter, fationerer, 

De nenen kerkwech laten ouer gaen, 
4210 Dar fe nicht mit ereme team vth flaen. 

Se fpıeten, gi vt dat feggen ma. 

Se detden en dat dar ah 

Vnder ven bean begrauen 
% Geile ee jpreken fe van dem rauen, 


Dan boſen wyuen. 


215 De ſunte Anthonius dat broet brachte, 
Vnde wor Balaam mit fineme ezel benachte 
Vnde wor de ezel begrauen ys, 

Dar van hebben ſe hilgedom, dat ys wyß, 
Cyne fedder van ſunte Michels floͤgel 

4220 Vnde van ſunte Jürgens perde epnen toͤgel, 
Vnde hebben van velen hilgen eynen fan. 
Ja vele narren loͤuen hyr an. 

Cyner eynen ſulueren kelck mod han, 
Dar alle dage ſoͤuen maͤte pn ghan. 

4225 Ctlike ghan vp kruͤcken, jo men ſycht: 
Wan be allene vs, behoͤuet he der nicht. 
Dat ys alzo vele geſecht: 
Alle bedeler doen erem dinge nicht recht, 
Dele neren vth deme bedel fid, 

4230 De meer geldes hebben warn du vnd yck. 


@ Dan boſen wyuen. 
S Wannich wil gerne riden fro, 
Crachtet fere, dat be den willen do 
Der frouwen, der eyn deel mede raden alfo 
Vnd Taten deme ezel neene row. 
4235 A der vorrede ys er gewyß 
Pꝛoteſtation, eyne betuͤchniß, 
Ick wil der guden frouwen nicht 
arge gedenken pn minem gedicht. 
Euer men woͤrde dıade ouer my klaͤgen, 
4240 Scholde yE niht van den narrynnen fagen. 
Cyne froumwe, de gerne van wyßheyt lerd, 
De wert niht gerne yn ſchande vorferd. 


Dan bofen wyuen XCIIII. 


Eyne gude frouwe ſachtet des mannes tom. 
ren matebe en Zeh eynen end geſwom 
jer week vnde hnedich 

dr to —T Ir ode woldedid. 
Abigayl fahtmödigede Dauite drade, 
Dat fe vnd er man tregen fine gnade. 
Euer böze frauwen geuen böze rede, 
4250 Alze Odoflas moder dede. 

Berodias oͤrer dochter heed, 

Dat fe Joannem töppen leeth. 

Em II Siam © wyff Salomone porteede, 


at be den afjgod erde. 
4255 De alle tyd chte vor frouwen ſecht, 
Den holden je vpꝛichtich vnde recht, 


4246 





Dan bojen wyuen 


Vnd Tan leeflid fnaderen dach vnde nacht. 
Auenie hefft vele pungen gebracht, 
en de tunge wol geloͤzet »fl: 

1260 De fnaden gerne vele to aller Fer, 

Defie Flaget, de Mappert, de druͤdde lucht, 
De richtet vth alle dat ſtyfft vnde flucht. 
Wan de eeman gerne frede hedde, 

So moet he kyff hoͤren vp deme bedde: 

1265 Se pieditet vngenoͤchte, be tan nicht flapen, 
So wan doch rauwen moͤnnyke vnde papen. 
Mannich frouwe us from vnde beicheed genoch 
Vnd ys deme manne allen to kloek, 

Dat fe nihtes van eme mad Inden, 
4270 Efite he er ſecht edder leret to Inden. 
In onlüde fumpt mannid to veler ſtunt 
Alleyne dor finer frouwen munt, 
Alze Amphyon to Theba a 
Do fe fine finder alle fteruen ſach. 

1275 Wan frouwen ſcholden reden vyl, 
Calphurnia queme draden ynt ſpyl. 

Cyn quaet wyff yn bößhent vaken lüget: 
De frouwe, der Joſep denede, dat tuͤget. 
Aeen tomiger creatur weet yk jo wys, 

4280 Men eyn quad wyff, wan de tornich ns: 
Dat ys to malen eyn bitter krud, 

Mat je denne weeth, dat moet hyr vth. 

Salomon ſchrifft van dren dingen 

De kan men nuͤmmer to der fadichept biingen: 
285 Cyne feoume, de heile, dat ertryk, 

Dat flufet alle water in fid. 


Dan boien wuen. XCV 


Dan deme veerden ſechtmen noch meer: 
Dat vs dat für, deme nöget nummer meer. 
Dorh die dind wert de erde bewegen, 

4200 Dat veerde mad fe nicht vordıegen: 

Dorch den knecht dede regerende ys, 
Dorch eynen narren de gefüllet ys, 

Dorch eyn vorgpfftih hateſch wyff vnrecht. 
Me deme, de alſodane kricht ynt echt! 

4295 Dat veerde ys eyne maget, de ere frouwen erfit. 
Dorch ſodane veer ſtuͤcke mannich vorderfft. 
Die dinck pi nicht erkennen Tan, 

Dat veerde dar weeth yk gank nit van: 
Den weh den eyn aͤdelarn flegende ys, 

1300 Den wech des ſteyns den eyn flange tropen ps, 
Den weh) des ſchepes yn deme mere, 

Den weh des mannes voͤget pn kindeſcher lere. 
mo gelid ys vet de wech eyner dörinnen getacht, 
De ere ee brickt vnde des nicht en at! 

4305 Vntruwe ys fe gode vnde oͤreme man 
Ond alle den, de mit dr vmme gaen. 

Me mit eyner alfodaner thüt on deme plod), 
Delle vnde vegefür hefft he genoech. 
JE mad nidt al a van den dingen, 

4310 Mat fodane böze hud to wege Tan bringen. 
Ghar jelgen ys nu £ucretia 
Edder Eathonis Poꝛcia. 

Dppiger frauwen vyndetmen vyl, 
Dan Chays ps yn alleme ſpyl. 





Achtinge der fernen 


4315 G Dele vngeloue wert nu gediht, 
Dat meihtmen oek gang fere lit. 
Mat tumpfliges men nu an den ſternen ſycht, 
Eyn yflid narre id dar op richt. 


Dar vaten men oe? eynen narren font, 
430 e fil der flermen vnderwind, 
Seht meer dar van wan he "vorftept, 


dighet oek meer wan he recht — 
Au totumpflige Binge du men nu feer, 
Gerade nit god 

41325 Mechtich ſy oner alle I 
Vnd dat dat gefternte eyne nottrofft bzinge. 
Dit 98 yegen god openbäre, 
De alle dind ihenpe berde licht und ſwaͤre 


Achlinge der ſternen. XCVI 


Vnd ſchicket, dat vele Saturnus kint 
4350 Gerecht, frome vnde hillich fint, 
Dar entyegen de Sunne vnd Jupiter 
Debben kinder boͤze van quader leer. 
Epneme kriſten munſchen gank oͤuel to flaet, 
Dat he mit heydenſcher funft vmme ghaet 
43355 Und merfet jo vp der planeten loep, 
Efite deſſe dad Ip gud to deme koep, 
To bumwen, frigen edder to feven 
Edder efite oek de küfen wol dven. 
Epnes guden kriſten doen vnd laen 
4300 Schal al tofamende in gode flaen, 
Alle dat wy betengen, doen edder leren, 
Schöle wy al doen on deme namen des beren. 
Nicht en ſpreck: dat ys eyn vomworpen dad!’ 
Nicht wol men denne dyen mad, 
4345 Efffemen eyn gudewerd denne begunde 
Effte merket de teten vnd de ſtunde. 
Des geliken vngeloue mannigerley, 
Alze mannich narre loͤuet an vogel geſchrey, 
An karacter vnde ſwarte kunſt 
4350 Vnd an der guden hollen gunſt 
vnde vele toͤuerye, de nd nicht wil noͤmen, 
Dar vmme mannich narre moͤet vordoͤmen. 
God hefft fi de criſtenheyt vortruwet, 
Den hilgen louen ſo vaſt gebuwet, 
4355 In dem louen de hilgen geſtoruen 
Vvnd hebben alzo de ſalicheyt erworuen. 
Jodoch yſſet yn der criſtenheyt fo geſeth: 
De eyne tyd hilger wan de ander heth, 


Achtinge der ſternen 


Dp dat wy bedenken de woldedicheyt, 
4360 De god hefit gedaen vmme oufe ſalicheyt. 
Alzo möge wy de ind wol delen 
Vnd fo gode alle Ind vnß beuelen. 
SG Diele piacditen vnde nye kunfl 
Geyt nu vaſt vth der drüder gunfl. 
4365 Etlite drüders drüden nu wat men oek bıindt, 
Matmen van Ihanden feht efite findt. 
Dar wert god vo nicht van gheerd, 
Sodanes pn ſtraff vnde Ihanden werd. 
Men de dat befte hyr mede leren, 
4370 De drüders wil yl priſen vnd eren. 
Au feige wy alle vaͤr by de bant 
five practyken vth onerlant: 
Dar Hrüdtmen denne nedden vnder 
Cynen affgod effte eyn meerwunder, 
1375 Des meyſters namen ſethmen vor, 
Meyſter Ipocras effte Alingefor, 
Men gyfft oͤm eynen namen vnde leth oͤn lopen, 
De kan men denne vmme eyn ringe kopen. 
Men wyſſaget dar on, wo dat dat vee ſterue 
1350 Vnd wo Tom vnd wyn vorderue 
Edder war nd ſnye edder rege 
Edder efitmen oef ſchole reyfen lange wege. 
Buren fragen oek na folter ſchrifft 
Vnde eynen vaften louen dar vp gofit, 
4385 Vp dat fe form achter bebolden vnde won, 
Wente dat nö werde dürer ſyn. 
Welck narre enne valide kunſt nu lerd, 
Dar mede de rechte loue wert vorferd, 


Erfaringe aller lande. XCVII 


Deme wil vd gelyk alze Saul ghan, 
4390 De gode vorleeih vnde reep den düuel an. 


S Erfaringe aller lande. 
8 De alle de werlt wyl vmme meten 
Vnde wol alle ande vnde flede wetten 
Vnde doch fid fuluenfdoet vorgetten, 
De ghyfft vaten eyneme narren ethen. 


4306 E ys eyn narre, de fine tyd 
Dar an lecht vnd deyt vet fiyd, 
Mo he ertenne alle Mede vnde lant 
Vnd nimpt den tzyrkel yn de haut, 
Dat he dar dorch berychtet werde, 


200 Mo bied, wo land dar ſy de erde, 


Erfaringe aller lande. 


mo deep, wo verne id firede dat meer 
Vnde wat entholdet den leſten fpeer, 
mo fid dat meer an deme ende enibolt, 
Dat yd nicht van henne valt, 

4405 Efft vmme de werlt oek gha eyn füer 
Vnde wo yjlick holde finen flür, 

Oek effte folck hy vnder vnß I 
Vnde wor defle hy entholden by. 
By wil he vele van fantaferen, 

410 Wil fid fuinen nicht fennen leren 
Vnde wil nit meten, wo ferne de ende 
Em weien mach van defieme elende. 

Ent ſchoen defie kunſt |p gewyß, 
De fulue doch denne eyn narre yß, 

415 De pn fineme finne wegei_gerind, 

Dat he wil weten vele frömde dind 
Vnde de erfennen egentlid 

Vnd tan doch nicht erkennen I 
Dentet oek nicht, wo he dat lere, 

420 Be ſocht alleyne jus werltiyfe exe 
Vnde denket niht an dat ewige rad, 
mo dat ys ſchoen, wyd vnde wunderlid, 
Dar ynne oek denne vele woninge ſint. 
Dp erden eyn yflick narre ys blint 

435 Vnd ſocht fine fraͤude vnde luft dar pn, 
Des be meer ſchaden hefft dan ghewyn. 
Dele bebben erfant vele froͤmde lande, 
Der nener ne fi fulueft erfande. 

Jo uft geweſt vyl mannid dor, 
450 De ſochten de werli vmme, achter vnde vor, 


Erfaring aller lande. XCVIII 


Oek on de lenge vnde pn de brede 
Vnde wolden wetten eyn yjlike ſtede, 
Alze Archymenides, Dycearchus, 
Diholomens, Plinius, Marinus und Bachus: 
435 Se quemen doch nicht to deme vierften deele, 
Oek em fünden fe nicht den troft der fele. 
Aoch fint weite andere meyſters befant, 
De oet vmme fohten mannich lant: 
Deſſe weren beihidet vnde bereyt 
440 Dar to, dat ſe lereden wyßheyt, 
Alze Vlixes vnde Applonius was, 
lato, Memphis vnde Pythagoras. 
e nu ſolke reyſe vnde lantfard dede, 
Dat he toneme yn wijßheyt ſtede 
4445 Vnd töge der narren kappen vth, 
So mochtemen ſeggen: 'ſine reyſe ps gud.’ 
vele reyſent maket eynen wandelen mod 
Vnde mach nicht gaußlick denen god. 
Vmme vele reyſent ps mannich gheworden 
450 Vnllenkomen broder pn der narren orden. 
Dar vmme —*— eyn gemeyne wort, 
Dat mannich vaken hefft gehort: 
Gha to Rome fromer man, 
Rum epn nequam wedder van dan. 


g Vicht willen eyn narre ipn. 
455 9 We nit eyn narre beten wil 

Vnde gheyt doch yn dat narren ſpyl 

Vnde bruket alle tyd der dorheyt vyl, 

De mach wol ſin eyn grouer kyl. a 


Kicht willen eyn narre fpn. 


€ egentfhop hefft yilid nar, 
4480 Dat he wit tan genemen war, 
Dat men en holt vor eynen foth 
vnde dat eyn yflick finer ſpoth. 
Marſyas was der ſuluen eyn, 
De leth ſick hued vnde haer aff theen, 
455 Doch nicht toech he de kappen aff 
Vnde bleeff eyn narre wente yn fin graff. 
Euer narheyt ys fo feer vorblenth, 
En nk to alen Mr 
ip wyß vnde groet gheacht, 
470 So wan mannich finer gecheyt lacht 
Vnde doch In vor eynen kuckuck halt, 
wente dat oͤm fine ſacyype entfalt. 


Keen nar willen fin. XCIX 


5 De vele gudes hefit, hefft vele frunt, 
Co deme fprikimen: ’wes lange geſunt! 
4475 Manni dentet dar op mit ganker feel, 
Wo be dar van moge keygen eyn deel, 
Vnde ſetten oͤm vele oren an 
So lange, fe oͤme helpen dar van. 
Wan denne der abe yſt worden arm, 
#480 De ſprickt: 'ach, dat ſick g0d erbarm! 
Wo badde yl vor naloep fo vyl: 
Seen frunt vſt, de my troflen wyl. 
Badde yt dat vor byipden bedacht, 
JE were nod ryke vnde nicht voracht. 
4485 Eyne grote dorheyt vs dat vborwar 
Dat mannich weh deyt un eyneme var, 
Dar he fine dage aff leuen fcholde, 
Wan be yd tom beiten teren wolde, 
Dnde menet bytyden fyrauent to maten 
4400 Dnde mod denne pn den bedel fa raten. 
Denne wert be voracht vor epnen joth 
Vnd mod van mannigen Inden fpoth. 
So kricht he achter rüwe geoet 
Vnd lopt to reiten vnde bloet. 
#05 Wol deme, de ſick frunt maken kan 
Vth gude, dat he doch mod vorlan, 
De eme denne mogen fomen to baten, 
Wan be yit allentbaluen vonlaten. 

Dar vyegen yſt mannich narre vp erd, 
400 De nimpt an ſick doͤrlick gheferd, | 
ynde wan men sn ſchundet fafle an, 

De tan doch nichtes dar malen var. 





Kicht willen eyn narre ſyn. 


Dat beſte, he maket van narſchen dingen, 
Is, dat he leth de ſchellen klingen, 
‚ 4505 Vnde wes he ſus yn narheyt doet, 
Dat nimpt doch nemant ſus vor gud. 
Oek ſpreken vaten etlike geſellen: 
mo ghern wolde he fid doͤrliken fielen, 
80 Tan be nod wer wyſe edder berd.’ 
4510 de yſt eyn narre, doch nemandes gewerd. 
Dar vegen ys oek mennih man, 
De id oek nimpt der dorheyt an 
Onde menet, datmen sn loͤuen ſchal, 
Man men fpridt: de Tan narheyt wal. 
4515 9 Dar pegen fint vele narren oek, 
De vth gebrödet hebben eynen goet: 
De willen van der wyßheyt jagen, 
Id ſy ghehauwen edder gheilagen, 
Se willen wittich ſyn ghetelt, 
5% So men ſe doch vor narren belt. 
Alfodane nicht erfennen wil, 
Dat finer dorheyt yft to vyl. 
Aicht men narbent men by em vynt, 
Monolfi, Bedregolff fine bıoder font. 
525 FG Dar vegen men noch vele narren font, 
De Inden wol, dat men fe bunt 
Vnde leth Hd dat fel half affyllen: 
Dit deyt he al vmme geldes willen, 
Seth ſick eyn hunde vel rucken ynt befl, 
4550 Dar nimpt be denne gelt vor to left. 
Dyr vmme be valen lit to bedde, 
Et he der riken ſekedage hedde. 


een nar willen fin. 


De acht nicht, dat men oͤn bone ſchelt, 
Mad be dar van hebben tyns efite gelt. 

4535 Mit notrofft nemant bensgen wil, 

De vele heit, wil hebben to vyl. 

podageı maket, dat mennich hinckt. 
rikedom ouermoet rynckt, 

Ritedom gar ſelden othmod brinckt. 

440 Mat ſchal eyn dred, wan he nicht ſtinckt! 
Ctlyke hebben wer broder edder kint, 
Kene frunt, yodoch je gyrich fint 
Vnde ſlaen mit grotem arbeyde to hoep, 
Er ogen fullet neen riker koep, 

2445 Noch denken fe nicht: 'weme ſlepe yk vor, 
Bebbe ſus quade ind pi geck vnde dor!’ 
God ghyfft mennighem rykedom vnde ere 
Vnde gebrickt ſinem leuende nicht mere, 
Dan dat oͤm nicht ghegeuen ys, 

4550 Dat be des dor bruken to guder wijß, 
De gyfft vet nicht den armen dar van. 
Dat ys des dünels götelman. - 

Mat ir jus kummerliken beipard, 

Eyn feömde dar denne wol mede affard. 

, 4555 Eyn fogel heth ſyck Tantalof, 

De fletet op deme water alze eyne goß: 
mo wol be vele waters bad, 

Dennoch drinckt he id nümmer fad. 
Drünte he dat water vth tho grumde, 
4560 Be fruchtet, dat he neen meer em funde, 
Dar he vp fleten mochte fine tyd, 
Dar vmme Iparet he dat mit find. 


C. 








Cyn ſproke der narren 


S Nu vopt Ezelsoı vnde Engelmar: 
Romet to ſchepe mit yuwer war, 
4565 By narren, er dat ſchyp henne fare. 
Id ys noch fern, ee wy komen dar. 
1 C narren —* ſorge al, 
Dat er ſelſchop ſy de minfte tal, 
Se feuchten, dpt ſy de leſte droch, 
4570 De neen narre wolde fon vnd yffet doch. 
Dar vmme ropen fe mit groter ſchar: 
Romet to fchepe mit puwer war! 
Laet vnß nicht vorliggen den wint! 
Cyn vflid noch fin rum wol font. 
4575 So antworde yk vp de word: 
De ware, de fe bringen vord, 
Wan je dar mede ynt marfet fomen, 
Schaffen fe mede kleynen fromen. 
De beite ware, de vflid font, 
4580 De holde yck vor eyne loze quynt. 





F Nu feylen noch narren dat veerde deel, 
Er dyt boek Tan werden heel. 

Ick kenne noch doren, blynt vnde ſcheel. 
Der ſuluen hyr noch volgen veel. 


5 De dichter ſecht: 


4585 Olde mp de reyſe recht wol raden, 
Dar pt mon ſchyp mede hebbe geladen, 
Vnde mochte de narren torwijßheyt bringen, 





Nicht ſchymp vorftaen CI. 


Dat were wol van minen dingen, 
So hadde pt de Mr) aM ‚gest, 
4500 Dar vmme pf mannige nadt hei et, 
Cer ytk deſſe narren tohope — 
Eyn deel by dage, eyn a. by nachte. 
De wilßheyt goft en loen 
Vnde gyfft dar to dar por kroen: 
4505 Narheyt gyfft eyne doren kap, 
Berröfliheyt vor den natlap. 
Co der zehteren hant fontmen de krone, 
Cor luchteren hant de kappe to lone: 
De nicht de doren kappe wil lan, 
4600 De moet to der luchieren ſyden ahan. 


KNicht ſchymp vorflaen 


SG De kinder vnd narren ſick nemet an, 
De moet oet ſchymp koͤnen vorſtaen. 
Men wil he den Vin nicht entfan, 
So moet he mit den narren ghan. 
4605 E vs eyn narre, de nicht vorftent, 
Wan be mit eynem narren reed. 
De ys epn narre, de wedder beit 
Onde fit mit eyneme drunkene ſchelt, 
Mit finder vnde naren en wyl 
4610 Vnde nicht vpnemen doͤ — Pr 
Ronderen hal men früntlid ſyn, 
Doren möten gefleten 
> wifen man oef ne Na, 
De nicht erfi was on kindes ard. 
4815 Natürlite dorheyt to aller fryſt 
Meyſt by yungen kinderen pfi. 
Mord vmme word ys narren wyß, 
Gud vor boͤze hefft hogen pryß. 
Me boͤze vmme gud oet wil gelden, 
46% Deme kumpt quaet vth finem * felden. 
De ladet, des eyn ander wennt, 
Aumpt jo gelid, wan he des nicht menet. 
Cyn wyſe gern by wyſen fleyt, 
Eyn ghed gern mit narren vmme geyt. 
4825 Meer leyt gefhüt eynen narren dar an, 
Dat be —*— etlyke vor ſick ghan, 
Men oͤm fraude ys, dat eyn groet tal 
Em na ghaen vnde to vothe val. 
Merket, wo pt dit ſulue meyn: 
4650 Cyn —* geck were gern here alleyn. 


Boſe doen nn CH. 


Aman hadde niht fo grote Iu 
Aman d it fo auote Lufı 


An deme en wert neen narre geſpord, 
De fo wyß vs alze ſyck dat hord. 


Bofe doen ande nicht fo hebben. 
4640 Dub häter he Kg AN den eher nal 


De mannigen doet vngefal, 
Mod ſyt vormoden gelyd van en al. 


Si 


Sole doen ande nicht fo hebben 


E 95 eyn narre, de anderem doet, 
Dat he van nenem wil han vor gud. 
4645 Roep yn den walt epnen guden luth, 
Du krichſt gud antwort wedder dar vth. 
De velen vorwyt er ghebreke was, 
De höret gar vaken det, we be ns. 
De eynem anderen wat quades to dendt, 
«860 Dem wert valen dat fulue geicentt, 
Alzo geſchach Adoniſedech und Bufpiis, 
Diomedi vnd Phalaris. 
Eynen galgen eynem anderen makede Aman, 
Dar, be fuluen wart gehangen an. 
4855 Belöue nicht allen lyke vafl, 
Bud loue ys nu eyn felgen gaft 
Vnd flot oek mannigen van dem ſtech. 
Gud loue ryth mannich perd enwech. 
Ware, dy vor den nydeſchen man, 
400 Mit dm ys nicht gud vmme to gban. 


Nicht vorſeen by tyod. 
S De yn tracheyt den fomer henne int 
Dad jammelt niht yn tor rechten tyd, 
Em wert gewengert, fo he biödet mit fipt 
Des winters, wan be kummer Ind. 
4685 E Höret wol mede ynt narren fpyl, 
De nicht des fommers arbeyden wyl 
Edder jus yn tracheyt henne ſlyd 
Vnd nit en fammelt tor redhten typ, 
Dendet nicht vp nafolgende noet 
4670 50 lange, dat he moet hidden broet. 


m —— — 











Nicht vorfeen by ind CIII 


Wan sn de winter denne dwendt, 

Denne erften he to rügge dendt. 

Sus dwalet he hen fülte an, 

Co nenen dingen fid fhiden fan. 
4875 Be denket oek nergen vp myt al, 

So lange wente vd drepen Ichal. 

2 futue ln a 

ouerfcheriges he vet behelt. 

De dentet nicht forder to aller ſtunt 
40 Wan van ber neze wente pn de munt. 
S De emete 95 eyn kleyn creatur, 

De arbepdet vnde leth fit werden fur, 
Se fammelt jo vele vn fommer tpd, 
Dat fe den wynter nenen kummer Iyd, Sf 


Riuen vnd to gerichte gan 


485 Und ys vele wyſer dan folten dor, 
De nenen vorrad fil ſettet von. 
De yn deme ſommer ghern laddich gheyt, 
De ſulue yn deme winter ungern arbeyt. 
So wan de bare hunger Ind, 

40 Gucht be fine poten to aller tyd: 
So moet vet doen de trage man, \ 
De nicht wyl arbeyden, wan be wol fan. ; 
Wan de wat byddet kleyn effte groet, 
Em wert gheweygert yn finer noet. 

495 So mad he denne vp den flod pypen, 
Sugen de poten vnde narzafftigen Ippen. 


Dan kyuen vnde CIIII 


te ghaen 
SG De ſtedes gerne kyuet alze eyn kint 
Vnd menet de waͤrheyt to maken blint, 
De ſulue ſick vaken de hedelen an bint. 

4700 Der fuluen narren gank vele ſynt. 

E ft eyn narre, de vele kyuet 

Vnd ghern lange yn tweydracht blinet, 

Ghelyk eynem hunde van ſick beit 
Vnde mit gude neen dinck affitelt, 

4705 Ayuet vnde ſprickt yvegen de rechticheyt, 
Dar mede de ſake wert wyd vnd breyt, 
Deyt deme rechten eynen hoͤyken vm 
Onde boͤget dat vaken ſcheeff vnd krum, 
Gherade efft yd ſy eyne waſſene neſe. 

4710 Wat men oek ſecht, men finge, men leſe, 
Effte men oͤn dek biddet effte bant, 

Dat holt he alle vor eyn tant. 
Alto malen wil he yd wagen, 

So moetmen do ynt lefte dagen | 
4715 Onde behoͤuet denne ſchriuer vnde vormunder, 
Ennen koſtlyken vorfpraten oek byfunder: 

De tönen de fake denne wyd vthbreyden 

Ond er gharn na deme wiltbiede vthſpreyden 

Se malen de fate firppet vnde bunt 
47% Onde malen vth deme lode eyn punt. 

80 fetten je vp der narren buuen 

Vnde Tonen de fate na vordel kluuen. 

De ſuluen vorjpraken van dubbelden finnen 

Mod men nu vern heer wynnen, 

4725 De konen fnateren feer bebende 
Vvnd Hefit doch vaken ennen beſchetten Si 
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Se bruken eyne dubbelde tunge to degen, 

Dar mede fe vaten den richter bediegen. 

Man denne jhal wegen de rechte wage, 
4130 Ja, jo moetmen dat fetten yn lange dage. 

Dar mit de rechtferdicheyt wert vorbient 

Vnde mannih arm man alzo gefchent, 

De meer vorfaret,, vordaget, vorterd, 

Wan de ganke hoͤuet ſake ns ghewerd. 
4785 De yegen recht fecht, were gbewerd 

Eyne ſcharpe hedelen vonder finen fterd. 
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S mo: de fw de krone drecht 

Onde wor de narre ſyth yn deme recht, 

Schendige worde vnde ahebere ringe wedt, 
470 Dar fulueft groffheyt bouen wyßheyt wecht. 

UYn nye hilghe heth ſick Brouian, 

Den wil nu vyren yderman 
vnd eren oͤn an allem ort 

mit ſchentliken werten, wyſe vnde wort 
4740 Vnde menen dat to ſeggen yn eyn ſchimp, 

mo wol dat gordel hefft kleyn gelymp. 

Der Ghelimpus ys doet, und gud gelad, 

De narre de by dem oren had, 

Schüddet fe, dat er de ſw klocke klynckt 
4750 Onde fe den Moringer dm ſynckt. 

De fw befft nu alleyn den dank, 

Se bolt dat narren ſchyp by deme fwank, 

Dat yd nicht vnderghaͤ van ſweer, 

Dat doch groet ſchade vp erden weer. 
4766 Mo eyn narre nu nicht drunke wyn, 

De meende, be kunde nicht mede ſyn. 

Auer de jw biinget nu vele yungen: 

De vnkloke rad hefft wyßheyt vordıungen. 

By dat biet fan nu fomen neyn, 
470 De |w drecht nu de krone alleyn. 

De nu de ſwklocken wol Inden fan, 

De mod of jun fo voren dar an. 

De nu fan driuen jold eyn werd 

Alze dreeff de pape van deme Ralenberch 
1765 Edder mönnid Eylfam mit fineme bard, 

De menet, be do eyne gude fard. 
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Mannich de drifft folte wife vnde worde, 
Wan de Boreftes jeghe vnde horde, 
De doch was aller finnen an, 
1770 Be ſpreke, yd hedde neen ſynniger ghedaen. 
Des juper doıp ys worden blint, 
Dat malet, dat buren drunken fpnt. 
Der Elrefunt den vordantz hat 
Mit vnlimpicheyt vnde Seldenjath, 
4775 Menet doch yn fineme finne no, 
mo he yd gank wol koͤne alzo, 
Vnde yd ſteyt eme oek ghar wol an, 
mo vnkloek be ſick doch ttellen kan. 
Em dunfet pn finem grouen mod, 
1780 Id ſy 90 alto jamende gud, 
Vnde bliuen vele yn der grouen wyß, 
Stellen dar na mit gantzem pryß, 
Menen, men ſchole je oek groet romen. 
So ys dan Ghelimpus dar nicht ghekomen. 
1785 Eyn yſlick narre wil ſuwerck driuen, 
Datmen oͤme lathe de buͤſſen bliuen, 
De men vmme voͤret mit ezels ſmalt. 
Eyn deme anderen de büfle tohalt. 
Eyn Ye wil denne dar ynne grypen 
4790 Vnde jmeren dar mede fine fadpppen. 
Men holt nu grofibent vor gude jede 
Vnde wonet yn yiliteme huſe mede, 
Datmen nicht vele vornufft meer driuet. 
Watmen oek redet edder ſchriuet, 
4795 Dat ys al vth der büſſen genomen. 
Vor vth, wan braſſerers to ſamende komen, 
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So beuet de ſw de metten an. 
De —* ys van funte Grouian, 
De fingen je to malen ſchon. 

4500 De tercie tyd yft um ezels don. 
Boetmater tnechte fingen de fert, 
De aöfele nach yn der m 

e zöfeloje raed ſyth pn nonen, 
Sloͤmer vnde dömer dar to fomen. 

4505 Dar na de {mw to der vejper Tlinget, 
Vnflat onde Schamperpon dan finget. 
Denne wert fi malen de complet, 

Wan men ’al ful’ geiungen heth. 
mit ezels jmalte fe to befmeren tengen, 

4810 Mit der fw fmalte je dat vormengen, 

Dat ſtrickt eyn gheſelle dem anderen an, 
Den he wil yn de — han, 

De woeſte wil fin vnde dat nicht Tan. 
Men ſchonet dt god noch yennigen man, 

4815 Men ſchonet nicht erbarheyt efite recht, 

Dan allen bufleren dingen men jedt. 

Dede Tan alder ſchamperſt fin, 

Ja, deme rg men eyn glaß mit won 
Vnde ladet jyn, dat dat huß mad wagen, 

1720 Men byddet oͤn, dat he dat nod eyns fage, 
Men ſprickt: dat yſt eyn guder fwand, 
Dar mede wert vnß de tyd nicht land. 
Cyn narre ſchwet den anderen an: 

Wes gud gejelle vnde froͤlich man! 

1325 Ranſtu vet wol braſſen, flömen, doͤmen dar by! 

Mat fraude vp erden hadden ſus wy, 
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Wan wy nicht qude geiellen weren?! 
Laet vnß ſyn frölich, fhmen vnde brafieren! 
mp hebben klene tyd hyr vp erde, 
4880 Dat vnß de ſulue to leue doch werde. 
Dan de des dodes ſteruet, de Ind 
Pnde hefft dar na nene frölite tyd. 
My hebben van nenem nod ne vomomen, 
De van der heile ſy wedder ghelomen, 
4835 De vnß doch jede, mo yd dar flunde. 
Bude jelihop driuen, ys nene junde. 
De papen hebben dod ſelßene rede, 
Se plegen to flraffen vnſe jede. 
Were yd jo junde, alze je vnß ſchriuen, 
480 So deden je nit dat julue dryuen. 
Wan nidt de pape van deme dünel jede, 
De herde van den wuluen nicht Flagede fine lede, 
So hadden je beyde nicht dar van. 
Mit juller rede narren vmme ghan 
4345 Vnde doen mit oͤrem grouen fpot 
Alle werlt ſchenden vnde oek got. 
Men ſcholde aljodanen grouen knodaſt 
By benden vnde föten binden fafl, 
Bingen In vp den fInpfteyn ouer dwers 
4850 Vnd ſlypen em jo mit macht den ers, 
Slypen to degen jodan grouen kyl, 
50 lange men modte ghaen eyne myl, 
Oek wol gedreuen myt eyneme bantftaten 
Vnde ſo de grofheyt behende maken. 
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4860 Vnde deyt dat nicht vmme godes ere, 
De deyt dat oek nicht van andacht 

Edder dat he der ſelen heyl hebbe acht, 
Men dat he möge maken eynen heren 
De alle fine fweitere moghe erneren 

4365 Ode dat dm ſyn leuent Yo nicht werde fur. 
Alfus wil nu eyn yflid bur 
Sunderliten vor fi hebben eynen papen. 
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Mat ſchal yk ſpreken van jodanen apen? 
Se willen ynt nareen ſchyp weien mede, 
4370 Wente je bruken der narren fede. 
Be leth den föne vet weynich leren 
Vnde menet, be ſchole id laddich ghaen erneren, 
Vnde ſprikt: ’be darff dar nicht vp fonnen. 
villichte mad he eyne proͤuene winnen,’ 
4875 Vnde wecht preſterſchop alſo gerund, 
Alze effte yd ſy eyn lichtes dinck. 
Des fyntmen nu vele yunger papen, 
De weynich meer weten alze de apen. 
Dan geyſtlicheyt — weynich vorſtan 
4850 Vnd nemen der ſele ſorge doch an. 
Mannigen je mit ſick yn erredom bringen 
Vnd geuen guden kop yn allen dingen. 
Se wetten jo vele van kerken regeren 
Alze des möllers ezel fan qupnteren. 
4885 De bifihoppe de fint ſchuͤldich dar an: 
Se ſcholden der niht tom orden lan, 
Bejundergen to der jele forge nicht, 
Id en weren denne mans gan vpridt: 
De mahmen fetten to der jele herden, 
43890 Vp dat de mapten nicht en werden 
Vorftrauwet edder ſus vorlepdet, 
Men dat fe werden wol gewendet. 
Dod menen nu vele yunger apen: 
Man je men tönen werden papen, 
1895 Ja be enge denne al wat be wolde. 
Id ys vomare nidt al van golde, 
Dat an deme fadel vaten gipitert. 
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Mennid de bende dar an beflyftert 
Vnde leth HE yund to prefter wyen, 
4900 De dan ſick juluen doet maledven. 
Men füth der fuluen vele bedelen gaen, 
De to yund den papen nemen an, 
To guderwpß nicht erft bejorgen wolden 
Enne pröuene, dar je gode by denen ſcholden. 
1905 JO ys oet eyne doraftige jede, 
Datmen vele wyet dorch der heren bede 
Edder vp dit edder eyns anderen diſch, 
Dar af be doch yth weynich fiſch. 
Men leent breue einem anderen aff, 
4910 Dar mede dat men eynen tytel haff, 
Vnde menen den biſſchop fo bedregen, 
So ſe mit oͤreme vorderue leegen. 
Neen eyneme armen wicht jo ſeer lickt 
Alze preiterihop, deme neringe entbrickt. 
4915 Se hebben ſus afftoch ouer al: 
Bifihop, vicari vnde fiſcal, 
De leenheren, ſine frunt gemeyn, 
De koͤtynne vnde etlite kinder kleyn, 
De ſpelen myt em gryp to! gryp! 
49% Dat be jo kumpt ynt narren ſchyp 
Vnde dar mede ſelden kan werden fro. 
Ach god, yd holdet mannich alzo, 
De ſus leyder fine tyd henne ſlumpt 
Onde nümmer to rechter geyſtlicheyt kumpt. 
925 Bod achtet Yo vnſes offers nycht, 
Dat on funden vnde mit ſunden geſchicht. 
Co Moyjſes fprad god de heer: 
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»An den bilgen berd kome neen deer 
vnd roͤren de hilgen flede nicht an, 
4950 Vp dat nene plage Tome dar van. 
De ys eyn beefl, de jundigen leuet 
Onde fid nicht to godes denfte geuet. 
Oza wolde holden de arde, dat fe nicht fel, 
Onde flarff to haſtich vnde nel. 
4055 Gore dat wyrodfath roͤrde an: 
Do ſtarff haflih Abyron vnde Datan. 
Dat gewyede fleih ſmeckt mannigem wol. 
De wermt fid gerne by kloſter Fol, 
Deme doc leften wert füer vnd gloet. 
4340 Vorſtanden lüden ys predeken gud. 


T Men ſtickt mannid kint nu yn eynen orden, 
Er yd to eyneme minſchen ys geworden 
Vnde er yd vorſteyt, efft ſodanes oͤme ſy 
Bud, quaet efft vet nuͤtte dar by. 
4945 Mo wol gude gewonheyt biinget vyl, 
Ruwet doch mannigem vnderwyl, 
De dan vorflöten mannige ſtuni 
De des orfate ſyn, ya alle de frunt, 
Vnde bebben vp geyſtlicheyt klene acht, 
4950 Alle dinck doen je dan ane andacht, 
vor vth yn allen orden gantz, 
Dar men nicht holdet obſeruantz, 
Der geyſtlicheyt ys gantz feyl. 
Oel Ant ſolke kloſterkatten ſeer gepl. 
4955 Beter ys, nenen orden to nemen an, 
Dan nicht recht doen eynem kloſter man. 
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S Wannich vele toft an yagent leyt, 

Dat em doch wegnid nütles vorflent 

Vnd em dar fhade van entflept, 
4960 Dar doch vele tyd mede henne gheyt. 


Cyſt eyn narre al dorgen recht, 
De vele koſt an vagent lecht, 
5 Sit fulueft grote möye an dept. 


je eddele tnd fo henne gheyt 
4965 Onnütte, vnde oet de voͤget mede, 
De dit holt vor gank gude jede 
Vnde fpreten, vd ſy gud tyd vordıyfl, 
Vnde kumpt fo mannych vaken vmine fon lyff. 
Mannich wil ſus vele draplick fin, 
4970 Waget fit yegen lauwen, baren vnde kom 
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Edder fliht ſus bome efite klyppen hoch, 
Satlet dat he moet henken — 

Wo wol yd hetet korte wyl, 
So derff yd denne noch koſtens vyl: 

4975 Den leythund, wint, ruͤdden vnde bracken, 
Cynen knecht, de je mod ſpiſen vnd na raden, 
Des ghelyck hundfogel, feder ſpyl 
Biinget neen nütte yn vnd koſtet vyl. 

Sanget he eyn rayhon to etlifer ſtunt 

380 Efit eynen haſen, de ſteyt wol eyn punt. 

Dar to hefft he vele harder tyd, 

Wo: be na lopt, gheyt efite ryd 

Dnd ſocht vele berge, dael vnde grunt, 

Sallet pn den dreck, kricht vaken eynen flrunt. 

485 Mannich fanget eynen bafen, den büdel Ya 
Vnde hefft ene fo vp deme tom martede kofft, 
Vp dat men vo. jegge: 'he ys eyn man, 

De hafen vnde wiltretb wol ſtoͤuen kan. 
S To Meylan eyn geoet meyſter was, 

4990 De buwede vp dat water eyn pallas, 
Dar pn makede he vele fangen flede, 

In dat water, vnde bouen oek mede. 
Dat huß was buten der flat müren, 
Dar be finen kranken beft Funde flüren, 

4995 Dat je mit ropen efite böze ghelaet 
Den naberen nicht en deden quat. 

Sine kunſt was dit: dede afſynnich weren, 
Makede be wys vnde guder teren: 
Deſſe bant Ye vaken mit bepden henden, 

5000 In dat water wente to den lenden, 
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Enn deel jatte Fi oek deper pn, 
Dar na be vorfiunt des kranken ion. 
Eyn Trande Tree beier vp eyne tyd, 
Dar he by dan hadde groten flnd 
5005 Vnde hadde In yn deme water ghehat 
Mit beyden benen wente an dat gath. 
Deiie gind loeß vp finen louen 
Vnde ſach vth eyneme fenfler van bouen. 
Vth der flat quam ryden eyn yunck man, 
5010 Den reep deſſe ſulue flitich an. 
De reep: ’ride heer, ſchone yund here! 
Spied mit my dorch dyne ere: 
Wo heth dat beeft, dat du beſtryſt! 
Segge my, wor du henne ryſt. 
5015 Mat ſchal vp diner hant de vogel ſchoen?! 
Oet:de Deefte, de dy volghen, wat iholen de doen! 
De yunge man pad: ’dit ps min pert, 
Dar yk op ende to walde wert. 
Twe hunde voͤre yk yn den bant, 
5020 Dit ys eyn bafid vp miner hant. 
JE fange eynen haſen, effte yck kan, 
Dar hebbe yck voͤrdel vnde bate van. 
De ander ſprack alze he beſt kunde: 
Wat koſtet dy dat yar ouer wol de hunde, 
5025 Dat perd vnde oek de vogel dar by? 
JE bidde, dat du berichteft my. 
De yunge man ſprack: ’des ſy berycht, 
Dat weed yck vp dat nanwehle nicht. 
Doch ſegge nf dy dat na dinem begber: 
6050 Id koſtet my wol .rr. gulden edder er 
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De ander ſprack: 'ſegge my apenbar, 
mo vele bafen dattu yn eyneme yar 
Mol vangefi, vnd wat fint de werd! 
Do ſprack de dar fath vp deme perd: 
5085 ’Mo vele yk fange, ys vnlijk ſyn, 
Dot eyne yar thenne, dat ander xx. efite myn. 
De fint ghewerd die gülden, nicht vele meer, 
Dat ſtuͤcke dre ſchilling efite veer. 
De dulle ſprack: 'ryth haſtigen wech dine fard! 
500 Du biſt vele duller wan pf ye ward. 
Rriht dy min meiſter on fin bath, 
Se jetb dy niht yn wente an dyn abath, 
Se ſeth dp yn deep wente an den bard, 
Mente du bift geder, dan yk ve wart. 
5085 9 De buren vagen oek yn deme nee feer, 
De adel befit neen vordel meer: 
Wan be deme wiltbrede firid wil mafen, 
So hefit yd de bur vorkofft oek valen. 
Nemrotb tom erften fund yagen an, 
6060 Dan be van gode was gank vorlan. 
Efau de jagede oek vmme dat, 
De was eyn funder oek, de godes vorgat. 
Mennid yeger alze Dupertus 
Dindeimen nu, vnde alze Euftahius: 
5055 De geuen ouer der yeger flad 
Vnd deneden gode vo lenck yo bad. 
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S De ſcheten wil, dat yd recht drepe, 
De fpanne den bogen yn den rechten Inepe 
Vnde holde vet den rechten grepe, 

5000 Anders ſchůt he hen tome narren fchepe. 


€ 95 eyn narre, dede fcheten wil 
Sin gefhot, bolten edder pyl, 
5 Vnde nicht recht merket erft dat mael, 


ar dat gheſchot drepen fchal, 

5085 Men he jhüt jo hen, ratewol hebbe wol. 
Alfodanen narre hefft halff den ſchrol. 
Dat geſchot fint de word efite ghebeer, 
Dar mannid mede fhüth, na vnde veer, 
Vnd dript op den ſchylt mannigen man, 

500 De eme ne lendes hefft gedaen. 8 
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Eyn deel ſcheten oek jo ſeer, 
Dat mannigem geyt an fine eer. 
Mannich kricht dar van jo deep eyne wunde, 
De nümmer meer wil helen to grunde. 
5075 Dar fint vele fchütten yn vnſer tyd, 
De holden to hoge ebder to vd. 
De to hoghe Holden junder merd, 
De ſpreken yegen godes werd. 
De oet to ſyde holden oͤr gheſchot, 
5080 De holden oͤr ghelyke vaten yn fpot, 
De Holden ind, wente je achten je kleyn, 
vorheuen id bouen fe ynt gemenn. 
De homod hyr under wertet, 
Teen van defien rechte merket. 
5085 Men de yjſlikeme wil doen redt, 
De ſee wol to, wat he ſecht: 
Be do eynem piliten recht dar by, 
Bode, ſick fuluen, oek anderen, we be ſy. 
De jo dent, de dript recht dat mael. 
5090 So hebben gedaen de gerehten al. 
De oek fin ſchot to haftich maket, 
Vvyl ſelden de vet rechte raket. 
Mannich ſchut oek fo hen fin ſchot, 
Dem tobrickt de boge, ſeene vnde noth, 
5095 De deyt an deme anflage mannigen wand, 
Em ns vomrüdet floel vnde band. 
Eynem anderen ſleyt loß, wan he yd roret: 
Dat maket, de wintfaden vs geſmeret. 
Ennem anderen vs yd nicht Ind alze eer 
5100 Vnde fan fin merd nycht bebben meer. 
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De beit gematet vele der ſchuͤtz, 

De oͤm doch fint gank weynich nütz, 

Sin ſchetent batet dm nicht gan veel, 

De acterworft vth der ſw dat ys fin deel. 
5105 Keen jchütte jo wol id yüͤmmer ſchickt, 

De vyndet alle tyd dat oͤme ghebiidt, 

Den dit, dan dat, dar mede wert 

CEyn werword ande fin gelimpe erret. 

Dar yſt enne gaue ghejath by dat mael, 
5110 De negheſt ſchuͤt, de hebben ſchal. 

Wan deſſe hyr vor nicht hadden feylt, 

Se mochten nemen de ar vnghedeylt. 

SG do: vth weet id noch ſchuͤtten meer, 

Man de ennen fcheten hören veer, 
5115 Dar ben yn vele lande wyd 

Maten je er geſchod to veler Ind, 

Denken dar hen mit allen finnen 

Vnde weten doch, je onen nicht winnen. 

Denne net mannich ſus vorfoten fin bepl, 
5120 Ick neme fine teringe vor fin deel. 

Dan des dobbelers gelt werde yk oek ſeggen, 

Dem machmen de jw yn de arme leggen. 

Ha wyßheyt eten vele ſeer ſterck 

Vnde drepen doch nicht recht dat merd, 
5125 Se holden ſcheeff, to hoch, to ſyd. 

Defier anſlach brickt to veler tyd 

En faret to růgge vth oͤr anflac, 

Gelyck alze yn vortyden Jonate Ihad. 

De a effen dꝛepen wyl, 
5130 Bedorffte dat be hadde ſolke pyl, 
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Alze Bercules ſick hadde geruft, 

Dar mede drap he al wat dm luſt. 

Dede age Met, 1 cheten wil, 

Brinckt kleyn wütte I toftet vyl. 
5135 Dede ſchůt vnde nicht wol drepen fan, 

De moet oe mit den narren ghan. 
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CT Nu biinge yk noch twen ander doren, 
De oet ynt narren ſchyp mede horen. 
Se willen voͤren ridders ſporen, 

5140 Mo wol fe hebben der narren oren. 


Doctor Gryp Rydder Peter 
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& geden narren yk oel bringe, 

De id beromen hoger dinge 

Vnde willen ſyn, dat je nicht fint 
Vnde menen, dat alle de werlt ſy blint, 

5185 Dat men je niht en kenne doc. 
Manni wil eddel ion vnde had, 

Des vader mit fodanem handel gynck vm, 
Dar omme be maket bumly bum, 
Edder hefft fid alzo begangen, 

6150 Dat be fehte mit eyner flelen ftangen 
Edder rant mit eyneme voͤden ſpyß 
Dar van on eddelihent gelomen vs, 
Onde wil, datmen oͤne punder nenne, 
Alze efitmen nicht ſynen vader Tenne, 

5155 Datmen ſpreke; menfter Bans van Menk 
Ond oet fin iöne yunter Vincentz. 

Dele beromen boger ſaken fid 
vnde bögen ſtedes to wedder ftich 
Vnde fint doch narren yn der hud 

5160 Alze rydder Peter van Seldengud, 

De wil, datmen rydder to em ſpreke, 
Wente be to Murten pn deme gheſteke 
Mede was, jo yd em bebagede, 

Onde flo weh, do sn nemant yagede: 

61656 JO was dm vngherade gbegangen 
Alze eyn, de purgatie hefft entiangen, 
Datmen oͤme mofte waſſchen do 
Wammes, hoſen vnde ſcho, 

So ſere was he do ſulueſt vorferd. 

5170 Ja, deſſes wyl de gheck nu fin gheerd 





Dan groteme romen 


Dnde Heft doch ſchilt vnd beim dar van 
Ghebracht, dat he ſy eyn eddel man. 

Sin wapen yn deme ſchylde ns jo ghetadht, 
So de narre ſick dat befit bedadıt: 

5175 Cyn hafyck, befit farwe jo eyn rever, 
Vnde vp deme helme eyn nefl mit eyer, 
Dar by Inth eyn hane yn deme krud, 
De wil de ever bioͤden vth. 

Der ſuluen narren fyndetmen mere, 

sıso De des menen to hebben grote exe, 

Dat ſe ſint gheweſen voren an dar an, 
Dar yd wolde an eyn fleent ghan, 

Suͤth vaken to rügge, be ryde edder gha, 
Efft oͤme vet vemant folge na. 

sıss Mannich ſprickt van finen vechten groet, 

mo be den ſtack vnde gennen ſchoet, 

De doch van oͤm was wol ſo wyd, 

Alzemen eynen wech mochte gaen eyn ſtunde tyd. 

I Vele willen nu hebben ſelßene wapen, 
biso De na velen lauwen fin gheſchapen, 

Edder ſus twey flögel van eyner vlen, 

Eyn ſw höuet mit eyner geoten mulen, 

Enn getrönden beim vnde gülden felt, 

Eyn büdel mit knopen ane alle gelt, 

5195 Cyn —* mane, twey guͤldene ſtern: 
Den ſuluen ys de narre nicht fern, 

Er homod ſick na narheyt ſielt, 
Se ſint des adels van Biſterfelt. 
Cyn deel ſin eddel van den fruwen, 
6200 De ſuluen yo vp narheyt buwen. 
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Eyner föret eyn wapen gelyd deme laumwen, 
Des vader ſath yn Ruprechtesauwen, 
Des moder ſchilt an deme adel ſchifelt, 
Dat mannich an fineme vader twyfelt. 
6205 J Vele hebben des bıeff vnd jegel gud, 
mo dat je ſyn van eddelem bioet, 
Se menen de erfien to fin van redt, 
De eddel fint yn oͤrem gefledt, 
Wo wol yd des nicht gank ſtraff noch adt. 
5210 Vth döget ys alle des adels macht. 
De noch gude fede, ere vnde döget kan, 
Den bolde yck vor eynen eddelen man. 
Auer de nicht em hefit dögede vnde gude fede, 
Tucht, ere vnde oek ſchamernheyt mede, 
5215 De hefft mit al nenen adel an ſick, 
Mere vet fin vader epn- förfte rick. 
Adel allenne by döget ſteyt, 
Vth döghede allerlene adel gheyt. 
9 Des ghelid wil mannid oek doctor pn, 
6220 De ne gheſach Sert, Elementin, 
Decret, Digeft, alt Inftitut, 
Men dat be hefft eyne parmintes hud, 
Dar ſteyt fin recht gheſchreuen an: 
De fjulue bieff vth wifet al dat be fan, 
225 Dat he wol Tan vp der flöten vnde fadpyp. 
Dar vmme jo ſyth hyr doctor Gmp, 
De ys eyn gelerder wittid man, 
De grypt eynem yfliken de oren an, 
De ys yn velen jcholen befant, 
5250 Pyr na by vnde oek pn verneme lant, 


vi 
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Dar doch de gheck newerlde was, 
Edder dar men recht philofophum las. 
De wil, datmen doctor’ to em va 
Dar vmme, be eynen roden tabdert drecht. 
5235 De Tennet fines vaders werlich nit, 
Men Y em de moder des hefft bericht: 
Se fede dm van dıen frömden geften, 
Dar vth mach he fid keſen den beften. 
Sus »s fin adel van hogem grad 
5240 Vnde foͤret dar van des doctores flad. 
ST IE kenne noch eynen, de heth Bans Worſt, 
De füth gar hoghe ouer fine bonft, 
De wil alle man des malen wyß, 
De ſy gheweſt vor deme paradyß, 
6215 Be wil yd bewiſen mit frömden reden, 
De ſy geweit yn Norwegen vnde Sweden, 
To Alkayr vnde to Branad 
Vnde dar de peper waflet vnde flad, 
De doch ne ys jo fern geweſt. 
6250 Badde vet fin moder ycht welke geft 
Cynen pannen Toten edder worft ghebaden, 
De heddes gheſmedt edder hören Traden. 
Der narren yſt nu fo vele vp erden, 
Millen fin dat fe nümmer werden, 
6255 De alle ynt narren fchepe mede, hören, 
IE kan je nicht vp eyn mael fören. 
Cyneme yjliken narren dit ghebridt: 
De wil nit, datmen waerheyt ſprickt. 
Ridder Deter van Seldengud, 
6260 Doctor Grip, twey narren yn der hud, 


Dan ſpelren. CXV. 


Sint —— gend rechte doren: 
Au fbren fe beyde vorgüldede fporen. 
Meyſter gehgten vnde nicht g en 
Adel ane döget, wan de w eerd, 

s205 Men fhente iu vih der — iaſſchen, 
Dat klinget alzo kodreck yu der taſſchen. 


© Dan fpelren. 


n fpelre hinket an finer hufft, 
Ire mannigbe tyd vorfuft, 
— — n ſpelre wert vaten vorblufft, 
5970 sn ſpelre hefft gantz kleyne vornufft. 


Och bringe pf narıy der narren vpl, 
e alle 61 fraude hebben yn deme fpyl, 
Menen, fe tonen fus nicht 


Dan ipelern 


Wan fe fid niht tom fpele geuen, 
6275 Dach vnd naht fpelen vnd raflen 
Mit karden, worpelen vnde mit brafien 
De ganke naht fus vth gefeten, 
Nicht geilapen, oef nicht gegheten. 
Dat Ipni up men fe ib an, 
6250 Men drindent mod dar yo by flan. 
Sus wert de tyd henne bracht, 
De dad gheterdt vn de nadt, 
Dar mannid aff wert Hörde vnde dul 
Vnde kricht ya korter tyd den ſchrul. 
6285 De eyne ſůth gantz dunker hyr vor, 
De ander ſpyet aͤchter de doer, 
De drudde eyne ferwe hefft anghenomen, 
Et he ſy kortes vth deme graue komen, 
Edder ſchynt yn deme antlate recht 
5290 Alze vor dage deyt eyn ſmede knecht. 
Se ethen nicht weynich, men ſe drinken wol, 
Spyen vnde ſchyten alle winckel ful, 
Gel vp der gatzen hyr vnde dont, 
Ja, wachte dy wol vp gennem ort! 
6295 Dar moſtu gantz nauwe to ſeen, 
Wultu de voͤte beholden reyn. 
By deflen teken maͤchſtu weten, 
wor je des —3— hebben geſeten. 
Roͤnen fe nicht fetten eyn ander pant, 
6300 So fonftu oͤr merd fus bp der want. 
S De düuel hefft fus wechter vyl 
De walten de naht vth by deme pyl. 
Scholde yemant van deſſen eyne ftunde waken 
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In der predekye, dat ſcholde HE niht malen: 
5305 Be ſcholde deme prediler vaken wenten 
Mit foneme hoͤuede, dat mannid mad denten, 
Dat be deme prediler wifet an, 
Dat de ſyne worde hebbe wol vorſtan. 
©et mochte de predifer dar vegen denken: 
5310 Wat befit de narre my fus to wenken! 
Menet be oek, dat yk mu redt 
a en noch dar van hebbe geſecht, 
Dat yck der lere nu fchole vortyen 
Vnde fluten recht nu defle predekyen! 
5315 Men vyndet der narrynnen oek nu vpl, 
De ghan mede fitten to deme fpyl. 
Sodane narrynnen hebben Tleyne eer: 
Spelen fe fus, ya fe fpelen wol meer. 
CEyne froume, de id nicht em fchemet, 
5320 Ja, mannes werd vnde ſpyl annemet, 
De hefft oͤr ere bewaret jo recht 
Alze eyn, de water yn dem Tome drecht. 
Seouwen ſchoͤlen fpinnen, neyen vnd werfen 
Onde oͤr ere mit dögheden fterken. 
6325 Spelen, farden, rafien, fpade vnde fro, 
Dat en hoͤret nenen froumwen to. 
Id doen oek nene criftene mans, 
Men de deme dünel denen ganß. 
MWorptafiel ys des dünels boef, 
5350 Dar ynne ys mannid narre kloek, 
Des dünels tyde fe dar vth lejen, 
Wan fe on godes denft fcholden weſen, 
Dorfümen godes denft vnde wegen den gering, 
| 
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Men dat ſpyl geyt vor alle dind. 
63356 Mor de ſpelres to fpele ghan, 

Dar fetb ſick de duuel bouen an. 

Runen, flöten vnde vnrechticheyt, 

Dat hoͤret men dar, oek mannigen end. 
Defie narren honſpralen oek vaten god 
6320 Vnde holden dar to fine bulgen to fpod. 

Se bringen jo weh de eddelen tyd 
Onde werden der ere vnde gudes quyd. 
De fus dat ſpyl vor eynen afgod Tufl, 
Dar vmme mannih Inf vnde fele vorluft. 
6345 De ſpelre ſpreken van ſundigen dyngen, 
Des düuels loff fe vaken ſyngen, 
In boͤßheyt fint fe wijß vnde kloek. 
wortaffel us des duͤuels tydeboek, 
Dat botzelſpyl ys dat gradual, 
5350 Dat karden ſpyl us des düuels diurnal. 
De weerd beit fette kroppe dar van, 
De fodane tydeböte holden Tan. 
Wörpele, won, beer vs dar beftelt, 
De wert moet bebben rafjel gbelt, 
5355 Dat ys des dünels offer recht, 
Dat fammelt be em alze eyn truwe knecht. 
De ſpritt: dar moetmen lichte vor halen, 
Oek motmen appel vnde nöte betalen. 
Dar kumpt to fpele mannidh arm widt, 
5360 Dem fe den büdel malen licht. 
De fus wol worde eyn foner man, 
De mod denne 102 eynen narsen aban. 
Manni van den eyn handel anileyt, 
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Dar omme be enne balue reyſe geyt, 

5385 Edder wert yn twyfel eynes boddels knecht 
Vnd ſchendet alzo fin gante gheſlecht. 
S We tan den papen de narrenkap nemen, 
De HR oek nicht des fpelendes ſchemen! 
Id mach wol eyns narren fate weien, 

5370 Wan papen des dünels tyde mede lejen. 
Wan leyen van papen vntucht feen, 
So ſpreken je denne ynt ghemeyn: 
»Seed, ys dit nicht eyn geyſtlick man? 
Mo ſeth de finen orden an! 

5375 Mor de abbet de wörpele drecht, 
Dar mögen de mönnete dobbelen mit reiht. 
Spyl ys gank nicht ane junde, 
De ſpelre fint nicht godes freunde. 

De shegan vs yn de fpelre orden, 

5380 Des duͤuels hofigefinde ps de gheworden. 
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S Vele narren fint pn groten bedrüden 
Dnde fu bebafft mit bözen nucken Ä 
Vnde doren yn velen flüden, 
De moͤten vnder den ezel ruͤcken. 
5385 © vele fint un der narren orden, 
Dat yck ſcher were vorjeten worden 
Vnde dat ſchyp were van my henne foͤret, 
Dadde my de ezel nicht geroͤret. 
JE lyde groet bedruck ouer al min lyff, 
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5390 In deme winkel ys fus myn bedꝛyff. 
De ezel my flept vnde vonder tryd, 
JE Tan finer nicht wol werden quyd. 
Id hebbe vele ghefellen vet wo Yd fy, 
De drüdet dat fulue, dat dar dıudet my: 
5395 Alze de alle tyd gude lere vorfmad 
Vnde de nit wil folghen guden rad, 
Dede ps van vpblafende finne groet, 
De tomid wert vnde dat ane noet, 
De onlüde kofft, dede drauwet ane fate, 
5400 De leuer krych befft dan gud gemate, 
De mit willen füth finer finder fal, 
De nicht holt to fründe de naberen al, 
wem drüden de ſcho ps vngeuoch, 





Gedruckede narren. CXVIII 


Wem fin fronwe vaken ſocht yn dem kroch, 
5405 De kricht oek vaken eynen bitteren roek 
Vnd hoͤret ſeker mit ynt narren boek. 

De meer vorteret, dan be gewint 
De wil meer bafpelen, wan be fppnt, 
De meer vpborget etlid gud 
510 Wan dar he fid wol fan reden vih, 
Dede thüt fine frouwen eynen anderen vor, 
De mad wol beten Dans Ezelsor. 
De gedenket vp veelbept der funden fon 
Dnde wat he dar vmme mod liden pyn 
5415 Vnde ys noch frölid na narren jede, 
De höret recht vp den ezel mede. 
Niet dat alfodanen armen widt 
De ezel tryd vnde under id kricht: 
Wil god den fuluen nicht maken beyl, 
5420 So vorderfit he gheringe ane alle feyl. 
De ys eyn narre, dede weed dat gud 
vnd vp dat böze doch ſeth finen moet. 
Pyr mede fint narren vele gheroͤret, 
De deſſe ezel al mit fi foͤret. 


Dan rutern ond Ichrineren. 


5 GE Wan fchriuer vnde rüter grypen an 
Ennen ryken flihten bures man, 
De mod de leuer ghegetten han, 
Ja, fholde he vet ganß wörgen dar an. 


Dan rutern vnd fchrineren. 


Enınuee md * tohope hyr flad, 
Se 9 en mede yn der narten rad, 
eghan fid hr ect mit gelifer nar, 
De enne —TE emelich, de ander openbat, 
De waget fin lyf vn dißge vnde nal 
De ander fine fele m deme en ad. 
5485 Wo de rüter dat oet vmme drifft 
Vnde wo de ſchriuer den ’Item’ ſchrifft, 
De topman vnd de arme bur, 
Den oͤꝛe neringe wert sank f I, 
De möten dat ynt leſte betalı 
540 Ja vd ys alleyns wor fe dat e baten, 
Man yilid deyt recht wat be feat, 
So ftept yfliteme oet fin ampt wol, 
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80 weren je bende geldes werd, 
Defie mit der fedderen, de ander mit deme fwerd. 

5445 Wan fe vpbörent nidt wogen jo licht, 
So mochtemen dr beyde entberen nicht. 
erg narre Pr Dee fadel — 

echt vnde wyßheyt vaken vorgbpth. 
De ſick des ridendes ſus ernerd 

5460 Vnde vaken rechticheyt vorkerd 
vnd ftellen vaten oͤren narren ſyn 
vp eghen hoͤuet vnd eghen ghewin 
De fint ynt narren a mede dadt, 

Se moͤten fuluen vthgheuen de fracht. 

5455 FG Schwuer vnd —**— fint oef vpl, 
De driuen nu wilt rüter fpyl 
Vnde neren fid kort vor der hant 
Gbelnd wo de venjernent vp deme lant. 
JO ys werlid yn deileme lande 

5460 Eyne junderlife grote ſchande 
Datmen de flrate nicht leth bewaren, 
Dat toplüde, pelegrimen ſeker faren. 
Men fpridt: "dat geleyde ys faft aus, 
Dar an bebbe nenen twpfel mod. 

5465 Mannich deme fuluen denne gpelöuet 
Vnde wert alzo yammerlifen berouet, 
Rumpt dar na, dat fid god erbarm, 
Dat he mod ewich bliuen arm. 

Se fint narren, de dpt nicht em teren. 

5170 Mor vmme ſchalmen fe nömen beren! 
Möten doch vor defie din, kleyn vnde grob, 
Antwort gbeuen na ereme doet. 


Narbafitige bodeichop. 
S JE holde de flafihen hoech vnde ſyd 
Vnde lope eynen wech — vnde wyd, 
5475 Wente dat pf rate de ſtede vnde tyd 
Der doren bödeihop fo werde qupd. 


De oet ynt narzsen ſchyp mede horen, 
Alze de fodanes feht vnde findt, 
s4s0 Dar mede he böze tydinge brynckt 
Vnde haftet, wo he der werde qupd. 
Quade tydinge fumpt to fro alle ind. 
De oet eyne bödefhop vnrecht werft, 
De fhafft lichte, dat de meninge vorberfft. 
5485 Mannich beer edder wyn vihfortufl, 


TE bringe noch welte ander doren, 
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Sine breue vnde werfi dar ouer vorluſt. 
Legge nicht de tafihen vp de band, Bo. 2. 
De loue ps nu tomalen kranck. 
Dar vmme hebbe diner breue acht, 
5400 Wente dar an liht pyl grote macht. 
Wultu weruen de bödefhop fait, 
Spode dy ouer weh myt der haft. 
De bode ps loff vnde ere werd, 
De draden Tan weruen dat men begherd. 

5495 Men biinget he neen antword wedder vm, 
So ys he ghed vnde gantz dum. " 
Brinckt yemant oek ghern gude tydinge vord, 
De vs eyn narre, de dat argefte leuer hord. 
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S Evn ſchaep efft vet eyn ander bock 
5500 Wert vaken gheſteken vnder eynen rock, 
Wente de kelreman vnde oek de kock 
Roſten erer herſchop mannich ſchock. 
Yn bode hyr vor kortes henne leep 
De fragede faft na deme narren ep. 
My gheuen oͤm eyn flüde van eyner woꝛſt, 
Cyne flafihe mit wyne vor den pe 
My wolden dm hebben ennen breeff ahedan, 
Do wolde be nycht jo lange flan. 
Des Tome wy nu oef hyr abeghan, 
5510 Megede vnde knechte, kock vnde kelreman, 
De mit der koͤken fint behafft. 
my draghen al vp na kuntſchafft, 
Dar vth neen durkop vnß entſteyt, 
Wente yd vth vnſem büdel nicht gheyt. 
5515 Wan vnſe herſchop nicht ys on deme huſe, 
Denne gha wy to degen yn deme ſuſe, 
Mit froͤmden braſſers holden wy den trede, 
Sloͤmen, ſupen vnde tafernen mede 
So krigen denne oek mannigen flo 
65% De kannen, trözen vnde flafihen grod. 
Wan de naht de herſchop ſlapen ghad, 
Regel vnde dire befloten had, 
Nicht dıinfe wy denne van deme ryngen, 
Wy laten vnß van deme beflen bringen. 
6525 Wy Iaten vnß nicht fern dan hören, 
An dat bedde wy maldander denne fören, 
Doch thee wy dan twey fode an, 
Dat vnß de beerihop nicht hoͤre ghan. 






5505 
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Böret He ycht knaken yn deme bufe, 
5550 Be menet, yd fin de katten efite muͤſe. 
Ja to degen wy denne fuluen raden, 
wy ſchonen nicht den wyn effte bıaden. 
Wan eyne tyd denne ſo henne gheyt, 
So menet de here, yd gantz wol ſteyt, 
den drunck: 


5535 Vnd menet fo hebben eynen gu 
So finget dat wijn fath: Hund Hund Fund! 


Dat fpiift alzo: 'hyr yn yſt nycht veel. 
Dat De ys nauue des heren deel. 
my ſparen vor vnß nicht, wat yd ſy, 


8540 Mit roften, baden, peper by, 
Mit ſucker, rojpnen, mandelen vnd Trud, 


Js yd yn deme ſchappe, yd moet dar vth, 
Dadelen, confect, of fulte nötten. 
Jo ftöıme wy hunger, men fholde vnß Ipotten 


5545 9. De kelreman fpiidt: "bad my eyne wonft, 
Der tod, fo lefihe yk dy den dorf. 
De felreman ys des wyns vorreder, 
De tod de ns des düuels bieder. 
äre vntruwe wil en fchaden feer, 
6560 Ben ynt narren ſchyp flept al er begber. 


Domoet der buren. 


S duren fil ont narren ſchyp mede diingen, 
Se menen, en ſchole denne wol ghelingen. 
In den fad fe dar mede biingen 

Epn die fpik, van felfene dingen. 


Domoet der buren. 


5555 € buren epntfalt yhtefwan waren 
Ayelick yn kort vorgangen yaren, 
Gherechticheyt was by den buren. 

Se woneden nicht gerne yn fteden effte muren, 
Men yn klenen huſen wolden fe fon, 
5560 Er dan de buren drunken wyn. 
Deme fwalghe hebben fe nu ghedan hulde, 
Steten fit dar mit yn grote ſchulde. 
Wo wol er tom vnde ware wol ghylt, 
Cyn deel doch nicht betalen wilt, 
5565 Anders men felden betalinge kricht 
Dan mit banne edder gericht. 
Dat ys de wyſe in ouerlant: 
De bur wil dragen engel want, 
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Sine gante maͤcht he dar an leyt 
5570 Vnde leth tohaden dat fulue kleyt 
Mit velen verwen, wilt ouer wilt, 
Vnd vp deme arme eynes gedes ſchilt. 
Dat flat fold nu van buren lerd, 
Wo 98 yn bößhent wert ghemerd. 
6575 Vele beſchyt kumpt van en alle flunde, 
Se bebben alle dage nye funde. 
Enn deel de werden oek gank rund, 
Dolden tom vnd ander ware hinderlid 
Vnd fus vp dure tyd dat fielt, 
5580 Willen nicht vortopen vmme mögelid ghelt, 
Maken vonder fid dat fuluen duer, 
So vorbrant yd valen yn deme fuer. 
Des gelyck by vnſen tyden oek 
Iſt vpgheſtan mannich goek: 
5585 Was eyn kopman effte der boͤrger eyn, 
wil nu rydder ſyn efite eddel geſeen. 
De eddele begheret eynes heren grad, 
De greue eynes förftliten ſtad, 
De foͤrſte des koͤnynges krone begherd. 
6590 Vele werden ridder, de nümmer neen ſwerd 
Bruken vmme der rechtferdicheyt. 
De buren dragen ſydene kleyt 
Vnde güldene keden an dem lyff, 
Id kumpt dar her eynes boͤrgers wyff 
6595 Vele ſtolter dan eyn grefynne doet. 
mo ſcholde yd yümmer werden gud! 
Dat mach ſick eyn borger wol mit nemen an, 
Wan pt hyr noͤme eynen bures man. 


xij 
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Bomod vnd vet omerdad, 
5000 Dar vth kumpt leyder vele quad. 
£ucifers finder fint F nicht al doet, 
De wert ſe nemen yn ſinen ſchoet. 
Cyne doͤrynne makei ander theyne, 
So wert denne nye homoet gemeyne. 
5605 Den riken machmen dat nicht vorwyten, 
Wo doch je dar mit eyn heel lant beſchyten. 
Lucifers homod waſſet fo feer. 
De adel hefft neen foͤrdel meer. 
Men fyndet eyns hantwerkes mannes wyff, 
5610 De beter werd drecht an ereme lyff 
Van rock, rinck, mantel, borden ſmal, 
Wan ſe yn deme huſe hefft ouer al. 
Dar mede vorderuet mannich man, 
De pn fin older moet bedelen ghan. 
6615 Aricht je de nyen flüde denne al vnde bee, 
So komen je dod tobantes feyl: 
De heren willen bebben tynß efite padıt, 
So hefft de homod denne gude nacht, 
De an den klederen ee klenoͤden vs, 
5620 Men yn deme herten blifft be noch gewyß. 
Nemant wil nu van othmode hören, 
Des ys de ganke werlt vul doren 
Vnde alle dage yo meer dorheyt leren. 
Nemant denfet, we fine vorolderen weren. 
5625 Dar vmme mach yk werlid — 
De dre ſpitze mod yn deme ſacke ſiteken. 


Dan gelt narrn CXXIII. 


5 De al finen tvoft ſeth vp dat ghelt 
Vnde yo dat vor dat befte belt, 
een dind oek dar bonen ftelt, 

5690 An deme wert narheyt groff vormelt. 


De leuer hebben ghelt dan ere, 
Na den armen fragen weynich mere. 
5635 De nu neen ghelt efite rykedom had, 
De yſt yn allen landen vorfmad. 
Badden de apoftele gheit begberet, 
De criftene loue were fo nit vormeret. 
Chriſtus hadde den armod leeff, 
560 De riken be vth deme tempele dreeff. 


Belt narren fint oek ouer al 
So vele, datmen nicht vyndet er tal, 
a 


Dan ghelt narren. 


vth armod werden alle dögede ghemeret, 
Men rifedom de feer beſwerd. 
Dele gudes biinget bogen mod, 
Dar vmme mannid kumpt pn der heilen gloed. 
5645 Dele rufen achten de armen kleen, 
Jodoch ihölen fe yd yn warbeit fen, 
mo grod je werden van gode abeerd, 
So wan mannid rike ouel verd. 
Dede vp ghelt feer flutet fid, 
5650 De dentet, wo be draden werde nd 
Vnde hefit dar by nene fraude nod mod. 
De ys eyn narre, de fo ſammelt gud 
Vnde weed nicht, wen he ſolkes Ipard, 
So wan be ouer de landbrugge fard 
6655 Vnde dar vmme refenihop geuen mod, 
De meer dan gult warn hant vnde foed. 
Manni yn funden gud ghewint, 
Dar vmme be yn der hellen brent. 
Sine eruen aͤchten dat gank kleyn, 
6860 Se huͤlpen eme nicht mit eyneme ſieyn. 
Achab ieeth nicht benoͤgen fid 
mit finem gantzen koͤninckrych 
De wolde oek Nabots garden han, 
Dar vmme moſte ſteruen de arm from man. 
5665 Alleyn de arme mod yn den ſack. 
Wat ghelt abifft, hefit eunen guden jmad. 
g Mit den armen wert dat recht gefterfet, 
Dp der rufen broͤke wert nicht gemerket. 
Soc weren meer dögede fus vp erde, 
6 Man men nicht ghelt jo ghyrigen begerde. 


Dan gelt narren CXXIIII 


Armod de ys eyn ghaue van got, 
mo wol je ys der werlöe ee 
Ariflides was arm vnde gherecht, 
Epaminundas ſtrenge vnde —* 
5675 Homerus was arm vnde ghelerd, 
In wijßheyt Socrates gheerd, 
Des gbelid Quintus Eurcius 
Vvnd de lofiwerdige Sabricius. 
Wan rykedom ſcholde fin dat befl, 
5680 Criſtus were nicht de armeſte geweſt. 
Eyn rote man ps eyn jeljene gaſt 
In deme hemmele, dat loͤuet faft. 
De wörde flaen doch ganß vnind: 
Dat ghelt eynen ſchal beten ryck, 
5685 Dat yn warheyt nicht en ys. 
Dat mad eyn vyjlick Iöuen wyß: 
De vele wyßheyt vnde doͤget kan, 
De ys eyn war ryke man. 
Mannich hefft hyr ghelt vnde gud 
5690 Vnde ys doch eyn narre yn der hud. 
Be hadde vor gode vele groteren pryß, 
Were he hyr arm vnde dar by wyß. 
Tydlick gud ſchalmen holden recht 
Alze eynen vnderdanigen horfamen knecht 
5685 Vnde fetten fin herte nicht dar an, 
So mahmen mit gode yn früntihop flan, 
Vnde doen dar van den armen gud. 
De rite den hemmel fus koͤpen mod. 
De defle rede nicht recht wil vorflaen, 
5700 De mod mit den narren to ſchepe gbaen. 


Guder werke vortyen 


Tode den weh der fa t 
Mit guden * den de — 
Men eynen goet de I N eh leyt 


5705 Ele leggen ere hant an den ploch 
ande mt yn anbeghin fuͤrich genod 
Bo abet, vnde to guden werten 
Dnde flytih fid to dögeden fterten, 
De fe mad bringen to deme — 
5710 Fand fe feen to rügge hynd 
Vnde gefelt $n wol Egipten — 
—— joppen mafen mit der Hant, 
DBeleuen de vorgangen funde mede, 
Romen alzo vth godes frede, 


Buder werke vortven CXXV 


5715 Sallet wedder an un nye ſunde — 
Domvaer, dat ys enne ſlymme wundel — 
Edder beleuet de he begangen hat, 

De hefft vorwar eynen ſorchliken ſtad. 
Ghar ſorchlick men den kranken halt, 

5720 De wedder in olde krankheyt falt. 

Cyne wunde, gehelet mit kunſt vnde rad, 
Bft de wedder vp, dat is ſere quad, 
Vnde ys vele arger dat leſte quad, 

Wan dat erfte ye geweien bad. 

5725 De vth eynen guden flate yn ſunde falt, 
De ys vor gode meer moßgeftalt 
Man eyn ander pn deme ſuluen quade, 
Dem god nicht en gaff afodane gnade. 
mo wol god ful barmherticheyt ys, 

5730 Ja, he ys oek rechtferdich, dat ys wyß. 
God fpift: 'yk wolde, dattu haͤddeſt geſtalt, 
Dattu wereſt warm edder gantz kalt, 
Auer de wyle dattu jo wlack wult fin, 
So mißhageftu der ſelen myn. 

5735 Anheuen vnde vele gudes to doen, 

Dar vor kricht nemant dat rechte loen, 

Men he moet fin fulherdich wente yn deme ende. 
vth grotem oͤuel quam bebende 

Onde wart geloͤſet de hußfrouwe Loth, 

5740 Men do fe nicht heelt dat gebot 

Vnde wedder vmme ſach hynderſick, 
Bleef je dar ſtaen gantz wunderlick. 
Alze de hunt wedder gheyt to deme aze, 

So doen de narren vnde ander dwaze, 


Nicht vorſeen den doet 


5715 Wan fe sie funde vn der pafihe tyd 
Bebben gbiat mit kleynem fiyd: 
Man fe de funde wedder doen, 
So doen fe gode no groteren hoen. 
Ruwe vnde bothe ys dar dür. 
570 O gy narren, waret yw vor dat ewige füer! 


@ Vicht vorleen den doet. 


S Al dat dat leuent ye gewan, 
Dat wil de doet al neöder flan, 

De ſchonet nene yöget effte eddel man. 
So hefft he velen hyr vor gedaen. 


Kicht vorleen den son CXXVI. 


& fint yn narbept gank vorblint, 
Ja, alle de leuenbie vp erden fint, 
Sid nicht bereyden vp ven doet, 
Wente dat vorwaer yo weſen mod. 
my wetent vnde yſt vnß wol un, 
5760 Dat vnß gefettet ps de flunt, 
wy weten nicht wo, efit 9 ſchal weſen ſchyr. 
De doet leeth ne nemande hyr 
my fleruen al vnde fleten hyn 
Deme water g Jen to der en pn. 
5765 De Yin 2“ her dem vorteret, 
denen leret. 
De aloe gi alzo ahegaen, 
Deme tope töne wy nicht aff flaen. 
© doet, wo flard ys din gewalt, 
5770 Mente du benne nimpft yund vnde alt! 
O doet, wo ghar hart ys din nam 
Deme adel, gemalt vnde hogem flam, 
vor vth deme, de fine fraude vnde mod 
Alleyne ſeth vp tydlick gud! 
8775 Be ys eyn narre, de al den dad 
mil em entwiken doch nicht en mad), 
Menet, wan be fine orfloden röget, 
Dat ſick de doet denne van eme böget. 
mo mannic fin gemöte alzo weget 
5780 Vnde fick vp fine voͤget dreget! 
Der kalffelle font meer to kope 
Dan 0 je en fie, na deme menen lope. 
oet god feer begherd, 
In FOR doet ys gank vnwerd. 


5755 





yü 


licht vorſeen den doet 


67856 Dorch den doet gaen de guden draden 
Alze dorch eyne dor in godes gnaden, 
Men wan de doet de quaden bejlenpt, 
Denne erſten yd an epn fleruent geyt. 
We we den on ereme ewigen elende! 

5790 Aymmer nimpt er fleruent eyn ende. 
Vngelick delet dat lüde lant vnde rote, 
Men de doet maket dat al abelid, 
Alle möten je danken yn fineme reyen, 
panes, keyſer, koͤninc, bifihop vnde leyen. 

5795 De doet ſendet vnß nenen breeff, 

De kumpt fliten recht fo eyn deef. 
Mit narheyt ys oek de voreynt, 
De vele vmme eynen doden weynt 
Vnde vorguͤnnet eme finer row, 

5500 Dar wy doch alle moͤten to. 

JG Manni groter narre yſt dar hyn, 
De forge hadde aff der begentnifle fon 
Vnde leyde dar an fo groten gud, 

Dat yd noch mannigeme wunder doet, 

55056 Alze Mauſula, eune froumwe de fo heth, 
Ereme manne eyn geafi bereyden leeth: 
So vele koſtede dat fulue graff, 

Dat men on allen landen dar wuͤſte af. 
Oek weren grauer yn Egipten lant, 

6810 De Poramides weren genant, 
vor vih alze Cemnis malede eyn graff, 
Dar an be hengede fin gud vnde haff 
Dar dre mael be öufent man 
Vnde feftih dujent werkeden an, 


Nicht vorleen de CXXVI 


5815 De vmme krud gaf of alzo vyl 

(Der ander koſt yk fwigen wil). 
Denen vorften yk nu fo route holde, 
De dat alleyne betalen fcholde. 

Mas dat nicht eyne grote dorheyt, 

5820 Dat jodan groet gelt wart vth gelept 
An grauere, de men dar mochte jeen, 

Co fuleme aze vnde doden been?! 
Eon ſchone graff vo anders nicht en ys 
Men eyn huß der wörme, dat ps wyß. 

5825 Mit eynen ſchonen fleen mannich dat maket, 
Dar de dreck ſack vnder licht bedaket, 

Delm vnde ſchilt hanget bouen an, 
Ja, 'hyr licht begrauen eyn eddel man, 
So wert gehauwen vp den ſteen. 

5830 Ja, dat rechte wapen ys eyn doden been. 

Dauwe dat dar vp, fo deyſtu recht, 
Vnde ſchriff, du ſyſt van Adams fledt. 
So wan de doet vnß halet vnde vorterd, 

Ghyrichliken werden die dinge begherd: 

5835 De woͤrme dat flefch, de düuel de jele, 
Vvmme dat gud gaen de feunde to dele. 
Man dit denne jus al wert bericht, 

Dat eyn vflid fin eyne part kricht, 
Dat holt de jo vaſt, ane alle sen) 

5540 Be gheue dat nicht vor de anderen twey deel. 
Reigen de wörme dat flefh to dele, 

Se aͤchten nicht des gudes edder der fele. 
Man de fründe oek krigen dat gud, 
Achten kleyn, wat lyff vnde ſele doet. vu 


Kit vorfeen den doet 


5845 Reicht de duuel de fele au beholt, 
Ja, be gheue fe nit vor alle golt, 
De adtet vet nicht, wat de licham deyt. 
Eyn narre ps, de dit nicht vorftept. 
Der fele heipet nicht eyn ſchone graff 

5850 Edder ander homod, dar men romet aff 
Na deme dode mit groteme bagbe, 
Licht gode, men der werlt to bebage. 
De godes hälde hyr vomwerfit, 
De ps oet falih, wan he . 

5855 Sin graff vnde ſchylt ps fhoen dar by, 
De ligge edder flerue, vet wor nd ſy. 


© Dan vorahtinge godes. 








Voꝛachting g0d8. CXXVII 


G De lange yn finen funden flept, 

Dentet nicht vp godes rechticheyt, 

Fruchtet nicht god, wat he oek deyt, 
5860 Cyn jnel vntydich doet ſodane gern ſleyt. 
E vs eyn narre, de god voradıt 
Vnde feth fi yegen In dach vnde nacht. 
Sinerbößhent he fil nicht wyl ſchemen 
vnde mienet, god ſchole In Taten betemen 
sses Vnde nicht an oͤme do rechtferdicheyt 

Dar vmme, god nicht firaffinge ouer em dent. 

Deme god vele tyd vnde dage gyfft 

Onde de denne noch yn funden blifit, 

Jo lenger god beydet mit barmeherticheyt, 
5870 Jo rechtferdiger vnde firenger be dar na ſleyt. 

Id ys to malen eyn gank ſwar pant, 

mit funden to vallen yn godes hant. 

Daten bepdet god des junders vele dage, 

Dp dat be sn des to rechtferdiger plage. 
6875 God nimpt oek mannigen pn ſiner voͤget, 
vp dat fi nicht falle on meer vndöget. 





God gyfft pflifeme ruwere barmebertichent, 
De dorh bit vnde ruwe to oͤme gept. 
Men deile gnade ys ſere vnwyß 

5880 Dem vennen, de lange yn ſunden ys. 
God buth fine gnade mannigeme defien dad, 
Deme fe morgen efite nümmer werden mad. 
Dan gode vomwarfi Czechias openbär 
Sines leuendes lenge .rv. vaͤr. 

5885 Dar vmme Baltbazar was van fundiger art, 
Sin leuent dm vorfortet wart, En 


Dan gode to lafteren 


De hant en van finer fraude dieeff, 
De ’mane phares tetel' ſchreeff. 
Der narren wagen de ſtedes dıifft, 

5890 De gode voradhtet vnde yn funden blyfft. 


5 Dan gode to lafteren. 


S De gode Laftert mit floͤten, fweren, 
De leuet yn [handen vnde flernet ane eren. 
Me den, de dit wol kunden weren, 

Mente je fid fus van gode teren! 


Den nicht en nöget, dat fe fund! 


5895 Och fynde yk eyne ard yn dernarrenthal, 
1 nicht, wo yt de nömen ht, 
nde dat je fint des diluels kint 


Bode to laſteren CXXIX. 


Men dar to betügen je openbar dat, 
5000 Dat je fin yn godes batb. 
Se leuen jelden eyne ftunde, 
En ae alle bößbent vth deme munde, 
mit flöten, fweren, gode fo lafter. 
Se fint des düuels ſchande plafter. 
6005 Etlife jweren by godes barmeherticheyt, 
. Elite by finer othmödichliten minfhent, 
By finer madt, glorien vnde exe, 
Eilife bp finer pyn vnde marter fwere 
Etlife by finen wunden vnde bilgen blode, | 
5910 Etlife fweren by fineme bitteren doet. 
De nu ſprikt worde recht onde flicht, 
Deme wil men tobantes Iöuen nicht. 
In dem euangelio fprad vnie here: 
‚Seed to, dat anders nemant en ſwer⸗ 
5915 Dat neen ander eyd van yw werde gehord, 
Men ya ya, neen neen ſchoͤlen fin yuwe wort.’ 
In der olden ee wert öpt vet gbemeent, 
De anders jwor, wart doet geitennt. 
De nu düre fweret, heth eyn ſtolt heit. 
6920 Mo mannich fwerei vmme eyn ſlimme ghelt 
By deme wyne efite of by ſpyl 
Vnde ps fjelfen vnde vet wunder vyl, 
Dat mannid nicht vorfwint, dar be gept, 
Efft dat jodan narren nicht de donre flent. 
6925 Sus wert vorſworen vnde gelaftert god, 
By fodanen ys alle erbarheyt doet, 
Mente je en früchten nene ſchande. 
Dorch jodane kumpt vaten plage der lände. 


Dan plagbe vnde ftraf- 


Sennaherib de fprad tegen god, 

5930 Do wart he geplaget mit fhanden vnde fpot, 
Bundertöufent vnd vyffvndachtentichduſent man 
Leeth god dar vmme to dode flan. 

Oet leftmen van Lyacon vnde Mezencium 
Dnde van deme homoͤdygen Anthiohum: 

5035 Se lafterden god yn oͤren worden 

vnde fint dar vmme vordömet gheworden. 


Plage vnde ftraffinge godes. 
S God fendet vp vnß ftrafi onde plage, 
De ys muß dat Khitdid alle dage, 
Mente wy wegen nicht mit rechter wage 
5940 Vnde leuen nicht na fineme bebage. 


fingbe godes. CXXX. 


Annich narre ys, de dat fo meent, 

Man god ycht plaghe vp oͤn ſent 

So ys he ſere vnde vele undüldi, 
e menet, je ſy gantz vnſchuͤldich. 


6945 God plaget de werlt in veler ſtede 
Mit duͤrer tyd, peſtilentzie vnde vnfrede, 
Jodoch fine ſtraffinge gnedich fint, 
De ſtraffet vnß alze eyn vader doet fin kint. 
Dele guder minſchen fint oek vp erden, 
6850 Dorch je fan god vorſoͤnet werden, 
De to gode hebben eyne gude andacht 
Onde denen sm beyde dad vnde nadıt, 
Se vorfönen yegen god vnſen biöte. 
Alfus ys oet der wifen ipıöte: 
6955 Wan du tobaitft, dat nf bume, 
So wert vnß beyden nicht dan rume 
Vnde dat wy arbept De volom. 
80 ſprikt oek fus de here mit tom: 
Man gay nicht bolden myn gheboth, 
6960 Wil yk yw plagen went pn den doet 
Mit kryge, hunger, peftilenkie ſwar 
Ond anderem yamer, bemelid vnd apenbär, 
Vnde wil dat vormeren van dage to dage 
vnde wil- nicht erhoͤren yumwe betb vnde kiage. 
6865 De Yöden reyßeden gode vaten to tom, 
Dar omme bebben je oͤr lant vorlom 
Vnd fint dar to yn godes hath. 
De kriſten ae oet eynen jwaten flad: 
Bodes ſtraffinge wert vnß vmme betbeen, 
5970 Dat ps to fruchten, wente de funde fint ghemeen. 


Dorafftige weſſelinge. 
Dr finen ezel to markede dıifft, 
en fuluen vnime , 
De weed nene wißhent Fl Aufl ſu 
Enn foet ghenger vnde eyn narre be blyfft. 


6975 Ele grotes arbeydes hefft eyn narre, 
Wo dat fine fele tor heilen vare, 
Vnde hefit dar vmme meer arbept 
Man de Flüfener vmme de jaticent. 
Men füth, wat arbept de homod had, 
soso Mit bedıud holt mannich finen flad, 
De Far drifft mannigen ouer de fee, 
Dorch vnwedder, gegen vnde fnee. 
Scholdemen vmme de ſalicheyt hebben de pyn, 
men fprete, Yd kunde nicht mögelid fin. 








Doraftig weileling. CXXXI 


5985 Nene rouwe efite rafte de bolerpe hat 
Onde hefit alle tyd eynen ſorchliken flaet 
Vnde ys on funden to aller feift, 

Nicht vnſtediger op erden, pfl. 
De fpelre hefft vele vordömeliter dage 

6990 Vnde henget de fele pn de wage, 
vp deme half ader waget fin lyff. 

De biafier vnde füper hefft fin bediiff, 
mit velem onerflöyde Trentet fin herte 
Vnde hefit vele krankheyt vnde ſmerte. 

5995 Des kyuers tyd vs nicht de beſt, 

De fruchtet eynen anderen goek yn deme neſt, 
Des moet he ſick vormoden gank, 

Wan be fin recht ſocht buten lantz. 

Sine egene leder koket de nnd. 

sooo Weynich dorch godes ere wes Ind 
Vnde yn gedult anjee fine feel 
Alze Noe, Job vnde Daniel. 

Bar vele fint, den dat böze beuelt, 
Selden eyn, de dat gude viherwelt. 
6005 Cyn wyſer dat gude pthkeſen fchal, 
Dat arghe kumpt alle dage wal. 
Epne quade büte de narre dıifft, 

De dat ewige vmme dat tytlife gyfft. 
De 95 eyn done, eyn narre, eyn ged, 
010 Be ghifft dat hemmelryck vmme eyn died. 

De hefft an fid der narheyt vyl 
De gyfft den ezel vmme doren ſpol. 
De moet to vote gaen alle tyd, 
Wan be füth, dat eyn ander ryd. 


De olderen exen. 


6015 Vnde dat yk vd fort mit worden begeppe: 
e gyfft eynen ezel vmme eyne ſackpype. 


6 De olderen eren. 
S De nicht finen vader vnde moder erd, 
Dat god doch ſuluen büth vnde lerd, 
De vs nicht vele loues ghewerd 
6020 vnde vs vn narheyt gantz vorkerd. 


€ fonen kynderen fo vele e go, 
Suluen dar na yn armoet bipfft 
Vnde vorleth fil fus vp guden waen, 
Dat en fine kinder nicht fi In — 
6025 Vnde eme oek helpen pn der n 
Ja, deme wünfhet men alle ve "den doet. 


De olderen even CXXXII 


De Tinder holden den vor ouerlaft, - 
De us ene vaken eyn vnwert galt. 
Eme geibüt wol half recht alzo, 
soso Men sholden mit Inüppelen wol Hoppen dar to. 
Doch leuet de ſulue nicht lange vp erden, 
De vader vude moder nicht holt pn werden. 
Abſalon vorfolgede finen vader Dauid, 
Des wart he fort fines leuendes quyd. 
soss Des gheliten wart vorflötet Cham, 
Do he entblöte fines vaders ſchani. 
Baltazer houmwede finen vader yn flüde, 
Des wedderfoer em gank weynich lücke. 
Sennaheryb van fonen ſoͤnen ſtaͤrff, 
600 Erer neen doch dat rpte vomwarfi. 
Thobias gaff fineme jöne de lere, 
De ſcholde fine moder hebben pn ere. 
Det ftunt vp koͤninck Salomon 
Jegen fine moder van deme tron, 
6035 Alze Ehorilaus oek hefft gedaen. 
Deme gelid deyt gern eyn vilid from man. 
De ſoͤne Rechabs louede fuluen g0d, 
Dat je helden eres vaders geboth. 
’Ere vader vnde moder, ſprikt god de bere, 
6050 ’S0 machſtu lange leuen pn ere.’ 
Melk narre hyr enivegen deyt, 
Deme fulnen yd gerne oͤuel gept. 
De ſynen olderen ouerlaft dent, 
Int lefte den gerne de böddel ſleyt. 


In deme koor fpefen. 


6055 F In deme fore mannich narre oek ftaet, 
De vnnuͤtte fnadet pn manniger math. 
Dat ſchyp vnde wagen van deme lande gaet, 
Man men dar holt eynen narren raet. 


Mt narrenſchyp kumpt oek mannich d002, 
6080 De fnadet yn der kerken vnde koor. 
Se ſpreken van fhepen vnde van karen, 
ar mit je to Narragonyen faren. 
Dar ſpriktmen van deme waljchen kryge, 
Dan Luͤbech van Dantzke vnde oek van Ryge. 
6065 Dar ſnatert mannich vele vnde lucht to degen 
Dan Ruſßen, Sweden vnd Norwegen 
Vnde biindt wat nyes vp de baen. 
So wert de mette gehauen an 


Im koer ſpreken. CXXXIII. 


Vnde waret an to der veſper tyd. 

0070 De vp dat koer ſcholen waren mit find, 
Ctlike quemen nit, wan men neen gelt en gheue 
Vnd de gyricheyt je nicht dar henme diene. 
Id were doc nütter vnde beter em, 

Dat be oner al bleue gant tor heym 

6075 Vnde makede de Happer bende rede 
Vnde rihte de an yn eyner anderen flede 
Vnd helde den goze merket anders wur. 
Ja fo fumpt denne heer eyn ander bur, 
De weeth, wo nd to Rollen ſteyt 

6080 Vnde dat de ape vp ftelten gheyt. 

De fulue vele narren berichten wil, 
De erret fus HE vnd andere vyl. 
Mat mannich ſus nicht vihridten Tan, 
Dat flept be on der kerken an 

085 Vnde biinget hyr vor vele nyer mere 
Dan deme narren ſchepe vnde wagen ſmere 
Onde hefft vet flyt vnd ernftlid begherd, 
Dar mede dat ſchyp nicht wendich wert, 
De ghynge eer vth deme Tore ſpaſſeren, 

soso Dat he den wagen recht mochte ſmeren. 

So komen denne dre narren, twey effte eyn, 
De ſuluen nanuwe recht ynt Tore ſeen. 

Men fraget, efft je oek to koꝛre weren? 

Ja, ſe toͤgeden ſick mit preſenteren, 

6095 Diepen doch drꝛaden wedder de doͤren. 

De fuluen mede pn dat narren ſchip hören. 
Dat yſt andechtich gebeib vnde gud, 
Dar men ſolck dinck vthrichten doet. 


Dan homoet. 


Dar werden de pröuene wol vordeent, 
sıoo Alzemen den rorapen anfüth edder angbeent. 


© Dan homoet. 
G De houardih ps vnde doet fi louen 
Vnde wil vet „gene fitten bouen, 
Den feth de duͤuel vp finen klouen 
Vnde moet dar to yn finen onen. 


6105 € varet vp eyneme firoen date, =? 
De op der werlde roem feth fineffate 
Vnde alle dind doet vp tytlike ere: 
Dem wert to leſten nicht anders mere, 
Dan dat fin wan en hefit bedzogen, 
6110 80 he buwet vp den regenbogen. 


Dan homoet. CXXXTI. 


Dede weluet vp eynen dennen fuel, 
Deme wert yn kort fin anſlach fuel. 
Dede roem vnde weritlite ere hyr begherd, 


De vommode fid en dat em dort meer wert. 


115 Mannich narre holt fid groet vor handen 
Dar ymme, he kumpt vth walſchen landen 
Vnd ſach dar twey narren de gluren theen 
Vnde dat he hefft den rorapen geſeen 
Vnde ſy to ſcholen worden wyß 

s120 To Bonony, to Pauy, to Paryß, 

Cor Bogen Seen yn der fapienk, 

©et on der fhole to Orlyentz, 

Alze efite nicht oek pn düdelchen landen 
Were vomufit, ſynne pennigerhanden, 

6125 Dar mit men wyßheyt, kunſt mocht leren. 
Id 95 neen noet, jo vern tor ſcholen Teren. 
De nu wil leren yn fineme lande, 

De vyndet nu böfer mennigerhande 
Dat neen man mach entihüldigen fod, 
6130 Be wille denne legen Ieflerlid. 
Men meende ychteſwan, yd en were neen lere 
Dan to Athenas ouer deme mere. 
Dar na men k bp den Malen vant. 
In vyntmen fe oet pn duͤdeſchem lant 
6185 Vnde gebrickt vnß nicht, were nicht beer vnde win 


eynen wil 
JE ne nicht, datmen hefft kunſt vnd ſyn 
6140 Vnde ftelle dar mede na homoͤdigem geisin 

\ 


Dan homoet. 


Vnd menet dar dorch fin flolt vnd kloch. 

De wyß vs, de fan kunſt genod. 

Dede leret Horb hofart vnde dorch ghelt, 

De ſpeygelt ſick alleyn vp der werlde velt, 
6145 Gelick eyner narrinnen, de ſick doet ſmucken 

Vnde ſpeygelt ſick der werlde mit den flüden, 

So fe vpipant des dünels garn 

Vnde maket vele jelen tor hellen varen. 


Dat ps de ſmuͤtlin vnde de kloff, 
6150 Dar dorch de duͤuel ſocht groten loff 
Onde hefft genoͤret jo mennigen hyn, 


De ſick beduchte gantz wittich to ſyn. 
Balaam eynen rad Balach —8 
wor Ifrael god mit vortömen mochte 

6155 Vnd dat dor froumwen to mofle gaen 
Ond dan yn deme ſtryde niht mochten beftaen. 
Dadde Judith HE niht mit Kyringe vpgeflegen, 
Se hadde Bolofernes hoͤuet nicht gefregen. 
Jefabel leeth fit mit ferwe befmeren 

sıco Vnde mende, Jehu fcholde erer begeren. 
De wileman ſpukt: 'kere dy weh vnd ghand vth 
Dan fronwen, de id ſus flyen vth. 
Mente vele narrynnen fint alzo gepl, 
Se beden oͤr gefihte drꝛaden veyl, 

e165 Menet, nd ſchade nit, wor yd blifft, 
Wan je eynen blid dem narsen gyfft. 
Merliten, gefiht bringet hözen dand 
Onde ſeth mannigen vp de narsen band, 
De dar van nicht lichtlick kumpt gewyß 

6170 89 lange, went dat de hegher geuangen ys. 








Dan homoet CXXXV. 


Dadde Barfabe oͤre been bedeckt, 

Se were dorch ebröte nicht befledt. 

Do Dyna mandi de frömden quam, 
Sichem 62 vunkfrouwelike ere oͤr nam. 

6175 Cyne othmödige frouwe ys ere wert 
Vnde werdid, dat je wert gheerd. 

Auer welter de pomoet nimpt to henden, 
Dar ns de diinel vort by den wenden: 
De weet, je blifft alleyne nit land, 

6180 Se bringet meer vp der narren band. 
Sodane wil alle tyd to voren dar an, 
Dat nemant mit er geftellen Tan. 

De grötfte wißheyt vp aller erd 
ft: tönen doen dat pflid begherd, 

185 Vnde women dat vor gud nicht nemet, 
Doch Tönen doen dat pfliteme themet. 
De jodaner frouwen wil doen redt, 

De moet fin ychteſwan meer dan knecht, 
Wente fe ghar vaten dorch bloͤdicheyt 
6190 Meer doen dan dorch liſticheyt. 
G De homoet ps yn godes hath, 
Styget vp yo meer ande yo bath 
Vnd valt to left yn korter ſtunt 
Co Lucifer on der heilen grunt. 

6195 Döre, houard, yd kumpt dp de flunde, 
Dattu ſprikft vth dineme egen munde: 
Wat biinget min hoger mod my vn, 
De pt hyr ſytte yn ewiger ppn? 

Mat heipet my gelt, gud vnde rifedom! 

6200 Wat helpet der werlde exe vnde roem! 





Dan homoet. 


Dat yck men kort hebbe angefeen, 
Ogenblidlid us yd nu dar hen.’ 
mo ſalich vs he, de dit hefft voradt 
Onde vp g0d den ewigen ihat betracht! 
6205 Nicht důnket eynem narren hyr fo hoech, 
Id felt mit em to deme leſten doch, 
dor vth de ſchentlike ſundige hochfart: 
De hefft an erer natur vnde arth, 
Se warp aff van deme hemmel inelle 
o210 Den högeften engel deep yn de heile, 
Se brachte vth deme paradyß den erfien man. 
Se tan nicht lange vp erden beftaen, 
Se moet ylmmer jöten oͤren floel 
By Lucifer yn der hellen poel: 
215 Dar vyndet je den, de je befit bedacht. 
Bomoet ys odraden to: heilen gebradt. 
Dorch homoet Pharo gank vorderff 
Vnde Eore mit finer gefelibop fterfi. 
Babylon wart gebumwet dorch bofart, 
6220 Dar vmme de here feer tornich wart. 
Dauid leetb thellen dat vold dorch homod, 
Mofte dar vmme keſen eyne plage grod. 
Derodes, Sennaderib vnd der eyn groet tal, 
De * efallen dorch homod al. 
6225 De homoͤdigen fint alle godes fyende 
Vnde fint des dünels negefte geſynde. 


Dan woker CXXXVI 


SG De vp woter feth finen heyl, 

Deme ps fin fele gank wol veyl 

Vnde Hefft mit gode nenen deel, 
0230 Be vs des dünels gank vnde heel. 


Eme iholdemen geppen tho der hunen 
Dnde dm to degein de fiften Aunen 
Dnde zopen dm de plüdfebderen vih, 
De binderfid to alfodanen gud, 


6235 De an drepen den gemenen man 
Vnd der nemant entberen Tan, 
Alze won, tom effte andere fpife, 
dp dat de ware jo hoge zufe, 
Dat fe dar mede to fid theen 
6240 Dat fulne ghelt, dat 95 mandt der gemeen. 


Woker vnd vorloep 


Wan dit nu were der riken ſyn, 
Wan ſe de ware kopen yn, 
Dat ſe entſetten mochten de armen 
vnd fe id oͤes armodes erbarmen, 
6245 Men der armen gud, ſere kleyn, 
Dat fulue denken je to id to theen. 
Men de mildihept ps nu vth deme Lande, 
De by etlifen riten was mannigerhande 
Bm vomals yn der olden tyd, 
6250 Alze by Abrahamme vnde by Dauid, 
By Lotte, Tobyas vnde by Job, 
By floe, Iſaac vnde bp Jacob. 
Men nu fruchtetmen nenen woker noch ſchande 
Vnde maken etlike düre Ind yn deme lande 
6255 Vnde ſlaen tohope mit liſticheyt. 
De armoet nemant to herten geyt, 
mit aller liſt men den doet plüden, 
Dp dat de dünel fe wedder möge rüden. 
Wolter vnde vorloep den armen doet hinder 
6260 Vnde vorderfit mannich jo mit wyff vnde finder. 
De rote den armen ſus hemeliken erfit, 
Achtet nieht, dat mannich des hungers flerft, 
Men leth je vüfte ſchwwen, bidden vnde ropen. 
Ryſt de ware, men wil oͤn nicht vorlopen. 
285 De win galt kortes theyn punt, 
De gylt veervndetwintich nu tor ſtunt. 
Alzo fliht oek vaten vp dat Tom: 
Des fint vorfroumwet de riten doren. 
De wotener ys denne feer vorfraumet, 
270 Wan de arme fi achter den oren klauwet. 


Dan woker CXXXVII 


JE mad van der hate nicht gerne ſchriuen, 
De men mit borgen vnde lenen doet driuen. 
Dan fodanen ftüden geyt mannich ftolt, 
Men lenet nu münte vmme golt. 
6275 De dat weet, de ys nu fere kloet. 
En 2 Keim my vor .r. ri. vnt boetl’ 
e tyd kort denne vmme gi 
% fe m moet gud golt denne fon erept. 
den werden vaft vordıeuen, 
6280 % ceiften voͤden fint webder gebteuen. 
Deme tome töper fon herte vp ahent, 
x wan de gugel dat fome Kent. 
Id geihüt denne oek fo gar ie 
Dat mannid fit henget an un fi 
6285 De ps mit groter narhept beladen, 
De rite wil fon mit derimeenhept ſchaden. 


open vp erue 


TG Mannid ſynen ſyn alzo ftelt, 
Wo he möge eruen froͤmmet gelt, 
Dat em doc jelden wert getelt 

0290 Vnde ps em nicht van gode erwelt. 


E 9S vorwaer eyn narre groet, 
Dedehopet vpeynes anderen erue vnde doet, 
Edder hopet dar na to komen pn den rad 
dor On, edder to högerem grad, 
6295 Edder fus eyne andere prönen beghert, 
De em dod nuͤmmer meer em wert, 
Dopet ennen ben dragen to graff, 
De dar na mach werpen beren af 
Mit des knoken, dede hopede dar an. 
esoo Dit füthmen alle dage aljo gaen. 
Sodanen narre hefft den ezel beflagen, 
De In to Narrenberge wert dragen. 
Id fteruen yunge ftarte frölite lüde, 
So vyntmen oek vele kaluer hüde, 
6305 Id en gheyt alleyne nicht ouer de To. 
Dar vmme eyn yjlick de jee wol to, 
Begere vnde hope ynt vader lant, 
Dar de ſalicheyt ys mannigerhand. 
Bulgarıs de eruede finen ſoen, 
310 Dat He nicht hadde gehopet fo doen. 
riamus ſach fine finder al fleruen, 
e he hopede to fin fine erue. 
Abfalon fines vaders doet na fleef 
Vnd kreech fin erue deel an der eed. 
315 De mach wol fin eyn narre groet, 
Dede terd efte borget vp eynes anderen doet. 


Bilge dab CXXXVIII 


® To der terten eyn pilid jhal gaen, 

Dan funden vnde arbepde gank a| 

An deme vprdage, beyde frouwen vnde man. 
6320 Vele geden vnde narren holden hyr nicht van. 


® berge wonen der boͤrger vele, 
Exe jate vs gelyk deme apen fpele: 
Schölen jenat Ichaften,maten edder beien, 
Ja dat moet al an deme vyıdage ſcheen. 
325 Vele fate wert dar denne gegrepen an: 
Deme eynen moet men fin pert beflaen 
Edder fus mit dm to Narrenberge gaen, 
Deme anderen Inöpe neyen an 
Edder fus eyn narren kieyt pıöuen to, 
330 Id fp den wammes, hofen efite fcho, 


Pylgen dad to vyren 


Dat men nt hebben gedaen dar vor, 
Do by deme Ipele jath de ſulue don. 

De ghar koͤke an richten füer vnde gloet, 
Er men de kerten des morgens vp doet 

6335 Vnd eer dat vold a fumpt vp de gaben, 

So vyntmen by sn flömen vnde bıafien. 

So fint de wonhüfer oef joe vul, 

Se jupen fid eyn deel ged vnd dul. 

So varet men denne mot wagen vnde Taren. 

330 De bilge dad matel mannigen narren. Ä 
S Etlife menen, de bilge dach ſy erdadht, 
Dat god eyn kleyn arbeyt nicht en akt, 

Dat men bölt brethſpel vnde bricken flach 
Vnd ſyttet jo karden eynen ganken dad). 

0335 Vele laten ſus arbeyden ere geſynd 
Vnde hebben nene adt, dat deenſte vnde kynd 
Cor teren, predeken, godes denit ghan 
Edder ſus fro to der miſſen vpftaen. 

Rock vnde koͤtynne ſtoken to albeyde, 

6350 Dat men de ſpyſe vor de ghantzen weken bereyde. 
Mannich yn dem vyrdage ſo vele vorterd, 
Alze em eyne weken to lone werd. 

De moet der ander huͤmpeler ſyn, 
De nicht wil mede braſſen by dem won. 

6355 De duͤuel hefft vnſer alle ſpot, 

Dat wy jo kleyne achten godes both, 
Vnſe hilgen dage belachet be jere, 
Dat heklaget dorch Efayanı de here. 
De yöden fpotten vnſer oek alle tyd, 

360 Wente je. mit velem geoten flyt 
Ere vyrdage holden vnde eren, 


Voꝛuoꝛinge au >» OCXXXIX 


daghe. 
Wo wol ön dat ys geoet to vorkeren, 
Dat fe fo erren to aller ſtunt 
In vngelouen alze eyn douendych hunt. 
6365 Cyn arm man laß holt to finer noet 
An deme vyrdage vnde wart geſieyniget doet. 
De Mahabeen leten fi vorflaen 
Dar vmme, je nit to ſtryde wolden gaen 
An deme fordage, wo wol fe hadden noet. 
0370 Det fammelden de voͤden neen hemmels b20d 
An deme vyıdage to nener flunde. 
Men wy criftendoen wolarbept, ſchande vnde junde 
vnd werden dar J nycht to genoͤdet. 
wo mannich narre ſine ſele ſo doͤdet! 
6375 Dat he to voren wol doen mad, 
Dat er he vp den bilgen da 
Vnd gyfft deme bilgen dage nene exe, 
mo wol der werteldage fin vele mere, 
Dar eyn vilid doe yn fin arbent. 
esso Alle Lafter kumpt vth gyricheyt. 
S DBefftu de weten fus benne bracht 
Vnde godes denft nicht vele acht 
Den ſondach ſchaltu dat alle nabalen 
Vnde gode gank vnd heel betalen. 
e335 Dar vmme ys de fondah hillich ouer al, 
Mente men denne mit gode fönen ſchal. 
Deyſtu oek den hilgen dach welke junde, 
So ys de bößbept dubbelt alle flunde. 
Wultu na defier klenen lere nicht doen, 
eo So machſtu ben varen to Harragon. 





Geuen vnde rumwen. 


S De alle dage dar ſeer vp dendt, 
Dat he vele gane befit vorfchendt, 

De wert mit onnütten forgen dwendt 
Vnd vs mit der narrentappe bebendt. 


6895 & 95 eyn narre, dede vorghyfft eyn gud 
Vnd ghyfft dat nicht mit feyem moed 
vnd dar to fur vnd oͤuel füth, 

Dat dm nicht leues dar van en fhüth. 
Alze 95 oek, de vmme god wat dept, 

6400 Dat dm na ruwet vnd wert sme lept 
Dnd menet, god ſchole oͤm Taten werden 
MWedder Ioen dar vor hyr vp erden 
Vnd he mit willen dat nicht affbeyd, 
Dat god oͤme lone mit falichent. 


Beuen vnde uwen CXL 


6406 De mit eren wat vorſchenken wil, 
De lade vnde 8 eyn froͤlich gefel 
Vnde ſpreke nicht: 'twar, YE doe yd vngern, 
wil he nicht danck vnde loen entbern. 
De nicht froͤliken geuen kan, 
610 Des gaue füth vet god nicht an. 
De gaue eynem jere wol an flad, 
De jus vth fryem berten gad. 
Selden wert vorlom de dand, 
mo wol yd ychteſwan waret land. 
6415 God hefft dat loen dar vor berept, 
De hyr gyfft vcht vth mildichent. 
De oek vorwyt, wat be eyneme gyfft, 
De v5 eyn narre, oek wor be blyfft. 
S De oek wat hefft vorſchenckt to vom 

6420 Vnd hefft bepde gaue vnd dand vorlom, 
Dat 95 eyn tefen, wo yd geyt, 

Dat he nd hefit an narren gelent 
Edder dat he oek dat ſulue gud 
Geckliken hefft gegeuen vib. 

6425 DE ys eyn narre, eyn done, eyn ged. 
Aaruwe valt gerne yn dem dreck, 
Sodane ruwe, jo hyr ys geſecht. 
Menſeker: ruwe vmme deſundeys billich vnde recht. 


Van tracheyt vnd vulheyt. 


SG Tracheyt vyntmen pn allen geſlechten, 
64800 Vor vth yn denſtmegeden vnde knechten, 
Defie hoͤren nicht mandt de gerechten. 
Id behoͤrde ſick anders, wan fe yd beachten 
| 


Dan trachept vnd vulheyt. 


Een beter narre pft yn aller fate, 
Men de fil alle tyd doet gud ghemate 
6435 Dnde vs fo trad, dat fe fi vorbrent 
enenbeen, eer he il vmme went. 
De trage minfhe ysinemande nütte, 
Dan dat be fy eyn winter bütte 
nd datmen oͤne late flapen genoech. 
640 Sitten by deme onen yvs fin?geuoed. 
Deme arbendende man volget ſalicheyt, 
Deme laddychgenger volget alle leyt. 
Den laddihgenger ſtrafft god de here 
Vnde gyfft deme arbepder loen vnd ere. 
6445 Der laͤddichgenger nimpt de düuel war 
Dnde feyet fin faeth gerne dar. 


Dan teabent CXLI 


Do JIiraels finder Laddih gungen, 
Se jundigeden yegen god yn velen dingen. 
Dauid heelt gode feer to frunde, 


8450 Men dorch laddihgand vyl be yn grote funde. 


Trahafftih laddichganck ande ſadicheyt 

Eyne orfafe was, jo gefchreuen ſteyt, 

Dat de Sodomiten al gemeyn 

In deme vüre vorgyngen groet vnde kleyn. 
6455 J. De trage, de nicht gerne geyt byr vor, 

De ſprikt: 'de louwe flept v02 der d62.’ 

De geyt nit hafligen vmme den oıt, 

Draden vynt he eyn wedderwont. 

Teen gud waſet gerne pn des tragen huß, 
660 Men dred vnde ſchorff, flöne vnde Tuf, 

Dit fint des tragen dadlifes gheſte: 

IE weeth nit, weld van deflen ſy de befte. 

Enn trach narre ys nit vele werd 

Ja, felden wyſſchet he finen engen ftert. 
6465 Deme vulen edder fus den vnlufligen doren 

Deme eten de lüfe gerne aff de oren. 


De laddichgenger ys de veerde yn deu fluden. 


De eyn hefit van defien veer nüden, 

De wert niht gerne draden flügge, 
6470 Dar were wol aff eynes ſchepes plügge. 

Int narren ſchyp wil be doch mede, 

Groet vnrecht men dm anders dede, 

Wan be nidt wörde mit genomen. 

Sodane veer narren haften nenen fromen. 
75 Jodoch fint je pn narbeyt vafl, 

Men mach fe voͤren vor ballaft. 





Dan vihlendigen narren. 


S By bringe pt noch vele narren tofamen, 
De rechtlick Dragen der narren namen, 
Ment ander narren fil defier fhamen. 

6430 Deſſe fpreden de kappe nedden vp de banen. 


Och fint fus vele onmütter 1üd 
Pordwalet pn der narren hud 
Dad fint dar yn vorerret gantz 
ebunden vy des diuels ſwantz 
6485 Vnde fint tobzingen nicht dar van. 
De wil yt laten henne gaen 
Vnd fe yn narhept laten bliuen 
Vnde van ser dorhent weynich fchriuen, 
Alze Sarracenen, Cüsten, Denen, 
so Alle de van deme gelouen fint geiheyden. 


Dan vtlendigennarren CXLII 


Den gelyke yk oek de ketter ſchole, 
De holt to Prage den narren ſtoel 
Vvnd hefft begrepen er beſtant 

Vnd ys oek nu yn Merheren lant, 

6495 De al raſende yn de narrenkappe treden. 
Alle de ſus anders anbeden 
Dan die perſonen eynen waren god, 
Den vnſe geloue ys alze eyn ſpoth, 

De fette pt nicht vor ſlychte narren an, 

0500 Se möten vp der kappe flaen. 

Alle de jus yn narbept bipfft 
Vnde adtet niht de hilge ſchrifft, 
Den befit de düuel vaft gebunden 
Ond hefit fit oꝛer fo vnderwunden, 

6505 Dat je ſick holden an dat ag faſt, 
Men mad) fe alle voͤren vor ballafl. 
Alle vortwiuelers mit den bözen wyuen, 
Dede widen vnde töuerpe driuen, 

De fint arger dan fetter effte voͤden. 

6510 det de fuluen oͤre egen kynder döden. 
Se dögen nichtes nicht mit al, 

Doch hören fe mede yn der narren tal. 


Dan afgand des gelouen. 


S Gy heren vnde voͤrſten groet ande Feen, 
6515 An denfet dat gemütie yuwer gemeen, 

wilt nit yuwe nütte alleyn anjeen, 

Satet mp mine narren kappe alleen. 


Dan afgand des gelouen. 


So men au vomimpt pn allem ande 
Dan vörften, heren, landen, fieben, 
6520 De de kriſten flitichlick — Mi *8 
ehr „groten yamer de kriftenheyt ly 
sans fere vp alle fpd. 
3 en vorteren der werlde fchat, 
Id beboͤꝛet In, fe Ion 1 behynderen dat. 
25 Men vortere my nicht, dat id oek 
De vöıften hyr fette put narren boet. 
It fpıete vd jeter vnd vomwar: 
Id vs groff genoch, wo fe nemen war. 
Des teilen loue noet ande klage, 
6530 De fit mynret van dage to dage. 


U Orfümenifie 98 eyne narafftighe fchande, 


Afganf des gelouen. CXLIII 


- Come erflen de ketters, in narheyt vordoret, 
Debben den toreten vnde vorſtoret 
Ja velen enden, fo men weeth. 
Dar na de fhendige Machamet 
6535 Befft den mit fineme erredom gefchent, 
Mente groet was de geloue yn Orient, 
Oek was geloͤuich alle Afia, 
Der Moren lant vnde Affrica. 
Nichtes hebben wy meer mandt fe. 
e50 Dat mach eyneme harden flene doen wee, 
Wat wy hebben vorlom hyr by der hant 
In tleyn Aſyen vnd Greken lant, 
Dat de grote Türky heth nu tor tyd, 
Des 98 de kriſtenheyt al worden quyd. 
6545 Dar yn font de kerken alle feuen, 
Dar funte Joannes heft hen gefchreuen. 
Dat fo guden lant ſcholde vorlefen 
De criſtenheyt, dat mad wol vamer weſen, 
Ane dat men yn Europa openbar 
0550 Dorloren hefit pn torte vaͤr 
Ewe keyſerdom, vele koͤninckryt, 
Dele mehtige lande vnde flede des gelid: 
Eonftantinopolen vnde Trapefunt, 
De lant fint al der werlde wol kunt, 
6555 Achyam, Etholyam, 
Boeciam, Teflaliam, 
Craciam, Macedonian, 
Atticam vnde beyde Moflam, 
Get Tribulos vnde Schordifcos, 
0560 Baftarnas to famende vnde Tauricos, 


Dan afgand des gelouen. 


Euponiam, gendmet Nigrapunt, 
©et Peram, Capham vnde Idrunt, 
Ane ander ſchaden vnde vorluſt, 
De wy geleden hebben ſuſt 
6566 In Morea vnde Dalmacia, 
Steyr, KRernten vnde Eroacia, 
In Vngern vnde der Wendeſchen mard. 
Au fint de Türken oek alzo Hard, 

Dat je nicht hebben dat meer allepn, 
6570 Sunder de Dunauwe ps en oek gemeyn 
Vnde doen brekinge yn velen enden, 
Dar fe vele bifiboppes ſtichte jeden. 

S Su geipt de Türke an Apuliam, 
Dar na gar draden Siciliam. 
6575 Italia de ſtot dar an, 
So wert yd an Rome oek ghaen, 
An Lombardy vnde welide lant. 
Den vyent den hebbe wy an der hant 
Vnde wy willen jus flapende fleruen al. 
530 De wulff ps werliten yn deme ſtal 
Vnde rouet der hilgen kerken jchape, 
De wile de heerde licht pn deme jlape. 
G De bilge Römeihe kerke veer futter had, 
Dar men 90 heelt patriarden ftad: 
6585 Eonftantinopel, Allexandria, 
Dierujalem, Anthiodia. 
De fint nu gelomen ganß dar van, 
Id wert ſcheer an dat hoͤuet vet ghan. 
Dat ps al onjer junden ſchult. 
6590 Vnſer neen mit deme anderen hefft gedult 


Afganf des glouen. CXLIIII 


Edder medelidichept finer fweer, 
Ja, he wolde wol, dat nd gröter weer, 
Vnd geihüt vnß alze den oflen geſchach, 
Dar de eyne deme anderen to ſach, 
6555 Wente dat de wulff je alle to reed: 
Erft gynck deme leſten do vth dat ſweed. 
S Eon vflid völet nu mit finer hant, 
Efite noch kolt jy fine müre vnde want, 
Vnd leſſchet oek nicht dat für bp tyd, 
6500 Wente dat vet fin huß dar nedder Ind, 
So fumpt em denne ruwe vnde leyt. 
Cwydracht ande vnhorſamicheyt 
Den kriſtene louen vorſtoren doet, 
Ane noet vorghetetmen kriſtene bloet. 
6605 Nemant gedendt, wo na yd oͤme ſy, 
Vnde menet doch alle tyd ſus bliuen fry, 
Beth eme vngelucke kümpt vor de dor: 
So fledt he dan den top hyr vor. 
De porten Europe open fint, 
esı0 To allen ſyden ns de vyent, 
De il nenen flap efite rouwe an doet, 
En dörftet alleyne na kriſten bloet. 
O Rome, do dy eyn koͤninck plach to regeren, 
Wereſtu egen on mannigen manneren. 
6615 Dar na wördeftu pn fryheyt gheeret, 
Dan eyneme gemenen rade regeret. 
Auer do men na hodfarde fid fteelde, 
Sa rykedom vnde na groter gemwelde 
Onde boͤrger wedder börger vacht, 
6820 Vp dat gemene beite hadde nemant acht. 


Dan affgand des gelouen. 


Do wart de gewalt eyn deel vorghaen, 
To leften eyneme keyſer vnderdaen, 
Vnde pn ſulker gewalt vnd ſchyn 
Biſtu veffteyn hundert par geſyn 
6825 Vnd ſtedes genomen aff vnde van, 
Gelick wo ſick mynren doet de maen: 
So de maen ſick mynret vnde affbıidt, 
So ys dine gewalt tor mynringe geſchickt. 
wolde god, dattu oek grötedeft did 
6830 Vnde wereit oek jo deme mane gelyck! 
Deme duͤnket nicht, dat be ychteſwat haff, 
De nicht deme Voͤmeſchen rite brickt aff, 
Alze de Saracenen mit weldiger hant 
Debben dat hilge gelouede lant, 
68355 Dar na de Tuͤrken hebben fo vpyl, 
Dat al to jeggen neme lange wyl. 
Vele ſtede hebben ſick gebracht yn jodan geweer 
Vnd achten nu nenes keyſers meer, 
Cyn vilid fürfte de goes mede pluͤckt, 
6820 Dat he dar yo eyne vedderen vihrüdt. 
Das vmme ys yd neen wunder groet, 
Efft jus dat rufe ſy blot vnde blod. 
Men bringet mannigen dat jo yn, 
Dat ” nicht ſchal vörderen dat fon, 
6835 Dat be nicht bivfit yn ſyneme flad, 
Den be beth her gebmfet hat. 
8 Der düdeihen loff was hoech by werd, 
Do fe worden fo hoech gheerd 
Vnd vomomen jo groten roem, 
6850 Dat men ene gaff dat keyſerdom, 


Afganck des gelouen CXLV 


Euer de důdeſchen doen find vonder fid 
Vnd vomichten fuluen er egen end. 
Se ſcholden vp de vntriften jlan, 
So ſprikt nu de gemene man, 
e55 Se boͤren no vp der werlde plidt. 
Dat men dit ſpritt, dat en merken de heren nicht. 
Dorch god, gy vörften, feet dit an, 
Wat ſchaden to leften hyr vih mach ghan! 
Wan doch ben vnder queme dat rid, 
6860 Gy bliuen oek nicht hyr ewichlick. 
Epn yjflick dinck meer ſterkinge had, 
Wan yd by eyn ander geſammelt ſtad. 
Wwor twydracht waſſet yn deme kriſtene lande, 
Dar vth kümpt vordelinge, mort ande ſchande. 
6685 Werlich nu vp den voͤten yſt 
De Ceraſtes vnde de Baſeliſt. 
Mannich vorgyfftet ſuluen fid. 
Dit vorgeſechte ſchadet deme Voͤmeſchen ryck. 
Auer 99 beren koͤninge vnde lande, 
6870 Stedet doch nicht ſulke ſchande! 
willet deme Roͤmeſchen rufe by ſtaen! 
So mad dat ſchyp wedder ppricht gaen. 
Gy hebben twar eynen koͤninck milde, 
De pw wol voͤret mit ridders ſchilde, 
6875 De dwingen mach yuwe vyende gemenn, 
Man gy Öm heipen willen alleyn. 
Rarolus de vörtte eddel, in dögeden ſchone, 
Wol werdih ys der Voͤmeſchen krone. 
Mille gu oͤm doen rechtliten byſtant, 
880 Eme wert ane twyuel dat gelouede lan, 


Dan afigand des gelouen. 


De hilge erde vnd dat hilge graff 
Vnde ſlaen de vyende godes dar afl, 
Alle dage mad be sn neger gbaen, 
Wan ſyn loue fafl an yw mad ſtaen. 

6885 Werpet van yw folten hoen vnde Ipot, 
Daten kleynes heres vnderwint ſick g00. 
Debbe wy vorloren vele lande vnde ryk, 
Doch wil wy vnß weren truwentlick 
Vnd gripen wedder an eyn gud beſtant. 

6890 Jo fint noch vele der Friftenen lant: 
Srome töninge, vörften, adel ghemeyn, 
Dwingen de vnkriſten vnde malen je kleyn. 
Dat Töne gu doen mit der bafl, 

Mille gy mit truwen an gripen vafl 

6695 Vnde holden tojamende. ya, dar licht yd an 
Beihüt dat nicht, jo ys yd halff gedaen. 
S Staet pp vnde walet van deme drom! 
Merliten, de ere Ina an dem boem. 

Ach god, gyff vnſen höueden pn, 

6700 Dat fe iöten de ere din! 

De hoͤuede, dat fint de heren gbemenn, 
Dat de nicht föten eygene nüth allepn. 
Domvaer, nd ys nu geftalt, 

Dat Chriftus ſuluen de wadte halt. 

6705 Der Triftene ſchyp gynge gank to grunde, 
Wan nit de here ung fjuluen by ſtunde. 
Dar vmme gy, de nah yuwem flad 
Bod to heren viberwelt had, 

Sint dat heerihop an yw ps, 

6710 Gy möten to voren an de ſpyß. 
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Mille gy beten guedige here, 
Bewiſet dat oek mit kriſtliker exe, 
Anders ſpreke vf to yw allent ſamen: 
By dregen vorgeues den gnedigen namen. 
715 De nicht en ſchaffet der kriſtenheyt fromen, 
Mil yk eynen vngnedigen narren nomen, 
Vnde yilid deyt oͤm groet vnrecht, 
Wan he 'gnedige here' to eme ſecht. 
© Doet wat yw getemet na yuwem grade, 
6720 Dat nu nicht groter werde de ſchade 
Vnde gantz affneme de funne vnde maen, 
Dat höuet vnde ledemate nicht vonder ghaen! 
Id leth fid ſeker ſorchlick an. 
Dat betrachte eyn vflid eddel man. 
6735 Wille gy der narren kappe yw nicht ſchamen, 
Mit eddeler daet beſchermet yuwen namen. 
De nicht an deſſe mine worde gedenckt, 
Der narren kappe de an fid hendt. 


© Dan deme valen perde. 


G De nu fan ſtryken dat vale perd, 
780 De ys to houe leeff vnde werd, 

Wente jodane men dar begberd 

Vnde wert van velen narren gbeerd. 


% tumpt eyn vordedet ſchip nu reiht, 
Dar yn fette yk der heren knecht 
Ondeandere,demedetohoueganliden, 
eten mede hemelich na deme fliden, Bu 

{ 





Dan deme valen perde 


Dat fale perd fe ſtriken vnde leyden, 
&re worde koͤnen je fo bereyden, 
De leſen fedderen, de ftriten plumen 
6710 Vnde viren dat fpyt us op deme dumen, 
De leefftofet, de runet hemelid yn de oren: 
Dorch jodane wert mannige fate vorworen, 
De men felden to rechte fan Haren. 
Sus tumpt mannid vort yn koıten yaren, 
ers Dat he fid telloͤr licken fus ernere. 
Mannich dord legen wert eyn here, 
Dede ifen efite vlen fleiten tan 
Vnde mit deme falen perde vmme gaen, 
De wert to houe wol pe. 
6760 Erbarheyt men dar nie begherd. 


Dat vale perd CXLVII 


Dat ſchalmen reiht alzo vorftaen: 
Co bone ys oek mannih fromer man, 
Men de werden fo nidt vorgetogen 
Alze de mit deme valen perde plogen, 

8755 De tönen de wollen vonder flrauwen, 
Den heren fus de negele klauwen, 
Sint oek manniges hemelife vyent, 
Schiden den höpken vyegen den wint. 
Spreken je icht jus van werde, 

700 So yſſet doch van deme valen perde. 
Id ſy oek yımmer wat »d fp, 
De naklap yſt beſchytery. 
Doch gyfft valeke mannigem eynen ſlach, 
Den be lankſem vorwinnen mach, 

ers Sleyt oͤn ſus vp fine ribben, 
Dat oͤm dat teildı velt pn de kribben. 
Mannid holt fruntſchop mit deme Tote, 
Vp dat he möge hebben vette flofe. 
Telloͤr lycken vnde fus ander fnafidery 

770 Boldet mannidh vor de beften arftedy, 
Dar vmme denet mannid fus eynem heren, 
Op dat be fi fus laddihgandes möge erneren. 
De 98 eyn narre, de nit vp wyßheyt 
Dentet, wan be ſus laddich geyt. 

775 Wan yjflick were, fo be ſick flelt, 
Den men fus from vnde reddelick beit, 
Vnd helde fus de wijßheyt to runde 
Mannid narrenkappe denne laͤddich Bi 


Dan nen blafen. 


S ) 95 eyn teten der Lichtferdichent, 
sıo Deme alle fe J gent to herten geet. 

Mat de t efite venne dey 

By Ma; —* yft froͤmde — warhert. 


Dat ys eyn teken eynes doren, 

Dede hefft důnne vnde wyde oren. 
Licht hoitmen den vor eynen redeliken man, 
De eynen wil to rügge an ghaen, 
Gheuen em denne fo den flad, 

oroo Er be ſick vor dm geweren mad. 

Auer de nu adhter rügge fpıeten fan 
vnde fus befeggen mannygen man 


Vn narre bleſt deme anderen ynt höust. 
De 95 epn narre, de lihtliten Iöuet. 
6785 


pP 
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Vnd fetten dar to eynes narren müde 
Dat ſchal nu ſyn eynes meyßers ftüde, 
675 Dat men nit lichtlid vorfeiten kan. 
Dit fan nu diinen mannich man 
mit achterſprake, afmeminge der ere, 
Vorraden, vnde jus der gelyken mere. 
Dat kan men befledigen mit valſchen legen, 
600 Dar mit men möge defto beth bediegen 
Onde ſchaffent, dat men des gelöue defto cer. 
Den anderen deel hoͤretmen nicht meer. 
Cyn ordel ſus ouer mannigene gbad, 
De HE noch ne vorantwoıt had: 
6805 Er fine vnſchult recht wert geprofit, 
Is be yn deme fade vorretliken vorkofft, 
Alze Mardocheo van Aman geſchach, 
Wo wol dat kreech eynen vmmeſlach: 
De blees Afiwero yn fin 001, 
esıo Mofte doch ſuluen hangen alze eyn dor. 
Syba de knecht Myphiboſeth, 
Deme en gind yd oek nicht vele beth. 
Allexanders loff ys groet dar van, 
übt lichtlick loͤuede he vederman, 
esıs Sunderliten dede beflageden Jonatam. 
Draden gelöuen nenen guden ende ve genam. 
Adam were nicht der gnaden berouet, 
Dadde he nicht balde der frouwen gelonet 
Vnde fe dem langen finer wort. 
0820 Baftigen to loͤuen brinckt vaken mort. 
De werlt vul loͤgen ande valſcheyt flad, 
Allen gepften to löuen ys neen rad. 


Valſcheyt vnde beſchytery. 


S Meyſter Sumfey vs hir mit der alchemy, 
It fette oek van deme wyne dar by. 
6825 Bans dzeloor, nu frage yk dy, 


Edreger fint vnde valfcher vyl, 
De bösen recht pnt narren fpyl. 
Datfheiene fat rat, falſch — 
osso Vul vntruwe ys nu dat ganßte velt. (gelt, 
Bıöderlite leue ys doet vnde blint, 
De meyſten mit bedregerve vonworren fint, 
Wo vflid tryge nüth fus ane vorluſt, 
Ja, effte hundert dar aff vorderuen fufl. 
sess Men leth vd ouer de felen gaen, 
Keen eerbarheyt füth men meer an, 


Dali vnde beihpt CXLIX 


Dar men epnes dinges möge komen aff, 
God gheue, efft duſent fleruen dar aff. 
dor vth lethmen den won nicht bliuen, 

ess0 Brote valſcheyt doet men mit em driuen: 
Salpeter, fwenel, doden been 
MWeedafiche, jenp, melk, vele frudes vnreyn 
Stot men to puluer yn dat vath. 
Ja de fwangeren frouwen drinken dat, 

6845 Er der tyd geberen je did 
Vnd feen eyn elende angeblid. 
Men fpiift, de win ys krefftich vnd qud, 
Men jeht nicht, wat krankheyt kumpt dar vth, 
Man men dm fus eyn 002 anfeth, 

esso Mannigem fine funt vnde Pr vorreth. 
Dar dorch kumpt ſekedage, ſchorff vnde luß, 
Bringet oek mannigen ynt ſeken huß. 
5 JE ſpreke vyd werlich vp min end: 
Mannigen lamen henxft men nu beſleyt, 

6855 Were gud vp deme wagen, men nicht dar von. 
Ja, hyr ſeth men mede an eyn 001: 
Dat perd moet leren vp vylten ſtaen, 
Alze [nolde yd des nachtes tor metten gaen, 
So yd van armode hynket vnd thelt, 

esco Moet yd doch gelden mu ſyn gelt, 
De koͤper loͤuet deme vorkoͤper den louen 
vnd menet, dat perd ſchole en nicht toͤuen. 
Aumpt be eyne halue dachreyſe vort, 
Dat perd wert kranck effte yd ſleyt de mord. 

eses Wil he wor weſen, he mach dar vmme ſeen, 
De benrft wil en wer dragen efite theen. Q 


Dan valih vnd beſchyt. 


De dm dat perd mit worden to loch 
vnd In vorfihtigen alz0 bedroch, 
De wuͤſte to vom yn warbent mede, 

6870 Nuümmer ſcholde dat perd em bringen tor flede. 
De ipift: du machſt vd yn korten tyden 
Dan hyr an wente to Rome runden. 

Ja, he löge nicht fo fwinde fere, 
Man Rome nicht vörder van em were 

6375 Alze van Lübele an wente tor Megedebeek. 
mit fodaneme beſchit kricht mannid eynen ftref. 
De fpannet fine fporen friſchlick an, 

Men he moet doch wedder to vote gaen, 
Aumpt he eyne halue dachreyſe ben vih, 

esso Be neme wol ghelt wedder allepne vor de hud 
Edder de helffte pn eyneme beſchetenen doke. 
Ick werne ſe yn deſſeme narren boke. 

9 Watmen ſus metet, wert gerecket, 
mo wol de elen fint fort geſtrecket. 

asss Men rufelt hoch vp, binnen loß, nicht dicht. 
De wile mannich menet to entfangen de wicht, 
Begynnet alfus to ſeende an, 

Wat narren vp der gaflen gan, 

Ghyfft venne der wage eynen nadınd, 
esco Dat je jo na der erden bud. 

De Topftede moet sans düfter fon, 

Dat men nicht merke des dokes ſchyn. 

Id ſy yn fleden edder vp eyner bob, 

De olde münte ys gank her dorch 

6895 Vnde mochte nene lenger tyd beitan, 
Baddemen der nenen toſath gedaen, 


Dali vnde beſchht UL 


S De münte de fwatet nu nicht kleyn, 

Valid gelt ys nu worden gemenn, 

Vnd valſcher rad, valide geyſtlicheyt. 
eooo De wulff geyt nu yn ſchapes kleyt. 


S Dar mede yk nicht vorgette hyr by 
Den groten beſchyt der alchemy, 

De maket dat ſuluer, golt vp gaen, 
Dat vor ys yn dat ſtecklin gedaen. 

6905 Se goͤkelen vnde font fo van vordrage 
Vnd biingen eyne pıobe vp de wage, 

So wert denne draden eyne vunken dar vth. 
De kuckes brinckt mannigen van huß vnde gud: 
De hyr vormals wol to voren was, 
910 De ftot fin gud yn der apen glaß, 
Wente dat be dat ſus to puluer vorbıent. 
So gheyt be, efft oͤn nemant en kent. 
De fudes hefft mannigen narren vordoruen 
vnd dm der narren kappe vomwonen. 

6915 Ariftoteles vnß des yn warheyt beridt: 
De geftalt der dinge wandelen fick nicht. 
vele vallen fwär yn deſſe fucht 
Vnde krygen dar van altes nene frucht. 
Mannigem wert fopper vor golt anbenget, 

6920 Ja muͤſe dreck mand den peper gemenget. 
Buntwerd fan men nu alle verwen 
Vnde vp der flihten fiden gerwen: 

Wan men dat dreht eyn verndel jar, 
So gept denne af dat mepfte har. 
6925 Valſqh beſchyt ſchoͤne böze vor ogen. ai 
\ 





Dan valſch vnd beſchyt. 


Ja, ſus wert nu de werlt bedrogen. 

De werlt wert nu to degen beſchat, 

Alle gude gelt vp den teft gejath. 

Men müntet nye gelt an velen enden, 
6930 To degen men nu de münte doet fchenden, 

Epn yilid maͤket vaſt fin beſyth. 

Alius eyn kriſten den anderen beſchyt. 

Wo machmen de meenbeyt beth betbeen 

Wan fus mit der münte, de men nu mad feen?! 
6985 Ropper wert vor ſuluer angefath, 

Dat mach wol weſen eyn bemelid ſchath: 

Wan men menet, men hebbe eyn loth ſuluer fon, 

So hefft men yn deme gelde nauwe eyn quentyn. 

J Nye vnde olt mengetmen tohope 
6940 Vnde gelt alleyns doch pn deme kope, 

Jo fy hering, hoppe, fröyt effte krud, 

Jodoch moet yd vor ful gaen vth. 

Jiyd mit falih to vortopen begberd, 

Slene kopenſchop flept recht yvn ſyneme werd. 
095 Salib ane twiuel ys de man, 

De fit vor valſch nu höden Tan. 

Jd ip. oek, wat war yd yümmer ſy, 

AL Iöpt dar mede beſchytery. 

Wo eyn pflid fines kraͤms möge werden quyd 
6950 Altes neen macht em dar an Iptb: 

Efite he hebbe fchyuel been edder galle, 

Des achtet men nichtes nicht mit alle. 

Dat ys deme antecriſt eyn gud vorloep, 

De wert yn valſch doen al ſynen koep. 


Dan enter.  CLI 


6 F Entecrift gefellen de varen dar hen, 
Ere Ken vs geoet vnde nicht Meen, 
Epn pflid tan niht to naumwe to feen. 
De valfhen narren fint, de yk meen. 


© id mine fpıöte Hyı hebbe gedaen 
6980 Dan den, de mit valfh vmme gaen, 
De rehtihuldigen wil vk nod bringen, 
De by deme narren fhepe vmme fpringen. 
Se bedregen fid fuluen vnd mannigen mede, 
De bögen de hilge ſchrifft an manniger ftede, 
6985 Se geuen deme gelouen erft eyne bucht, 
Dat papyıen ſchyp maten fe nath vnd vucht, 
Eyn pilid rith dar aff mit walt, 
Dat vd defto myn both behalt, an 





Dan entecrifl. 


Vnde nemen roder vnde remen dar van, 

0970 Dat nd deflo eer möge under gaen. 

Vele fint pn ereme finne jo kloek, 
De duͤnken id fin wytzick genod, 

Dat fe vth egener vomuft pn val 
De hilgen ſchrifft vthleggen al 

0975 Vnde feylen dar ane vaken doch 
Vnd maken mit ſick mennigen droch. 

Se doch vth rechten —8 ſchrifften wol, 
Der allenthaluen de werld ys vul, 
Mochten ſus vnderrichten fid, 

soso Wan je nicht wolden ſunderlick 
Geſeen ſyn vor anderen luͤden. 

Dar mit vorfaret dat ſchip noch hüden. 
Diunten mögen de wol fin genant, 
Mente fe de wärbent hebben betant 

6985 Vnd doc dat ſulue vmme keren gank 
Onde malen deme narren ſchepe eynen jwank. 
Se leren der valſchen propheten lere, 

Por den vnß höden heib de here, 
De anders de ſchryfft vmme Teren, 

690 Dan fe de hilge geyſt juluen doet leren. 
Se holden yn erer hant eyne valide wage 
Vnd leggen dar vp na ereme bebage, 
Maken dat eyne ſwaer, dat ander licht, 
Dar mit de geloue eyne ſwakheyt kricht. 

6995 Sodane doen gode groten hoen. 

Au röget fick vaft de ſchorpion. 
Dan fulten droͤgen fpritt fus vel 
De hilge prophete Czechiel. 


Dan entecriſt CLII 


De ouertreders heben fid geſath, 
7000 Se ſoͤken deme Antecrift finen ichat, 
Dat be vo vynde vele ſyck vor, 
Mente fine vaͤr fint hart by der doͤr, 
Dat he vele bebbe, de by eme flaen 
vnd mit dm yn fine valſcheyt ghaen. 
7006 Be kricht der vele vnder fin thelt. 
Wan be vthdelen wert fin gelt, 
De meyſte deel wert to em lopen, 
De be mit ghelde wert to fid open: 
De helpen eme denne pn velen dyngen 
7010 De guden van den dagen bringen. 
Dod werden je de lend nicht varen, 
En tobridt geringe ſchyp vnde Taren. 
Mo wol je varen ymme vnde vm 
Onde werden de wärhent malen krum, 
7015 So wert toleft doch waͤrheyt bliuen 
Vnde wert exe valiheyt gank vordriuen, 
De nu vmme varet yn alleme flande. 
IE feuchte dat ſchyp kome nümmer to lande. 
Sunte Deters ſchyp ps pn deme wand, 
7020 JE feuchte gant ſere den vndergand, 
De bülge gaen dar an to allen Inden, 
JO moet vele ſtorm vnde plage Inden. 
Ghar weynich warbeyt men nu leret, 
De bilge ſchrifft wert vaſt vorkeret 
025 Vnde anders vele ſus vihgeleht, 
Wan je de munt der warheyt ſecht. 
Merket recht, wen yck hyr dıepe: 
De Entecriſt ſith pn deme groten ſchepe u 
\ 


Dan entecrifl. 


vnde hefft fine boͤdeſchop vthgefant, 

7080 Valſcheyt vorkundiget be dorch alle lant. 
Valſch geloue vnd vele valſcher lere 
Wafen van dage to dage yo mere. 

Der bokedrückere wil pt hyr oel 
Bedenfen pn deme narren boef, 

085 Wente yk hyr vor pn deflem gedycht 
£ouede je to vorgetten nicht, 

Ick loͤuede sn eyn 002 an to fetten. 
Dyı vmme doe yk en fus to wetten: 
Dele böter werden nu gepient, 

7040 Jd were gud, dat fe wörden vorbient. 
fit dat men je jholde vorbernen alle, 
Men vele fint dar mandt yn deme talle, 
De werdich fin to werpen ynt fuer 
Dorch de Entecriftes loue wert nycht dür. 

705 Worden de vorbiant, dat were min ſyn. 
Ja, vele vnrechtes wörde vorbıant dar yn. 
Dan allen erde fe nu böfer vp ſoͤken, 
Der cowectur etlite weynich röfen, 

Se traten alleyne vp exe bathbe, 

7050 De kümpt ene vaten doch to lathe. 
Vp geoet beſchyt nu vele fluderen, 
Vele drüden vnde weynich cormigeren, 
Quatliten achten je to den ſaken, 

So ſe manneken vmme mannelen malen. 
7055 Se doen ſick ſuluen ſchade vnde ſchande 
Mit ſodanen ſtůcken mennigerhande. 

De mach denne dat ſchyp nicht gedragen, 
Se moͤten an den narren wagen. 





Dan entecriſt CLIL. 


Cyn vilid vorfta my yo recht, 
2000 Dan watterlen ard dit ys geſecht. 
De tan der doren fappe nicht vorfaten, 
De eynem anderen na wil malen 
Dele böfe, der eyn ander hefft vpl, 
Dar mede be Tumpt ynt narren Ippl, 
7065 Vnde deyt ſus Ihaden ſynem gelyd 
Vnde menet ane god to werden ryck, 
Bunget de guden kunſt ſus pn den dreck 
Onde wert mit willen der lüde geck. 
Deme fuluen yd oek jelden wol gept, 
020 De Ihaden fus fineme geliten dept. 
Wat eyn nicht gerne jus hebben wolde, 
Cyneme anderen dat vet nicht doen en ſcholde. 
Defie kunſt ys vnß van gode gefant 
Vnde al der werlde fort worden befant. 
7075 De drüders, de fe bruken recht, 
Mach wol ere werden fo Hang 
Se ſterken mit fipt de hilgen ſchrifft, 
Dar mede de geloue noch flaende blift. 
Se vormelden den bilgen vorborgen ſchat, 
2080 De vor yn dunkerheyt was gefath. 
S Men eyne ander ard fette yk bie by, 
De oek vmme gaen mit der drüdery: 
De aͤchten gerehtichent nicht eyn haer, 
Id ſy lögen edder yd fp ware, 
2085 Wat sn ſus kumpt vor de hande, 
Se drüden yd al hen, ya mennige ſchande, 
Se malen nene conjcientien mit al. 
Defie hören vn Entekriſtes tal 





Dan entecrift. 


Vnde fint fo malen narbafitige wichte, 
7000 Se maken de guden Tunft to nichte. 
G De tnd de fümpt nu, merfet my! 
De Entecrifi vs hyr harde byl! | 
Dat merket dar by, jo yd nu gheyt: 
Dp dre dind vnſe geloue ſteyt, 
7005 Op aflät, böfer vnde der leer, 
Der men nu gank nene adtet meer. 
Alle ſchrifft, ya wat yd oek ſy, 
Entfange wy nu dorch de hilgen druckery. 
Alle boͤter ſint nu hyr vor gebracht, 
7100 De vormals vnſe vowadere hebben bedacht: 
Der fint jo vele nu pn dem tal, 
Dat je nichtes gelden ouer al 
Dnd men er ſchyr nicht achtet meer. 
Des geliken yſſet oek mit der leer. 
7105 So vele der ſcholen men ne vant 
Alſemen nu hefft yn alleme lant: 
Dar en ys ſchyr neen groet flat vp erde, 
Dar nicht eyne hoge ſchole oek werde. 
Dar werden vele gelerder vet yn deme talle, 
zu10 De aͤchtet men doch nu nichtes mit alle. 
Sus vorachtet de kunſt nu mannych man 
Vnde jüth je ouer de ſchulderen an. 
De gelerden moten fid jeer ſchamen 
Crer lere, eres Tledes vnde eres namen, 
7115 Men thüt de buren nu hyr voͤr, 
De gelerden möten achter de doͤr. 
Men jpxift: 'jchaw vmme den jlurapen! 
De dimel beſchyt vnß wol mit papen!’ 


Dan enter. CLIIII. 


Dat ys eyn tefen, dat de kunſt 

120 Nene eer meer hefft, nene leue noch gunſt. 
Dar mede wert drade afi ghaen de lere, 
Wente kunſt geſpiſet wert dorch ere, 
Vnde wan men er nene ere doet an, 
So wert ſe vorderuen vnde vorghaen. 

7135 G Nflaet ns oek gantz vnwerd, 
Weynich dat nu redhtlifen begberd. 
AI kumpt yd mannigeme vor de 89, 
De gheue doch node eynen pennynd dar vor, 
Eer Iholde he ſchelden vnde flöten 

7130 &er be dat verne woͤrde ſoͤken, 
Vnde wert doch dar to komen vafen, 
Dat yd em vörder ys wente to Aken. 
ST wit höfen, mit der lere und mit afläd 
Gelid yd vnß hyr mede had 

7135 Alze 90 ghind den voͤden, doe je hadden noet 
Vnd god ene gaff dat hemmelſche bioet: 
Se vorachtent to leſten 
Vnde entfengent ſus yn vndanckbarheyt. 
Alſus vorachtet oek nu mannich goek 

7140 Boͤker, lere vnde aflaͤt oek: 
Dar wil mannich nu by ganß node 
Vndewalgeren alze deyoͤden vordeme hemmelſchen 
Dar vth neme yk eyn bericht: (brode. 
Nu ſteyt de geloue recht jo eyn licht, 

7146 Wan dat wil gantz vomaren hyn 

gyfft yd erſt eynen glanß vnde ſchyn, 

Dat yk ſekerliken wol ſpreken mad: 
Hu nalet ſick gewiſſe de yuͤngeſte dad. 


Warheyt vorfwigen. 


Spnt men dat licht der gnaden voracht, 
7150 50 wert yd draden gank werden nacht. 
Dat ſchyp des gelouen den bodem vaft vmmekerd, 
Mente gud wert voracht vnde quaed gelerd. 
De deſſe dre vorgefehten flüde vorachten, 
Dar wil der narren Tappe wol by benadten. 


© Warbeyt to vorfwigen. 


7186 $ De dor leefftoſen und dꝛauwe word 
De warheyt ſettet an eynen ord 
Vnde ſprickt: Placebo’ dat vflid gem hord, 
De Moppet vaft vor Entecriftes port. 


Warheyt voriwigen. CLV 


E ns eyn narre, dede wert vorftort 
7160 Vnde ſwicht de warheyt vmme draw wort, 
Dat be de wyßheyt ſchal vorlaen 
Vnde ſo den wech der dorheyt gaen, 
Denket nicht, dat god to aller 
Dem by ſieyt, de pn warheyt yſi. 
165 De alle tydt pn warheyt blifft 
Gheringe fine vyende de van ie örifft. 
Dadde Jonas by tnd de warheyt bericht, 
De wyih hadde oͤn vorfloten nidt. 
Delyas behelt mit warbept pıyf, 
7170 Dar vmme voer be ynt paradyß. 
Der narren loff Joannes vorfmade, 
Dar omme entfend he de groten gnade, 
Dat de den bemmel ſach ſtaen open, 
Do NE Chriſtus van em leeth dopen. 
7175 Go flraffen eynen mit leeflicheyt 
Js eyn tefen der mildicheyt. 
Cyn woßman letb id gerne ſtraffen, 
Cyn narre alle tyd dar yegen doet klaffen. 
Dorch ghaue mannich de warheyt ſwicht, 
7180 Der narren kappe jo an ſick kricht. 
Eyn wiſe ſchal dorch warheyt ſteruen, 
So mad be warheyt yn ewicheyt eruen. 
Daniel Baltazar warheyt vormelt 
Vnd vorſmade to nemen ghaue vnde ghelt. 
7185 De engel hynderde Balaam 
Dar vmme, dat be de ghaue nam: 
Sine worde wörden vmme wend 
Vnde Ipıad, dat he nit hadde gemeent. 


Warheyt to voriwigen. 


T Twen dinge fan men nicht vorhüden, 
7100 Se werden befant fus velen luͤden, 
Men dat dridde blyfft pn ewicheyt. 
Dat erfte: de flat de vp deme berge ſteyt. 
Dat ander ys eyn narre efite eyn 8002: 
Ja de fledt alle tyd de oren hyr von, 
7195 Jo meer men Öne vorhöget vnde erdt, 
Jo meer werden fine werfen vorferd. 
Seht men dm van den ewigen dagen, 
Ja be wil doch vp den narren wagen. 
Wil em yemant leren warhent, 
7200 So biufet he yn fome dod narbept, 
De wil de wärbent nummer merken, 
Spiidt: ’wultu prediten, ghaͤ yn de terten!’ 
Dat druͤdde, dat nicht to vorhüden ſteyt, 
Dat ns wärbent, de blifft pn ewicheyt. 
7206 Der narren froude ys ſpot vnde ſchande, 
Warheyt blifft ewidlifen ſtaende. 
SG De wile yk dit ſchyp ſus richtede an, 
Js my vaken geuen to vorftaen, 
Ick ſcholde de waͤrheyt yo wat behüden 
zaıo Vnde nit ſus to grunde vth düden 
Onde ſcholde deſſem ſchepe maken eyne laruen 
Vnde nicht ſo openbar dat varwen 
Dnde ſcholdet nicht tymmeren van ekem holt, 
Men van linden, yd woͤrde doch wol ſtolt. 
7215 Se meenden, yk ſcholde yd beth glofieren 
Vnd nicht jus mennigen hyz mede vorueren, 
vp dat oͤr narheyt micht woͤrde vormelt, 
Wolden je mit my vp der narren velt, 


Warheyt vorfwigen. CLVI 


IE ſcholde der warhept vnde yderen man 
7290 Eyne wafiene neze jetten an. 

Defie rad duchte my Yo nicht gud weien, 

JE leethe defie narren eer Dorfrefen, 

Man yk my hadde keret dar an, 

So mofte vck by den groten narren flaen. 
7225 Valſcheyt wil de here van fid driuen 

Warheyt ſchal ewidliten blinen. 


Pynderen dat gude. 


& De hoͤret vp des duͤuels plan vnde yn fin perd, 
De hynderen doet eyn gud werd. 
Dat 95 eynes ‚groten narren werd, 

7230 De vs to vndoͤgeden oe? gerne flerd. 


Pynderen dat gude 


E 95 eyn narre pn finer hud, 

De hinderen wil eynes anderen gud 

Ond ſuͤth gerne, dat eyn ander ſy 
Em gelid vnde ftede pn der narren by, 

7285 Mente alle tyd baten jus de doren 
De de mit guden dingen fin vorworen. 

Cyn rechter dor nimpt gerne war, 
Dat eyn ander vo ſy em gelid eyn nar. 
Wan men jüth epnen, de dar wil 

7220 Recht doen vnd fin pn wyßheyt ſtyl, 
So ipriftmen: ’fee vmme deilen kluͤſer! 
De wil nu ſyn eyn kaͤrtuͤſer 
Vnd wil vortwinelen gank vp god. 
Sin weſent us doch man eyn ſpot. 

725 Wy menen euen alzo wol erweruen, 

Dat god vnß leth yn guaden ſteruen 

Alze he, wo wol he de werlt Iete 
Vp finen kneen de nacht bedet vnde waket. 
Be wil vaſten vnde tzellen buwen, 

1250 Be gedoͤr wer god edder der werlt truwen. 
God hefft vnß nidt dar vmme geihapen, 
Dat wy ſchoͤlen werden moͤnneke edder papen 
Vnde ſus vnß der werlde entſlaen. 

My dömen neen kloſter kleet nemen an 

7255 Noch kappe, je hebben dan oren vnde ſchellen of. 
Schauwe vmme den narren vnde den goek! 
De mochte noch vele gudes ſus doen 
In der werlde vnd hebben vele groteren loen, 
Dan dat he dar licht recht ſo eyn ſwyn 

7260 Vnde meſtet ſick yn der tzellen ſyn. 


Pynderen dat gud CLVII 


Aene froͤude noch tydkoͤrtinge hefft he meer 
Vnde licht dar gelyck alzo eyn deer. 

Wan wy fo deden effte pderman, 

Me ſcholde mit der werld denne vmme ghan? 

7265 Me wolde de werld denne vorbat meren?! 

We wolde de Jüde wife vnd leren? 
Nicht menet effte wil dat god de here, 
Dat men fil ſus van der werlde Tere 
Vnde vp fid ſuluen alleune hebbe acht. 

7270 Solke rede doen narren dach vnde nadıt, 
De pn der werld hebben al oͤr deyl, 

Des ſoͤken fe nicht der ſelen heyl. 
Poͤr to! wereſtu doch wyß vnd Flock, 
Id weren denne noch narren genoch. 

275 Man du ſchoen haddeſt moͤnnekes geberde, 
Jo weren der narren genoech vp erde. 
Wan eyn nderman were din gelnd, 

Jd en were neen minide pn dem hemmelryk. 
Wan du doch wereſt eyn wikid gejelle, 

1280 Id foren doc en noch fus yn de heile. 
Wan enn dre edder veer jelen hedde 
So mochte be eyne jeiten yn de wedde, 
Auer ſo yck hebbe eyne alleyne, 

So moet yk ſorge hebben vmme de eyne. 

72355 Wan vflid eyne wolde wol vorwaren, 
Weynich ſcholden dan ynt narren emp faren. 
Dede hyndert eyn guöwerd vnde dat voradıt, 
De ys eyn narre beyde dach vnde nadıt, 
Gelikent deme duͤuel yn velen flüden, 

7290 De alle tyd bruket der ſuluen nüden. 








Dan vorfumeniffe gud 


G De dreht vet recht der narren kleyt, 
De vp deme wege der ſalicheyt 
Vvortraget vnde dar ftille ane ftept. 

De vs eyn narre oek wor he gheyt. 


7295 © was gefloten des hemmels dor, 
Dode.v.dullen yunkfeowen quemendarnor, 
Se hadden ere lampen nicht wol berept, 
So yn deme euangelio —e ſteyt. 
Se ſpreken vuſte: herel here! 
00 Laet vnß vn! vnde fe beden ſere. 
De here ſprack: 'des ſyd bericht: 
Vowwar, yck en kenne vuwer nicht. 
De ys eyn narre dach vnde nacht, 
De dit nicht fAytich ouertracht 


tho doende. CLVII. 


7305 Vnd ſlypet jo ben vnd traget vor, 
Wente sm de doet kůmpt vor de doͤr: 
De 95 denne Ihüldidh vnde hefft vele borget 
Dnd hefft ſyne lampen nidt wol beforget 
mit Sig, dar by wert vorftaen 

7310 Bude werke, de be ſcholde hebben gedaen. 
So moet he hören dat firenge wort, 
Dat mannid narre rede beft gehord 
Dan deme heren, des Ind bericht: 
Vowar, yk em kenne diner nicht. 

7315 De denne wil bidden edder karmen, 
Nicht wert god id denne erbarmen, 
De Ind der gnaden ps dan ni gefloten 
Vnde de porte des hemmels vaft gejloten. 
De mah wol fon eyn vnwikid doer, 

7320 De tofumfftige tyd nicht bedenket vor. 
Selden thüt de der narren kappe aff 
Vnde blyfft eyn narre wente yn ſyn graf. 


8 Dan loen der wyjheyt. 


5 Tor vörderen hant de krone ftept, 

De kappe tor luchteren ſyden berent. 
7335 De krone dat ns de ſalicheyt, 

De kappe ns der doren kleyt. 


Ede ps na der werlde wyß, 

Dor gode de eyn ged geachtet ps, 

Wen dat ys gebeten rechte wyßheyt, 
7880 Dar mede men tricht de falichent. 








Dan loen der wyſheyt. | 


La groter tunft ſtelt — don, 
ee ', doctor, 
Dat men In holde alze ne licht, 


Dan loen der wyſheyt. CLIX 


Ond wanderen jo blintlih yn der naht 
Vnd hebben des rechten weges nene adıt. 
De rechte weh gyfft de güldene frone, 
7860 Der narren weh eine kappe mit bone, 
De brindt In yn de grote helichen pyn, 
Dar de narren ane tal ewich möten Ipn. 
Co ipade rumwe, to ſpade kaß, 
Do de worft gegetten was. 
7355 J God de alle dind recht erfent, 
Deft vnß van leue de wyßheyt to trofte geſent. 
De hefft an Hl rechte wyßheyt, 
De godes willen weet vnde deyt. 
De rechten wyßheyt ganß to grunde 
7860 Syndet nemant hyr to nener ſtunde 
Eer be kumpt ynt rechte lant, 
Dar de oh, ent vnß ys vth gefant. 
So we dar leret alzodane kunſt, 
Dar he mede kumpt yn godes gunſt, 
7865 De hefft rechte wyßheyt ane tal. 
Defie hebben gebat de hilgen al. 
De jodane wyßheyt hebben ghelert, 
De werden ewich gelick den hilgen gheert. 
Men ander woßhent, ſegge pt pn wärbent, 
7370 Js vor gode böze vordwalede narriihent. 
De wert vet werltlite kloekheyt genoͤmet, 
De fulue mannigen narren vordömet. 
Werltlike kloekheyt vnde werltlite lift 
Dorheyt vor gode geachtet yſt. 
7875 De dar mede vmme geyt alle tyd, 
Wert der narren kappe nimmer und. u 





Sluraffen ſchyp. 


S Gude lere holt mannich vor tant 
Vnde varet alzo yn Siuraffen lant. 
Se ſparen nicht wer ſee edder ſant, 
7380 Wodoch oͤre reyſe vs nichtes bewant. 


V Sluraßen fint nicht narren alleyn, 
Wy hebben veleb2ödere groet vnde fleyn 
In velen landen ouer al, 
Ane ende ps onfer narren tal. 
885 My varen vmme dorch fee vnde fant 
Dan Narrenban yn Sluraffen lant, 
Dar na wille wy na Muntflafihon 
Vnde yn dat lant to Narragon. 
Sus vare wy vmme dab vnde nacht, 
7890 Dp wyßheyt vnſer neen acht. 


Sluraffen ſchyp CLX. 


mit vnß fint oek vele andere kumpanen, 
Alze drauanten vnde oek curtiſanen 
Onde varen mit vnß vp gewyn 

Ane ſorge, vomufit, wyßheyt vnde ſyn. 

7395 Narheyt wert bp vnß nicht geſpard 
Vvnde doen vowar eyne ſorchlyke vart. 
Ueen achtet roder, tauwe effte compas 
Noch den vmmeloep van deme ſtunde glaß, 
Dar van dat ſchyp hefft groten dwanck, 

7100 TCobrickt vnde kricht den vnderganck. 
Manckt de Syrenen ſeghele wy hen, 
Entjlapen jo vnde vordrinken den: 

Man wy eres ſanges achten vnde hören 
So moet vnſe ſchyp breken vnde jchoͤren. 

7406 J Se fint oek narren altomael 
Vnde hören mit yn der Sluraffen thal, 
De yn erredom vnde twyuel gaen 
Vnde vnſem gelouen wedderſtaen 
Vnde godes ftatholder vorachten, 

7110 Dat fe fin geboth vnd ban nicht achten. 
Sunte Peter vnde alle ſine nakomen 
Debben den flötel van gode nomen: 
Wat fe lözen efite bynden to allen flunden, 
Dat blyfft ewich geldzet effte bunden. 

7415 Cyn narre ys, de hyr wedder flrenet. 
De vs wiiß, de vn enntfalt leuet. 
G De hören oek yn der Siuraffen tal, 
De vpdecket ennes anderen val 
Vnde vomwpt em jo ſyn gebreck 

7420 Vnd licht doch fuluen yn deme died. 


Slurafen ſchyp. 


Dachte eyn yjlick, wat be hefft gedaen, 
De lethe my wol yn freden ghaen. 


I De Sluraffen fint noch mannigerhande. 
Ere ſchyp quam eyns yn deſſe lande 

7425 Vnde leeth der narren hyr jo vele bliuen, 
Dat men fe nicht wol fan vordriuen, 
Doch mochtmen vp fe denne wol denten 
In der flaß arne, dat flaß mit en fenten, 
Wente Siuraffen fint gerne groue fnodafl, 

70 Se ſcholden dat flag nedderdrüden vafl. 
In Weſtfalen vnde oek yn Saflen, 
Dar vele flaſes plecht to waſſen 
Dar plegen de megede lude to fingen, 
Man fe dat flak yn de röthe bringen, 

435 Se plegen dat deepe ynt water to jenden. 
Denne mochten fe der Sluraffen denten. 
Doch ſcholden fe ane pülpe mit nenen dingen 
De Sluraffen jus to bade bringen: 
Begunde men etlite jo to dopen 

740 De anderen ſcholden draden to ſcheye lopen. 
IWelck narre vele ſus plecht to haffen, 
Mit ſpeyen worden mannigen doet ſtraffen 
Vnde nicht meyſt ſtraffet fin eygen gebrech, 
De ys eyn narre, eyn dor vnde eyn ged. 


E Vngefal nicht affwenden. 


Drgenal Mt CLAI. 


745 G Vngeual fumpt mannigen vp de hant, 
Defft doch nenen boden dar na gefant. 
Cyn wife yd beth affwenden Tant. 

Dar van fpridt hyꝛ Sebaftianus Bıant. 


Ngelüde mannid nit gerne Ind 
7450 Vnde ringet dar na dod alle tyd. 
Dar vmme ys nit wunder dar an, 
ir sm dat ſchyp würde under gan. 
€ a eyn vngelüde ys fus fleyn, 
So fümpt vd doc felden alleyn, 
2455 Mente na der olden fpröte vnde fage 
Vngelũcke vnde dreck waſſet alle dage. 
Men ſchal eyn kleyn vnlücke affwenden, 
Dp dat neen groͤter ſus kome ton h Mu 


Vngeual nycht affwenden. 


De ys eyn narre, de anders deyt. 
7400 Eyn kleyn nicht lange alleyne ſteyt. 
Kumpt dy quaet to, wat yd oek ip 
Trachte, dat neen arger kome dar dr. 
Kanftu, jo möte deme kleynen gerade, 
So kricht dat grote nene ftede jo dıade. 
7466 Den anfand ſchalmen mit flyd afwenden, 
Men weeth nicht, wo de vtgand wil enden. 
De wifen gaen oͤm fus under ogen, 
wor fe yünmer tönen vnde mögen. 
Cyn narre eyn kleyne geringe acht, 
770 Wente dat eyn groͤtter oͤm wert gebracht. 
Mit nawynde de wiſe ſeghelen lerd, 
Cyn narre hefft draden eyn ſchyp vmmekerd. 
De wife holt yn ſiner hant 
Dat roder vnde kumpt lichtlick to land, 
7475 Cyn narre vorſteyt ſick nicht vp foer, 
Des nimpt he vaken eyn gruntror. 
Cyn wyßman ſick vnde andere voͤret, 
Cyn ged vorderuet, vnde mannigen ſloͤret. 
De wiſe ys eyn gud leydeſman, 
7480 Cyn dore mennigen vorderuen fan. 
Dele bytyden eyne kleyne wunde, 
Vvp dat fe nicht vyllichte vule to grunde. 
De wife andendt fine nuͤtticheyt, 
Men deme narren volget fchande, ſchade vnd leyt. 





Quat ſpꝛeken op 9. CLXII 


745 S Wannich narre de richtet vth yderman, 
De fine egen kappe nicht vth theen fan. 
De benget der Tatten de fchellen an 
nd wil des doch nene woͤrde han. 


Ele fint, de hebben fröude dar aff, 
7490 Dat pt vele narren gefammelt haaff, 
Vnd nimpt dar by epne nütte leer, 
wo be fid van der narheyt Teer. 
Dar yegen 95 yd mannigeme leyt, 
Dat vt eme hebbe geſecht warbept, 
ass Vnd gedoͤr dat openbär fpıeten nicht, 
Doc ſcheldet he nidihlid dit gedicht 
Vnde henget der tatten de ſchellen an, 
De dm vp beyden oren flaen. di 


Quaet ſpreken vp dat gude 


Warheyt en wil be hören nicht gern 
7500 Vnd wil der narren Tappe nicht enibern, 
Sprickt van my: ’ya wat biinget he dar ber! 
De ſchrifft vnß men eyne narren meer. 
Dat götelmanneten fan anders nicht fchriuen, 
Dan ſus mit narsen fine tyd vordriuen, 
7505 Vnd hefft doch neen genüth dar van. 
De ſcholde mit finen rechten vmme gaen, 
Dar mit gelt winnen vnde föten, 
Dat möchte dm meer bringen yn de Töten. 
To deme ſpreke yk: 'o narre, beyde my, 
510 Dat if de kappe wat ſchuͤdde dy, 
So wil yk dy eyn antwort geuen. 
JE tenne dp wol, du kumpſft my euen. 
Du bift der ſuluen narren epn, 
De op dat gelt hebben adt alleyn. 
7515 Sus hefft de nyth dy jo beieten, 
Dattu dy ſulueſt hefft gank vorgetten. 
An dineme antlaet füth yderman, 
Aenen füftu ycht fus frölih an. 
Du depft alze eyn bunt, dede grynd, 
520 Vorgünſt dat my de fonne beſchynd. 
So du min gelüde niht machſt wenden, 
Woldeſtu dit gediht gern fchenden, 
Dat pt mit arbende to famende bebbe bracht 
Vnd dy eyne grote Tappe gedadt. 
7525 De duͤnket dy noch fin to eng. 
JE weeth, dat dy din ſcho doet dweng. 
Dat Tanftu na dinem willen nicht Teen. 
Du nemeft nod wol eyn fappe gern.’ 


Spaefen vpt gude. CLXIII. 


Siner egen worde mannich ſus entgeldet, 
550 Dar mit fine narheyt be ſuluen meldet. 
Nicht gerne Indet eyn rüderich perd, 
Dat yd vmme ber gewifihet wert. 
Werpet men mandt vele hunde eyn been, 
So ſchwet de gediopen wert alleyn. 
1535 Bewifie wüfte pt yd wol to voͤren, 
Dat my fus flraffen worden de doren 
Vnde meneden, yd finnde my nicht to, 
Dat pt de narren ſtrafe alzo. 

Sodan narrenboef wert mannich Topen, 
7540 De des nicht begbert, de late yd lopen. 
Manni hyr vih doc een lerd, 

Men eyn narre ſelden wyßheyt begherd. 
De weſen wil der narrenkappe quyd, 
De kope dit boek vnde leſe mit flyd. 
756 Wil be mit flyd hyr ynne ſeen, 
So mad) he lexen de fappe af theen. 
JE juluen hebbe lange gelogen dar an 
Dad wil my doch nidt gank affgan. 
Dede ftraffet, dat he nicht vorſtad, 
1550 De Tope dit boet, dat ys min rad. 
Cyn vilid wes he ſick vorſteyd, 
To deme fine leue vnde neging ben gheyt. 
De der war) t wedder fprelen gedar, 
So wyß w An, de 98 eyn narre. 


if 


Dan difihes vntucht. 


7668 $ JE meende to hebben de narten al, 
Nu vynde nd noch eynen groten tal. 
t des difiches vt fetten ſchal. 
Defie wife yf den yn den koflal. 


Man men fe dar noch kunde Inden. 
iyn fere groff to allen tyden. 
Badde pt fe mu ganß ouer jeen, 
En were ſeker vnrecht gefcheen, 
1666 Se hadden my holden yn voracht, 
Badde yk fe nicht mit gebracht 


&fie narren möten oet al mede. 
7560 Ja de tooftal were dr rechte flede, 
Se 


Diibes vntucht. CLXIIII. 


In dit boet vnde fo vorgetten, 
Wil yE je hyr by den ende fetten, 
Ere narheyt eyn deel openbaren. 

7570 Se willen dod mit ynt narrenſchip varen. 
De Idipper v5 eyn felgen gaft, 
Söret etlite narren vor ballaft. 
Men derf nicht wanderen vele mile, 
Dp to föten ſodane groue kyle, 

7575 De by den difih narren font, 
Ynuomuftid jo eyn ofle efite rint. 
Ere narren Tappe bebövet lange oren, 
Men Tennet je draden, I gy hyr hosen. 
Pyr ſint vele by vnß, ſee vmmel 

7580 Wo vele der thal ys vnde de ſumme, 
Dat mach yck eyns hyr namals reiten, 
Nu wil my ſere der tyd entbreken. 


Ss Etlite ere hende waſſchen vorgeten, 

Wan fe to difihe willen gaen ethen. 
7585 G Elite fin odek van den vnwytten, 

Se gaen yn ſodan ftede fitten, 

Dar eyn ander werdiger to were, 

Dem je fus beden Tlene exe, 

Moͤten vaten Inden wörde und bede: 
7590 Rüde wat nedder to defler ſtede! 

De fchande Indet he denne mit recht, 

So de here pn deme euangelio ſecht. 


808 de here gufit vnß ynt gemeen 
Alle gud, ya groet vnde kleyn. ei 
I 





Dan diſches vntucht 


1595 Be ys eyn narre, de dit vorghet, 
Wan he to diſſhe fid heft geſet, 
Bode denne ſus dantet nicht. 

De mach wol fin eyn armer wicht, 
Sliht erften de ſpyſe benedyet, 

000 So eyn ſwyn fid tor freterye fipet. 
Bode höret erſt dancknamicheyt voı, 
Depfiu dit nicht, du bifl eun don. 

Seh eyn Zee nofter, kanſtu nicht meer, 
Wente alle gud gufit vnß god de beer. 

7005 Danteftu dm nicht hyr vmme mit fiyd, 

De vorgeth diner wedder eyn ander Ind. 


© De ys eyn narre, eyn grouer gafl, 
De ſus erft yn de jchottelen taft, 
Dodert fid ſuluen erft mit truwen 
810 Vor anderen geften, beren vnde frumwen, 
Boldet yd ſus vor groet gelude, 
Taftet ouer na dem beften fiude, 
ai Dam Sm vaten vatet dar neder 
p en efte vp de kleder 
015 Dar be id ſus nicht vor en höbbe, 
Zreth haſtich, ſluct fo eyn vödde. 
wil he moͤſerye mit lepelen ſupen, 
Slimpt he ſeer vul yn eyneme hupen, 
De munt be bouen der ſchottelen balt, 
eo Wat oͤm vth ouer de lyppen valt, 
Sus nicht alle kome to ſpylde. 
Deſſe hoͤret yvn der grouen narren gylde. 
Blyfft oͤm vmme de munt, wo weynich »d fp, 





Diſches vntucht. CLXV 


Dan vette bekleuen effte van bry, 
025 Wiſſchet nicht erſt fine mulen fon, 
Diintet fo van deme beer vnde wyn, 
Dat dat fette bouen yn deme bedere ſwimpt. 
Cyn ander dit vor grote walgeringe nimpt. 


SG 575 hefft oek mannich narre de wie, 
1650 Wan be yn deme munde kauwet de ſpiſe, 
Dunket denne oek gelyk enneme dwaze, 
Maket ſoppen yn deme becker efte glaze. 
Růmpt oͤn ſus ſpiſe vth deme munde, 
Dat fletet on deme becker efte gheyt to grunde. 
2635 Boftet, pruſtet vn vnuormuft, 
at yd ouer ſpiſe vnde gedrenke ſtufft, 
Duftet vnde bleft oek ſus dar yn 
Nezedroͤpel, ſeynert oet ouer den kyn, 
Dat fan he nicht fo nouwe denne maken. 
7640 Be wil vet ſpreken van velen jafen: 
Ja, I wan be de fpile nüttet, 
De ſprickt, eynen anderen under ogen fprüttet. 
Süth hyr und dar vmme alze de apen, 
mo 90 yn den wintelen vs geichapen. 
7645 Alze eyn ſwyn jmadet be fung imad, 
Süllet de wile vul den Died ſack 
Mit deme munde jo eyn ſwyn fus ſmacket. 
vntuchtige dinge he ſprickt vnde fnadet. 
De wil vele ſeggen, yo vnnutte waßchen, 
7650 Dat klinget alze koodreck yn der tafichen. 
Mit finte doet be id dar ben teren, 
mo he vele fpile möge vorteren, 


Dan bif bes vntucht 


Dunket oet nicht deſto myn 
Kegen duunen töge, eyn babbert ys de fin. 
7655 Dat be vor eynen kleynen drand rekent. 
Sin gelaet, fittent vnde ſprekent 
Seth defiem narren altes nicht. 
od menet fodanen armen widt, 
Seen an dem difihe ſy ſyn gelnd, 
180 In hoͤueſcher tucht bolt je fid ryck: 
Dat hefft de gef doch nye geleret 
Vnde ys pn aller tut vorkeret. 
Wan denne de narre ys drunken vul, 
De Ihwmet alze eyn dede befit den fchaul, 
1665 Na oͤm moet hören pderman, 
Dat he vele babbelen vnde ſwetzen Tan. 
De ipiidt van ſpringen, vechten vnde fliehen, 
Andere leth be neen wort vthſpreken, 
Leth wint vibgaen tor Tuchteren 562, 
2070 Schudet vnde ſnucket ſus achter vnde vor, 
Achterredet mennigen guden geſellen, 
Ueen ander wyßheyt fan he vortellen. 


SG De ps eyn narre, na vp min eyd, 
De by deme diſch ſick ſchrobbet vnde kleyt. 
7076 Wan be fid —* begynnet to ſchrubben, 
Stoͤth de ſeßfoͤtelinaͤ van der krubben, 
De he ſus dar ſulueſt ſocht. | 
Sodan narre altes niht en dodt. 
De betaflet vaten fin achterport 
880 Vnde grypt denne oek tor ſpiſe vont. 


Diibes vntucht. CLXVI 


9 Se fint oef narsen ynt gemeyn, 
De dre nezen malen reyne 
By deme difihe, pruſtet vnd gufidet, 
Si denne yn deme diſchlaken wifidet, 
2085 De fi vet jo weynich ſchemet, 
Sinen nezedrop mit der bant afnemet 
Vnd wifibet an dem diſch tor flede: 
So jpt eyn ander mit fneme flede, 
Onwetten kleuet dat dar 
7690 De van Spepgelberge möten denne mit gaen. 


Epn narre ys, wan be wat ſecht, 
Si denne vp de taftelen lecht 
Mit ennem ellenbogen efite twey. 
De narbeyt ys fus mannigerley: 
7695 Beweget den diſch fus ane noet, 
Sus kricht de kanne vaten eynen flot, 
Aröfe, glefe vallen vm. 
De narre nimpt fus vele rum, 
So yk dat rechte merken Tan, 
7700 Twey ander leten ſick nögen dar an. 


JG Dar vs oek eyn narte, heth Smuddepot, 
Sith by deme difihe alze ein ſoth, 
Reyne tut befit be nicht gelert, 
Dat baodl be faluet vnde fmert 
7708 Betere, flöpe effte wat vd ſy 
Mit ſmu ehe benden van veite, van by. 
S Eitlite ſick by dem diſch bewifen 
Vnde ſick an grote drünte priſen, 





Dan difiches vntucht. 


Cynen fruntliten diund deme anderen to, 
10 Supt grote töge, ya alze enne to. 

Defie Lan den befer vmme teren 

Vnde menet den anderen dar mit to eren. 

Wes dar yn blifft, kumpt yn den dreck. 

Sodan Ipildinge deyt nu mannich ged. 
7715 Deſſer diſch narren der ys fo vpl, 

IE fe hyr al nit fetten wil. 

Wan nd doch defle narren alle kende, 

So würdet eyne jere lange legende. 

De ſchipper kan fe eyn mael nicht foren 
7720 Alle de yn defle narheyt hören. 


5 De Ieften van defien, hir oek wilt wefen, 

Nicht na etben dat Bratias lezen. 

De ſus dat gratias nicht hefft gelerd, 

Bode mit eynem Pater nofler nit erth. 
735 Sodan vndand ys to malen auaet, 

Bode nicht danket vor alle woldaet 

De he vnß gyfft und alle dage fendet. 

Pyr mit hebbe yck defien diſch narren endet. 


5 br na volgben de valtel- 
auendes doren. 





Paftelauens doren. CLXVII 


& Vele fint, de noch ynt narrenſchyp hören, 
ro Romen nit vele dar van to vözen, 

Se hebben narheyt vtherkoren, 
Dat fint de vaftelauendes doren. 


Ben fünderliten narren bringe yf hyr vor, 
at ys to malen eyn vntebih ꝛ. 
ss an de hilge t9d wil an ghan 


Matet len dal, 
TE Dioalet fo Yan nadı onde dach 


Dan vaftelauendes doren 


Bindert oet andere fo vele be mad, 
De defien narren ſus angapen. 
De fhonet wer mönneten edder papen, 
7745 Bet nicht de hylgen wyeden ftebe, 
Vorftdret mannigeme yn finem bede, 
De ged dorch de kerken loͤpt, 
De ſpringet, baldert vnd roͤpt, 
Dorftdret vaken fingen vnde leſen: 
770 Dit ſchal al gud vaftelauendes ſpyl weſen. 
Be fiyet den flöyerdoet fruwe Margarete: 
Se molde vele leuer, dat be dat Iete. 
De loͤpt fus hen yn deme fuß 
Dnde flept de neze pn mannich huß. 
7755 Go ghent he denne vet mand de föte 
Vnde halet alzo vette flöte, 
Köteten, baden, wat vd fp, 
Vnd prifet alfo vet fretery, 
Menen, yd ſy eyn foner belt, 
7700 Schenten dm vaken, ya ane ghelt. 
De Tan dat fuluen alzo wachten, 
Menet, men ſchal fine narheyt adten, 
Schal oͤn nicht kennen fus ynt bet 
Vnd meldet vaten ſick ſuluen ynt left. 
765 Sodan vaflelauendes geck vaken menet, 
De bebbe den pryß vnde frank vordenet, 
Man be de veer dorendage fus vyret, 
Mit ſodan grouer narhept gyret. 
Epn ander vaſtelauendes narre oek ys, 
7770 Menet to hebben den Trank vnd pryß, 
De begynnet denne oek to dullen. 








Daitelauens doꝛen. CLXVIII 


Defien fanmen mit freterge nicht fullen: 
Runde he to Infe vp eiben eyn ſchaep, 
Ja dar vor neme he nenen flaep, 


7775 Mochte be jo vele freten be wolde, 


Dat Om de vaften nit hungeren ſcholde. 
De ſchith, he fryth, be fwelget, he dıindt 
Vnd vallet vet vaken, dat he hindt, 
Dan velem freten wert vaken Trand, 


7780 Moet denne doch faften an finen dand. 


“ 


De f ipper mad oͤn vor batlaft foren. 
I Dele ander vaftelauent narren fint, 
Defie mad yk heien des dünels fint: 


wor Pr yk hen mit defiem doren! 


7785 Se fint deme dünel fere gelid, 


Ja yn aller ſchande vnd vntucht ryk. 
Dit ps to malen eyn vntuchtich dor, 
Weetb he ſchande, de moet bir vor, 

In finen worden andere voracht. 


7790 De düuel hefft deflen narren gebracht. 


De male jpf to, defie vntuchtige jelle 
Recht efit jo be queme vth der belle. 
Mor menft vntucht vnde ſchande ps, 
Dar wil be vor fin yn der ſpyß. 


7195 Ye ſchipper nimpt fradt vnd loen 


Onde föret de narren fo Narragon. 

Wolde id de ſchipper defles narren ſchemen, 
bt On mit ynt narrenſchyp nemen 

Dor ballaft efite vor fopmans gud, 

1800 Be mad) oͤn bengen tom rodergate vth, 

Dat he fus den narren na flepe . 


vVan valtelauendes doren 


Onde volgen jo fon dem narren fchepe. 
ST Eon anderen vaftelauent narren id fant, 
De holt de bilgen vaften vor fant, 

7808 De mad nene vaften hören nömen, 

Men wor men wil flömen vnd dömen, 
Spelen, karden edder ſus tom dank, 

De menet to krigen den pwß vnde frank, 
Dar vs be deme duͤuel to bebage 

810 De naht al vth wente to deme dage. 

Pıebeten, lefen, fingen, moͤnneke, papen, 
efien godes denft fe alle vorflapen, 

Dar op hebben fe gar klene acht, 

Slapen des dages ande walten de nadıt. 

7815 Bebben fe die edder veerleye vyſ 

Dp der taffelen efite vp deme diſch, 
Dar an ys des nit genod: 

So kumpt eyn narre, de nicht en doch, 
Defft eynen beſegelden botter bıeeff, 

7820 Dat důünket den narren al weſen leeff. 

De nt ön orloff fus wol bedacht 

Onde ſprikt: ’de breeff befit vullemacht 
Botter to eten mit baden vnde joden. 
In defiem breue ys faflen vorboden.’ 

7825 De narre dem bıeue meer louen gyft 
Wan der ganken heelen bilgen ſchrift. 
Den bıeef hefft he verne balet, 

Dar to mit velem gelde betalet 
To Sluckup yn ouerlant 

780 Quer fleenbrügge vnde ouer fant. 

Sus bolden de narren der vaften collacien. 





Daftelauens doꝛen. CLXIX 


Wil yemant ſpreken van Ehriftus paffien 
Edder fus van godes denft edder bit, 
Defie denet yn oͤren orden nicht. 
885 Sine bicht der narre fo lange vorthäüt, 
Mente dat men de hölten Hoden luͤth 
©et de ever vnde de fladen wyet, 
De waddeten van deme ever keze inet: 
So kumpt defie feer arme do: 
8 Vnde flidt de narren oren hyr vor, 
De fülh, dat andere gaen tor bit: 
Weret neen pafiden, he queme nicht. 
To defien dingen ys be feer fwar: 
Mochte he dar mit noch tögeren epn var, 
85 Dat ſcholde dm de tid vele baten, 
Molde denne ennen guden komen laten, 
Ja be gynge leuer tom beer efite wyn 
Edder fus to Mönflind edder Bennin. 
Saftelauent ys dm nod yn deme foppe, 
7850 Bet beer vnde wyn yn deme kroppe. 
Sethe he mandt vyff narren efite theyne, 
Dar befit he fus dat wort allenne, 
De tan dar vele ſchande vortellen 
Dan narren vnd oek van finen gefellen. 
7855 Men wan be fus eyns fumpt tor bicht, 
Dan fid fuluen weeth be denne altes nicht, 
Dar ſcholde denne recht othmoet weien: 
De lectie hefft be nicht leren lefen. 
Andere weeth be vele to richten 
7860 Dan fi ſuluen fan be denne nicht vele bichten. 
Spriktmen van anderen ychteſwat quaet, 


Dan vaftelauendes doren. 


Dar gyfft be to finen narren raet, 
Siner engen vndaet fi berömet, 
Den anderen be richtet und vordömet, 
1865 Spiidt vaken van deme buten breues: 
Ja dat vs eyn ſchelm, eyn flüde deues. 
De weeth van velen wes to jeggen, 
Jfiet quaet, be fan dar wes to leggen. 
Seagetmen oͤn, eynen vderen be tent, 
870 Denne be dat a egefte alle tyd vore went. 
Seaget de bihifader defien eyn een: | 
’Segge van dy fuluen, wat biftu vor eyn! 
Denne weet be nit vele to ſpreken, 
Men anderer gebiet weet be to reken. 
78756 Merke, du gel, wilt recht vorſtaen: 
Mattu fuluen bift vnd Heffl gedaen, 
Dar van wil god dp fragen al gewuß, 
Nicht van anderen, wat eyn yflid vs. 
Du moſt fus gode rekenſchop geuen 
180 Vor alle dine wörde, werke vnd leuen. 


S Wan Ön denne fus de bichtfaber lerth, 
Gar wernic he ſick dar an kerth, 
Is fro dat he kumpt dar van. 
Sus leth oͤn denne de bychtfader gan 
886 Mit abfotutien vnde bote Fleen 
Milt heipen, dat leei de bietfaber ſcheen, 
Et fine bicht R wol bemwent. 
DR. mit geyt he tom hilgen jaczament, 
t van leue, men van dwange. 
1890 De bilge pafihe dab wert dm to lange. 


Daftelauens doꝛen. CLXX. 
Doch blifft deſſe ynnicheyt ſus beſtaen, 


De wil den mandach na Cmaus gaen 
Mit den twen yungeren, de weren bediöuet. 
So wert be denne vnderwegen getöuet 

7895 Int wynhuß edder epn ander taferne, . 
Dar fus der narse doch ys geme. | 
Sus wert de hilge pafide beftelt. 
Denne ghaͤ wy fpafieren ynt narren felt 
Mit Silken vnde frouwe Gyſeltruth. 

790 Pyr mit ys ſus dat paſſchefeſt vth. 
Saftelauent dochte dm weien ſoͤte, 
Blyfft dat vaͤr al vmme pn fineme gemöte, 
Dar van Tan he ſpreken vnde fingen 
vth der narheyt fan men In nicht bringen. 


05 G Id us wyßheyt by yungen vnd olden, 
De alle man kan to un holden. 
tih to trachten, 


Wi yk bliuen yn der fruwen gunft 

So moet da bauten Ipft und funk. 

Were by my de vorfimenifie ſcheen, Bi 
\ 


Dan vaftelauendes doren. 


7990 JE hadde my hyr denne groet vorleen. 
Jd 96 beit, vd je nicht vorgette, 
Se oek hyr yn den vaftelauent jette. 


G .Wat groter jorge je dar vmme dregen 
Pyr vnd oek eyn anderwegen, 
2925 Wo ſe ſick willen vthputzen ynt beſt 
To deme groten vaflelauendes feſt, 
Dp dat eyn yeder fe möge angapen, 
So men ſut na apynnen vnde apen! 
Dar komen denne ſus vele narren tor ſtede, 
380 Go ſeen der narren vnde narrinnen trede, 
Eft je den narren trede malen recht. 
Dar fumpt de maget vnde oek de knecht, 
Srouwe Gyflele, Bartke vnde Grete, 
Ratrinele, Yũtke vnde Agnete, 
985 Clawes, Kuntze vnd Denjelin, 
Oek de dögentaftige fine gefelle Koppin. 
Dit ſchut nicht alleyne tor Ayenwyck, 
Men oet yn anderen fieden des gelyck. 
Want dob nu pt dar by bleue, 
»0 Dat de narrinnen nicht ouer dem ſchrene 
So koͤſtele alle tzyninge flegen, 
Defie narren kappe hadden je nicht regen. 
Den vörftinnen willen fe fit lyken pn dracht, 
Ja dar an leggen fe ſeer grote macht. 
945 Eyne narrinne der anderen witlid dent: 
’In der Terten wil pf yw jeggen beideyt.’ 
Kerten, feſtdage fhönen fe nidt, . 
Dar moet yd werden vih gericht 


Daitelauens deren. CLXXI. 


Dan tlenöden, tzyringe heel vnd gank, 
950 Bet van deme vaftelauent narren dank. 
Süth Bebel an Sylken eynen nyen vunt, 
Ja wolde de oet koſten mannich punt, 
Mit je oek hebben vnde wat weſen. 
Pyr vmme moet fe de kamer lectie lejen, 
55 De fe ſus lejet deme narren, oͤreme man, 
De vor der narrynnen nicht flapen tan. 
Se ſprickt, je hebbe vele brutſchattes bracht, 
Deſſe lexie waret eyne halue nacht. 
De ſorge kan r nit vortyen, 
»e0 Wo je dat beft denne kan fven. 
Sus 98 de jo2ge der narrynnen fwar 
Dnd denfet dar an dat ganke yar. 
Dit julue wert der narrpnnen chenckt, 
De meer vp grote ande dendt, 
95 Wan vp god, oͤrer jelen heyl. 
Se ys eyn narrinne, ya ſunder alle feyl. 
G Epnen anderen narren wil yt oek ſchriuen. 
Deſſe leth den vaſtelauent ſus bliuen. 
Wan de hillige vaſte ps gelomen, 
7970: DE eriften wyede afihe hebben genomen 
Dnde de doren dage fint vorgaen, 
Denne thüt be oek de narren fappe an 
Vnde leth fid des nicht vordreten, 
Dat he des aflates möge geneten. 
7975 Id 98 fus alle nicht to vpi, 
Wien richtet denne vet au ſtekeſpyl, 
Cyn büth den anderen to ſieken vth, 
Dat düntet den narren weien gud. 


Dan vaftelauendes doren 


Ampt gejellen vnd andere fumpanen 

90 Brincktmen tobope vp de banen, 

Sallet ſick lam vnd kumpt yn noet, 
Moet denne ynt older bidden broet. 
Cyn yflick deiler geckheyt lacht: 

De duuel hefft deſſen narren bedacht. 

085 Sus yn der hilgen vaſten moet ſcheen, 
De ſondach wert nicht ouer ſeen, 

Den ſchalmen vyren, ys godes both. 
Men fruchtet wer de hilgen noch goth. 
5 JE doͤr dat ſchruen, vnd ys war: 

7000 Wor eyn both godes openbar 
Gebroken wert, wor nd oek ſy, 

Id ſy vor kroͤgen effte kumpeny, 
relaten, geyſtlick oek werltlike heren 
it nicht vorbeden vnd nicht affkeren, 

7006 God wil de ſunde ynt gemeen 
En to reken, groet vnd kleen. 

Wat openbar ſunde de vnderſaten driuen, 
Id van god vngeſtraffet nicht bliuen, 
So leyder alle dage ys vorhanden 

8000 Pyr vnde yn velen anderen landen. 
Dit fhriue yk al wol bedacht, 

Wor vmme godes both wert ringe adıt. 
S De gepitliten vnd werltliken prelaten 
Sint heerden ouer oͤre vnderſaten. 

8005 Bodes both ſchalmen achten meer 
Bouen dat both dat eyn ander here. 
Werte, du narre! yn der vaftende dage 
Burleſtu fus na dineme bebage. 





Daftelauens doren. CLXXII 


Deren, prelaten dat mede anieen, 
soıo Sippen fo ben vnd latent ſcheen, 
Oek den hilgen ſondach ſodan houeren. 
Dit alle due deme düuel fo eren, 
De dar finen banneer hefft vpgericht. 
Onder de banneer ſick mannich vorplidt. 
035 U Bod efihet van vnß den theynden deel 
Des vares, dat us de fafle al heel. 
De wyl, wu mit öm ſchoͤlen fönen, 
vp dat be vnß ewich möge kroͤnen. 
Ku kumpt de narre de hilge tyd 
8020 Vnd maket gode ſines theynden quyd 
Edder fus etlike dage dm affdriuen. 
God leth ſe al tor rekenſchop ſchriuen. 


Döreftu narre, wil dp doch ſchemen 
Vnd laet des duuels proceſſie betemen! 
8025 Solge Chriſto, dineme gode vnde heren, 
vnder fine banneer wil dy keren: 
Dat ys fin crüce vnd fin doet, 
Sin jware lydent vnde wunden roet. 
In der faften ſy dit dine memorien, 
soso So ftepftu mit dm vp tor ewigen glorien. 
Che vih. de narren fappe mit flyd, 
Id wert dp baten to ewiger tyd. 


5 Wan nd dit baiftlid jeggen san: 
Büth de keyſer eyn both effte förfte, 

8085 Dat mothmen holden by groter peen. 
Merke vnd laet vnß recht fo jeen: 


Dan vaftelauendes doren 


De grötefte keyſer, de heere vnſe 90%, 
Js yo billi, to bolden fin gebot 
Bouen al, dar vmme ſpreken vnde raden. 

8040 Schege dit, jo queme nycht fo vele ſchaden. 
Ander dind, vnde nicht dit geötefte betrat, 
So hefft vet vele raetgaendes klene mad. 
Watmen fus radet vth vnſeme wetten, 

Dar de bode godes fin vorgetten, 

ss Rumpt vaten anders dar reht entyegen, 

Ja vntydich weder vnd vntydich regen. 
My hopen, de wynt jhal weyen weft, 
So weyet be often erſt and I 

My doen nicht recht, jo wy ſcholden, 

8050 So deyt god nicht weöder, wat wy wolden. 
Ane g0d Tönne wy nene wyßheyt erlangen, 
Ja, van bouen heer möte wy de entfangen, 
Vnd yfiet dat dit Yo Y moet ſcheen, 

So möte wy fiptic dar vp feen, 
ee Lobolsen er gunſt, 

Sin both toholden bouen alle kunſt. 

De dit nicht achtet ande holt, 

Moet ſchaden Inden, va mannichfolt 

De rechte wyßheyt deme fuluen entbaitt 
soeo Epn narre ys, de byr yegen fpiift. 


8 By volgbet de entihul- 
dingbe des dichters, 





Entihulgg,ie CLXXIL. 


S Licht were u narbeyt to nemen an, 
Wan men oet kunde van narbept laen. 
Mannich menet der narhept wedder affftan, 
vnd wert doch vele gehyndert dar an. 


Vp doren, de gerne befhriuen be wende 
Vnd fo exe narhept vafte driuen, 
we hemelicheyt yn breue ſchriuen, 
Ebder leth jus maken eyne boetla jchone 
8070 Vnd ſeth dar bouen vp ame be 
or men dar aunen as Fr mu, 
Machmen daı af vorflan: 
Men füth by —X kaufe us gematch, 
Dat he eynen narren recht hefit ger Mid. 


8085 I: gedente, nu yE ſchyr bin by dem ende, 


Entihuldinge des dichters 


8075 Cyn deel malen fus flanımen vp eyner rofl, 

Cyn ftrale dar dorch, dat ys oͤr rofl. 
De jodan leuery nu nicht nemet an, 
De hetet nicht eyn belemet man, 

Shift vor ogen fin hemelite Inden. 

8080 JE Tan des ſchriuendes oek ſuluen nicht myden, 
JE hebbe ſchreuen by dad vnd nachte, 
Eer yck deſſe narren toſamende brachte. 
Mannich an de want ſus ſchriuet an, 

Den doch weynich nuͤtte wert dar van, 
soss Men dat eyn vflid dat möge leſen, 

Dat oek eyn narre dar ſy geweſen. 

Doch hebbe yck dat nicht dar vmme gedan, 

Dat yck ſolck loen wil hebben dar van, 

Dat men ſus an den wenden ſoek. 

8090 JE hope, yd ſchole dit narren boek 

My bringen vnentlick beteren loen, 
Wil yck oͤm anders rechtlick doen. 
Wem yjlick denet, lonet em tozleft, 

De deenft des heren ys de befi, 

8095 Dan werlich ys dat loend ganß mal, 

Dat men hyr joht pn deme yammerdal. 
Doch wil wy vnſen flnd dar ben jeiten, 
Aljo gewyß hefft vnß de narre befdetten, 
Dat wy gern beöden dat loen vor an, 

s100 Wo wol wy dar nidht to bebben gedaen. 
G De vs vet vorwaer eyn groter dor, 

De eyneme werdman dat loen gpfft von. 
De maket niht wertihop vp deme market, 
De nit vp tokomende loen jus werket. 


Entihulig; de CLXXIIII 


sıos Bar felden dat loen vordenet wert, 
Dat vor vordan ys vnd voıterd, 
Selden men fodans mit finte doet, 
Dat men malet vp voꝛ geiten broet. 
Dar vmme, heddemen my vor geloent, 
sııo Dat yk der narren hedde geichoent, 
JE hedde my weinid dar an gekerd, 
Dar to were yd doch nu vorterd. 
Nicht hadde yck fe ſus tohope lefen, 
Wente allent, dat vp erden mach weſen, 
8115 Js doch vor gode vnnüuͤtlike dorheyt. 
Dedde yk dit vet vmme gelt bereyt, 
Befruchte yck my vngelick loen to han. 
JE hedde yd werlich lange laten flaen. 
Auer nad deme yck dit hebbe bereyt 
s120 Mit godes huͤlpe to der nüutticheyt 
In beteringe manniges narren vnd dor, 
So hebbe yck noch gunſt effte gelt hyr vor, 
Begere oek nicht tytlikes vor dit min arbeyt, 
Des ſy god min tüch, de alle dinck weyth, 
s125 Vnd weeth doc, dat yck nicht mad bliuen 
Bank vungefteaffet pn mineme fchriuen. 
Dan guden begere yck neen firaff to entbern, 
Er firaff vnd ynrede neme nf gern, 
Nady deme yck my yegen god betüge: 
8130 Js ychteſwat hyr, dar an vd lüge, 
Edder dat dar ſy wedder godes ere, 
Der jelen heyl, vomufft vnde lere, 
Des fraff neme nd vp mon gedult, 
An deme gelouen wil yck nicht hebben ul, 
u 


Entihuldinge des dichters 


8185 Vnd bidde hyr mit eynen yderen man, 
Dat men van mp vor gud wil han, 
Tene argerniß nod ſchande neme hyr vth, 
Men entfange min fwate gediht vor gud. 
JE bebbe yo dorch argeringe nicht gedidt. 
8140 Auer doch weeth yk wol, dat my geſchicht 
Gelick wo der blomen, de wol rucht: 
Dar vth de ymme dat honnich ſucht, 
Auer wan dar vp kumpt eyne ſpyn, 
Sucht vorgyfft dar vth vnd fennyn. 
8145 Dat wert hyr yn oek nicht geſpard. 
Epn yjlick deyt na finer arth. 
mo: nicht yn eyneme huſe ys vennich gud, 
Dar kanmen nicht gudes dragen vth. 
De nicht gerne hoͤret van wyßheyt ſagen, 
8150 De wert deſto vakener ouer my klagen, 
An finen woͤrden men dat hoͤren kan, 
Wat be fp vor ern götelman. 
Ja bebbe yk geieen jo mannigen dor, 
De vp erbauen was hoch hyr vor 
8155 Belyd wo de —* Libani, 
De düchte ſick ſiner narheyt fry. 
JE wachtede eyne wile vnd hoͤrde finer nicht, 
Ick ſochte oͤn, he gaff my neen bericht, 
Men denket nicht —* nu yn der ſtad, 
s100 Dar de ſulffte narre gewonet bad. 
Me oren befit, de merke vnde hoͤre! 
Werlich, de wulfi ys vor der doͤre! 
Cyn narre firaffi mannigen vor der Ind, 
Dat he nicht weeht, wat öm an lyd. 





Entihultue, se CILXXV. 


8165 Me wil, de lefe dit narren boek. 
De ſcho drucket vnde wiinget my oel. 
Dar omme, efite men wil ichelden my 
Vnde ſpreken: ’arbite, hele juluen dp! 
Du biſt gelid vnß yn narreme handel!’ 
8170 JE befenne yd, god geue my des eyn wandell 
JE hebbe vele dorheyt 90 gedaen 
Dnd lange yn der narren orden flaen, 
De kappe vs vaſt an my gefleuen, 
Nicht wil je my noch gantz begeuen 
175 IR Ihüdde my vafl, fe wil nicht aff. 
Doch wil yck an nemen lere vnde firaff. 
mit ernflliteme flyte hebbe vd mm ghekerd, 
Dar mit (alze du füft) hebbe gelert, 
Dat yE nu Senne der narren vyl. 
siso Ick hebbe moet oek förder, efite god wil, 
Sinnentlick my beteren mit fiyd, 
Efft god dorch gnade my guͤnnet der tyd. 
Eon yjflick wadhte ſick vor den val 
Onde nicht Iange blinen yn der narren tal, 
8185 Dat pn der narren fappe nicht beolde 
Ond jo den narren orde lange bolde 
Vnd dente, wor be lefte bliue. 
Eyn Yyilid merke recht, wat yk ſchriue, 
Vnd late ſick mu ynt beſte raden, 
sıso Edder draden wert oͤm fpot tome ſchaden. 
Aarheyt to laten, lere yck nu ynt left. 
Laet vnß woflid wanderen, dat ys beft, 
So fome wy kort ynt vader lant, 
Wuͤnſche ung allen yk Sebaftianus Ei 


Entſchuldynge des dichters 


8195 De ſy van hogem effte ſydem grade, 
De gud wil doen, fumpt nit to fpabde. 


S Eyn vflid vorftä min ſchriuent re 

Dyr 95 van heerden vnde ſchapen ſecht 

Eon heeede Ie6, dat be nu nicht fi 

8200 Dat de wulff sn nicht bale ande — — ſchape. 
Mor de abbet de wörpele drecht, 
Dar mögen de Fr nnefen dobbelen mit recht. 
Mit defleme fprd te menet mannich tobaten, 
De HE entihildiget mit finen pıelaten. 

8205 Wultu der narren kappe weien quyth, 
Solge den dögeden, narbent vormyth, 
Edder du bift eyn narre binnen vnde buten. 
Pyr myt wil vd defie narren bejluten. 


SG DBegereftu to weien wyß vnd kloek, 
8210 So leß mit find dit narren boek. 
Id maket den wyſen noch wiler to fon 
and in gunes pjlifen narren ſyn. 
Hu hefft god alle dind bereyt, 
Men r% narheyt alle quaet vpitent. 


SS pr volget dat regiſter 
ouer dat narren boek, vnd de 
tal dar by, vp welfeme blade 
du piliten narren vinden machſt. 





Regifter defies bofes. 


9 Eyne vorllaringe des didhters, an deme erften blade 
Eyne vomede op dyt ganhe boet, föte ij. 


De anfand defles bofes Aa 
1. Dan vnnütten böten vij 
2. Dan guden raden ir. 
8 Han gyrigen narren ri. 
4. Dan nyen vünden xiij. 
5. Dan olden narren xvi. 
6. Dan finder oͤuel to theen rxix. 
7. Yan twydracht maten xxj. 
8 Nicht rades plegen xxiij 
». Han boͤſen feden xxv. 
10. Dan warer fruntſchop xxvij. 
11. Van vorachtinge der hilgen ſchrifft xxviij 
12. Kicht vor bedenken xxx. 
is Dan boleren ri 
14. Dan gnade vnde recht xxxiij. 
15. Dan doͤrlikeme anfla xxxiiij 
16. Dan vullen vnd braſſen. xxxv 
17. Dan vnmütteme rikedom xxxviij 
18. Van deenſt twyer heren. xxxix. 
1». Co vele ſpꝛeken rl 
». Dan ſchat vynden xlij. 
21. Dan ſtraffen vnde ſuluen doen xliij. 
22. Dan lere der wyßheyt xliiij. 
28 Dan vorheuinge yn glüde xlvj. 
2. To vele ſorgen xlvij. 
26. To borge vpnemen | xlpiij 
26 Dan vnnůtteme wuͤnſchen xlix 
27. Dan onnütteme ſtuderen | 


Regiſter defles bokes. 


28. Wedder god reden. ii. 
20. Andere vorordelen lij 
30. Dan veelheyt der pröuene liij. 
31. Yan vortögeringe der tyd (ii 
2. Dan frouwen böden iv 
33. Yan ebröte lviij. 
34. Narre hyr alze vern. lix 
5. Dan lichtiken toͤrnen r. 
36. Dan egenköpichen narren ki 


37. Yan gelüdes val lxij. 
38. Van kranken de deme en nicht volgen lxiij 
so. Dan openbarem anjl lxv. 


40. An narren ſick ſtoͤten Irvi. 
a. Nicht achten op alle rede lxvj. 
“2. Dan ſpotfoͤgelen lxvij. 
48. Van vorachtinge der ſalicheyt lxix. 
4. Dan kerken vneren lxx. 
+. Dan moetwilligeme vngeual lxxj. 
46. Dan gemalt der nargen lxxii. 
47. Dan deme wege der ſalicheit lxxv. 
48 Dat geſellen ſchyp lxxvj. 
49. Dan böfeme erempel der olderen lxxviij 
60. Van wolluft lxxix. 
sı. Dan hemelicheyt melden lxxx 
s2 Wyff nemen vmme ghelt lxxxj 
ss. Dan nijth vnde hath km 
54. Dan vngedult yn ſtraffende lxxxiij. 
5. Dan dörafftiger artzſtedye lxxxi 
56. Dan dem ende der gewalt lxxxv. 


s7. Keen loen ane arbeyt. lxxxvi. 


Regifter defles bokes 


ss. Si ſuluen vorgetten, an deme blade lxxxviij 
. Dan vndancknamicheyt lxxxix 
co. Sick ſuluen ee xc 

1. Dan danken, ſoͤle an deme blade xcj 


o2. Dan nachtes houeren xcij. 
e8. Dan bedeleren xciij 
64. Dan bözen wyuen. xeiiij. 
65. Achtinge der ſternen xcv. 
es. Dan erfaringe aller lande xcvij. 
07. Nicht willen eyn narre fon xcviij 
es. Nicht ſchymp vorſtaen di. 

ev. Böze doen vnd nicht fo bebben cij 
70. Nicht vorfeen by tyd. ciij. 
zu. dan kyuen vnd to gerichte gaen ciiij 
72. Dan grouen narren cv. 
73. Dan geyſtlick werden evij. 
74. Dan vnnütteme yagen cix. 
25. Dan boͤſen ſchůtten cxi 
76. Dan groteme romen cxij. 
77. Van ſpelren. (ID. 
18. Dan gednideden narren exvij. 
70. Dan kütern vnde fhrineren cxviij 
so. Van narafftiger boͤdeſchop erir 
sı. Dan töten vñde kelren ar. 
2. Dan homoet der buren ai. 
83. Dan gelt narren exxiij 
s4. Guder werke vortyen. exxiiij 
8. Nicht vorſeen den doet exxv. 


8. Dan vorachtinge godes cxxvn 
87. Dan gode to laftern exxviij 





Regifter defles bofes 


ss. Dan plage vnde flraffinge godes 


3. Dan dorafftiger weflelinge 
so. De olderen eren 

9. In deme koor ſpreken 

2. Dan homoet 

93. Han woker vnde vorkoep 
4. Popen vp erue 

». Dilgen dach to vyren 

6. Geuen vnd ruwen 

9. Dan tracheyt vnd vulheyt 
v8. Dan vthlendigen narren 
»9. Dan affganck des gelouen 
100. Dan deme valen perde 
101. Dan oren blajen 

102. Dan valid vnd beſchyt 
103. Han entecrift 

104. Warheyt to vorfwigen 
106. Binderen dat gude 

108. Dan vorfünenifie gud to doen 
107. Dan loen der wyßheyt. 
108. Siuraffen ſchyp 

109. Vngefal nicht affwenden 
110. Quaet ſpreken vp dat gude 
ı11. Dan diſſches vntucht 

112. Dan vaftelauendes doren 
118. Entf hüldinge des dichters 


[4 u 

pr enhigker fick dat nyt 
vã Narragonien any 
mit beſunderem̃ fiytetho Baſei dorch den 
hochgeleerden vnd wylberoͤmden Su 
baſtianũ Bꝛrant geſammelt / lohope gefethronde 
mit vyl togeſettedẽ hiſtoꝛien fchinbarlick voꝛtiart. 
Vnde nu oh hochdůdeſcher in nedderlendeſcher 
ſpꝛale / mit velen kortwiligen fpröfen (ond befun 
der yn dem̃ ende deſſes bokes mit des diſſches un 
tucht vnd dẽ vaſtelauendes doren )vorlenget woꝛ 
deryys· Gedꝛũcket vnde vulendet yn der louchifen 
Stat Roſtock dorch Ludouicum Dieg. In dem̃ 
päre m be —E —— 
ip. Adi auende der angynge der vnbeflecke 

je yunckfeouwen Marin. 


Verzeichniss 


der von mir berichtigten Druckfehler. 





17. mamychfalt. — 25. vodıman. — 45. vaniyf. — 
57. fronde. — 119. narreynnen. — 136. aſze. — 139. moghen. 
— 182. menede. — 206. hebben. — 222. den fl. — 284. 
byleren. — Ueberschrift nach 334. gudeu. — 335. vh. — 
395. v. der. — 786. felfene.e — 810. d. yn w. — 832. fe 
fteruen. — 859. nitht. — 914. molde. — 1184. Men. — 
1405. woreynt. — 1670. wetlt. — 1802. eyns. — 1803. 
en. — 1876. ſyne. — 2168. ſro. — 2348. g. le l. — 
2363. fröfithen. — 2368. Der wort ſ. — 2540. befluth. — 
2585. merers. — 2916. gebioden. — 2986. Dorden. — 
3171. doıch. — 3364. doch. -- 3391. fty. — 3665. gante. — 
3717. v. dat a — 3724. Men. — 3745. DDe. — 4052. 
v. dar a. — 4091. behahede. — 4184. todem. — 4460. 
Dar. — 4567. hebbe. — 4609. vyl, — 4764. vo. ei K. — 
4995. fy. — 5041. de. — 5058. rechte. — 5059. holden. — 
5079. holde. — 5143. n. fyn. — 5272. hebbe. — 5282. 
Den. — 5294. wadıten. — 5381. bedrüdfen. — 5535. 
onden. — 5781. fynt. — Bl. 126 Columnentitel: deu. — 
5826. vnderlicht. — 5870. Ja. — 6019. ghewerd. — 6032. 
werden — 6059. nt. — 6147. vpfant. — 6169. Iichlid. — 
6287. ao. — 6313. fleef. — Bl. 139 Columnentitel: 
vude. — 6482. Wordwalet. — 6593. gefchüt. — 6866. 
thcen. — Bl. 1495 Columnentitel: Dau. — 6875. megedebeef. 
— 6881. befchetene.. — 6886. mannith. — 6957. yflid. — 
1333. weelde. — 7598. ey. - 7729. ym. — 7823. bıoden. — 
1835. vorhũt. — 8189. fyd. 

Im Register: 67. narren. — 86. vorochtinge. 

Blattziffern: Statt VIII steht VIIII. — Statt OLIX 
steht LIX, — Statt CLXII steht OXLII. 


Anmerkungen. 





Vorrede. 


1—4 sind eine etwas erweiterte Wiedergabe von b Vorrede 
1.2. — 5-26 entsprechen b 3—24. — 27—30 sind aus Na 35s 
entnommen: 
Vnd blibt dar inn all wile es gat 
ein teil die kumen drin glich fpat 
Ettlich die kummen drin am fall 
vnd geben doch glich furlon al. — 


831 =b25. — 32.33 sind Zusatz des niederdeutschen Bearbeiters. — 
34—48 = b 36-40. — 49--97 = b 43—91. — 98 ist Zusatz des 
Niederdeutschen, der sich niemals einen Dreireim gestattet und sich 
also genöthigt sah, die hier (b 8991) wie sonst noch häufig in 
seiner Vorlage begegnenden dreifach gereimten Verse durch zwei 
volle Reimpaare wiederzugeben, wenn er es nicht vorzog, einen der 
Reimverse wegzulassen. — 99—110 = b 92—108. — 111—114. 
Auch hier hat b 104-106 Dreireim, was den Bearbeiter ver- 
anlasste, den Gedanken seiner Vorlage eine andere Fassung zu 
geben. — 115—124 = b 107-116. — 125—132 sind eine freie 
Erweiterung von b 117. 118. — 133—136 —= b 119—122. — Für 
137—142 scheinen die nach b 122 in Na 3b interpolierten Verse 


benutzt zu sein: Werifen di hi du 
en die ougen hin vnd har 
Vnd — inn all winckel gar 
So hübfche zucht die wiber kinnen 
Es iſt guͤt off der gaſſen ſpinnen 
Do ſycht man eins vnd das ander traben 
Do mit verfüren ſy vil knaben 
Die ſie grieſſen vn gaffen an 
Wib vnd man müſſen fappen han. — 


143—148 geben den Gedanken von b 123—128 wieder; 147. 148 = 
b 127. 128. — 149-164 beruhen auf der Interpolation in Na 3b: 


Vnd hett ich ir nit dıin gedacht 
So wolten fie dar in mit madıt 
Sie femen drin ee mon zü nacht 
Die ee ih wol die gaffeljtirnen 
Der felben acht ich nitt ir zürnen 
1* 
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Ich weiß ouch dz ein teil mich haſſen 

Di fpüwen ab mir vff der gaflen 

Spiehen ich fy ein frowen fchender 
orlich fpzich ich, ich wer behender 

Zů ſchonen aller frowen ere 

Wo fy zü fchonen anders wer 

Aber die wile die mann all faren 

Soltt ich die frowen dan gant fparen 

Ich wurd erzürnen bald die matt, 

Die fü mäß mit dem kalb recht gan. — 


151 ist Zusatz des Bearbeiters, veranlasst durch den Dreireim der 
Vorlage. — 165—172 = b 129-136. — 173—206 sind theils wört- 
liche Uebertragung, theils freiere Verarbeitung einer grossen Inter- 
polation in Na 4»: 


Kan er fin dan nit gedenden 
Dem wöll wir fein fapp fchenden.... 
Do: do dis büdlin erft vßging 
Gar manig nochred ich empfeing (!) 
Als ich ouch noch ftets warten binn 
Der ein meint er ſtünd nit dar inn 

ch hett noch gar vil vberfeffen 

er ander meynt fin wer vergeflen 
Der dıytt meint es hett nit ein füg 
Es weren on das narren gnüg 
Wz man dann narren —* zů drucken 
Ettlich die wolten dis nit leſen 
Die meynten dem zü witzig weſen 
Das fie das narrenbüch of deten, 
Es mepIn]ten ettliy von den reten 
Man foltt verbieten mir min fchriben 
Soldy nochred detten narren triben 
Die vorchten das man lert ſy fennen 
Ich weiß ond will fy doch nit nennen 
Die off mich vff der gaffen düten 
Dnd mid; verachten by den lüten 
Vnd triben in gefpöt ein laden 
Schomw das tft der fan narren machen 
Als ob ich wer ir müter gſyn, 
Die andern richten vß bym win 
Vnd wolten wegen vßmeſſen 
Was ich zü vil, was ich vergeffen 
Was recht fy, oder unredyt gefebt 
Do mit min arbeit wurd gelet (!) 
Die felben gfellen ich tet; füch 
Sint fie vor nit in difem büch 
Dz id doch gant vnd gar nit hoffen 
Das Fi fy nit hab ettwan troffen, 
Bant fie die metten fchon verfchloffen 
Sie fummen noch zür felmeß wol 
Dis ftatt ich inen bhalten fol 
Do foll fy oudy funft nyemans irren 
Jh wil ſy hie zü forderft füren 
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Do: woren fye villicht do hinden 

Dar vmb fie ſich nitt kunden finden.... 
Das weiß ich das nyeman gtar iehen 
Das ih vor hab fein narren gfehen.... 


207—210 sind Eigenthum des niederdeutschen Bearbeiters. 


3. 
14. 


15. 


29. 


36. 
. 88. ghelycht: ghebrycht sind ungeschickte Formen, die der Reim- 


narheyt ist im Mnd. Wb. nicht belegt. 

wylien doch nicht den namen haen, wollen es doch nicht zuge- 
gestehen, nicht Wort haben. 8. Zarncke zu Vorr. 12. 

Hebbe if. Man sollte erwarten Dar vmme (oder ein gleich- 
bedeutendes Wort) hebbe if. b 13: Des hab ih. — ghedadıt 
myt ganter plycht, mit aller Sorgfalt in Bedacht genommen. 
myt anual. In welchem Sinne arnnal hier zu nehmen ist, bleibt 
unsicher. myt anual — zufällig? oder = durch einen Unglücks- 
fall? annal im ersteren Sinne 975, im letzteren 2582. Na 324 
hat: fummen din am fall. 

Ein ungeschickter, vielleicht verderbter Verse. Vgl. b 28: Der 
ſycht ym malen wol fein wefen u. Zarnckes Anm. 


noth ihr Dasein verdanken. In b 29. 30 heisst es: 
Vnd fyndet dar inn. wer er ift 
Wem er gleich fey. was im gebaift. 


. ſycht des Reimes wegen für füth. 
. dat ys wys. Ebenso 392. 1316. 2838. 4218. 5730. Derartige 


Parenthesen finden sich zahlreich in unserem Text. 8. z. B. 
pvp myn eyd 141. 362. 7673; wo yd gefchee 223; wo yd ghaed 271. 
2912. 6421; wor yd fy 294; wo deme oef 12.069; al wor he gheyt 
2414; oe? wor he biyfft 6418; merfe my 293, merfet my 7091, 
merfe dat even 2080. 38954, u.v.a. Ferner gewisse Wendungen 
wie: heel vnde gant 124. 709. 2084. 4164. 6230. 6384; mit alleme 
flijt 761. 1325. 2052 oder myt groteme fiyd 1362. 1802. 1971, 
mit velem groten fiyt 6860; mit der haft . 2456. 8604. 65492. 
6693; help rum MT recht 517. 1846 u. a., welche Brandes in 
Zeitschr. f. d. Alterth. u. d. Litt. 32 8. 27 ff. zusammengestellt 
hat. Auf die Wahrnehmung, dass alle diese stilistischen 
Eigenthümlichkeiten sich in gleicher Weise auch in Des dodes 
danz, im Reinke de vos, im Henselin und im Ditmarschen- 
gedicht finden, gründet Brandes a. a. O. 8. 24 die Behauptung, 
die man ihm schwerlich bestreiten wird, dass die ältere nd. 
Bearbeitung des Narrenschiffs und die eben genannten Werke 
von einem und demselben Autor herrühren. 


. Wortspiel mit fatuus und gheuatter (Zarncke). 
Be doet my — ghewalt, er thut mir Unrecht. 8. Zarncke zu 


orr. 45. 


. behalt des Reimes wegen für beholdet (vgl. 80) oder beholt. 
. forhlyd — ftaed, vgl. 3283: We lenet yn eynieme fordlifen ftaet. 
. 60. Vgl. Reinke de vos 6839: 


Dyt boef is feer gud to deme foep, 
eyt vaft in der werlde loep. 


Bir 
. Siym, flump. —* Niederdeutsche hat seine Vorlage wohl 


missverstanden. b 59 hat Sclim fchlem, nach Zarncke z. d. St. 
wohl entstanden aus similis (quaerit) similem. 
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79. Terent. Andria 68: veritas odium parit. Vgl. Otto, Die Sprich- 
wörter und aprichwörtlichen Redensarten der Römer (Leipzig 
1890) S. 368. 

81. 82. Proverb. 30, 33: et qui vehementer emungit, elicit sanguinem ; 
et qui provocat iras, producit discordias. Vgl. Tunnicius 1060: 
De fif to fer fnutet, dem blöt de nefe. 

83. 84. Coleram an regen, Zorn erregen. Zarncke zu Vorr. 77 ver- 
gleicht zu unserer Stelle Plin. 20, 22: facere choleram est bilem 
turbare, movere et eius vomitum ciere. 

103. vppe Palues voeten gaen (wie „auf Freiersfüssen‘‘), kälbern, 
Narreteien treiben. Deutsches Wb. 5, 59. Vgl. Wander 2, 1111: 
Er hat seine Kalbsfüsse abgelaufen. 

120. den fleyger doek fchorten wyl, den Schleier kürzen will. Wohl 
Missverständhiss Hi: > ler à RR 

en ich die r, flürg und w 
Mit narren fappın ne bedeckt. ! 

153. Denfter fterne, was doch wohl nur „Fensterstirne“ sein kann, 
gibt gaffelftirne (d. i. mulier quae spectat et spectari vult. 
Deutsches Wb. 4, 1, 1136) der Vorlage Na 3b wieder. Das 
Wort ist meines Wissens sonst nicht belegt. 


164. Vgl. bei Wander 2, 1668 Nr. 82: Die Kuh muß mit dem Kalbe 
gahn mit der (aus Eiselein 8. 400 übernommenen) Erklärung: 
Das Weib mit dem Manne, die Mutter mit der Tochter. (?) 

206. Vgl. 2777 £. 

207—211. 8. über diese Verse Zarnckes Commentar zu 1a. 

208. fprefen. Die auf —en ausgehende Form der 1. Pers. Sing. 
Präs. ist in der Mundart unseres Gedichtes selten. Vgl. 
Redentiner Spiel 1713: ik vruchten. 


1. Dan vnnutten boefen. 
Mottoverse in Na 4b: 


Den vordant hat man mir gelon 

dann ich on nuß vil bücher han 

Die ich nit lyß, ond nit verftan 

doch wer ich in der muden fon. — 
211—214. beruhen auf V. 2—4 obigen Mottos. — 215—2%6 = 
b1-—8. 11. 12. 9. 10. — 227 setzt sich aus der ersten Hälfte von 
b 20, der zweiten von b 21 zusammen. — 228-280 — b 22—24. 
— 231 =b 2%. — 231—238 —= b 26—82. — 239—241 sind ent 
nommen der Interpolation in Na 5»: 

Des hab ich brief vnd figel güt 

man zücht ouch ab gen mir den hüt.... 

die narren fappen man nit fit. — 


242. 243 beruhen auf b 33. 34. — 244 ist Zusatz des Bearbeiters. — 
245—248 = b 13—16. — 249—252 entstammen der Interpolation 
in Na 4b; 
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Dil bücher han das hillfft nit vil 
Wan einer junft nit leren wil 
Was hilfft ein efel das er treit 
vil harppffen, vnd Elingt nyemer feytt. — 
253—256 sind Zuthat des Bearbeiters. — 257—834 bilden einen 
ziemlich freien Erguss des Bearbeiters, in den er jedoch zahlreiche 
Verse der Interpolation in Na 5 verwebt hat: 
Dil fint — an der zal 
wenig gelerter vberal 
Dil —* die wellen han den namen 
Die fi ir kunſt doch müſſen fhamen.... 
Vnd wurd nit meifter in eim ior 
der nye fein fchüler recht was vol... 
Dnd —* nit ia was darff ich me 
es iſt nit not das ich verr gee, 
Vnd ſüch ein mei ifer der mid ler 
ih hab als vil bücher, als er,. 
ein ſchiff on ſtürman württ —5— 
Vnd nimbt gar offt ein boden rür. 
Wer ſin bücher wol bruchen kan 
den halt gi für ein gelerten man, 
Ich felber ſolt ouch doctor fin 
ond bruchen vaft die bücher min 
So fiehftu wol wie ich fie Ion 
ond hie mit dem narrenwerd umb gon 
Doch zů den wifen ich hin ftell 
wo für man dig büch halten well. 
Dann madıten vil büdyer gelert 
I weren trucker hochgeert 
Man frogt eim yeden truder noch 
was nümer bücher er bıing dod.... 
dand hab die heilge truckery 
Die hatt vil gelerter lüt gemacht 
wie wol fie wärt gant veracht 
Pa yeder An t fie wie er well 
fo ift noch manch güt arm gefell 
Dem an der funft gan wenig gbrift 
der nit wer halber der er I 
Do nit die truckery im hett 
in aller kunſt als {anf gebett 
Das er mödtt leren —V im huß 
das mancher lert nit z& parnf.. 


211—214 = Nd. Reimbüchlein 2695—2698. 

222. Der Druck hat den fl., wohl nur als Druckversehen. b. 8: 
Das ih in wil der fliegen weren. Vgl. Beb. Franck, oprich. 
wörter (1541) IL, 16: Wann wir Gpöttich wollen gen, & hab 
einer bei dem und difem Fein ampt, ſprechen wir: Er mäß jm 

iegen weren. 


eer, Herr, „denn dieser Ehrentitel gebührt dem Gelehrten“ 
“ (Zarncke). Vgl. 288: domine doctoer; aber auch 1847. 
231. to brecken mynen fyn, mir den Kopf zerbrechen. 


232. ita, lat., ja. 

234. Des dudefchen o2den. „Hier ist scherzhaft ein Orden gedacht, 
der gleichsam zum Zweck hat, nichts weiter zu verstehen, als 
die deutsche Sprache.“ (Zarncke.) 

239. Des hebbe yf breue vnde fegel gud. Vgl. 5208. 

243. Des molners deer, der Esel. — Zu molner die (im Mnd. Wb. 
nicht verzeichnete) Nebenform möller unten 4884. 

248. dat recht gheſath. b 16: das recht gefa, nämlich das Christen- 
thum (Zerncke). ghefath würde hier für gefate oder gefette stehen. 
Doch ist mir wahrscheinlicher, dass der Bearbeiter seine Vor- 
lage missverstand und mit dat redht ghefath meinte: das Recht 
gesetzt. Vgl. Magdeburger Schöffenchronik 227, 17: Eonftan- 
tinus unde Silvefter fetteden dat recht. 

251—254. Vgl. Hieron. ep. 2, 1, 199: asino quippe lyra superflue 
canit bei Otto, Die Sprichwörter und sprichwörtlichen Redens- 
arten der Römer 8. 41. 

261 f. Jacob. 2, 14: Quid proderit fratres mei, si fidem quis dicat 
se habere, opera autem non habeat? 

276. contrarie feggen, das Gegentheil sagen. Ebenso 702. 402: Deyfin 
hyr contrary. Vgl. Des dodes danz 293: dar hebbe if al geweft 
contrarie. 

284. Den bedel ſack pıyfen, den Bettelsack, d. h. die Armuth, in 
Ehren halten, in Armuth leben. bedel ſack ist im Mnd. Wb. 
nicht belegt. 8. auch unten 449%. 

294. felden ist im Nd. in volksthümlicher Rede volle Negation = 
nummer. 8. Correspondenzbl. d. Vereins f. nd. Sprachforschung 
8 8. 66. Vgl. 932. 7069. Dem entsprechend ist gherne starke 
Affirmation = jummer. 

326. Derselbe Vers noch 504 und 7066. Vgl. Sybillen boych bei Norren- 
berg, Kölnisches Literaturleben 8. 22: wie dat fl motichten werden 
fonder got rich. 

830 £. Der Vorsatz wird 7083 ff. ausgeführt. Vgl. auch 3526 ff. 


2. Dan guden raden. 


Mottoverse in Na bb: 

Der (!) fi vff grralt im ratt verlaft 

Dnd feyler vorteil fich nit moßt 

Den mantel hendt, wo wynt her blöft 

Der felb die ſuw, inn gefiel ftoftt. — 
335—838 sind Uebertragung vorstehender Mottoverse. — 389—842 
—=b1-4 — 343—346 sind die Anfangsverse eines langen Ein- 
schiebsels in Na bb: 

Gefchribne recht fint nüt me wert 

Der gelerten man nit acht noch gert 

Dann es dar zü yeb leider kymbt 

Kein gelerten man, inn rott me nimbt.... — 
847—376 sind freier Erguss des Bearbeiters, in welchen er jedoch 
b 9. 10 hinein verwob (368. 369, — 877. 878 = b5.6 — 
379-—426 benutzen eine zweite grosse Interpolation in Na 6®: 
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Dil fint die wellen (in als ſchlecht 
Vnd feßen vff vil nüwer recht 

Aber folt man die mit in üben 
Man würd in vaft d3 antlit trüben 
Sie wurden ſich vaft dar ab rimpfen 
Allein mit andern ift gät fchimpfen 
Si gdenden nit das gſchriben ſtand 
Das es fy vnrecht vnd groß Ihanı 
Das man eim andern recht fe vil 
Die man doch felb nit halten wil. 
Das in fym vrteil nit ettwas 

ob rad vorcht, lieb, gab oder haf 


Dar vmb tüg er als Moyfes dett 

Der all die Mag des voldes hett 

Getragen für gotts angeficht 

Vnd noch dem willen gotts gericht... . 

Gedend das der fein richter fy, 

Mem nit gerechtifeit wont by 

Dnd er ſich billich des befham 

Der im zu eat. eins richters nam 

So im gerechtikeit gebrift 

Niechten vom recht entipungen ift 

Aely fah an L fünen leyd 

das fie verfoufften gerechtifeit 

Dnd vnrecht detten mandhem man 

Dnd er es ließ für oxen gan 

Dar vmb die fün wurden erſchlagen 

Vnd gottes arch hin weg getragen 

Als hely hozt Bi roß gefchzey, 

Diel er zü ud n halt ae, 

Alfo folt allen In geſchehen 

Die ſchwigen ſo ſy vnrecht ſehen 

Oder die wider recht ſelb dünt 

Do mitt die fu inn keſſel Funt. 

Die arm fu nit entrinnen mage 

Sie müß inn keſſel vnd inn fad 

So bald der Römer recht wardt ji 

Do ging ab als ir glüd vnd hei 
jedoch mit einiger Freiheit, so dass z. B. mitten hinein zwei Verse 
(387. 388) aus der ersten Interpolation gesetzt sind: 

Man richtet zwifchen ri vnd arm 

Als vnglich, das es gott erbarm 
und 396. 397 den Gedanken von b 15 wiedergeben. — Auch 427-444 
hält sich der Bearbeiter an den nunmehr wieder im Ganzen mit 
dem Original stimmenden Text von N, wie aus 432 hervorgeht, 
denn dieser Vers, dessen Vorlage 

Ee man die fu in keſſel brecht 
lautet, ist ein Einschiebsel von N (nach Vers 14 des Originals). Im 
Uebrigen hat für den Rest des Abschnittes der Bearbeiter die Verse 
seiner Vorlage stark durch einander gewürfelt: 427. 4238 = b 18. 17; 
429. 430 = b 23. 24; 487—440 geben den Sinn von b 19. 20 
wieder; 441, 442 —= b 21. 22; 443. 444 = b 31. 52. Ein kleines, 
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vierzeiliges Einschiebsel in N (s. Zarncke S. 6) hat der nd. Bearbeiter 
nicht verwerthet, sondern selbständig dafür das Beispiel von Reha- 
beam (433—436) eingefügt. 


336. veler steht hier für das bei weitem üblichere veiler, falls nicht 
der nd. Bearbeiter seine Vorlage missverstanden hat. 

338. Der Sinn der Redensart De fm he yn den fetel yaget (b: Der 
felb die faw ynn keſſel fteßt) ist nicht sicher ermittelt. Frühere 
Erklärer fassten sie so: „der erwirbt sich durch seine Unred- 
lichkeit einen fetten Braten.“ Zarncke, mit Berufung auf 
Geiler von Keisersberg: „der schindet die armen Leute.“ 
Goedeke: „der wird zum blossen Werkzeuge für Anderer 
Vortheil.“ Bobertag: „der leistet unüberlegten Massnahmen 
Vorschub.“ 

348. in gennen olden jaren. Vgl. Henselin 9, 21. 14, 11. 

358. thun fto@ (im Mnd. Wb. nicht belegt) dasselbe wie tunftafe, 
Zaunpfahl. 

362. Vgl. 6853. 

877$. S. 2. Sam. 16. 17. Cuſy (Husai) und Aditofel „stehen hier 
appellativ als Vertreter der guten und bösen Rathgeber“ 
(Zarncke). 

396. 397. Vgl. Der deutsche Cato S. 55 V. 533 £: 

ſwaz dir fi unfunt 
des foltu vrägen zaller ftunt. 

403—407. Es scheint das Exod. 19 ff. Berichtete gemeint zu sein. 

408—418. Vgl. 1. Sam. 2, 12—17. 22—25. 8, 13. 4, 11—18. 

429. 430. Matth. 7, 2: In quo enim judicio judicaveritis, judicabimi. 

433—436. 1. Reg. 12. Vgl. unten 1083. 1115 ff. 

441. 442. Matth. 7, 2: in qua mensurs mensi fueritis, remetiatur 
vobis. 

443. 444. 429. 430. 387. 388. — jüngere Glosse zu Reinke de vos 
I, 22, 73—77. Variante 444: hardicheit (b 32: hertifeit). 


3. Dan ghyrigen narren. 


Mottoverse in Na An , lich 

Wer ſetzt fin end in zytlich güt 

vnd dar in fücht freiid, luft vnd müt 

Der grifft dem narren wol an hüt 

vnd ift ein gouch wie man im düt. — 
449—460 — b 1—4. 11—14. 17—20. — 461-558 sind „eine lange 
Litanei gegen den Geiz und gegen die Reichen im Allgemeinen“ 
(Zarncke), wie sie sich an gleicher Stelle und in gleichem Sinne 
auch in N findet. Der nd. Bearbeiter verfährt hier mit grosser 
Freiheit, was aber nicht ausschliesst, dass er nicht einzelne Verse 
des Originals (z. B. 477. 478 verglichen mit b 7. 8; 481. 4822 = b9. 
10) und eine grössere Anzahl von Stellen der Interpolation (s. unten 
in den Anm.) mehr oder minder wörtlich benutzte. 
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445-448 — Nd. Reimbüchlein 2699-2702. 
449-452 wiederholen sich unten 5651—5654. 


453. 


459. 
465. 


481. 


Der nd. Bearbeiter hat hier seine Vorlage missverstanden. 
fyner fründe, seiner Freunde, gibt nicht den vom Dichter 
gewollten Sinn. In b 11 heisst es feyn freünden, seinen Freunden. 
460 wiederholen sich mit geringer Veränderung unten 5659. 
5660. 
466. Na 7b: 

Die erd all find enpfahet bloß 

Nimbt vnß nadt wider inn ir fchoß. 
Der Stelle liegt vielleicht zu Grunde Job 1, 21: Nudus egressus 
sum de utero matris meae, et nudus revertar illuc. Oder 
Ecclesiastes 5, 14: Sicut egressus est nudus de utero matris 
suae, sic revertetur, et nihil auferet secum de labore suo. 
482 wiederholen sich unten 5655. 5656. — Rechenschaft bei 
welcher es sich um mehr handelt als um die Strafe des Ab- 
hauens einer (gewöhnlich der rechten) Hand und eines 
(gewöhnlich des linken) Fusses. S. Zarncke zu Vers 10. 


. 484. Zarncke zu 25. 26 zieht heran Cato IV, 4: Quem (dena- 


rium) nemo sanctus nec honestus captat habere. 


. 492 = jüngere Glosse zu Reinke de vos, Randglosse zu V. 19. 


Nd. Reimbüchlein 1411. 1412. Variante 492: Jnth lefte doch Untr. 


. Derselbe Vers in gleicher Fassung in N, aber an einer ganz 


anderen Stelle, nämlich zum Schluss eines langen Zusatzes zu 

Cap. 7: Vntrüw fin eigen herren fleht. Vgl. Liliencron, Histor. 

Volkslieder 8 No. 329 Str. 3: untruw finen eigen heren fleit. 

Agricola No. 19. Untrew ſchlecht yhren eygen herren. Morssheim, 

Spiegel den Regiments 218: Dntrew die fchleht irn eygen hern. 
. zu . 


. funder yennigerhande feyl. Ebenso 720. Des dodes danz 188. 
. Ueber die hier nur erwähnten Judas, Ananias, Phinaus, Achor 


handelt breiter Na 7: 

Durdy gydt wart Phynaus ouch erblent 

Dnd im harpie zů gefendt 

Die im fin ſpis beſchiſſen gar 

das er fle nit bzuchen gtar.... 

Achor ward von dem vold verfteint 

Das er den roub behalten meint 

Judas do er das gelt entpfing 

Gar bald er an ein ſtrick fi hyng 

Ananias ftarb gecheling, 

Do er dem heilgen geift wolt liegen 

Vnd geltt behalten mit betriegen. 
Ueber Phinaus (Phineus) s. Hygin fab. 19. Achor (Achan) 
8. Jos. 7. Judas s. Matth. 26, 15. 27,5. Ananias s. Actus 
apost. 5, 1—5. 


517—526 — jüngere Glosse zu R. V. IV, 12, 67—76. Variante 526: 


533. 


Were de, de de w. 
634. Aus Na 8s: 
Dnd meinten han die rechte fumm 
So ieh die Fü den Fübel vmb, 
d. h. ein plötzlicher Unfall vernichtete den ganzen mühsamen 
Gewinn, verdarb das Spiel, nach der Erklärung im Deutschen 
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Yp- 5, 386, wo eine Parallelstelle angeführt ist aus trag. 
oh. H 

er fürcht im hinder der ſach vil übel 

das etwarın dfuo umbſchlach den Fübel. 
Vergl. auch Wander 2 S. 1686 No. 473 und 1687 No. 507. 


536. 537. Nach Na 7b: 
Die kleid von fchaben geffen gantz 
Das gold vnd filber roftig ift. 
542. Nach Na 8®: 
Richtüm die fol man bruchen recht 
Glih wie man bıudt ein ftolgen knecht. 
Aehnlich unten 5693. 65694. Zu Grunde liegt wohl Pseudo- 
Seneca de mor. 58: Pecuniae imperare oportet, non servire. 
Vgl. Otto, Die Sprichwörter und sprichwörtlichen Redensarten 
der Römer 8. 270. Stephans Schachbuch 3576 ff.: 
Srufeftn der penninge wol na rechte, 
int de penninge dyne knechte. 
ultu fe nicht ter werlde keren, 
u drade werden fe dyne heren. 
Seb. Franck Sprichwörter (1541) I Bl. 462: Man mü , dem gelt 
ebieten, nit dienen. Kanftus brauchen fo ifts dein knecht, wo nit, 
* iſts dein herr. 

543 fi. 8. Hieronymus, Vita S. Pauli primi eremitae (bei Migne, 
Patrologia tom. XXI. 

549 ff. Hieronymus a. a. O. p. 28: Obsecro, quicumque haec legis, 
ut Hieronymi peccatoris memineris: cui si Dominus optionem 
— multo magis eligeret tunicam Pauli cum weritis ejus, 

am regum purpuras cum poenis suis. 

557. 558. Nach Na 8s: 

Die gröft richtüm vff aller erdt 
Batt der der richtüm nit begerdt. 


4. Dan nyen vunden. 


Mottoverse in Na 8s: 


Wer vil nüw fund madt durd) pie land 

Der gibt vil ergernyf vnd (hand 

Ond tricht im felber yn eyn 2and 

Das im der narr nit fum von hand. — 
563. 564 = b 1. 2. — 565 anders gefasst als b 3. — 566 — b 4. 
567—572 sind Zuthat des nd. Bearbeiters. — 573 = b 5. 
674-578 sind Zuthat. — 579. 580 = b 22. 21. — 581—59 
b 7—20, doch 586 abweichend von b 12 und 589 anders als b 15. 
595—-600 beruhen auf der Interpolation in Na 8b: 


Man würt fchier büchftab fehriben dran 
Das man jet an der Iybery 

Was gfledht der narren yeder fy 

Dann dreit man Fur, dan lanıe röd. 
Dann ermel lang, dann wyt, dan eng. — 
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601. 602 = b 24. 28. — 603- 620 sind gearbeitet mit Benutzung 
zweier Vorlagen 607 scheint beeinflusst durch b 82, 608 ruht wohl 
auf b 28. 29, 612 ist = b 31, 613 = b 27, 609—612 verrathen die 
Benutzung einer längeren Interpolation in N (8. unten). — 621—626 
stammen aus Na 8b: 


Kein gröffer {hand wuſt an zů tün 

Anon der füng Ylaas fün 

Den botten danids, dann das er 

Don erften in ir bert abſcher 

Bar (l. Dar) nod; ir leider ab ließ howen 
Das es ein fhand was an zü fchowen. — 


627—644 sind Zuthat des Bearbeiters.. — 645—650 entsprechen 


Na 8b: 
gie wor ſprich ich, wer ye erdacht 
as man die tütichen dar zü bracht 
Das fie fo ſchentlich ynher gan 
Der hatt in groß fhmod an getan 
Er möhts fum mer gefmehet han 
Dnd hat fih baß an in gerochen 
Dann het er ir gar vil erftochen. — 
651—-684 bilden einen freien Erguss des nd. Bearbeiters. — 685—688 
beruhen auf Na 8b: 
Dann war a), (!) landt fin tapferfeit 
Derloren hat vnd erberf 
So ift es bald dar vmb hefchehen (1. befchehen) 
Das man würt groffen iomer fehen. — 
689—697 gehören dem Bearbeiter. — 698—700 lehnen sich an Nb 1®: 
durfft einer eygnen libery 
Solt idy eins yeden fantaf 
Beſchriben und ſölch nerrifdy ding. — 


701—715 sind Eigenthum des Bearbeiters, der aber durch Erwähnung 
von Holofernes und Herodes zeigt, dass er die betreffende Inter- 
polation in N (se. unten) kannte. — 716—720 sind gearbeitet nach 
Nb 1s: 
‚Wie yeder ettwas nüws vff bring 

Uber das fy der bfluß dar von 

Was fünd vnd fand dar vß entfton 

Das würt der Iyden pin mit ein. 


nye vünde, neue Moden, Neuorungen (in tadelndem Sinne). Vgl. 
Zerncke zu Cap. 4 (8. 306 f.). 

665. b 3 hat: Eyn ere was ettwan tragen bert. 

566. b 4: Jetzt handt die weibfhen man (N: geuch) gelert. 

571. vorleggen, ablegen. 

573. Myt apen fmolt laten fe fit fmeren, lassen sich in äffischer 
Weise mit Fett schminken, machen sich zu Affen. Vgl. zu 
1559. Schwerlich ist an wirkliches Affenfett zu denken. herr 
Affenſchmalz als Eigenname Fastnachtsp. 211, 26. 

682. ala wären sie Gefangene. St. Leonhart ist der Schutzpatron 
der Gefangenen. 


686. 687. Vgl. b 12. 18: 
Der hendit den Fopff zum fenſter auß 
Der bleicht es an der ſunn vnd fewr. 
Es liegt auf der Hand, wie ungeschickt die Aenderung des 
Bearbeiters ist. — Die angefeuchteten Haare werden an der 
Sonne gebleicht, um blond zu werden. 

594. de yödefche fede, die jüdische Tracht, die langen bis auf die 
Sohlen herabhängenden Röcke. 

695. boefftauen, etwa die Anfangsbuchstaben des Numens des 
Trägers? Uebrigens scheint auch das Verzieren der Kleidung 
mit Buchstaben zur yödefchen fede zu gehören, wenigstens 
erwähnt Sommer, Ethographia mundi I (1609) D 8b der 
Dharifeer lange verbremete vnd mit Buchftaben gezierte Röcke. 


609—612. Ausführlicher Nb 18: 
Hör was gott Efaie ſprech 
Dar om die dochter Syon 
Dffrecht mit geftredten helfe en ftont 
Dnd mit den ougen winden gont 
So würt der herr fie madyen kal 
Vnd blöffen ir houbt vberal 
Dnd würt hin nemen off ein tag 
Das man fein zier der ſchuͤ mer trag 
Kein ring, fein fetten Fein fürfpang 
ch fein gezier am ho2 me hang 
Der ep fhmad (!) würt findend verfert 
Die gulden fchnür ein feyl würt hert 
Die fden bind ein herin kleid 
Kal würt der Fopff der Frufhaz treit. 
Jes. 3, 16—24. 


618. 619. vp dat roo2 bynden, als Köder. Vgl. Reinke de vos 6030: 
Men modte junge duvele hir mede vangen 
Wan men fe bıodyte vp ein mor 
Vnde bunde fe dar vp dat ror. 


621—628. 2. Sam. 10. 


687—642. 2. Sam. 11. 12. Vgl. unten 1502 ff. 2671 ff. 6171 f£. 
102. 8. zu 276. 
705—708. Luc. 16, 19-25. 


709. Ueber Holofernes und Herodes breiter in Nb 1e: 
Holofernes faß in purper goldt 
In edlen gfteinen wie er wolt 
Wie er fin tap hat die getragen 
Wart er von tudith dıin erflagen 
Berodes hatt an guldin Fleidt 
Das er im götlidh ere zü leidt 
Dnd wart vom engel gotts gellagen 
Dz würm fin ingemweidt durdy nage 

Zur Sache s. Judith 10, 21. 13, 9. Artus aD. 12, 21—23. 


717. Vgl. unten 3981: dit ys nu dar van dat ſoth — beſloth, neben 
dem gewöhnlichen beſſut, s. Mnd. Wb. 1, 275b. 
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5b. Dan olden narren. 


Mottoverse in Nb 12: 
Wie wol id vff der gruͤben gan 
Das ſchintmeſſer im hinder han 
So vicht mich narheit als vaſt an 
Das ich ir nit entrinnen kan. — 


725. 726 sind Eigenthum des Bearbeitoers. — 727—744 benutzen 
theilweise die Interpolation in Nb 2s: 

Vnd hat fin iungen tag verzert 

Das er nit recht dün hat gelert 

Sin Frefftig zyt hat er geleit 

An woluft vnd an yppileit 

Vnd wurt ouch von den fünden ee 

Derlofien, dann er ſelbs abftee 

Dar vmb warın er in altter kunt 

So lebt er on fynn als ein hunt.. 


aber mitten hinein gestellt sind 741. 742 die Verse b 10.9. — 
745—748 rühren vom Bearbeiter her. — Für 749752 liegen die 
Mottoverse in b zu Grunde — 753-756 = b 11. 12. 5. 6. — 
757—759 entsprechen ungefähr b 15. 16. — 760 —=b3. — 761—768 
sind Zuthat. — 769—785 ist wohl Nb 1b benutzt: es sind Verse 
des Originals mit den hinein verwebten Zusätzen von N (letztere 
eingeklammert): 

Aber was ich yet nim mag tün 

Dill ih entpfelhen heintz mim fün 

Der würt tün was ich hab gefpart 

Er koppt ye mir noch in die art 

Es ftat im darpferlihen (I. dapferliden) an 

gebt er es würt vß im ein man 

[Er ſchickt ſich gar wol in das fpyl 

Frylich es würt im nüt zü vil) 

Man mäß fpzehen er fy min fun 

Dann er den fhelmen recht wüt (. würt) tün 

Vnd wurt fih in fein dingen fparen 

Dnd in dem narren fhiff ouch faren.. 

[Er tribt yetz gantz fins vatters berden 

Er würt ein gfell im haffen werden. 

Wann es mir noch als wol zü fund 

Der welt halb funft vozcht ich Fein fund 

Ich wolt nody dis vnd giens erdenden....] — 


786—806 sind Zuthat. — 807—810 entsprechen Nb 24. 
Dar vmb die priefter alle fant 
In der g gif werden altt genant 
Nit das t narren föllen fin 
Sunder das vß in wißheit fin. — 
811—832 rühren vom Bearbeiter her. — 833—837 vgl. zu Nb 2b; 
Eatho im rechnet für groß ere 
Das er was altt by nintig ior 
Dnd hat fein krieſch ſproch geleret vor 
Dnd lert die felb im altter doch 
Als ob er wer ein iungling noch. — 


838 ist veranlasst durch einige Verse in N (s. unten). — 839-850 
vgl. mit Nb 2=: 

Als Sophocles, Hefyodus 

Symontdes, Stefichorus 

dene, € vnd pythogoza 

eno, Celantes, Seneca 

Democritus vnd Socrates 

Chemiftocles diogenes, 

Als quintus fabius marimus 

Scipiones vnd fabzicius 

Eurit Coruncanius 

Dnd der blind appius claudius 

Der hatt nün a gewachſen fchon 

Die im fo ghorfam vnderton 

Woren, wie wol er altt vnd blint 

Was als nit vil yet finder fint. — 
850—855 sind Zuthat. — 856-868 entsprechen Nb 2b: 

Zů lacedemon die ratsherren 

Vant man die alten in zů ‚eren, 

Man nam fein iungen do in rott 

Dann wenig nut von in entftot 

Zü rom man fie die vetter nant 

Senatores durch welfche lant 

Allein die dütſchen nemen findt 

Die nie züm fcherer fumen fint.. 

Als ift es vmb ein altten ouch 

Der wiſ folt fin vnd ift ein send. — 
869. 870 sind Zuthat. — 871. 872 = b 33. 34 


721—724 = Nd. Reimbüchlein 2703—2706. Variante 723: befteit. 

724. vp ſyneme graue geyt kann hier kaum, wie 749, die Bedeutung 
haben: steht mit einem Fuss im Grabe, sondern muss wohl 
bedeuten: in die Grube fährt. 

140. Dat ffuemen an ſyner achter port (b: das ſchyntmeſſer im ars), 
vgl. 750. Das Schindmesser im Arsch haben ist ein 
„vielleicht Fon einem Brauche der Schiächter hergenommener“ 
(Zarncke) „grobsinnlicher, üblicher Ausdruck für enden, sterben“ 
(Goedeke). Belege bei Zarncke zu BP. 

755. Zarncke zu V. b meint, Brant habe vorgeschwebt Ecclesiasticus 
80, 11: Non des illi potestatem in juventute. Besser vielleicht 
Jes. 3, 4: Et dabo pueros principes eorum. 

831. 832. Es schwebte wohl vor Dan. 12, 3: Qui autem docti fuerint, 
fulgebunt quasi splendor firmamenti: et qui ad justitiam 
erudiunt multos, quasi stellae in perpetuas aeternitates. 

. Dass Cato noch in hohem Alter Griechisch lernte, berichtet 
Cicero acad. IV, 2. Vgl. N. v. Wyle, Translationen 205, 29 ff. 

. Der Vers ist eine thörichte Leistung des Bearbeiters, der den 
Namen Gorgisas in seiner Vorlage fand, aber die betreffende 
Stelle kurz abfertigte.. Von Gorgias heisst es Nb 2b: 

Des ſelben mallter Gorgias 
Aundert vnd fiben ior alt was 
nd hot nie vff an finer ler 


88 


839. 


843. 
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Jo do man von im vorſchet fer 

Was in fo lang gluft leben doch 

Gab er ein anttwurt, ich hab noch 

Kein vrfady das id} (heiten fol 

Den altter, dann er dut mir wol. 
Zu Grunde liegt Valer. Max. VIII, 13, 8: Nam cum centesimum 
et septimum ageret annum, interrogatus, quapropter tam diu 
vellet in vita remanere: quia nihil, inquit, habeo, quod 
senectutem meam adcusem. 
Von Plato heisst es in Nb 2b: 

Dick was adıtzig ior geert 

Vnd ftarb das er noch fchrieb vnd lert. 

Von Solon sagt Nb 2: 

Solon wolt des beryemet fin 

Dz im all tag ging wißheit in 

Vnd das er alt wurd durch fin ler. 
Marinus fand der Bearbeiter nicht in seiner Vorlage; gemeint 
muss sein der Philosoph Marinus aus Flavia Neapolis in 
Palästina, Schüler des Proklus und sein Nachfolger auf dem 
Lehrstuhl der Philosophie in Athen 485 n. Chr., Verfasser einer 
Schrift IIp6«Xos fl repl ebdatpoviac. 
Mafiniffa, hier nur erwähnt, ist breiter behandelt in der Inter- 
polation in Nb 2b (der Name ist dort schlecht ausgedruckt, 
so dass der nd. Bearbeiter leicht Mafmiffa herauslesen konnte). 
Die Stelle lautet in N: 

Man lift von Mafinifie das 

Er nüntig io2 fins alters was 

Noch geing zü füß er alfo fer 

Das er feins roſſes achtet mer 

Dnd wann er reit fteig nie ab 

Als ob er myed wer worden drab 

Kein reg in dar zü b2ocht noch Felt 

Das er fin houbt ye decken welt 

Dnd was fin lib fo dınden doch 

Als ob er all fin hy het nodı. 
Nach Cicero Cato major 10: .... hospes tuus avitus Masinissa 
quae faciat hodie nonaginta annos natus: quum ingressus iter 
pedibus sit, in equum omnino non adscendere; quum equo, 
ex equo non descendere; nullo imbre, nullo frigore adduci, ut 
capite operto sit; summam in e0 esse corporis siccitatem. — 
Von Xeftor heisst es in N kurz vorher: 

Dıyhundert ior erlebt VNeſtor 

Als fagen ettlich gſchrifft für wor 

Sin hunnig ſieſſe wort im doch 

Dom mund im altter fluffen noch 

Das Agamennon (!) im wunſcht mer 

Das er hett finer fünff im her 

Dan er ye wünſcht das er mödt han 

&ehend, als atar was ein man 

Der dody wz ſtarck iung frödig gar 

Jo fprady der fürft der friecfejen (!) {char 


geit ih fünff unferm neftor glid) 
o mäft troy bald vff geben fidh. 
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Nach Cicero a. a. O.: Tertiam enim jam aetatem hominum 
vivebat.... Etenim, ut ait Homerus, ex ejus lingua ınelle 
dulcior fluebat oratio.... et tamen dux ille Graeciae nusquamı 
optat, ut Ajacis similes habeat decem, at ut Nestoris; quod si 
acciderit, non dubitat, quin brevi Troja eit peritura. 


844-847. Cicero Cato maj. 11: Quattuor robustos filios, quinque 
filias, tantam domum, tantas clientelas Appius regebat et senex 
et caecus.... tenebat non modo auctoritatem, sed etiam 
imperium in suos: metuebant servi, verebantur liberi, carum 
omnes habebant. 


850. Gemeint ist wohl Levit. 19, 32: Coram cano capite consurge, 
et honora personam senis. 

855. Effte du Fümpft jn dwanck eynes olden, wenn du in die (Zwangs-) 
Lage kommst ein Alter zu werden, zu sein, wenn du (selbst) 
alt wirst, bist. 

856. Kacedonien. N hat richtig Kacedemon (s. oben). — Die Stelle 
beruht wohl auf Cicero Cato major 6: Apud Lacedaemonios 
quidem ii, qui amplissimum magistratum gerunt, ut sunt, sic 
etiam nominantur senes [griech. vépovreq]. 

863 ff. Gegen die jungen Rathleute eifert auch Hermann Bote in 
seinem Boef van veleme rade (Nd. Jahrb. XVI) Cap. VII. 


6. Dan kynder ouel to theen. 


Mottoverse in Nb 38: 

Wer finen Pynden überficht 

Jen mütwil ond fi ftroffet nycht 

Dem würt ein fold ji zü gericht 

Das im zü letft vil leyds geſchicht. 
877—922 sind im Ganzen — b 1—41, mit leichten Veränderungen: 
so ist z. B. statt des Bildes in b 15. 16 (Was man in newen hafen 
fhyt Den felben gefmad verlont fie nit) in 895—898 ein anderes, nicht 
weniger treffendes gewählt; b 25—28 sind zu 6 Versen erweitert 
(905—910); b 29. 30 sind überschlagen. — 923—932 sind Zuthat des 
Bearbeiters, mitten drin aber steht 928 ziemlich ungeschickt ein 
Vers des Originals (60: Dann wirt des vatters leydt gemert), der dort 
in anderem Zusammenhange erscheint. — 933—938 sind eine freiere 
Wiedergabe von b 43—46. — b 47. 48 überschlug der Bearbeiter, 
der auch ein Einschiebsel von 55 Versen in Nb 3b nach 48 des Origi- 
nals unbeachtet liess, — 939 - 968 bieten eine erweiterte Verar- 
beitung von b 49-70. — 969-992 = b 71—94. 


873—876 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 8641. 

873. ander vonfrut. Vgl. 3421: wagen, fchepe, perde, ezele vnde andere 
karen; 5499: Eyn fchaep efft oef ander bod. Ditmarschen- 
gedicht 210: In deme drecke alfe andere fnyggen. 8. über diesen 
Gebrauch von ander Deutsches Wb. 1, 309, 4. Mnd. Wb. 1, 81b, 
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878 -880. Der nd. Bearbeiter hat zwei Verse seiner Vorlage umge- 
stellt; dabei ist die Construction des Satzes aus den Fugen 
gerathen. ye pb1iAf.: 

Der ift in narheit gantz erblindt 
Der nit mag acht han. das fein Fyndt 
Mit zuchten werden underweißt 
Dnd er 4 funders dar auff fleift 
Das er fie loß ir gan an ftraff. 

897. grifft als Nebenform zu greft s. auch Apenrader St. R. $ 51 im 
Mnd. Wb. 2, 1428 

899. Der Druck unterscheidet in der Regel das Präs. leth und das 
Prät. leeth. Demnach habe ich wie hier so auch 2653. 7177. 
1246. 7668. 7973. 8022 die Schreibung leeth geändert. 

901. 92. Proverb. 22, 15: Stultitia colligata est in corde pueri, et 
virga disciplinse fugabit eam. 

905-910. Vgl. oben 408 ff. 

911—914. Der in diesen Versen liegende Unsinn ist entstanden aus 
einer gedanken osen Wiedergabe von b 31 ff.: 

Es ſtund yetz vmb die find vil paß 
Geb man fchulmeifter inn. als was 
—5 — den peleus ſeynem ſun 
Achilli ſucht. vnd zu wolt dun. 
Zur Sache vgl. Plut. de educ. lib. 7, 3. 8. Zarncke 8. 311 ff. 

922. 923. Plut. a. a. O. 7, 15. 

928. Ueber diesen Vers s. oben 8. 18. 

933—938 = jüngere Glosse zum R. V. DH, 6, 18—23. Nd. Reim- 
büchlein 565—570. 

937. 938. Zarncke vergleicht zu dieser Stelle Cic. pro Flacc. 20: 
Habeat rhetor iste discipulos, quos dimidio redderet stultiores, 
quam aäcceperat. 

939—945. Plut. a. a. O. 7, 13. 

939—948 — jüngere Glosse zum R. V. IL 5, 24-33. Nd. Reim- 
büchlein 603—612. V. 941 dort besser: ropen gant wol bedadht. 

946—956. Plut. a. a. O. 7, 18. 19. 

950. Ziemlich genau derselbe Vers unten 1544. 

950-956. Vgl. b 63 ff.: 

Ettlich důnt ſich in buͤbenn rott 

Die leſtern vnd ſmechen gott 

Die andern hencken an fi ſeck 

Dyfe verfpylen roß vnd röd 

Die virden praffen tag und nadıt 
Das wurt auf folhen kynden gemadt. 

965. 966 — jüngere Glosse zu R. V., Randglosse zu V. 377. 

969—986. Plut. a. a. O. 8. 

987—992. ib. 8. 


7. Dan twydracht malen. 


Mottoverse in Nb 4b: 
Wer zwifchen ie vnd ftein fich leit 
Vnd vil lüt off der zungen daeit 
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Dem wol ift mit zwitredtifeit 

Dem widerfert bald fchad vnd leyt. 
993—996 sind genaue Uebersetzung dieser Verse, wie denn über- 
haupt in dem ganzen Capitel N stark benutzt ist. — 997—1010 im 
Ganzen = b 1—14. — 1011. 1012 stammen aus Nb 4b: 

Dnd wer im leid das mans vernem 

Dnd das es witter vßhin fem. — 


1013. 1014 = b 15. 16. — 1015—1018 sind Zuthat. — 1019. 1020 
entstammen einem längeren Einschiebsel in Nb 5»: 

Doc liebe Iont es by vch bliben 

Die mann die leren das von wiben. — 


1021—1042 sind eine freiere Ausführung des in b 19—30 Gesagten; 
hineinverwebt ist eine interpolierte Stelle in Nb 5e: 

... Sin vinger, doch würt mancher Flembt 

Ders doch zü klagen fich befchembt, 
mit Veränderung des Sinnes in 1080. — 1043. 1044 = b 33. 3. — 
1045—1094 beruhen fast ganz (mit Ausnahme von 1081—10%, für 
die ich keine directe Anlehnung finde) auf einer langen, in N dem 
Schluss des Originals angehängten Rede, deren einzelne Theile aber 
der nd. Bearbeiter anders geordnet und gelegentlich gekürzt hat. 
So 1045—1058 — Nb 5b: 

Do der erft Soldan fterben wolt 

Gbott er, das man berüffen folt 

Zü im all fin fün zü dem bett 

Das yeder ein rüt by im hett 

Do er fy all fton vor im ſach 

Mit wolbedachtem müt er ſprach 

Das fie zü famen binden foltten 

Dnd lügen ob ouch brechen wolten 

Die rüten alfo zamen gbunden 

Die fün zü brechens vnderſtunden 

Aber ir feiner mocht es tün 

Do gbot er das ein yeder fün 

In junders bzech fin rüt allein 

Als brochens fie zu ftüden Fein 

Spiadh er als f ouch üver (!) rich 

Wann ir eins fint ond fridöfamglich 

Dud ir es mit eynander hant 

Mag üwer rich wol han beftandt 

Aber wann irs nit went befennen 

Vnd durch zwitradht och dün zertrenen 

So mögen ır nit bliben fton 

Dnd wurt bald uwer rich zergon. — 
1059—1094 — Nb ds: 

Syderites der je ftein 

Der ift yetz allenthalb gemein 

Do fpricht Solinus wo der ift 

Mad; er zwytracht zü aller frift 

Den ftein warff tafon in Colchida 

Dnd Cadmus ın boecia 

Vnder die brüder die do woren 

Erft nüwlich vß der erd geboren 
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das ſye den nytthart wurden ſpilen 
Byß ſie all todt zü boden fielen 
Durch den ſtein wart Troia gefalt, 
Wnd (!) mindert fich der Römer gwalt 
Ouch alleranders rich ab nam 
Durch zwitradyt wie es erft vff fam.... 
Difcordia hatt Epfel vil 
Die fie noch ettwan vnderwile 
Würfft wi en frynd vnd güt gefellen 
Das fie ir frintſchafft ab dünt ftellen..... 
Das Jfmahel ward ab gefcheiden 
Don gottes volck, vnder die heyden 
Was nit fin müter fhuldig dran 
Sunder d3 er wolt zwitradyt han 
Mit Ifaac, und im zü fett 
Wart er am recht fin erbs aelebt.... 
Wer zwytracht und vnhellikeit 
Macht vnd in im verborgen dreit 
Don den der pꝛophet alfo feit, 
Berr löß min fel zü aller ftundt 
Don böfer zung vnd faldhem (!) mund.... 
Sol zwitradht vnd vonhellifeit 

[b 5b] Der tüfel did! inn Flöfter treit 
Das die doch fridlich folten fin 
Vnd andern geben güten fdyn.... 
Dann er weißt das vneinifeit 
Zerbricht vil ftet vnd madıt groß leit. 


993-996 = Nd. Reimbüchlein 2707—2710. 

999. Brant 8 hat: dif hor off das; b: di hdı auff das. Also hat 
wohl schon der Nachdrucker das Original missverstanden, 
hor als Koth aufgefasst, während es die alemannische Form 
von har ist. Haar auf Haar machen s. v. w. zwei zusammen- 
hetzen, Feindschaft anrichten. 

1003. In b 7 lautet die Stelle: Der das erft vberlang entpfindt. 

1009. vonder der rofen, sub rosa. 

1010. b 14: Vnd in dein eygen her geredt. 

1015. 1016. Vielleicht schwebte vor Proverb. 21, 23: Qui custodit os 
suum, et linguam suam, custodit ab angustiis animam suam., 

1015—1018 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu 5949. Nd. 
Reimbüchlein 183—186. 

1023. Core (Korah) s. Numeri 16. — Abfalon 2. 2. Sam. 15. 

1025. Alchimus s. 1. Machab. 7. 

1036. Saul s. 2. Sam. 1. 

1037. Bißbofeth s. 2. Sam. 4. 

1045—1058. Geiler, der Turba 7 Nola 5 diese vom Interpolator her- 
rührende Erzählung anführt, bezeichnet als Quelle für die- 
selbe eines der Werke des englischen Dominicaners Symon de 
Burston (12. Jahrh.), von dem ich nichts Genaueres weiss. — 
Agricola No. 314 erzählt dieselbe Geschichte von „Scylarus, 
König zu Scythien“. — Dass der nd. Bearbeiter seine Vorlage 
kürzte, gereicht seinem Text nicht zum Vortheil. 
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1059. Solin. 37, 23: siderites... maleficus quoquo infertur discordias 
excitat. 

1063. Jaſon s. Hygin. fab. 53, 17: nam cum tauris arasset (Jason) 
et armati essent enati, Medeae monitu lapidem inter eos 
abiecit: illi inter se pugnantes alius alium interfecerunt. 

1064. Cadinus verlesen aus Cadmus. — Ueber Kadmos s. Hygin. 
fab. 34, 18 fi. Hygin weiss übrigens nichts davon, dass 
Kadmos einen Stein zwischen die aus den gesäeten Drachen- 
zähnen aufspriessenden Streiter geworfen habe. Wohl aber 
berichtet so mit Berufung auf Pherekydes Apollodor III, 4,1: 
Depexddns dE ana, Ödrı Kaduoc, idév Ex yfis dvapvousvovg 
Avdpas Evönkovs, En’ adrods EBale Altous- oi dt, Br’ AAAılov 
voufLovtes PdMeotar, eis näaynv xXattomoav. — Welches die 
directe Vorlage von N für diese Notizen über Jason und 
Kadmos gewesen ist, weiss ich nicht. 

1066. Vgl. Reinke de vos 4894: fpelde mit eme her Niterdes fpele. 
Vgl. auch unten 3741. 

1079. Iſmahel 8. Gen. 21, 9—21. 

1083. Roboam s. oben 4383. 

1092. Psalm. 119, 2: Domine libera animam meam a labiis iniquis, 
et a lingua dolosa. 


8. Nicht rades plegen. 


Die Ueberschrift ist aus Nb 68: Nit ratts pflegen. In b: 
it volgen gutem rat. — Mottoverse in N a. a. O: 

Wer nit fan ſprechen ia vnd nein 

Dnd pflegen ratt omb groß vnd Fein 

Der zieh den narren pflüg allein 

Vnd mad fin goudy mir nit gemein. — 
Das Original ist ganz, bis auf die beiden Schlussverse, übersetzt 
und zwar ziemlich wörtlich, nur sind aus b 21. 22 vier Verse 
gemacht (1119—1122); die in N nach Vers 16 des Originals einge- 
schobenen vier Verse (s. Zarncke S. 11 Anm.) sind unbeachtet 
gelassen. Dagegen ist ein Theil der Verse, welche Nb 6b dem 
Schluss des Capitels angehängt hat, verarbeitet, wenngleich in 
gekürzter Gestalt: 

Wer nit mag han das man in lert 

Dem gſchicht recht wz im widerfert 

Wer nit gern hat das man im radt 

Dem gat es wol wie es im gat 

Dem herren wee, der lieber hat 

Ein pfiffer dann ein truwen radt 

Der me adyt hund vnd vederfpyl 

Dann das er hab gelerter vil.... 

Noch if mir wie ich hör die ftim 

Die inlianus ſprach von im 

Hett ich ein füß gefeßt in dz grab 

Dannadıt fünd ich der ler nit ab, 

Des glidy der alt Sant auguftin 

Der gar vil ior was bifhoff gfin 
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Sprach ich wolt in min alter gern 

Das ich möcht von eim kindlin lern 

Wie ich gott vnd den menſchen leb 

Dnd von mim leben rechnug (!) geb.... 
Dann alte wifen gent güt radt, 

Do: vß dapfer vnd erfaren 

Sint, vnd Fein trüw noch worheit fparen 
Die felb erfolgen hie groß ere 

Doch würt dört ir belonung mer.... 
So föllen doch die frummen redt 

Bliben an trüm und eren fledt.... 
Gefouffte lieb nimbt bald ein end. 


1095—1098 — Nd. Reimbüchlein 2711—2714. 


1097. 


1098. 
1102. 
1103. 
1109. 


wyß heten gefeen. Die Construction ist mir unverständlich. 
Der Sinn ist wohl: will doch weise heissen und für weise 
angesehen werden. 

thüt der narren plody, hat die Art und Weise eines Narren. 
Ebenso 1104. S. Zarncke zu Brant 8, 6. 

god} vereinzelt für üblicheres goef. — vedder {pyl, Falke. Im 
Mnd. Wb. 5, 218b nur einmal belegt. S. auch unten 4975. 


floedy des Reimes wegen für floef. Vgl. 2815. 6972. 7273: kloek: 
enoech. 
Tob. 4, 19: Consilium semper a sapiente perquire. — Wie 


Zarncke zu 8, 11 bemerkt, liegt in dem alle tyd eine Unge- 
nauigkeit, da dort nur von einem einmaligen Ertheilen des 
Raths die Rede ist. 


1111—1114. £ottes wyff s. Gen. 19, 17. 26. 

1115—1118. Roboam vgl. oben 433. 

1119—1122. Nabogodonoſor s. Dan. 4, 16-30. 

1123—1126. Machabens s. 1. Machab. 9, 1—18, wo übrigens der 


Name Joram nicht genannt ist. Woher derselbe stammt und 
wer dieser Joram war, weiss ich nicht. 


1127—1132. 1137—1140. 1115—1118 = jüngere Glosse zum R. V. 


1132. 
1142. 


1145. 
1149. 


1151. 


IV, 7, 69—82. 

Proverb. 11, 14: salus autem, ubi multa consilie. 

lerer, im Mnd. Wb. fehlend, ist hier wohl — Unterweiser im 
göttlichen Wort, dann auch Kirchenvater (s. Deutsches Wb. 
6, 571) wie unten 1361; mehr im heutigen Sinne 2035; der 
Verfasser des Reinke de vos wird in der Glosse häufig de 
lerer genannt (2. Vorr. 6; I, 33 u. öfter). Der nd. Bearbeiter 
unterdrückt den Namen dessen, von dem der Ausspruch her- 
rührt, obwohl ihn seine Vorlage N nennt (s. oben 8. 22), 
nämlich Julianus,. Damit wird wohl der Kaiser Julianus 
Apostata gemeint sein, dessen Lerneifer bekannt ist. Ich finde 
aber eine ähnliche Stelle in Julians Schriften nicht. Oder sollte 
das Wort von dem heil. Julianus, Erzbischof von Toledo 
(F 680) herrühren?? 

Wo die Stelle bei Augustin steht, weiss ich nicht. 

1150 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 6190. 
Nd. Reimbüchlein 136. 137 (mit dem Druckfehler Selöffte). 
1152 — ebd., Randglosse zu IV, 3 u. 4, 67. Nd. Reim- 
büchlein 146. 147. 


9. Dan bofen feeden. 


1153—1156 sind eine wörtliche Wiedergabe der Mottoverse in 
Nb6b (die durch ein Druckversehen in verkehrter Reihenfolge stehen 


34.1.2: Wer hatt böß fitten und geberd 

Vnd durch all geilen fücht geferd 
Vnd gudt wo er züm narren werd 
Der leifft die Fappen an der erd. — 


1157—1164 geben b 1—8 wieder, nur dass der Bearbeiter 1—8 zu 
vier Versen erweiterte und dafür Vers 4 überschlug. — 1165—1168 
sind entnommen einer längeren Interpolation in Nc 1» (nach Vers 8 


rinals): 
des Originale): Die wölln von dem fchiff nit fliehen 

Die fappen N am feylin ziehen... 

Böß ſytten dünt gar manchen ſchenden. — 
IIGOS-IITGS b 9—16. — 1177. 1178 sind eine reine Wiederholung 
von 1169. 1170. — 1179—1260 liegt zu Grunde eine lange Inter- 
polation in Ne 1b und c 2® (in die aber der Bearbeiter eigene 
Verse [1189—1198] eingeschobeu hat): 

Man fan fein rod me reht an tragen 

Man mäß in vber die achte (!) flagen 

Die ermel nemen in die hand 

Do mit der lib vor offen ſtand 

Als wärt die welt gereitz zů ſ 

O fröwlih ſcham was foll id; fa 

Das du ie trib onfern tagen 

An ngfeomen zucht ift gar do age 

ie natur gab etwan in, 

Als von Rebecca wir verfton 

Do die ſach ifaac vor ir gon 

Vnd fi merdit das er werden folt 

Ir eeman, dem fi doch was holt, 

Barg fy ir houbt, vnd floh von dan 

Das er fy nit folt fehen an 

Wo fint yeg nün ſemlich tungfrowen 

Si gingen ee an viſchmerckt ſchowen 

Vnd lieffen ftedt zär düren vß 

Dözxchtend man fech tt nit im huß 

O frowen zudyt wie iſt ſo ſchwach 

Wie gar verloſſen iſt N ſach 

Ettwan möcht man groß wunder ſchowen 

Von erberen gelerten frowen 

Es wer krieſch oder ſchon latin, 

als iſt hortenſia geſin, 

Zeipienis Cornelia, 
Socratis aſpaſia 

Did ander der glich vil zü mol 

Die ich noch möcht erzelen wol, 

Als Paulum (!) vnd Euftochium 

Don den leß man hieronimum 

Dnd ander frowen den er (chribt 

Den ewig ere vnd glo:y blibt. 
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Der eefrowen vnd wittwen wein 
Würt man by andern narren lefen, 
Es wer dann das ich hier folt rieren 
Die ander man fo bald dünt fieren 
Dnd nemen zü der ee fo bald 
Ee dann der vorder ift recht kaldt 
Den je ein torlang folten weynen 
Als Feyferliche recht das befcheinen 

Do truren fie acht dag dar vmb 

Sie förhten das er her wider fum 

Dar an würt frowen ſcham gefpürt 

Das fie an dem, funft dickmol irrt 

Sunft ift noch vil ein gröffer ſchand 

Dann (!) ein eeman zücht vſſer land 

Dff walfart oder Frieges louff 

Oder hanttyeret mit dem kouff 

Vnd blibet vß zwelff ersehen woden 

So ſpricht die frow er ift erftochen . 

Ich weiß wol das dot ift min man 

Ih will ein andern eeman han 

Jh truwt die leng mid; nit begon 

Solt mir die werdftat mäfftg fton 

Kein will me beitten vß die zyt 

Die das feiferlich recht gebütt 

Das fie fechs ior fi folten ſparen 

Vnd von im eygentlidy erfaren 

Ob er wer leben oder dott 

Aber in ift zü mannen not 

Wann wider kunt der recht ee man 

So will {Y dann von dem nit lann 

Den fie hat fidt har ouch verfücht 

Do mit fo werden fie verrücdt 

Das fie im eebruch bandart maden.... 

Der frowen zudt fo vaft nimbt ab 

Das ich ein groffe für forg hab 

Das ir güt lob ** mindern werd 

Sie ziechen die kapp an der erd. — 
1261—1270 sind gleichfalls Wiedergabe von N, welches 8 Verse des 
Originals in veränderter Reihenfolge hat (25. 26. 17—22) und die 
Schlussverse hinzusetzt: 

Keiner ift rich in finem ftadt 

Der nit güt fytt Mit ond an an im hat ıc. 


1154. In welcher Bedeutung generde hi generde hier genommen werden soll, 
ist schwer zu sagen. Etwa: lärmendes possenhaftes Treiben, 
Lärm überhaupt? S. Deutsches Wb. 4, 1, 2092 f. 

1156. De flepet de fappen an der erden (wie 1166. 1260), dem ist die 
Narrenkappe so lang, dass sie an der Erde nachschleift, nach 
Goedeke's Erklärung. Dem widerspricht allerdings, wie 
Bobertag bemerkt, das Bild; indessen scheint ein Missver- 
ständniss des Zeichners nicht ausgeschlossen. 

1161—1163. Zarncke vergleicht Sallust Catil. 15: citus modo tardus 
incessus; prorsus in facie vultuque vecordia ineret. 
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1173—1176. Ep. Jac. 3, 17: Quae autem desursum est sapientia, 
primum quidem pudica est, deinde pacifica, modesta, sua- 
dibilis, bonis consentiens, plena misericordia, et fructibus bonis. 

1173. vechtet an. ist ein grobes Missverständniss von b 13: vocht an. 

1191—1194. Matth. 18, 6: expedit ei ut suspendatur mola asinaria 
in collo ejus, et demergatur in profundum maris. Vgl. 3599 ff. 

1203—1210. Rebecca s. Gen. 24, 64. 65. 

1219. 1220. Der ungelehrte nd. Bearbeiter fasst die Genitive Scipionis 
und Socratis seiner Vorlage (s. S. 24) als Nominative. 

1223—1225. Paula (F 404) und ihre Tochter Eustochium (f 419) 
waren Freundinnen und Schülerinnen des heil. Hieronymus. 
S. die Briefe des Hieronymus an Paula, Eustochium und 
Laeta bei Migne, Patrologia tom. XXL. 

1227—1230. 1237. 1238 — jüngere Glosse zu R. V., Randglosse zu 
V. 3286. Nd. Reimbüchlein 697—702. V. 1237 f. dort in ab- 
weichender Fassung: 

Wor untüchtich dantent und högen ys, 
Dar ys des Düvels Proceffie gewifs. 

1229. trede synonym mit dante. S. Walther zu Henselin 14, 10. 

1230—1233. Jes. 3, 16—24. Vgl. auch Henselin 14, 10. 11. 

1238. des düuels paoceffie, vgl. unten zu 4162. 

1246. werdftede hier wohl obscön — cunnus, vulva, wo die naturlifen 
werfe oder elifen werte (s. Mnd. Wb. 5, 682b) vollbracht werden. 

1252. 1253. Cod. lib. V tit. 9 de secundis nuptiis 2: Si qua ex 
feminis perdito marito intra anni spatium alteri festinaverit 
nubere (parvum enim temporis post decem menses servandum 
ediicimus, tametsi id ipsum exiguum putemus), probrosis 
inusta notis, honestioris nobilisque personae et decore et iure 
privetur. Vgl. Gryse, Wedewen fpegel (Rost. 1596) O 4: dt 
vs öuerft dennoch fehr noͤdich vnde gahr heylfam in gude adıt 
thonemende, dat wen eine Wedewe fryendes vor hefft, vnde ym 
Medewenftande tho biynende nicht willens ys, dat defülue nicht 
tho haftigen noch tho landfam er fryent anfange. Denn dat tho 
balde, tho drade, tho fnelle, tho endigen, tho tydigen, althohaftigen 
vnde tho yligen wedder fryent, gifft einer [Dedewen nenen grothen 
rohm vnde ehre, edder bringet er nenen groten vordeel vnd bathe, 
Sondern ys wedder de natürlife Gefette, der Ehelifen lene, od 
wedder de öffentlife Tucht vnde ehrbarheit, alfe demfüluen ock de 
Suriften wedder reden, vnde ydt wedder raden, vnde dat eine 
Wedewe ein Jahr ym Wedewenſtande vorharret fi genallen lathen. 
Ock de wyfen Heyden hebben ydt roͤmlick geachtet, wen eine 
Wedewe dre veerendeel Jahres, edder Teyn Maente in dem 
Wedewen Orden gebleuen ys. 

1257. 1258 = jüngere Glosse zu R. V., Randglosse zu V. 245. 


10. Dan warer fruntſchop. 


Mottoverse in Nc 28; 
Wer vnrecht, gwalt, düt einem man 
Der im nie leides hat getan 
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Sunder in für ein fründ gehan 

Do ſtoſſen ſich ſunſt zehen an. — 
In diesem Capitel hält sich der nd. Bearbeiter ganz wesentlich 
(1277. 1278 sind anders gewendet als b3. 4) an den Wortlaut des 
Originals, nur dass an die Stelle von b 25—28 vier andere Verse 
treten (1299—1302), welche, in geänderter ‚Reihenfolge, der Schluss- 
interpolation von Nc 3a entnommen ein 

Biß nit gen fränden hert. Und feharff (1. fcharff) 

Du weiſt nit wo man ir bedarff.. 

Den eltern foll man [dün?P] mptifeit 

Den fründen deinftlich fin bereit. 


1271—1274. In etwas abweichender, auf die Mottoverse in N zurück- 
gehender Form stehen diese Verse in der jüngeren Glosse zu 
R. V. als Randglosse zu V. 116: 
Woll unrecht deit einem man 
Dem em nen leydt hefft gedan 
Snnder ftedes vor eynen frundt gehan, 
Dar ftötenn fit annder teyn an. 

So auch im Nd. Reimbüchlein 1433—1436. 

1274. Das nehmen sich noch zehn andere zur Warnung. (Bobertag.) 

1287. Ueber Demades und Pythias s. Zarnckes Anmerkung zu 10, 13. 

1288. de ſchiltknecht Saulis, s. 1. Sam. 31, 1: Quod cum vidisset 
armiger ejus, videlicet quod mortuus esset Saul, irruit etiam 
ipse super gladium suum, et mortuus est cum eo. 

1289. Celiud des Reimes wegen für Selius der Vorlage. 

1291. 1292 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 3808. 
Nd. Reimbüchlein 589. 590. 

1292. yn deme gefette, im Mosaischen Gesetz, in den zehn Geboten. 
Gemeint ist Levit. 19, 18: Diliges amicum tuum sicut teipsum. 
Die von Zarncke und danach von Bobertag angeführte Stelle 
Matth. 22, 39 wiederholt nur das alttestamentliche Gebot. 

1293. Sygene genüth, Eigennutz. Als Bedeutung von genut hätte 

das Mnd. Wb. 2, 62b besser Nutzen, als Genuss angesetzt. 

1293. 1294 = jüngere "Glosse zum R. V., Randglosse zu 6355. Nd. 
Reimbüchlein 50. 51, mit dem Z usatz: 

Und wen Egen nütte nicht wer, 
So wer dat Evangelium nemande tho fwer. 

1295. Moyfes gelyd. In b 21: Moyfi yet geleih. Zarncke vermuthete, 
dass Brant hier eine bestimmte Stelle der Bibel im Auge 
gehabt haben müsse, die er aber nicht nachweisen konnte. 
Bobertag denkt an Num. 11, 11 ff. und 14, 11 ff. Mir 
scheinen die Verse nichts anderes zu besagen als: Man findet 
jetzt niemand, der es Moses (d. h. dem Mosaischen Gesetze ; 
s. zu 1292) gleich thäte, dem gemäss handelte, sich danach 
richtete. 

1297. Yieemias „wird hier genannt wegen der Wiederherstellung der 
Stadt und des Gemeinwesens in Jerusalem.“ (Zerncke.) Vgl. 
Nehem. 1 ff. 

1298. Tobias s. Tob. 1, 3. 15. 19 ff. 

1301—1304 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 4139, 
in abweichender Fassung: 
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Men ſchal gude fruͤnde nicht bedroͤven, 
Men weth nicht, wor men erer mach behoͤven, 
Vele Cain ſynt nu in allem ſtaet, 
Den leet ys, dat Abel geluͤcke haet. 
1303. 1304. Gen. 4, 3-6. . 
1305—1308. Vgl. Anm. zu Sirach 6 (im Mnd. Wb. 8, 402b): Fründt 
in der nodt, der ghan vyff und twintich vp ein loth, fehalt auerft 
ein hart ftant [ n, fo gheit erer vöfftiy vp ein quentin. Auch 
De düdefche fchlömer 2960: Trüwe fründt ghan veel vp eyn lodt. 
Andere litterarische Belege s. bei Zarncke zu 32—84 und bei 
Brandes, Die jüngere Glosse zum R. V. I, 3, 12—17. Wander 
I, 1182 ff. Nr. 222. 231. 305 und besonders 260. 





11. DPoradtinge der hilgen ſchrifft. 


Mottoverse in Nc B®: 

Wer yedem narrem (!) glouben will 

So man doch hat der gjchzifft fo vil 

Durch aber gloub loufft hundert mil 

Der ſchickt fich wol ins narren ſpyl. — 
1313—1319 = b 1—5, nur dass b 1. 2 zu vier Versen erweitert 
sind. — 1320-—-1389 sind Eigenthum des nd. Bearbeiters. — 1340—1352 
—b 7—18. — 1353—1374 liegen zu Grunde die ersten Verse einer 
Interpolation in Nc 3b: 

Man hat nit moyfen allein 

Sunder propheten groß vnd Fein 

Zwölffbotten vnd Euangeliften 

Vnd funft vil ander güten friften 

Die ons den weg der felifeit 

Durch ir gefchifft hant vßgeleit 

Dz ich den hieltt wol für ein douben 

Der me wolt einem dotten glouben 

Dann allem d3 man ofchriben fyndt 

Aber die weltt ift alfo blindt 

D3 fie nit me gedendt all ftundt 

Dann von der nafen bis in den mundt, 
in welche aber nach dem 6. Verse der Interpolation der Bearbeiter 
10 Verse eigener Mache (1859—1368) eingeschoben hat. — 1375—1380 
sind Zuthat des Bearbeiters, der aber für 1378 den 24. Vers_der 
Interpolation benutzte: 

Die gfchzifft die mag ons liegen nit. — 
Nach diesem letzten Verse folgen dann in N zwei Verse des Origi- 
nals (19. 20) und drei Verse Interpolation: 

Es fy dan das es im werd leid 

Vnd got im tüg Barmhergifeidt 

Die er dheim fünder ye verfeidt, 
genau wie beim nd. Bearbeiter (1381-1385), den aber der Dreireim 
in der Interpolation nöthigte, einen. Vers (1386) zuzugeben. — 
1387— 18% = b 21. 22. 25. 26. — 1891—1400 gehören dem Bearbeiter. 
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1309—1312 — Nd. Reimbüchlein 2715—2718. 
1313. 1314 sind eine fast wörtliche Wiederholung von 1309. 1310. 
1317. 1318. Bei der Uebertragung der Vorlage b 3. 4: 
Vnd meinet das er leben föl 
Als ob fein got wer. noch Fein hell 
wurden dem Bearbeiter die Reime störend, die sich im Nd. 
so nicht wiedergeben liessen. — Ob heel (= heil, salus) beab- 
sichtigt ist oder ein Druckfehler für hell (helle), muss dahin- 
gestellt bleiben. 
1334—1338. Psalm. 119, 106: Lucerna pedibus meis verbum tuum. 
Daneben klingt durch Psalm. 22, 8. 4: Deduxit me super 
semitas justitise.... Si ambulavero in medio umbrae mortis. 


1340. Hier, wie noch mehr 1353. 1354, schwebt wohl vor die unten 
1391—1398 ausführlich wiedergegebene Stelle Luc. 16, 27 ff. 


1352. Der fadpyper van Xidelhufen ist Hans Böhm, ein Hirte in 
dem Dörfchen Niclashausen an der Tauber, dem 1476 angeblich 
die heil. Jungfrau erschien und zu dem infolge dessen von 
nah und fern das Volk wallfahrtete. Da sich Hans Böhm 
damit nicht begnügte, sondern auch communistische Grund- 
sätze verkündete und schliesslich zu einer bewaffneten Volks- 
erhebung aufforderte, liess der Bischof von Würzburg ihn 
und zwei seiner Genossen ergreifen und verbrennen. 8. Zarncke 
zu Brant 11, 18 und besonders Barack, Hans Böhm und die 
Wallfahrt nach Niklashausen im Jahre 1476, ein Vorspiel des 
grossen Bauernkrieges (besonderer Abdruck aus dem XIV. Bande 
des Archivs des Histor. Vereins von Unterfranken). Würz- 
burg 1858. 

1368. gedelet by macht verstehe ich nicht. Der ganze Satz von 1863 
an ist völlig constructionslos. 

1373. 1374. Ganz ähnliche Verse s. unten 4679. 4680. 


1375. nyge mere, Neuigkeiten, Neues. Stephans Schachbuch 4422; 
Nyge mere bringen to houe; Redent. Sp. 42: wat brinxtu nyer 
mere; 914: Dat fynt nye mere, u. 8. w. 

1387—1390 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 6831. 


1391—1398. Luc. 16, 27 ££.: Et ait [dives): Rogo ergo te pater ut 
mittas eum [i. e. Lazarum] in domum patris mei: Habeo 
enim quinque fratres, ut testetur illis, ne et ipsi veniant in 
hunc locum tormentorum. Et ait illi Abraham: Habent 
Moysen, et prophetas; .... Si Moysen, et prophetas non 
audiunt, neque si quis ex mortuis resurrexerit, credent. 


12. Nicht vor bedenden. 


Die Ueberschrift ist aus Nc 42: Nit vor bedenden. In b: 
Don vnbefynten narren. — Mottoverse in N a. a. O.: 
Wer nit vor gürtt ee dann er ryt 
Dff fünfftig onfall rüftet nüt 
Dnd ſich verfiht vor hin inn ayt 
Des jpott man feltt er an ein fytt. — 
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1405—1430 entsprechen im Ganzen b 1—8, 11—20, 25—30, doch sind 
27. 28 zu vier Versen (1425—1428) erweitert. — 1431—1434 sind 
anders gefasst als b 31—34. — Die Interpolationen in N sind nicht 
berücksichtigt. 


1409. 1410. 1429. 1430 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse 
zu V. 3508. Nd. Reimbüchlein 651—654. 

1417—1420. 1. Machab. 12, 42—48. 

1423—1427. 2. Machab. 8, 10. 15, 30—33. 

1431—1434 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 8131. 
Nd. Reimbüchlein 731—734. Varianten 1432: dat bringet vafen 
groten framen; 1434: mennigen man beör. 


13. Dan boleren. 


Die Ueberschrift ist aus Nc 5s: Don buolern. In b: Don 

bülfchafft. — Mottoverse in Nc 4b: 

An minem feil ich draffter ieych 

Dil narren, affen, efel, geuch 

Die ich verfür, betrüg vnd leich 

Min gfpanen find gantz wibſch vnd weid 

Fü den ich mid; falſch frintlich ſchmeich 

Vnd gib manden ein narren jtreich 

Wann ich in by den ougen reich 

D3 er würt dur alß anlit bleich. — 
14389. 1440 = b 2. 3. — 1441—-14483 sind Zuthat des Bearbeiters. — 
1449. 1450 —= b 8. 4. — 1451—1460 beruhen auf Nc 58, wo Verse 
des Originals stark mit interpolierten (letztere eingeklammert) ver- 


setzt sind: 
Min. funden Fennet man nit all 


Die ich brocht han in fchentlich fal) 
Mer hadt gehört von Eirces ftall 

[Dar inn, löw, beren, vögel, fchwin, 

In menfchen gſtalt dick fint gefin, 

Wer von Lalypfo vff dem mer 

Bat ghört, und der Syrenen her, 

Die durch ir gfang vnd feiten „er 

Vmbkert hant manig fchiff vnd Piel]. 
Zu der Stelle Wer von Ealypfo... Syrenen her vgl. Vers 7 des 
Originals. — 1461. 1462 sind Zuthat. — 1463—1490 = b 11—38. — 
1491—1512 kürzen die im Original 39—76 stark gehäuften Beispiele. 
Dass auch hier nicht der Wortlaut von b, sondern die Fassung von 
N grundleglich ist, lehrt ein Vergleich von 1496. 1497 mit den inter- 
polierten Versen in Nc bb: 

Aber was fol ich fabelen fchriben 

ch mag wol by der worheit bliben. 

Ferner entspricht 1505 der. Fassung in N: 

Dauid fach weichen Berſabe 
gegenüber b 67: Dauid ließ wachen Berfabe u. s. w. — 1513—1518 
sind Zuthat. — Mit 1519 kommt wieder die Interpolation in Nc 5b 
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zur Geltung, doch hat der Bearbeiter die Sätze mehrfach umge- 


stellt. 


N lautet: 
Gott hat dif laſter ghaffet mer 
Did f dar vmb erzürnet fer, 
Do irahel fi madt vnrein 
Dnd mit den döcdhteren moab gmein 
Do hieß all fürften henden gott 
Dff gen der fun, Durch fin gebott 
Wurden erflagen Par ar von 
Dier vnd zwenzig tufent man.... 
Der herr ſprach, Ifrael lüg ſchow 
Das inn dir fy Pein gemeine frow. — 


1537—1554 sind im Ganzen nach dem Original gearbeitet, doch mit 
Auslassungen, Umstellungen (1537—1541 = b 87. 82. 79. 80. 81; 
1545—1548 = b 89—92; 1553. 1554 = b 93. 94) und Einschiebungen 
(1542 —1544 ; 1549— 1552). 


1435. 
1439. 


1440. 
1447. 


1451. 
1454. 


1457. 
1458. 


Auffallend der reimlose Vers. 
Ick: Fronwe Denus wird redend eingeführt. Vgl. b1 f.: 
Fraw Denus mit [dem] firden ars 
Byn nit die mynft im narren fars. 
Derselbe Vers mit leichter Veränderung unten 1449. 
1448. Diese Verse setzte Ludwig Dietz als Motto auf das 
Titelblatt seiner Drucke des Reinke de vos 1539 und 1549; 
nachgemacht haben es ihm die Frankfurter Drucke desselben 
Werkes von D. Zephelius 1562/1572, Johannes Wolff 1572, 
Niclas Bassee 1575, der Rostocker von Stephan Möllemann 
1592 und der Hamburger von Zacharias Dose 1660. S. Reinke 
de vos ed. Prien (Halle 1887) S. XXIX fi. 
kynder vielleicht verlesen aus funden der Vorlage. 
Circes ftal, s. Ovid. Met. XIV, 286. Der Interpolator benutzte 
wohl such noch Ovid. l. c. 255: Mille lupi, mixtaeque lupis 
ursaeque leaeque, setzte aber an die Stelle der Wölfe Vögel. 
Die Schweine kamen erst hinzu, als Circe die Genossen des 
Odysseus in solche verwandelte. 
Calypfo, s. Odyss. V, 28—280. 
Syrenen, 8. Odyss. XI, 39 ff. 


1465— 1476. Zarncke zu 13, 13 erkennt als Vorbild für unsere Stelle 


1472. 


Servius ad Aen. I, 667: Sane nomen hoc ratione ‚non caret, 
nam quia turpitudinis est stulta cupiditas, puer pingitur.... 
Item quia imperfectus est in amantibus sermo sicut in 
puero... Alatus autem ideo, quia amantibus nec levius aliquid 
nec mutabilius invenitur.... . Sagittas vero ideo gestare dicitur 
vel quia amorem et libidinem sequitur punctus poenitentiae 
et dolor, vel quia, ut ipse, incertae velocesque sunt. 

Vgl. unten 1547 ff. 2997 ff. 4190 ff. und Zarncke zu 13, 91. 92. 


1477—1486 sind nach Zarncke zu 13, 25—34 eine freie Ueber- 


1483. 


setzung von Metamorph. I, 468-471: Aeque sagittifers 
promsit duo tela pharetra Diversorum operum: fugat hoc, 
facit illud amorem. Quod facit auratum est et cuspide fulget 
acuta: Quod fugat obtusum est et habet arundine plumbum. 
Vgl. b 31: Vnd dantt her noch am narren holk. 
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8 fogel bolt, m. Vogelbolzen. Im Mhd. Wb. nicht belegt. 

485. flüdıt ⸗ fluchtet, in fugam vertit, entsprechend dem flücht des 
Originals, vorausgesetzt, dass der nd. Bearbeiter die Stelle 
richtig verstanden hat. 

1487. 1488. Eupido und Amor: hier wie schon im Alterthum 
(s. Zarncke zu 13, 35) als zwei verschiedene Wesen gefasst. 

1490. Dido, s. Ovid. Remed. amor. 57: Nec moriens Dido summa 
vidisset ab arce Dardanidas vento vela dedisse rates. Vgl. 
Zarncke zu 13, 87. 

1498. 1499. S. Judic. 19. 20. 

1502—1505. Vgl. oben 637 ff. 

1504. Zu ergänzen he nach hadde. 

1506. 1507. S. Judic. 16. 

1508—1510. 8. I. Reg. 11. 

1511. 8. Gen. 39. 

1512. S. II. Sam. 13. 

1519—1522. Deuteron. 23, 17: Non erit meretrix de filiabus Israel. 

1524. der eyn, eines derselben (Gebote\, nämlich das sechste. 
S. Exod. 20, 14: Non moechaberis. Levit. 20, 10: Si moechatus 
quis fuerit cum uxore alterius, et adulterium perpetraverit 
cum conjuge proximi sui, morte moriantur et moechus et 
adultere. 

1531—1535. S. Numeri 25, 1 ff.: Morabatur autem eo tempore 
Israel in Settim, et fornicatus est populus cum filiabus Moab .. 
Ait [dominus]) ad Moysen Tolle cunctos principes populi, et 
suspende eos contra solem in patibulis.... Et occisi sunt 
viginti quatuor millia hominum. 

1539. credent, hier in weiterem Sinne — Verkehr. 

1545. b 89 lautet: Dann das man weißheit pfleg vnd bül. Der nd. 
Bearbeiter hat den conj. praes. bül anscheinend für ein 
Subst. gehalten und bildet danach ein entsprechendes boel — 


bolfchop. 


14. Dan gnade vnde recht. 


Ueberschrift in b: Don vermefjenheyt go; in N: Don ver- 
mefenheit. — Mottoverse in Nc 6% 

Der (!) ſpricht das gott „parmherbig ſy 

Allein, vnd nit gerecht dar by 

Dnd das er hab das hymelrich 

Den genjen gemacht, der ift in gli. — 
1559—1567 sind im Ganzen — b 1—-9, doch ist 1560 anders gefasst 
als b 2 und 1563. 1564 geben b 5. 6 in umgekehrter Folge — 
1568—1579 sind freiere Wiedergabe von b 12—16, mit Benutzung 
der beiden ersten Verse der im Uebrigen unbeachtet gelassenen 
Interpolation in N a. a. O.: 

Man durd) leß all hiſtorien gar 

So mag man eben nemen war... — 
15801592 — b 21—34. 
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15655. 1656. Vorgeschwebt hat vielleicht Ecclesiasticus 16, 12: 
Misericordie enim et ira est cum illo, oder ib. 5, 6.7: Et ne 
dicas: Miseratio domini magna est, multitudinis peccatorum 
meorum miserebitur. Misericordia enim et ira ab illo cito 
proximant, et in peccatores respicit ira illius. Derselbe Ge- 
danke unten 1561 ff. 1569 f. 1585 f. 5729 f. Vgl. Henselin 
4, 16: God is rechtferdich, jodoch barmhertich darby. 

1559. Mit ezels ſmalte fmeret de fyf veth, zum Esel macht sich der- 
jenige. Vgl. 4787. 4809 und oben 5738. 

1566. 1567. Wohl sprichwörtlich. 8. Zarncke zu 14, 9. Vgl. auch 
unten 1587 ff. 

1582—1584. Vgl. Exod. 20, 5: Ego sum Dominus Deus tuus fortis, 
zelotes, visitans iniquitatem patrum in filios, in tertiam et 
quartam generationem eorum qui oderunt me. 

1591. yn des düuels thal. Zarncke zu 14, 33 vergleicht Sapient. 2 
(verdruckt III), 25: qui sunt ex parte diaboli. 


15. Dan donlifeme anflad. 


1593—1596 beruhen auf den Mottoversen in Ne 6b: 


Wer buwen will der ſchlag vor an 

Was Poftens er dar zu muß han 

Dnd was im ab vnd zü werd gon 

Er wurt funft vor dem end abfton. — 
1597—1602 = b 1-6. — 1603—1632 liegt zu Grunde die Inter- 
polation in Nd 18: 

Dann ee fie fomen an die fteg 

Do giengent zimberlüt hin weg.... 

al ul laſter fint vor an h 

ie geiftlihen, die went yes han 

Srog palaft, hufer_groffe fel 

Als ob fie weren Cardinel, 

Buwen groß fchlöffer, türn ond zinnen 

Dnd Iont der kirchen dach durch rinnen 

Vnd trieffen ab bi in den chor 

Die firhen ftont mit halbem thor 

Es ift nit alfo gfehen an 

Geiftlicheit foll ir noturfft han 

Dann es ondy ift weltlichen herren 

Derbotten, das fle nit font meren 

Jr hüfer, mit der armen güt 

We dem der jin huß buwen düt 

Did ondertruct fin fründ on reht 

Vnd nit den Ion gibt finem knecht 

Dann wer ein hohes hus im buwt 

Der füdt fin fall, ee dann ers trumt. — 
1635—1644 — b 7—16, nur dass aus b 7. 8 vier Verse (16865—1688) 
gemacht sind. — 1645—1672 gehen wieder auf eine Interpolation 
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in Nd 1b zurück, in welche 1652—1658 vom nd. Bearbeiter einge- 
schoben sind. Es heisst in N: 


Man bumwt vnd ziert yes manden fal 
Dnd malt in durch vß ober al, 
Mit hiftorien ond vil der De 
Den armen man, doch nit an ficht 
Der vor der tür in hunger ftot 
Das man im geb ein ftudlin brot, 
Jo In man es vß rechen wytt 
So ſchynd ond züg man ab arme lüt 

Do mit man holt vnd ftein befleyt 

Es ift — got im himel leyt 

Wie wol ſölch buwen wol zü nimbt 

Doch iſt es me dan fi wol zymbt.... 

Ich will der heilgen vetter gjwigen 

Die inn der eynöd woltten ligen 

Do: vß chriſt onfer herr ond gott 

Kein eygen huß gehebet hat.... 

Das man vß einem hüttlin fpring 

In himel ift beffer ond ring 

Dann vß eim palaft Fumen dar. — 
1673. 1674 —= b 31. 82; 1675. 1676 anders gewendet als b 33. 34. 


1593—1596 — Nd. Reimbüchlein 2719—2722. 


1597 ff. Vgl. Der deutsche Cato S. 47 V. 385 fi.: 
Swer ein dinc vaehet an 
daz er niht volenden Fan, 
der hiete mer Ere gewunnen 
hiete er es nie begunnen. 

1603. an de ftech, an die Stiege, Treppe. Das Mnd. Wb. 4, 3718 con- 
fundiert ftech n. Steg, und ſtech, ftege f. Stiege. 

1626—1628. Es liegt wohl zu Grunde Jer. 22, 13: Vae qui aedificat 
domum suam in injustitia.... amicum suum opprimet frustra, 
et mercedem ejus non reddet ei. Auch klingt an Eccle- 
siasticus 21, 9: Qui aedificat domum suam impendiis alienis. 

1633—1640. Vgl. Dan. 4, 27—30: Responditque rex et ait: Nonne 
haec est Babylon magna, quam ego aedificavi... in robore 
fortitudinis meae..? ... Eadem hora . . ex hominibus abjectus 
est, et fenum ut bos comedit. 

1641—1644. Die Angabe, dass Nimrod der Anstifter des baby- 
lonischen Thurmbaues gewosen sei, beruht auf Josephus 
antiqg. I, 4, 2 £. 

1674. £aberintus, das Labyrinth in Mittelägypten, beim Mörissee, 
das Vorbild des bekannteren kretensischen. 8. Pauly, Real- 
Encyklopädie 4, 705 ff. Unbegreiflich ist die Bemerkung von 
Bobertag zum Narrenschiff 15, 32: „Warum Brant das Lahy- 
rinth an den Nil verlegt, ist unklar.“ 
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16. Dan vullen vnde braſſen. 


Mottoverse in Nd 28: 
Billich in fünfftig armät felt 
Wer ſtetz noch ſchleck vnd füllen ftelt 

Vnd mit der vollen rott ſich helt 

Oder den pzaffern zü geſelt. — 
In dem ganzen Capitel hat sich der nd. Bearbeiter ziemlich frei 
gehen lassen, aber immer mit ausgiebiger Benutzung des Originals 
wie der Interpolation; die Verse beider sind stark durch einander 
geworfen. 1681. 1682 — b 1.2. — 1684 weist auf b 60: Schlemmen 
vnd demmen tag vnd nacht. — 1689. 160 = b 5. 6. — 1694. 1695 — 
b 68—70. — 1701-1703 vgl. mit Nd 3 (fälschlich 2)®: 

Die groffen becher köpff mit win 

Die maden ein reden latin 

Dnd aller fahen fin gewiß. — 
1708—1710 = b 74—76. — 1715 vgl. mit Nd 3e: Dem nöter det das 
er vaft weint, und 1718 mit Nd 2b: Die fchlagen vechten wend 
altzyt. — 1724—1727 vgl. mit Nd 38: 

Ich will des andern vnflat 

Geſwigen was har nocher gat 

Mit fpüwen vnd mit wider brechen... 

Mancher der fchmedet vß dem mund. — 
1729. 1730 = Nd 3: 


Wie wol er hatt fein rechte rü 
Slofft er doch nachtes wie ein fi. — 


1742 = b 12. — 1750 vgl. mit b 11: Das im wirt fchlotteren kopff 
vnd hend. — 1757. 1758 —= b 13. 14. — 1759-1761 frei nach 
b 21—23. — 1762—1766 entsprechen Nd 2e®: 


Die döchter moab lüden zü gaft 

Die fün ifrahel, drunden vaft 

Dnd hatten gemeinfchafft mit den frowen 

Des ließ fie got fchentlich zerftrowen. — 
1767 = b 30. — 1771-1786 liegt, mehr oder weniger wörtlich, 
b zu Grunde, in folgender Ordnung der Verse: 25. 26. 19. 20 
(vgl. 88). 35. 36. 24. 41—44. 37. 38. 49. 60. 45. 46. — 1793-1796 = 
b 61-64. — 1797—1800 —= Nd 3#: 

Gott lobt dar vmb die Rechabiten 

Das fie den win wol möchten miden.... 

Die priefter in der alten ee 

Gedorften Fein win dryncken me. — 
1803—1814 sind entnommen aus Nd 38: 


Als gſchach eim mynch nadıts in der metten 
Do fie al wol getrunden hetten 

Dnd er eim geben folt den fegen 

Alls man gewon ift zär metten pflegen 

So man fpricht iube domne, 

Do gdocht er an die flefchen me 

Dann an das ewangelium 

Vnd antwurt im hermwider vmb 
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Botum feruo.um ſuorum 

enedicat reg angelozum 

Das dıinden das wir wellen pflegen 
Das müß ons got der herr gefegen. 


Ueberschrift. vullen, subst. n. Völlerei. Dazu 1709 fullery. Vgl. 


Redent, Spiel 1736. 


1677—1680 = Nd. Reimbüchlein 2723—2726. Zu Grunde liegt 


1677. 
1679. 


1681. 


1684 


1693. 
1695. 
1706. 
1710. 
1715. 
1724, 
1726. 


1744. 


1750. 
1759. 


1761. 


wohl Proverb. 21, 17: Qui diligit epulas, in egestate erit: 
qui amat vinum et pinguia, non ditabitur. 

arbeyt vielleicht Druckversehen statt armut der Vorlage. 
fhelfen — Buben? Missverständniss der Vorlage: nad fchled 
vnd fullen, wenn nicht Druckfehler. 

De thüt (b döt, thut) eyneme narren an de ſchow, der zieht 
einem Narren sich selber) die Schuhe an, ist ein Narr. 

ff. Vgl. unten 4823 fi. 

Vor Adtet zu ergänzen Be. 

„Ich komme dir einen Ganzen.“ „Ja ich komme nach.“ Vgl. 
Redent. Spiel 1773. — wadtes = wachte des. wachten ent- 
spricht hd. warten in gleicher Bedeutung, s. Zarncke zu 16, 55. 
beer ſack (im Mnd. Wb. fehlend), Biersack, der mit Bier ge- 
füllte Leib. Ueber fact als „Leib“ s. Deutsches Wb. 8, 1613. 
nnarrery, gebildet nach narry (8. Zarncke zu 16, 76), fehlt im 
Mnd. Wb. Vgl. unten 8799; narry 4106. De düdesche 
Schlömer 2675: Idt ys doch ydel Uarrery. 

d. h. sie kriegen das graue Elend. 

vule ftynfen, wie 1743. Vgl. zu Redent. Spiel 1489. 

Shyfft wedder vor beyden enden, giebt wieder von sich von 
vorn und von hinten, was 1727 noch deutlicher gesagt wird. 
Dontegal, scherzhafte Bezeichnung für porte, Pforte, After. 
Vgl. Oudemans, Bijdrage tot een middel- en oudnederlandsch 
woordenboek 5, 678: poortegael, portegael, heimelijk gemak; 
poortegaelsche specie, irek. Ebenso scherzhaft 1745 £yflant 
für Iyf, Leib; ein athem der heer weyget vth Zyflant ist ein 
crepitus ventris. 

Vgl. B. Waldis, Verl. Sohn 249 £.: Syn houet helt he nummer 
fttl. De ogen fypen. 

1760. Noe, s. Gen. 9, 20 ff. 

£oth, s. Gen. 19, 83—35. 


1762—1768. Hier scheinen zwei biblische Erzählungen vermischt 


1776. 


1777. 


zu sein, nämlich Num. 25, 1. 2 (vgl. oben zu 1531 ff.) und 
Exod. 32, 6: Et sedit populus manducare, et bibere, et sur- 
rexerunt ludere. 
Bolofernes, s. Judith 12, 20: bibitque vinum multum nimis, 
quantum nunquam biberat in vita sua. 13, 4. 10: Porro 
Holofernes jacebat in lecto, nimia ebrietate sopitus.... Et 
(Judith) percussit bis in cervicem ejus, et abseidit caput ejus. 
Vgl. oben zu 709. 
1778. 8. Matth. 14, 6—10. Dass Herodes trunken gewesen 
sei, wird in der Schrift nicht ausdrücklich gesagt. Wie Brant 
Trunkenheit annimmt, so auch Stephans Schachbuch 4150 ff.: 
Do herodes antipas 
In finer werichoppe was 
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Myt groter onerulodicheyt 

Ghemenget myt der drundenheyt 

Do horde he der tundffrowen bede. 
Sunte iohanne leet he fyn houet af flan 
Des hadde he anders nicht ghedan. 

1778. he habe ich hinzugesetzt. 

1779. 1780. vafen wird man nicht so genau nehmen dürfen. Wir 
wissen nur von einer Greuelthat, die Alexander in der 
Trunkenheit verübte: es war die Tödtung seines Lebenseretters 
Kleitos. 8. Curtius 8, 1 

1781. 17382. Welches Ereigniss Brant bei diesen Versen im Sinne 
hatte, weiss ich nicht. Ueber das Ende des Cyrus durch 
Tomyris berichtet Herod. I, 214 und nach ihm Justin. I, 8. 
Vgl jüngere Glosse zum R. V. I, 4, 60—67. 8. auch unten 3914. 

1783. 1784. Vgl. oben zu 1677 fi. 

1785. De ryfeman, s. Luc. 16, 19 ff. Vgl. oben 1391 ff. — gefelle, 
gewöhnlich gud gefelle (vgl. 3159. 3948. 4824. 4827), häufig 
8. v. w. flotter Bursche, lustiger Bruder; s. Mnd. Wb. 2, 78b. 

- In unverfänglicher Bedeutung steht guder gefel 314. 2774. 

1793. dreht en früntfhop to weiss ich nicht sicher zu erklären. 
Etwa: bringt noch Freunde hinzu ? Oder: macht Kamerad- 
schaft mit ihnen? Oder ist früntfchop hier eine freundschaft- 
liche Gabe, ein Geschenk (Mnd. Wb. 5, 546b)? Brant 16, 61 
hat: Den dreit der wirt noch Funtfchaftt zü. Vielleicht ist statt 
en zu lesen na; vgl. unten 5512. 

1796. vp deme ijß. Der Sinn wird sein: vielleicht gar Dicht oa 
des heiligen Xlimmerlestag” (Ethographisa mundi [1609] II, 95). 
Vgl. Zarncke zu 16, 64. 

1797. 1798. 8. Jer. 35, 14: Haec dieit Dominus exercituum Deus 
Israel: ... Praevaluerunt sermones Jonadab filii Rechab, quos 
praecepit filiis suis ut non biberent vinum: et non biberunt 
usque ad diem hanc, quia obedierunt praecepto patris sui. 
Vgl. unten 6047. 

1799. 1800. Dass die alten Priester den Wein für Gift gehalten 
hätten, ist meines Wissens nirgends gesagt. Wohl aber hatte 
Gott den Söhnen Aarons und den Nazaräern den Genuss des 
Weines verboten; s. Levit. 10, 9: Vinum, et omne quod 
inebriare potest, non bibetis tu et filii tui. Num. 6, 8: 
A vino, et omni quod inebriare potest, abstinebunt. 

1803—1814. Die Quelle der Erzählung von den trunkenen Mönchen 
kenne ich nicht. Die Localisierung der Geschichte tor Nyenſtat 
(d. h. wohl s. v. a. „in Dingsda“ ; vgl. das Lied vom „Schäfer 
in der Newenstadt“ bei B. Waldis, Esop. IV, 81, 190; vgl. 
auch 7937) ist dem nd. Bearbeiter 'eigenthümlich. 


17. Dan vnnutteme rifedom. 


Die Ueberschrift lautet in N: Verachtung armut, sachlich 
zutreffender als im Original, sie ist übernommen aus Cap. 83 des 
Or. — Mottoverse in Nd 3b; 
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Wer güt hat vnd ergebt fich mit 

Dnd nüt den armen do von gitt 

Syn fel do mit verforget nitt 

Dem wurt verfeit fo er ouch bitt. — 
1827—1841 schliessen sich im Ganzen an das Original an; 1832 ist 
anders gefasst als b 6; b 9 ist ausgelassen, wird aber später nach- 
geholt, b 10. 11 sind 1835—1841 breiter ausgesponnen. — 1842 hat kein 
Vorbild im Original. — 1848—1846 scheinen beeinflusst durch Nd 4®: 

Don recht folt man me glouben han 

Un eynen armen frumen man 

Dann eim wüchrer der do wer rich 

Vnd gwünnen hett fyn güt böftlih (I. bößlich). — 
1847—1849 = b 19. 20. 9. — 1850 anders als b 21. — 1851—1860 sind 
Erweiterung von b 22—25. — 1861. 1862 = Nd 4»: 

Der güten fytten man nit acht 

Sinr tugent wurt gant nüt gedacht. — 
1868. 1864 vgl. mit b 26. 27. — Für 1865—1867 finde ich kein Vor- 
bild. — 1868-1870 sind entnommen aus b 83, 16. 13. 14. — 
1871—1876 vgl. mit b 14—18. — 1877. 1878 —= b 38. 34. 


1823— 1826 = Nd. Reimbüchlein 2727—2730. Variante 825: Und ıs he. 
1823. eyn fwar pant. Vgl. 2633. 3633. 
1829. foht hyr vor ist ungeschickte Wiedergabe von b 3: züdt 


erfur. 

1883—1838 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 2279. 
Nd. Reimbüchlein 903—908. 

1845. des penninges fum = Geld. Ebenso 1860. 

1851. Vgl. Glosse zu Reinke de vos IV, 9: deme yd wol gheyt, 
... den vaddert vnde ſwagert mannich. 8. auch Brandes, Die 
jüngere Glosse zum R. V., Anm. zu IV, 9, 3—12. 

1865—1870 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 4150. 
Nd. Reimbüchlein 474—479. 

1867. wert nu dem penninge geftelt, ist es nun mit dem Geld 
bestellt (?). Vgl. Nd. Reimbüchlein 476: wert nu na dem gelde geft. 

1874. Vgl. De düdesche Schlömer 676: Dp de Armen wert nichts 
gedadht. Ashnlich oben 1648: Den armen men doch nicht anfeet. 

1877. 1878. Proverb. 21, 13: Qui obturat aurem suam ad clamorem 
pauperis, et ipse clamabit, et non exaudietur. 


18. Dan deenft twyer heren. 


Mottoverse in Nd de: 

Der vacht zwen hafen vff eim mal 

Wer meint zweyn herren dienen mol 

Vnd richtet vß me dann er fol 

Dod fo entfhlipfft im dick der al. — 
1879. 1880. 1882 == V. 1.2.4 des Mottos. — Die kleine Interpolation 
in N ist unbeachtet gelassen. Der Bearbeiter gibt 1883—1890 in 
eigener Fassung, dann benutzt er 23 von den 32 Versen des Origi- 
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nals mehr oder weniger wörtlich (z. B. sind b 7—10 in zwei Verse 
1903. 1904 zusammengezogen ; 1910 entspricht keinem Verse der 
Vorlage‘, aber in ganz veränderter Reihenfolge: 1891—1909. 1911. 
1912 =b 3. 4. 33. 34. 13. 14. 5. 6. 15—18. 7—10. 21—24. 30—32. 


1879—1882 — Nd. Reimbüchlein 2731—2734. 

1880—18834. Zu Grunde liegt Matth. 6, 24: Nemo potest duobus 
dominis servire. 

1886—18%. Epist. Jacob. 4, 4: Adulteri, nescitis quia amicitia 
hujus mundi inimica est Dei? Quicunque ergo voluerit 
amicus esse saeculi hujus, inimicus Dei constituitur. 

1893. 1894. Bekannte, oft erzählte Fabel, z. B. bei Boner No. 89; 
Pauli, Schimpf u. Ernst 575; Kirchhof, Wendunmuth 7, 125 u. a. 

1897. 1898. Vgl. Agricola No. 144: Wer vil handtwerde zu gleich 
lernet, der lernet felten eins wol. Wander I 8. 337 ff. 

1902. athem warm vnde falt, Bild der Unzuverlässigkeit und Falsch- 
heit. Die Redensart entstammt einer auch von Boner 91, 
Gerhard von Minden 86, Steinhöwel Aesop S. 286, Hans Sachs 
Lieder (ed. Goedeke u. Tittmann) 19 u. a. erzählten Fabel 
des Aesop 126: dA Eyoye, Epn [6 Zarupoc), and Tod vür 
dnortäocouai 00V Tis gpıllas, Sri Ex roõ adtTod otöuaros TO 

. $epudv xal 6 vhᷣuxpor EEäyeıs. Auch Agricola No. 156 hat die 
Fabel, mit der Nutzanwendung: Da mit haben die alten IDeifen 
gewarnet, fih zuhneten vor bofen zungen, die eins reden, vnd 
ein anders gedenden. Vgl. jüngere Glosse zum R. V. IV, 

‚ 10—25 und Ethographia mundi (1609) II, 84: (das böse 
Weib) Kan warm vnnd Palt blafen ins Born. 

1903. 1904. Weit verbreitetes Sprichwort. S. Wander II 8. 371 ff. 
besonders No. 269. 

1905—1908 = jüngere Glosse zum R. V., Randgl. zu V. 4299, in 
folgender Fassung: 

De einem ydern de Wulle fan underftroumen 

Und den Weldigenn de negel flouwen 

Und Fan fprefen, dat ein yder höret gerne, 

De moth fmeidhlen und legen na und verne. 
Nd. Reimbüchlein 410—413. 

1905. de wulle; b 21 hat pfülben. — Zu 1905. 1906 vgl. unten 6755 ff. 

1906. vp deme nagel flauwen s. v. w. schmeicheln, mit dem Neben- 
begriff des Betrügens. Aehnliche Wendungen s. Reinke de vos 
3481: Wo Flauwede he my vp der mouwen! und [Seb. Franck] 
Sibenthalbhundert Sprichwörter (1532) No. 535: Auff den 
ermel malen, mit der Erklärung: Das ift, er überzedet jn eines 
dings, das offentlicy erlogen ift. 


19. 50 vele fprefen. 


Mottoverse in Nd 5b: 
Wer fin zung und fin mundt behiet 
Vnd nit mit reden altyt wiett, 
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Der fdirbmt (1. fhirmbt) vor anaft fel ond gemät 
Der fpedht fin iung mit gſchrei verriet. — 


1917—1920 beruhen auf der Fassung von Nd 68: 


Narren zü Fennen ift gering 

Der iſt ein narr wer nerrifche ding 
Nedt oder düt werd! oder aberd 

Ein nar verſchwetzt fie on geferd 
Gar did das man in kennen lerdt 
Der funft wer blyben hoch geert. — 


1921—1924 = b 5—8. — 1925 —1930 sind Zuthat des Bearbeiters. — 
1981. 1932 = b 9. 10. — 1933—1950 entsprechen 27—42. 45—48 


des 
(1989. 


‚„ doch sind 33—36 in zwei Verse zusammengezogen 
1940), — 1951. 1952 sind Zuthat, 1958. 1954 combiniert aus 


b 65 und 70. — 1955 benutzt b 42. — 1956—1960 geben etwas 
breiter b 16—18 wieder. — 1961. 1962 sind Zuthat. — 1968-1970 
entaprochen b 59. 60. 63. 64. 61. 25. 19. 20. — 1971. 1972 vgl. mit 


1918—1916 = Nd. Reimbüchlein 2735-2738. 


1918. 


‚1928. 
1926. 


mit lungen werpen, mit Rossäpfeln werfen. Eine ziemlich 
verbreitete Redensart, die das Deutsche Wb. 6, 1304 uner- 
klärt lässt; doch s. Heyne’s Dtsch. Wb. 2, 699. Vgl. Koker 
8. 870: Wor men ſyck warpet myt lungen, Mackt men quefte myt 
krude un grafe. 

1924. Vgl. Proverb. 18, 18: Qui prius respondet quam audiat, 
stultum se esse demonstrat. 

1927. Zu Grunde liegt vielleicht Ep. Jac. 1, 19: Sit autem 
omnis homo velox ad audiendum, tardus autem ad loquendum. 


1988—1944. Ep. Jac. 3, 5—9: Ita et lingua modicum quidem 


1968. 


1968. 


1969, 


membrum est, et magna exaltat.... Et lingua ignis est, uni- 
versitas iniquitatis. Lingua constituitur in membris nostris, 
quae maculat totum corpus..... Omnis enim natura bestiarum, 
et volucrum, et serpentium, et caeterorum domantur, et 
domits sunt a natura humana: Linguam autem nullus ho- 
minum domare potest: inquietum malum, plena veneno mor- 
tifero. In ipsa benedicimus Deum et Patrem: et in ipsa 
maledicimus homines, qui ad similitudinem Dei facti sunt, 


Verbreitetes Sprichwort. Vgl. Koker 8. 305: De ftede un 
altovele wil fprefen, De recht gar felden war. Tunnicius No. 292: 
De vele fecht, dat he of nicht weinich en lücht. Proverbia comm. 
ed. Jellinghaus 192: Dede vele rund de lucht gherne. Fischart 
Garg. 18: Wer vil ſchwetzet, der lügt vil. Agricola No. 211: 
Wer vil redet, der leuget gern. 8. Franck, Sprichw. (1541) 
I, 1698: Der vil redt, der leugt vil. 

Vgl. Agricola No. 193: Mit ftillfihweygen verantworttet man 
vil. Gartner, Dicteria proverbialia (1591) 110b: Mit fchweigen 
fan man wol 3u zeiten Diel verantworten ohn ftreiten. Oder: 
Mit fchweigen verantwort man viel. 

Nabal, s. 1. Sam. 25. Vgl. 2794. 


— 41 — 


20. Dan ſchat vynden. 


Mottoverse in Nd 6b: 

Wer ettwas findt ond d3 hin treit 

Das er dody nit hat dar geleit 

Dnd meint gott wöll das es fy fin 

So hat der tüfel bichyfien in. — 
1973. 1974 sind eine breitere Wiedergabe des ersten Mottoverses 
in b. — 1975 rührt vom Bearbeiter her. — 1976 ist beeinflusst 
durch den vorletzten Vers der unten mitgetheilten Interpolation. — 
1977—1985 entsprechen im Ganzen b 1—7. — 1986—1988 gehören 
dem Bearbeiter. — 1989—1998 geben, wenngleich nicht wörtlich, 
b 10--20 wieder. — 1999-2004 = b 23—28. — 2005. 2006 sind 
Zuthat des Bearbeiters. — 2007—2010 —= b 29—32. — 2011—2030 
sind entnommen aus Ne 1®: 

Mancher der findt den dot dar an 

Vnd gſchichlt) im als vor zyten gſchach 

Dem einfidel der ein fchat erſach 

Den er on gferd im ader fandt 

Do hüb er an ſchryen zü handt 

We mir ih hab den dot hie funden 

Das ſchrigen hort zün felben ftünden (!) 

Ein reiß knab der do für hin gieng 

Der macht fidy zü dem eynfidel gering 

Vnd do er fo vil güß do fach 

Den einfidel er gar bald erftach 

Das er das güt mödt han allein 

Vnd ers nit teilen durfft gemein 

Do mit hatt ouch der einfidel war, 

Im was fin eigen vnglüd vor, 

Das er do funden heit den dott 

Wer ettwas findt vnd das nit lat 

Dem gſchicht als dem wolf inn irrland 

Der ein gejpannen armbruft fandt 

Vnd er die fennen wolt zernagen 

Dnd meint fin gwinn alfo beiagen 

Do fchlüg die nufb (1. nuß) vß von der yb 

Dnd für der pfil im durch den lib 

Der hett ouch wol geſprochen zů ftunden 

Dz er den dodt hett wißlich funden 

Aber der tüfel blaft eim in 

Er folls behalten es fy fin. — 
2031. 2032 = b 33. 84. 


1973—1976 — Nd. Reimbüchlein 2739-2742. 

1994. Wo steht dies Gebot? Levit. 6, 2—5: Anima, quae... rem 
perditam invenerit, ... reddet kann schwerlich gemeint sein. 

1999—2002. Achoꝛ, 8. zu 513. 

2008. dyd des Reimes wegen für dy. 

2013—2020. Die Quelle für diese Erzählung kenne ich nicht. 

2021—2027. Die Fabel von dem Wolf und der gespannten Arm- 
brust stammt aus dem Orient; sie findet sich in des 
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Ant. v. Pfore Buch der Beispiele der alten Weisen (ed. Holland) 
91, 12—29. Ob es der Interpolator war, der den Schauplatz 
der Geschichte nach Irland verlegte, oder ob er den Namen 
schon in einer anderen Vorlage fand, weiss ich nicht. Vgl. 
die jüngere Glosse zum R. V. I, 17, 122 ff.: des ende wert 
gelick alfe des Wulves, der de fehene an einem gefpannen arm- 
borfte loesbeth und fchoet ſyck fülveft den hals aff. 


21. Dan flrafien vnd fuluen doen. 


Mottoverse in Ne 1b: 
Wer zeigen düt ein güte flraß 
Vnd adıtet tugend hoch vnd groß 
Vnd blibt er ın dem pfittz vnd moß 
Der ift der finn vnd wißheit bloß. — 
2037—2048 sind freie Wiedergabe der in b 1—18 ausgeführten 
Gedanken. — 2049—2052 beruhen auf einer Interpolation in Ne 1b: 
Der herr hat liplich wöllen leben 
In dem gfat die er felber hatt geben 
Dnd dett von erft die werd allzyt 
Was er dar nadı lert ander lüt. — 
2053—2056 = b 3—6. — 2057—2060 sind Eigenthum des Bear- 
beiters, doch ist in 2057 ein Vers der Interpolation in Ne 28 


benutzt: Der blind den eynögigen fchelt. — 
2061—2064 = b 19—22. — 2065. 2066 = b 29. 30. — 2067. 2068 
entsprechen den Versen in Ne 2»: 

Dil legen burd vff ander lüt, 


Dnd wellen fie doch tragen nüt. — 
2069—2084 gehören dem Bearbeiter. 








2038—2036 —= Nd. Reimbüchlein 2743—2746. 

2042—2046. Matth. 7, 3: Quid autem vides festucam in oculo 
fratris tui, et trabem in oculo tuo non vides? Ebenso 
Luc. 6, 41. 

2048. Luc. 4, 23: Medice cura teipsum. 

2055. fpot ist Missverständniss von b 5 eyn fpött, d. h. Lappen, 

cken. 8. Zarncke zu der Stelle. 

2069. Ein Jeder setzt sich selbst allzeit voran. 

2060. Vgl. Koker p. 873: 

Wor ſyck twe ehrlofe vorfprefet, 
So het eyn düvel den andern glypoghe. 

2063. Gentilis (Gentile da Fuligno), einer der berühmtesten Aerzte 
seiner Zeit, starb 1348 zu Perugia an der Pest. — Mefu? 
(Jahja Ben Maseweih) der Aeltere, zum Unterschied von einem 
zweifelhaften Mesuö dem Jüngeren auch Janus Damascenus 
genannt, Leibarzt des Harun al Raschid und seiner Nach- 
folger, starb 867 in Samarra. Wenn Brants nicht controlier- 
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bare Angabe zuverlässig wäre, müsste auch er an der Pest 
gestorben sein. 

2065. 2066 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 4027. 
Nd. Reimbüchlein 520. 521. Variante 2065: Do voırhen de 
werde, darna fo lere. 

2069. Byft verdruckt für Wyſt — Wyſeſt? 

2072. Vgl. Proverbia comm. 753: So hogher grad fo fwarer val. 
Aehnlich Agricola No. 205: Die hohen fteiger fallen gern. 
Tunnicius 441: De hoge Plimmet, de brift gerne den hals. 

2073. eyneme fwerde gelifet. Das Bild ist unklar. 

2077—2084 —= jüngere Glosse zum R. V. I, 8, 247—254. Nd. 
Reimbüchlein 503—510. Variante 2083: £ereftu fe flitic und 
byft ym levende feyl. 

2080. merfe dat euen. 8. zu 46. Vgl. auch De vorlorne sone 160: 
dat merfet euen; 320: dat merfe euen. 


Dore wat de mefter ſecht. 


2085 — 2090 beruhen auf den Anfangsversen einer Inter- 
polation, mit welcher Ne 2b das 22. Capitel einleitet: 


Ein vierteil narren iſt vor hin 
Gefaren, doch vff Flein gewinn 

Vnd han den rand zü Kurs genomen 
Sie mögen nit har wider fumen 

Es fy dann das ft wißheit leren. 


2090 nimmt V. 2100 vorweg. 


22. De lere der wilhent. 


Mottoverse in Ne 2b: 

Wer allzit gern von wißheit hört 

Dnd mit begird die flißlich lert 

Gentzlich zü ir fih allzyt kört 

Der wärt in ewikeit geert. — 
2091. 2092. 2094 = obige Mottoverse 1. 2. 4. — 2095-2126 = 
b 1-32. — 2127—2136 sind Zuthat des Bearbeiters. — 2137—2145 
sind gearbeitet mit Benutzung einer langen Interpolation in Ne 38, 
und zwar stammen 2137. 2138 aus dem Schluss derselben: 

Aber ich laß das alſo ſtan 

Die weltt die kert ſich doch nit dran, 
und 2139—2145 aus dem Anfang: 

Warlich fag ich, all gwalt, vnd gelt 

Buw, richtüm ond woluft der welt 

Maag nit geacht werden für recht güt 

Dann es fein menſchen fetigen düt (!) 
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Jo werdens pynigt on vnderlaß 

Der ein wie er den huff mach groß 

Der ander vörcht das ers verlier. — 
2146—2148 gehören dem Bearbeiter. 


2091—2094 — Nd. Reimbüchlein 2747— 2750. 

2095—2098. Proverb. 8, 1. 4. 5: Nunquid non sapientia clami- 
tat... O viri, ad vos clamito, et vox mea ad filios hominum. 
Intelligite parvuli astutiam, et insipientes animadvertite. 

2099—2104. ib. 10—12:  Accipite disciplinam meam, et non 
pecuniam: doctrinam magis, quam aurum eligite. Melior est 
enim sapientia cunctis pretiosissimis: et omne desiderabile 
ei non potest comparari. Ego sapientia habito in consilio, et 
eruditis intersum cogitationibus. 

2105—2113. ib. 14—18: Mea est prudentia, mea est fortitudo. Per 
me reges regnant, et legum conditores justa decernunt. Per 
me principes imperant, et potentes decernunt justitiam. Ego 
diligentes me diligo: et qui mane viligant ad me, invenient 
me. Mecum sunt divitise, et gloria, opes superbae. 

2111. 2112. Der hochdeutsche Reim ydh: mid ist aus dem hier 
wörtlich wiedergegebenen Original übernommen. 

2114—2117. Proverb. 8, 22.30: Dominus possedit me in initio viarum 
suarum, antequam quidquam faccret a principio. Cum eo 
eram Cuncta Componens. 

2118—2120. ib. 32: Nunc ergo filii audite me: Beati qui custodiunt 
vias meas. 

2121. 2122. ib. 35. 36: Qui me invenerit, inveniet vitam, et hauriet 
salutem a Domino. Qui autem in me peccaverit, laedet 
animam suam. 

2123—2126. Zarncke vergleicht zu dieser Stelle Sapient. 5, 1 ff. 

2127. 2128. Vielleicht schwebte dem Bearbeiter vor Matth. 13, 43: 
Tunc justi fulgebunt sicut sol in regno Patris eorum. v gl. 
übrigens 831 £. 

2148. erft onde left formelhaft verbunden, gern als Flickworte ver- 
wendet. Vgl. 2334. 2419. 2842. 4106. Reinke de vos 498. 
1711. Henselin 20, 20. Ebenso ten erften vnde ten leften 
Stephans Schachbuch 5602; erft unde of in dat lefte Des dodes 
danz 760. 


23. Dan vorbeuinge yn gelude. 


Mottoverse in Ne 3b: 
Wer meint das im gantz nütz gebzeft 
Er hab im ſelb gemacht ein neſt 
Dann er glück hab vffs aller beſt 
Den trifft der klüppfel doch zü left. — 
2153—2160 geben mehr oder weniger frei b 1—6 wieder. — 2161-2168 
sind Zuthat des Bearbeiters. — 2169. 2170 = b 11. 12. 
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2171—2179 gehören dem Bearbeiter. — 2180—2182 geben den Inhalt 
von b 17—22 kürzer und in freier Form. 


2149—2152 — Nd. Reimbüchlein 2751— 2754. 

2151. Der Sinn wird sein: Das Glück sucht ihn heim, aber das 
reicht (währt) nicht lange. 

2157. 2158 —= jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 6586. 
Nd. Reimbüchlein 106. 107. Variante 2158: des ungelüdes 
up dynem dafe. Ä 

2158. des flages, gen. nicht von flady, sondern von flage, Schlägel. 
Vgl. den nebenstehenden Holzschnitt. Der Schlägel ein Bild 
der Strafe Gottes; s. Zarncke zu 23, y. 

2159. 2160. Welten narren.... Js eyn wiffe tefen u. s. w. Zur 
Construction vgl. die jüngere Glosse zum R. V. I, 3, 26: 
Wor menn fyd vele thofamende vorbyndet.... ys ein tefen 
u.8 w. — tefen der vnfalicheyt, vgl. unten 2899. — is eyn 
tefen ist eine dem Bearbeiter sehr geläufige Wendung; vgl. 
6421. 6779. 7119. 7176. 8. auch Des dodes danz 1082. 

2167. 2168. Gedacht ist vielleicht an Ebr. 12, 6: Quem enim 
diligit Dominus, castigat. 

2171—2173. Matth. 26, 48: Quemqunque osculatus fuero, ipse est, 
tenete eum. 


24. Dan to vele jorgen. 


Mottoverse in Ne 4b: 

Wer aller welt forg vff ſich ladt 

Der forgt vmb d3 im nit zü ftadt 

Vnd nit gedendt fin nut vnd fchad 

Der lyd jich ob er ettwan bad. — 
2185 benutzt b 27. — 2187—2190 = b 1—4. — Von da ab bewegt 
sich der Bearbeiter ziemlich frei, doch immer mit Benutzung ein- 
zelner Verse und Gedanken des Originals wie der Interpolation: 
vgl. 2192 mit Ne 5a: Wo mit ich mich begang vnd ner; 2200 vgl. 
mit b 8, 2202-2204 mit b. 5. 6, 2208—2210 mit b 30. 29. 28, 2211 
mit Ne 52: Mancher der forgt für mich allzit; 2214 erinnert an b 32; 
222. 5220 — b 33. 34; 2225—2230 —= b 1.8. 11—14; 2231. 2232 — 
b 23. 24. 


2183—2186 — Nd. Reimbüchlein 2755—2758. 

2185. d. h. der macht sich unnöthige Sorge. Vgl. Wander I S. 1326 
No. 219: Ich frag nicht nad den Gänſen fo barfuß gehen. 

2194. Der Vers ist offenbar verderbt. geflidet könnte Druckfehler 
für gedlifer sein, aber mit vo2 voruarenheyt weiss ich nichts 
zu machen. 

2201. Den Sinn des Verses verstehe ich nicht. Es scheint eine 
sprichwörtliche Redensart zu Grunde zu liegen. Vgl. Nd. 
Reimbüchlein 2665 und Brem. Wb. 1, 147: Up lofen Bruggen 
is quaad riden: von einer Person oder Sache, worauf man 
sich nicht verlassen kann. 
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2204. ys des alle eyn gaſt, verliert alles. Diese im Mhd. häufige 
bildliche Verwendung von gaſt (s. Deutsches Wb. IV, 1 
Sp. 1456 f.) ist im Mnd. wenig belegt. 

2218. Vgl. 2214. Die Wortstellung ist auffallend; man sollte er- 
warten: wert achter graum, ya eer finer tyd. 

2231. 2232. Vgl. Matth. 16, 26: Quid enim prodest homini, si 
murdum universum lucretur, animae vero suae detrimentum 
patiatur ? 


25. Dan to borge vpnemen. 


Mottoverse in Ne 5b: 

Wer ftet 3ü borg vff nemen wil 

Dnd machen fchuld vnd bürgfchaft vil 

Dem effent wolf doch nit ſyn zyl 

Der efel ſchlecht in vnder wyl. — 
2236—2242 umschreiben den Inhalt von b 1. 2. — 2243 —2248 — 
b 5-10. — 2249—2258 geben b 11—20 in freierer Fassung. — 
2259. 2260 = b 23. 24. — 2261. 2262 sind Zuthat. 


2233—2236. Vgl. Stephans Schachbuch 3594: 
We vele borghet vnde nicht en dendet 
Wedder gheuen, dat is wol enfet, 
Dat gherne ſyn vil valfche mut 
Sunder arbeyt Freghe gud. 
2236. achterſlach (8. v. w. naflab 3899), Schlag hinterher; fehlt im 
Mnd. Wh. 


2248. by dene minften pund, s. v. w. bei Heller und Pfennig. 

2249. 2250. Amorreer. Zerncke zu 25, 12. 13 nimmt eine Ver- 
wechselung der Amorrhäer mit den Bewohnern von Gomorrha 
an. Kautzsch fasst die Amorrhäer als Amoriter; s. Riehn, 
Hdwb. d. bibl. Altertums 1, 57 f. — De van Bierufalem. 
Gemeint ist die babylonische Gefangenschaft. — Sodamiten, 
s. Gen. 19, 24. 25. 

2255. Niniuiten, s. Jon. 3. 


26. Dan vnnutteme wunſchen. 


Mottoverse in Ne 68: 

Wer wyufchet das er nit verftat 

Dem in fym anfdlag ift zu not 

Dnd nit fyn fachen del zů gott 

Der kumbt zü fchaden, frü vnd fpoit. — 
Das Capitel ist in der dem nd. Uebersetzer eigenthümlichen freien 
Art nach den ersten 62 Versen des Originals gearbeitet, welches 
seinerseits von V. 13 an fast gänzlich aus der Satire XI (X) des 

y 
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Juvenal entlehnt ist (s. Zarncke S. 344). Die Interpolationen in N 
sind nicht berücksichtigt. — 2267—2274 = b1—8. — 2275 —=b12, 
2277 — b 13, den dazwischen stehenden Vers 2276 vgl. mit b 9—11. 
— 2278—2296 sind ziemlich frei behandelt, mit Benutzung von b 22. 
23 in 2283. 2284, 24 in 2287. 2288 und 25—28 in 2291—2294. — 
2297—2300 = b 33—36. — 2501—2324 geben in freierer Aus- 
führung und breiterer Behandlung b 37—40. 45—52 wieder. — 
2325. 9826 beruhen auf b 53. 54. — 2327—2330 vgl. mit b 69-62. 
— 2331—2336 gehören dem Bearbeiter. 


2263—2266 —= Nd. Reimbüchlein 2759-2762. 

2263. 2264. yn finer noet efft van mwoldagen, in seiner Noth oder 
wenn er gute Tage hat? 

2271—2274. S. Ovid. Metam. XI, 102 ft. 

2287. Deme olden narren drüpt de neze Zur „vol B. Waldis, Verl. 
Sohn 250: De ogen fypen, fyn nefe d 

2297—2308. S. Juven. XI (X) 246. 256. 57. —S 

2315—2318. 8. Gen. 34. 

2320. mede yn Greken bıadıt ist natürlich eine Gedankenlosigkeit 
des Bearbeiters. Vgl. b 47. 48: 

Wer Helena nit gwejen fchon 
Pariß het fie in frichen gelon. 

2323. 2324. £ucretia, 8. Juven. XI (X), 293: sed vetat optari faciem 
Lucretia qualem ipsa habuit. Die Geschichte der Lucretia 
erzählt Livius I, 58. 

2325. 2326. Juven. XI (X), 297: Rara est. ideo concordia formae 
Atque pudicitiae. . 

2335. 2386. Vgl. die Mottoverse von Cap. 28. 


27. Dan vnnutteme fuderen. 


Mottoverse in Nf 1e: 

Wer mit die rechte kunſt ‚fuoiert 

Did würt am narren ſei geftert 

Dnd nach der gfchzifft ſich nit regiert 

Der felb dem gonch die fchellen rürt. — 
2337. 2338 — 1.3 des vorstehenden Motto. — 2341-2364 sind eine 
bald freiere, bald wörtliche (2347—2349 —= b 5—7; 2359. 2360 — 
b 17. 18) Wiedergabe von b1—18. 21-24. — 2365. 2366 enthalten 
in breiterer Form den in b 10 ausgesprochenen Gedanken. — 2367. 
2368 sind die ersten Verse der Interpolation in Nf 1»: 

Dann fie der wort allein hant adıt 

Der worheit fellen würt gedacht. — 
2369—2378 entsprechen b 25—34; bei der Aufzählung der Univer- 
aitäten setzt der Bearbeiter 2371 Köllen statt Beydelberg. — 2379—2384 
beruhen auf Nf 1b .die nicht benutzten Verse sind eingeklammert): 

Weller wil leren in fim landt 

Der findt ie bücher aller hand, 
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Vnd allenthalb gelerte lüt 

[Die er mög fragen alle ayi 

Das nieman mag entfculötgen fidh 
[Er well dann liegen lafterlich] 
Man meint ettwan es wer fein ler 
Dann zü Attenas ober mer... — 


2385. 2386 sind Zusatz des Bearbeiters. 


In N steht dies Capitel zweimal; s. Zarncke S. 29. 


2337—2340 — Nd. Reimbüchlein 2763—2766. 


2348. 


2354. 
2355. 


bobyleren (b 6: bübeliern). Aehnlich Murner, Schelmenzunft 
ed. Balke 412: 

Sein vatter meint, er hab aftudiert, 

So het er nichs den bübiliert. 
bobyleren heisst wohl nicht „die Buben spielen, sich wie 
Buben benehmen‘“, wie Goedeke (der in dem Wort eine 
Anspielung auf bibere sieht) und Bobertag annehmen, sondern 
herumludern, ein Lotterleben führen. 
Efft oef eyn minſche eyn ezel fy. In b 14 heisst es dafür: Ob 
hab eyn menfd . eyıı efel gemadht. 
Soıtes, scholastische Abkürzung von Socrates. — Diese beiden 
Fragen (Brant hat ihrer drei) hält Zarncke zu 27, 13—15 wohl 
mit Recht für Vexierformeln aus der Zahl der sog. Insolu- 
bilia beim scholastischen Unterricht in der Philosophie. 


2356—2358 sind mir nicht verständlich. 2356 heruht vielleicht nur 


2359. 


2361. 


2368. 


2374. 


2376. 


auf einem Missverstehen von b 16: Soll ler iſt yelz der 
fhüler (A: ſchuͤlen) Fauff. 

2360. S. Decret. I, 37, 8: Nonne vobis videtur in vanitate 
sensus et obscuritate mentis ingredi, qui diebus et noctibus 
in dialectica arte torquetur? 

Oꝛigenes. Homil. IV ad cap. 7 Exodi. Doch entnahm Brant, 
wie Zerncke zu V. 21 bemerkt, dieses Citat nicht direct dem 
Origenes, sondern aus dem Decret, wo Gratian hinzufügt: 
Hinc etiam Origenes cyniphes et ranas, quibus Aegyptii sunt 
percussi, vanam dialecticorum garrulitatem et sophistica argu- 
mente intelligit. 

Der Druck hat, gewiss nur versehentlich, Der wort felden. 
Die Verbesserung ergiebt sich aus dem Wortlaut der Inter- 
polation (s. oben 8. 47). — Da hier wort und wärheyt als Gegen- 
sätze stehen, so wird wärheyt als „Sinn, Geist“ zu fassen sein. 
2375. Dann sind wir froh, ein Unterkommen als Buchdrncker 
oder als Küper (oder Aufwärter, Kellner) zu finden. In 
diesem Sinne fassen Strobel, Goedeke und Bobertag die Worte 
bei Brant V.31: das man lert vfftragen win, während Zarncke 
meint: „er lebt dann in Saus und Braus, und kommt noch 
immer weiter herunter“, mit Beziehung auf das, was unten 
3529 ff. über das Schlemmen der Druckergesellen gesagt ist. 
Benfelyn, der stehende Ausdruck für einen wüsten Gesellen. 
(Zarncke.) Das Fastnachtsspiel Henselin nimmt den Namen 
nicht in diesem Sinne. 


2379 ff. Vgl. unten 6131 f. 
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28. Wedder god reden. 


Mottoverse in Nf 28: 

Solt got nad vnſerm gfallen madıen 

Dbel gyng es in allen ſachen 

Wir wurden weinen, me dann lachen 

Bimel vnd erd würd mit ons fraden. — 
2391—2398 geben ziemlich genau b 1. 2. 6. 5. 7—10 wieder, nur 
dass 2396, da der Reim in b (ober trifft: gefchrifft) sich im Nd. nicht 
fügte, eine andere Fassung erhielt als b 8. — 2399—2412 sind eine 
freiere Verarbeitung von b 11—16. 21. 29. 30. 27. 28. 23. 24. — 


2413. 2414 sind dem Bearbeiter eigenthümlich. — N ist gar nicht 
benutzt. 


2387—23% — Nd. Reimbüchlein 2767—2770. 

2393. Xarrenberg, vgl. 6802. Aehnlich Apenberg 2536. 6321. 

2398. vul aller wetenheyt, allwissend. 

2402. 1. Cor. 8,19: Sapientia enim hujus mundi stultitia est apud Deum. 

2411. 2412. Matth. 6, 10: Fiat voluntas tua, sicut in coelo, et 
in terra. 


29. Andere vorondelen. 


Mottoverse in Nf 2b: 

Wer vff ſyn frumkeit halt allein 

Dem nyeman güt ift in der gmeyn 

Dub vateil yederman vnreyn 

Der ftoßt fi} ettwan an ein ftein. — 

2415—2418 (= Nd. Reimbüchlein 2771—2774) beruhen auf obigen 
Versen in N, dessen Interpolationen aber nicht benutzt sind; viel- 
mehr folgt der Bearbeiter in diesem Capitel ziemlich dem Original, 
nur V. 21—24 sind in 2439. 2440 anders gewendet und 31. 32 über- 
schlagen. 


2436. 2437. Vgl. Kirchhof, Wendunmuth 2, 22 Bl. 47: 
Doch wie gewiß der todt kompt und 


So ungewiß auch fey die fund. 
2438. Vgl. 2466. 2724. 


2438— 2440. Vgl. Ecclesiasticus 11, 29: in fine hominis denudatio 
operum illius. 


30. Dan veelhent der prouene. 
Mottoverse in Nf 38: 
Wer noch will (I. vil) ‚„pfeänden fte hie ftot 
Dnd ladt vff me dan im fy not 
Des efel fellt me dann er gat 
Dil fed die fint des efels dot. — 
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2453 -2464 = b 1—12. — 2465. 2466 sind Zusatz des Bearbeiters. — 
2467. 2468 sind entnommen einer langen Interpolation in Nf 42 
gegen Ende: 

Dnd mag dann nit me difpenfieren 

Er müß dar vff felbs refidieren. — 


2469-2472 —= b 3. 34. 29. 30. — 2473-2488 benutzen die Inter- 
polation in N gegen Anfang (die nicht verwendeten Verse in 


Klammern): 

Dil möchten ſich do mit began 

Das ieß ein narr allein wil han 
yndert manchen gütten gelerten man 

[Der got lieb, nüt der firchen wer] 

Der müß fih bgon in armüt fc[h]wer 

Dnd Fan zü keynner pfründen kumen 

Dann Symon Tat fie vo2 genumen 

[Der felb iſt alfo gewaltig worden] 

Er kennt nym den zwölfbotten orden 

Dz durch gnad ettwan nach wz gelaflen, 


doch stehen dazwischen (2475. 2476) zwei Verse des Originals (19. 20). 


2453— 2455. Nach Zarncke liegt dieser Stelle zu Grunde Decretal. 
III, 4, 3: Ut, cum unum officium vix implere sufficiant, 
stipendia sibi vindicent plurimorum. 

2463. In welchem Sinne der Interpolator, dem der nd. Bearbeiter 
hier folgt (s. oben), difpenfieren auffasst, ist nicht ganz klar. 
Etwa: durch einen Andern verwalten lassen? verpachten ? 


2464. rejideren, am Orte der Pfründe, deren Einkünfte man bezieht, 
anwesend sein und die pflichtmässigen Dienstleistungen ver- 
richten. Den residentiarii oder residentes oder mansionarii 
stehen gegenüber die canonici foranei, qui non resident seu 
absentes sunt. (Du Cange-Henschel s. v. Residentiarius.) Dem 
Unwesen der foranei machte das Tridentiner Concil ein Ende, 
indem es die Residenzpflicht der Prälaten feststellte (sess. 6 
cap. 1; sess. 24 cap. 1). 

2469. 2470. prefeng: Praesentia salarium, quod pro praesentia 
alicui officio ecclesiasticis conceditur. — Praesentiae distri- 
butiones quotidianae, canonicis in choro praesentibus factae 
et in ecclesiis residentibus. (Du Cange-Henschel.) Als Gegen- 
satz dazu scheint Brant das Wort abfent gebildet zu haben. 
Natürlich ist im Leben die abfent vortheilhafter und einträg- 
licher als die prefent; nach dem Tode aber bringt eine prefent 
(in der Hölle) mehr ein (an Qualen) als hier sechs abfenten 
(an weltlichen Gütern und Genüssen). 

2471. Der schlechte Reim vth gyfft: myt ist verschuldet durch die 
wörtliche Wiedergabe der Vorlage (b hat auß gyt: mit). 

2472. Symon, 8. Actus apost. 8, 18 ff. — Hyrſy (wohl verlesen oder 
verdruckt statt Byefy, wie b hat; Vulg. Giezi) = Gehasi, 
8. 2. Reg. 5, 20 ff. — Vgl. Reinke de vos 6771: Symon vnde 

Sheuerd holden dat velt. 
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2481— 2488 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 760. 
Nd. Reimbüchlein 1307—1314. Varianten 2482: Dartho ys; 
2487. 2488: 

Dan dyt ys der werlt gemeine lope: 
Gnade unde aflat ys umme gelt tho Fope. 


31. Dan vortogeringe der tid. 


Mottoverse in Nf 4b: 

Wer Cras cras fingt wie ein rapp 

Was man im rott ift er ein lapp 

Der blibt ein narr bi in fin grapp 

Mon hat er noch ein gröfler fapp. — 
24%. 2492 —= b aß. — 2493—2496 frei nach b 1.2. — 2497-2518 
geben mehr oder weniger genau b 7—24. 31. 32 wieder (2505 weicht, 
ab von b 15, ebenso 2510 von b 20, 2513—2516 haben mit b 23. 24 
wenig mehr als den Reim denckt: gefrendt gemein). — 2519. 2520 
wiederholen den in den vorgehenden Versen ausgesprochenen Ge- 
danken, ohne Anhalt in der Vorlage. — 2521—2524 sind eine ver- 
änderte Wiedergabe des in b 25—28 Gesagten. — 2525—2528 — 
A 29. 30. 33. 34. — Die Interpolationen in N sind nicht benutzt. 


2489—2492 — Nd. Reimbüchlein 2775—2778. 

24%. „Die Deutung des Rabengeschreies als ‚cras, cras‘ stammt 
aus der latein. Predigtlitteratur des Mittelalters.“ Bolte zum 
Düdeschen Schlömer 5441, wo mehrfache Belege. 

2499. 2500. Vgl. Pauli, Schimpf u. Ernst 263: Wie did? Fumpt es 
das fich dein vernunfft laßt alfo verfüren... vnd alfo ir penitent 
verlengert morgen, niorgen, cras, cras. 

2509. Vgl. Martial. V, 59, 2: cras istud, Posthume, quando venit? 

2514. ſick mit gode berichten, das Sacrament nehmen. Vgl. Ditmarschen- 
gedicht 174: Vnde hebben ſyck od myt gode bericht. Redent. 
Spiel 1224: Dat de Iuwde... Alle fi! nu hebben berichtet Vnde 
mit gade ſick vorplichtet. 

2525. 2526. Ovid. rem. am. 94: Qui non est hodie, cras minus 
aptus erit. 


32. Seoumwen to hoeden. 


Mottoverse in Nf ds: 

Der hiett der hewſchreck an der fünn 

Vnd jchittet Waffer in ein brunn 

Dnd wefcht die zygel vmb vnd vmb 

Wer hiettet das |yn frow blib frum. — 
2529—2532 beruhen auf obigem Motto, mit geänderter Reihenfolge 
der Verse (3. 4. 2. 1). — 2533—2542 = b 1-10. — 2543-2540 
geben den Gedanken von b 11—16 in etwas anderer Fassung. — 
2551. 2552 sind Zusatz des Bearbeiters. — 25532594 stammen aus 


4% 
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Ng 12, doch stehen die entnommenen Verse dort nicht in diesem, 
sondern erst im folgenden Capitel (der Bearbeiter verfährt also hier 
dem Interpolator gegenüber mit derselben Freiheit, welche sich 
dieser mit dem Original gestattete, indem er die beiden letzten 
Hälften der dem Inhalt nach verwandten Capitel 32 und 33 ver- 
tauschte; s. Zarncke S. 34): 


Ein iungling fragt von Socrate 

Ob er folt griffen zü der ee, 

Oder folt on ein hußfrow leben 
Sprach Socrates ich fag dir eben 
Welhs du düft d3 würt dich gerüwen 
blibftu on wib wem wilt du bumwen 
Du bift allein, on Pindt, on frewöt 
Din gſlecht gat ab, din güt zerftrewt 
Wurdt einen frömden erben han, 
Wybſtu fo würt dich forg an gan 
On onderloß han zand vnd Flag 

Ir güt verwißt ſy dir all tag, 

Irn fründen biftu vaft vnmer 

diner fchwiger zung die tft dir fchwer 
Vnd müft beforgen vff das left 

Das dir ein ander fit ins neft 

Vnd vngewiß fin diner Findt 

Die bald villicht eins andern findt, 
Dar z& mäft warten ouch all ta 

Da dur fy dir entfland nüw c a 
Mit Frandheit fterben, ſchmach vnd fchand 
Vnd ander züfell mancher hand 

Dar vmb fo ſpricht fant Auguftin 
Hu einem güten gſellen fin 

In meres vırgefell du dich laft 

Sytt du ein wib genomen haft 
Dann wie ein fchiffman wagt fich did? 
In mancher hand groß vngelück 
Vnd nit noch ſinem gfallen blibt 
Sunder wo in der wynt hin tribt 
Als gſchicht eim der ein frowen hat 
Sin ſchiff gar felten recht ftill ftat 
Ich gſwig das es offt vndergat. — 


2595—2650 sind vom Niederdeutschen frei bearbeitet, doch mit Ver- 
werthung einzelner Verse des Originals (z. B. 2615 = b 26; 2629. 
2630 =: b 23. 24; 2631. 2632 —= b Cap. 33, 53. 54; 2649. 2650 = 
b Cap. 33, 65. 66), wobei theilweise die vom Interpolator beliebte 
Reihenfolge der Verse massgebend blieb. — 2651—2654 = Nf 5b: 


Sandanles was ein groffer tor 

Der zeygt fyn frow eim ander vo2 
Vnd lieg fte fehen nadt vnd bloß 

Des gab fie im ein gfellen ſtoß. — 


2655. 2666 = b Cap. 33, 73. 74. — 2657—2660 sind frei gewendet 
doch spielen wohl mit hinein in 2657: b 38, 57, in 2659: b 33, 60 
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2529—2532 —= Nd. Reimbüchlein 2779—2782. Variante 2529: den 
teyelften. 

2529. de teygel wafchen dient zur Bezeichnung eines unmöglichen 
Beginnens. 8o schon im Alterthum laterem lavare. 8. Otto, 
Die Sprichwörter und sprichwörtlichen Redensarten der Römer 
8. 187. 


2543. Dane, s. Hygin. fab. 63. 

2553— 2582. Die Erzählung von Socrates ist eine Versificierung 
des Anfangs von Albr. v. Eybs Büchlein Ob einem manne 
fey zunemen ein eelich weib oder nit (Deutsche Schriften des 
Albr. v. Eyb ed. Herrmann I 8. 5, 1— 

2562. rader — rade dar. 

2583—2594. Die Stelle aus Augustin weiss ich nicht nachzuweisen. 

2609. Vielleicht ist gedacht an Ecclesiasticus 26, 1: Mulieris bonae 
beatus vir. 

2617. De alder eddelfte. Gemeint ist wohl die Jungfrau Maria. 

2630. vorfe, eine im Mnd. Wb. 5, 348b nicht verzeichnete Neben’ 
form zu vore, vare, Furche. 

2633. 2684 — 3633 f. Vgl. Des dodes danz 403: Bot wil van di 
efchen dit dure pant. 

26352648. 2655—2666 — jüngere Glosse zum R. V. IV, 1, 9—28. 
Nd. Reimbüchlein 197—204. 211—222. Ebenso die Schluss- 
rede des Narren in Ein fhön nye Spill van Elfabe Haben 
vnde Bans Spelman (1598), einer Bearbeitung von Nic. Manuels 
Elsli Tragdenknaben, Bl. C 4b — 2635-2642. 2657. 2658. 
2656. 2655. 2643. 2644 mit den angehängten Versen: 


£open na dantzen vnd fpringen, 
Gerne Iuftih ſyn vnd fingen, 

Dnd by der Gefelfchop veel drinden, 
De lathen den Hund gern hinden. 


2636. Ceth fe vafeı. Diese Lesung ist unsinnig; richtig in Glosse 
und Reimbüchlein De late fe nicht vafen. 


2651 — 2654. Sandaules. Diese Namensform für Candaules ist aus 
N entnommen (s. oben 8. 52) und dort vielleicht nur ver- 
druckt. Die Geschichte des Candaules, der seine Gattin dem 
Gyges unbekleidet zeigte und dann von Gyges im Bunde mit 
derselben gestürzt und getödtet ward, erzählen Herod. I, 
8—13. Justin. I, 7. 

2652. toedy vor. voxteen hier = hervorziehen, vorführen, zeigen, 
wie auch unten 5411. In diesem Sinne im Mnd. Wb. nicht 
belegt. Ebenso Brant 78, 24: Wer gücht ſyn frow eym andern 
vor; vgl. Zarnckes Anm. zu der Ste 

2654. eynes gedes ftoet (N: ein geuen ſtoß) weiss ich nicht zu 
erklären. Denn an den geck ftehen (Deutsches Wb. 4, 1, 
1920, g), wofür vielleicht auch den ged ftoßen gesagt werden 
könnte, wird man schwerlich denken dürfen. 

2655. Für frönde hat das nd. Reimbüchlein 217 Frouwen. 

2660. Wohl sprichwörtlich. Wander O, 1823 verzeichnet nur No. 25: 
Fremde Läuse beissen scharf. 
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33. Dan ebiofe. 


Mottoverse in Nf 6®: 


Wer durch ſyn finger fehen fan 

Vnd laft fin frow eim andern man 

Mit dem er mag gemeynicdhafft han 

Do lacht die Fate, die müfe ſieß an. 
2661. 2662. 2664 — Motto in b. — 2665-2686 sind freie Dichtung des 
Bearbeiters. — 2687—2689 vgl. mit N£ 6b: 


Jo foll er (der Ehebrecher) dötlich fterben dott 

Als gott durch moyfen gebot 

Solt mans verfteinen ich alt fandt 

Man find kum ftein genüg, im landt. — 
2690-2700 gehören dem Bearbeiter. — 2701. 2702 — b 47. 48. — 
2705—2710 vgl. mit b 87—42. — 2711—2716 sind weitere Aus- 
führung von b 88—%. — 2717. 2718 = b 45. 46. — 2719-2726 
sind dem Bearbeiter eigenthümlich, doch gab für 2720. 2721 wohl 
b 9 den Gedanken her. 


2661—2664 —= Nd. Reimbüchlein 2783—2786. 

2671—2678. 2687— 26%. 2679—2686 — jüngere Glosse zum R. V.I, 
13, 21—40. Variante 2690: Unde wert darmit durch. 

2671. Dauid, 8. oben 637 ff. 

2681. de, d. h. die, welche Ehebruch begehen. Die Construction 
des Satzes ist sehr nachlässig. — Wo die Strafe des Ver- 
brennens für Ehebrecher üblich gewesen sein soll, ist mir 
unbekannt; das Mosaische Recht erkennt auf Feuertod nur 
in zwei bestimmten Fällen (Levit. 20, 14; 21, 9); auch weiss 
ich kein Land zu nennen, wo hengent ere recht (2691) war. 

2683. 2684. Werden sie vor diesem Feuer hier behütet, d. h. ent- 
gehen sie auf Erden der zeitlichen Strafe, so wird (doch) in 
der Hölle auch eingeheizt. 

2688. Deuteron. 22, 24: Educes utrumque ad portam civitatis illius, 
et lapidibus obruentur. 

2701. 2702. Bekanntes Sprichwort. Vgl. Behaim, Buch von den 
Wienern 866, 2: Die kacz left ires maufens hart. Agricola 
Nr. 131: die Kate left yhres mauſens nicht. 

2708—2708. Zarncke zu V. 37—40 vergleicht Proverb. 18, 22: qui 
autem tenet adulteram, stultus est. 

2707. ondicht, untreu. Das Mnd. Wb. belegt das Wort nur aus 
Lüntzel, Stiftsfehde. 

2712. graß vogel, Grasmücke. Im Mnd. Wh. fehlt das Wort. Ueber 
das Verhältniss des Kuckuks zur Grasmücke vgl. Megenberg 
178, 13 f£: er legt fein air in ains andern vögelleins neft, daz 
haizt ain grasmuf, und nimt im als vil air her anz als er im 
hin ein legt... jo prüett daz vremd vögellein des gauches air 
auz mit den feinen. Vgl. auch Freidank 143, 22 ff. Plinius X, 9 
nennt als denjenigen Vogel, dem der Kuckuk seine Eier ins 
Nest legt, die Ringeltaube. 
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34. Narre hyr alze vern. 


2727—2780 ziemlich —= Mottoverse in Ng 1b: 
Manden dundt er wer wibig gern, 
Vnd ift ein gan doch här als vern 
Dann er fein zucht, vernunfft will lern 
Des müß ers narren lied ouch heren. — 


2731—2746 entsprechen ziemlich genau 1—14 des Originals. — 
2747—2752 geben in freierer Fassung 15—18, 2757—2760 ebenso 
831—34 wieder. — 2758—2756 und 2761. 2762 sind Eigenthum des 
Bearbeiters. — Die grosse Interpolation in N blieb unbenutzt. 


2727—2730 — Nd. Reimbüchlein 2827—2830. 


2728. 


2740. 


2745. 


hyı alze vern, hier wie fern, zu Hause wie in der Fremde. 
Brant hat här als vern, in diesem wie im vorigen Jahre, all- 
zeit, was der Bearbeiter missverstanden hat. Er benutzte 
hier anscheinend einen Originaldruck, nicht, wie sonst meist, 
den Nürnberger Nachdruck, dessen hewer als vern (Mottovers) 
und hewer als vert (Ueberschrift) zum Missverstehen weniger 
Anlass bot. 

hefft dzaden vornygeringe dar an, hat alsbald die Lust daran 
verloren; vgl. Brant 9: Vnd hant doch bald vernüwgert dran. 
Das Mnd. Wb. 5, 413% belegt vornigeringe nur aus der 
jüngeren Glosse zum R. V. H, 8, 59, wo es aber Erneuerung, 
Wechsel bedeutet. 

2746. Bekanntes Sprichwort; s. Zarncke zu Brant 13. Deutsches 
Wb. 4, 1, 1263 f. (3a). Vgl. die gleichbedeutenden Redens- 
arten 2751— 2754. 


2747 fi. Zarncke vergleicht Decret. II, 12, 2, 71: Non Hierosolymis 


2753. 
27567. 


fuisse, sed Hierosolymis bene vixisse, laudandum est. 

2754 — Werldtspröke 87, 1. 2. 

geyt mede to der bit. Vgl. b 31: Mander fümbt melbig zu 
der beicht 


2757—2762 — jüngere Glosse zum R. V. I, 16, 54-59 in etwas 


veränderter Form: 
Wol uth valſchem herten gheit thor Bidht, 
De wert doch recht abfolvert nicht, 
Wowol he meint, he fy der fünde quydt. 
Je alfe de hundt der glöve thor Meygetydt! 

e vaft bichtet und in den jünden —95 

Godt em nuͤmmer fene inde vorgifft. 

Nd. Reimbüchlein 1158—1163, 


35. Dan lichtliten tomen. 


Mottoverse in Ng 2b: 
Wer ftets im efel hat die ſporen . 
Des ryten ift ee zitt verloren 
Er indt im dick byß vff die oren 
Bald zürnen flat wol zu eim toren. — 
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2763 —2766 übersetzen das vorstehende Motto, mit veränderter 
Versfolge (1. 3. 2. 4). — 2767—270 —= b 1—14. — In 2781-2806 
sind nur einzelne Stellen aus dem Original und der Interpolation 
benutzt: 2794. 2795 vgl. mit Ng 3®: 

Alls düt die gfchrift von nabal fagen 

Der ftarb durch zoın in kurtzen tagen 

Antiohuf ward von zorn durch nagen; 
wie in 2799 werden Plato, Socrates und Archytas als Muster auch 


in b 15-20 angeführt; 2801 — b 27; 28032806 vgl. mit Ng 3a: 


Kein weg man neher findt bereit 

Dann dur zorn zü onfinnifeit... 

Wann zorn ein menfchen vberwindt 

So weiß er minder dann ein findt. — 
2807. 2808 = b 27. 28. 


2763—2766 — Nd. Reimbüchlein 2831 — 2834. Variante 2764: 
Vnd rüdet. 

2764. rüdet. Die Vorlage hat iudt, springt. 

2766. Vielleicht liegt hier zu Grunde Proverb. 12, 16: Fatuus statim 
indicat iram suam. 

2767. 2768. Der Sinn ist: Der kommt trotz alles Zürnens nicht 
von der Stelle, da man sich nichts aus seinem Lärmen macht, 
wie der Esel nichts aus dem Anspornen. (Zarncke.) 

2771. Q ist die canina litera, der hunds budyftab, the dog’s letter, 
weil sein Laut dem Knurren eines Hundes gleicht. S. Deut- 
sches Wb. 8, 1. In Ng 2b heisst es: 

Kein bücftab fan er dann das R 
Alls ob ein hundt fin vatter wer. 

2775. gretten (für grettende?) gan s. v. w. einfaches gretten. b 9: 
Wie dut der narr ſich fo zerreyffen. 

2779. 2780. Zarncke führt diese Verse zurück auf Cato DO, 4: Im- 
pedit ira animum, ne possit cernere verum, welche Stelle die 
älteste Uebersetzung wiedergibt: zorn verirret den muot, da3 
ein man niht wei3 waz3 er tuot (Zarncke, Der deutsche Cato 
8. 41 V. 263 £.). 

2782. Ecclesiasticus 30, 26: Zelus et iracundia minuunt dies. 

2794. Xabal, 8. 1. Sam. 2b, 37. 38. 

279. Anthiochus. Gemeint wird sein Antiochus IV. Epiphanes, über 
dessen Ende s. 2. Machab. 9. 

2799. Die Beispiele von Plato und Socrates sind entnommen aus 
Plut. de lib. educ. 14, 4. — Die vom nd. Bearbeiter nur an- 
spielungsweise berührte, von Brant 15—18 mitgetheilte Ge- 
schichte von Archytas steht bei Valer. Max. IV, 1. Extr. 1u. 2. 

2801—2804. 2779—2782 — jüngere Glosse zum R. V. I, 13, 70-71. 
Nd. Reimbüchlein 1217—1224. Variante 2804: vafen grote 
unf.; 2780: Dan de tornige. 

2801. Proverb. 15, 1: Responsio mollis frangit iram. 

2807. 2808. Ecclesiastes 7,10: Ne sis velox ad irascendum, quia ira 
in sinu stulti requiescit. 
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36. Dan egentopihen narten. 


Mottoverse in Ng 3b: 

Wer vff fin eygnen fin vß flügt 

Der felb zün vogel nefter ftigt 

Derlaßt da off fin won fo witt 

Das er offt, vff der erden Iyt. — 
Der Bearbeiter schliesst sich 2813—2836 ziemlich eng an b 1—24 
an; von den dann folgenden Versen beruhen 2839. 2840 wohl 
auf dem Anfang einer langen Interpolation in Ng 4: 

In Möftern man das gar dick ficht 

Das man vff eygen fur nemen dicht. 


Ueberschrift. egenkopſch ist im Mnd. Wb. 1, 635b nur einmal (aus 
Bothos Chr. f. 213) belegt. 

2815. Den Reim Floef: genoech verschuldet die wörtliche Ueber. 
tragung der Vorlage (flüg: grräg). 

2820. Beclesiastes 4, 10: Si unus ceciderit, ab altero fulcietur: 
vae soli. ‘ 

2829. vorachtinge, Uebertragung von verahtung bei Brant. Das erst 
aus der Zeit des Ueberganges vom Mhd. zum Nhd. nachge- 
wiesene Wort (im Mnd. Wb. 5, 307b nur einmal, in unserem 
heutigen Sinne belegt) hat hier wohl noch seine ursprüng- 
liche Bedeutung „Nichtbeachtung“; gleichzeitige Lexika er- 
klären es als „Ungehorsam“. — den bodem röret wohl nicht: 
fällt zu Boden, sondern in dem im folgenden Verse deutlicher 
ausgesprochenen, von der Schiffahrt entnommenen Bilde: 
leidet Schiffbruch, nimpt eyn gruntror (7476). 

2830. vormetenheyt. Das Mnd. Wb. 5, 406 belegt nur die Formen 
vormetelheit und vormetenicheit. 

2833. Von Noah wird, wie Zarncke zu Brant V. 21 bemerkt, nicht 
geradezu erzählt, dass er seine Zeitgenossen zu bekehren ver- 
sucht habe; wohl aber heisst er 2. Petri 2, 5 justitiae praeco. 

2835. Chore, s. Numeri 16. 


37. Dan geludes val. 


Mottoverse in Ng 4b: 

Wer ſitzet vff des glückes rad 

Der lüg das er nit vil vff lad 

Dann er ift warten fall, mit qad 

Vnd das er ettwan nem ein bad. — 
2847—2850 sind freie Wiedergabe von b 1. 2. — 2851. 2852 —=b 3. 4. 
— 2853. 2854 vgl. mit b 5. 6. — 28552866 — b 7—14. 19—22. — 
2867—2890 haben zur Grundlage einen Theil der grossen Inter- 
polation in Ng 5 und 68: 

Glück fan die leng keim fagen war 

Wann es fhon zilt vff lange tar 

Dnd mit fim [hin macht groß afchrey 
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So knelt es wie ein glaf entzwey 

Glück düt gar offt den gütten we 

Glüd hebt die böfen in die höh... 

Glück gibt eim vonuerdienten man 

Ere vnd güt das er nit folt han 

Den gütten gibt glück offt vnfall 

Glück haffet die gerechten all... 

Dnd wen glüd! yez madıt ftigen hoch 

Den wirfft es bald har aber do... 

Das glück d3 hat mandyem gelogen 

Der vff es buwt ond wart betrögen (!)... 

Den wir fon achten fellig fin 

Der hat vil heymlich drüd vll (1. vnd) pin 

Ob fhon vil diener vom in ftond 

Dem hünig vil muden nad gond 

Die doch erdrinden offt darinn 

Dz oud nit ift des hünigs gwinn. — 
2891—2898 — b 23—30. — 2899. 2900 = Ng 6*: 

Sant nüt onfelligers ift of erd 

Dann wo eim glüd in fünden werd. — 
2901—2908 hat der Bearbeiter hinzugefügt. 


2843. des lüdes rad. Vgl. hierzu Wackernagel, Das Glücksrad und 
die Kugel des Glücks (in Haupts Zeitschr. VI und daraus in 
Wackernagels kleineren Schriften I S. 241 ff.). 

2848. 2849. alfodanes des he ſick fcholde ſchemen. Gemeint sind die 
Schamtheile, wie es bei Brant V. 2 heisst fin fand (vgl. Zarnckes 
Anm.). Der Interpolator führt das noch weiter aus in Ng5®: 

Dem felben wie dem affen gſchicht 
Je me er ftigt Je baß man ficht 
Sin vnflatt, wer er bliben nyder 
Man feh im nit fin fchantlidy glider. 

2863. 2864. Vgl. Seneca de ira 2, 11, 4: Necesse est, multos timeat, 
quem multi timent u. a. bei Otto, Die Sprichwörter etc. 
S. 349. Vgl. auch Zarncke zu Brant V. 21. 

2893. 2894. Ecclesissticus 10, 1: Judex sapiens judicabit populum 
suum, et principatus sensati stabilis erit. 

2882. Vgl. Stephans Schachbuch 3035 : deme honnege volghet de been. 

2884 ist eine Verballhornung des auf Ecclesiastes 10, 1 beruhenden 
Verses in N (s. oben). 


38. Kranten de nicht volgben. 


Mottoverse in Ng 6b: 

Wer kranck ift und lit in der nott 

Wan der nit volgt eins artet rot 

Der hab den fchaden wie es gat 

Dnglüd würt im zü botten bzott. — 
In diesem Capitel schliesst sich der Bearbeiter, ohne die Inter- 
polationen in N zu berücksichtigen, im Ganzen an Brant an, 
überschlägt aber Verse und gibt Manches in freierer Form wieder. 
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2918—2916 vgl. mit b 1—4. — 2917—2924 vgl. mit b 7—14. — 
2925—2928 vgl. mit b 15. 17. 23. 24. — 2929-2944 — b 25-40. — 
In 2945—2948 sind b 43. 44. 41 wörtlich benutzt, 2947 entfernt sich 
von b 42. — 2949-2958 — b 47-50. 53—58. — 29592962 vgl. 
mit b 59—62. — 2963—2974 —= b 69—74. 79—82. 89. 90. — 2975 
entspricht keinem Verse der Vorlage; 2976 beruht auf b 92. 


2911. eyn arger, etwas ärgeres, schlimmeres. 

2914. nicht habe ich hinzugesetzt. 

2916. gebzoden des Druckes habe ich in gebzaden geändert, wie 7823 
b2oden in bzaden; s. unten 3958 eyne braden dune. Daniel von 
Soest, Gemeine Bicht 2657: Wi wilt hebn gefoden und gebraden 
(: geraden): 2673: Dar na gefodden und gebraden (: beraden). 


2919. 2920. Vgl. Ovid. rem. am. 91: Principiis obsta; sero medi- 
cina paratur, cum mala per longas convaluere moras; ib. 81: 
Opprime, dum nova sunt, subiti mala semina morbi, und 
mehr bei Otto, Die Sprichwörter etc. S. 287. Boner 23, 21: 
Ir fult dem anvanc wider flan. 

2921. neme ouer ganck, Fortschritte macht, die Oberhand gewinnt? 
overgan? in diesem Sinne ist meines Wissens nicht belegt. 
Vielleicht liegt nur ein Druckfehler vor statt ouer hand, wie 
Brant V. 12 hat (s. Zarncke zu der Stelle); b: Wann frandheyt 
vaft mymbt (l. nymbt) vberhand. 

2923. 2924. Zarncke vergleicht zu dieser Stelle Boeth. de cons. 
phil. 1, 4: Si operam medicantis exspectas, oportet ut vulnus 
detegas tuum. Vgl. auch Koker 8. 350: 

Deyenne vormeret gerne ſyne ſüke 
De da fyne Frandheit vorhelet. 


2929—2934 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 5309. 
Nd. Reimbüchlein 54—59. Varianten 2929: Arften de warheyt 
nicht fecht; 2932: Wenn he by em föfet gudenn radt; 2988: 
fülveft allene vorgelagen. Vgl. auch jüngere Glosse, Randglosse 
zu V. 1655: 
Wol f fpnem arften und radtgever vörlücht, 
Am aldermeiften fit fülveft bedrächt 
und Brandes’ Anmerkung, sowie Ho Tonius, somnium vit. 
hum. 970 £ 
Wil ſuch Prefter vnrecht bicht 
Vnd ſynem Artzt nich recht bericht, 
Ock vnwaer ſe ynm Advocat, 
De bringt ſick ſ "in noth vnd ſchad. 
2939. caracter, zauberische —— Vgl. unten 4349. — 
narren woıt, Narrenwurz; fehlt im Mnd. . 
2944. vele fetter böfe. b 40: eyn ketzerbuch. Zarncke zu 40 verweist 
auf die Redensart: eine Bibel aus etwas machen; Brant 110%, 
190: Ich wolt funft wol ein bibel maden. Goedeke: ein langes 
Lied. Vgl. unten 7718: :So würdet eyne fere lange legende. 
Fischart Flöhhaz 3305: ain langs paternofter. 
2949— 2954 beruhen nach Zarncke auf Decret. OD, 26, 2, 7: Qui 
sine Salvatore salutem vult habere, et sine vera sapientia 
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aestimat prudentem se fieri posse, non sanus Bed aeger, non 
prudens sed stultus in aegritudine assidua laborabit et in 
caecitate noxia stultus ac demens permanebit. 

2955. Dass Krankheit eine Frucht der Sünde ist, sagt auch Eccle- 
siasticus 38, 15. 

2969. Ezechias (Hiskias), s. Jes. 38, 1—8. 21. 2. Reg. 20, 1—7. Vgl. 
unten 5883. Nic. Mercatoris Fastnachtepiel (Mnd. Fast- 
nachtspiele ed. Seelmann) 188 ff. 


39. Dan openbareme anjlad). 


Mottoverse in Nh 1b: 
Wer äöfflich fchleht fin meinung an 
Dnd Fan heimlichs nüßt behan 
Jo fpannt fin garn für yeder man 
Do: dem man Äh licht hietten fan. — 


2977-2979 —= V. 1. 3. 2 vorstehenden Mottos. — 2981—29%0 — 
b 1—4. 7—12. — 2991. 2992 —= Nh 28: 


Bett Saul nit öfflich anfchleg gton 

Dautd wer fumen nit dar von. — 
2993-3002 = b 13—16. 21—24. 26. 25. — 3003—3006 in freierer 
Form = b 26-30. — 83007. 3008 sind Zusatz des Bearbeiters. 


2981. fpxeen. Das Wort scheint hier schon in der heute allein 
üblichen Form fpre gebraucht zu sein (vgl. nd. Korrespondenzbl. 
11 8. 4: sturnus, der Staar [Sprehe)), falls nicht fpreen für 
fpreene steht; s. Mnd. Wb 4, 344» und Koker 8. 346: 
Overvelt in "got [höven 
Süth me vafen fprene flegen. 


2981. 2982. Proverb. 1, 17: Frustra autem jacitur rete ante oculos 
pennatorum. Tunnicius 853: Int openbare nette wil Fein vogel. 


2987. fi entfrömmet, sein Betragen geändert, sich fremd, zurückhal- 
tend gezeigt. Das Refl. ist im Mnd. Wb. 1, 703 ® nicht belegt. 


2987 —29%. Xicanoı, s. 2. Machab. 14, 30. 

2991. 2992. Saul, s. 1. Sam. 19, 1. 2. 9—12. 

2996. raden. Brant V.16 hat rätfchen, N rettfchen, b raytfchen, d. h. 
schwatzen, plaudern, aushorchen, was der nd. Bearbeiter 
anscheinend nicht verstand. Da er ausserdem die beiden fol- 
genden Verse seiner Vorlage (b: Vnd treiben folche rauffmanfhoh 
Die vornen let. vnd hynden kratz) Üüberschlug, so ist V. 2996 
ganz sinnlos geworden. 

2997—8000. Diese aus Brant 21—24 übernommene Stelle ist eine 
erweiterte und etwas veränderte Form eines lateinischen 
Sprichworts: In sacco fusa, Meretrix in aede reclusa Neguit 
occultari Nec stramen in solutari (deutsch bei Schottel 1145b: 
Stroh im fchn, fpindel im ſakk, huhr im hauß, guffen allerwegen 
herauf, u. a.). Die Stadt, die auf dem Berge liegt, 8. Matth. 
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5, 14: Non potest civitas abscondi supra montem posita. 
S. Zarncke a. a. OÖ. — Ein anderes Sprichwort Dier ding laffen 
fi nidyt bergen bei Agricola No. 663, nämlich: Ignis, Scabies, 
Tussis et Amor. 


40. An narren fid toten. 


Mottoverse in Nh 2 a: 
Wer fiht ein andern vallen hart 
Dnd er ja nit deft baß bewart 
Sunder der narrenfapp nad fart 
Der grifft dem rozaff an den bart. — 


83009—3011 = V. 1—3 vorstehenden Mottos. — 3013—8026 = b 1—8. 
13—18. — 3027. 3028 sind Zuthat. — 8029-3036 = b 20. 19. 
25—30. — 3037. 3038 fügte der Bearbeiter hinzu. 


3016. 


3017. 


3018. 
3021. 


3022. 
3023 — 


3023. 


3029. 


3031. 


De fit doch vef yn narrenwerfe pzifen. b 4 hat: Die doc in 
narrenfapp fih breifen, sich in die Narrenkappe einschnüren, 
kleiden 
3018. Zarncke vergleicht Ecclesiastes 10, 3: Sed et in via 
stultus ambulans, cum ipse insipiens sit, omnes stultos aestimat. 
Vgl. b 6: Der doch anff fepnen weg dut Pfarren. 
3022. Vgl. Matth. 15, 14: Caecus autem si caeco ducatum 
praestet, ambo in foveam cadunt. Luc. 6, 39: Nungquid potest 
caecus caecum ducere? nonne ambo in foveam cadunt? Nh 
2b setzt nach V. 14 des Originals hinzu: 

Wer hat ein blinden züm regierer 

Der falt in grüb dif mit fim fierer. 
Wen fe; besser b 14: Wie wol fie. 
8026. Bekannte Aesopische Fabel. Vgl. Goedeke zu Brant 
V. 16. Gerhard v. Minden No. 98. Steinhöwel, Aesop 8. 264. 
Vgl. auch unten 3612 ff. 
fcheff voet fehlt im Mnd. Wb. 
8030. Beläge zu diesem Sprichwort s. bei Zarncke zu V. 19. 
Ferner Tunnicius 367: De fynen rechten vader nicht en hort, de 
wert dem ftefvader bevolen. Proverbia comm. No. 258: De fynen 
vader nycht horen wyl de hort dycke ſynen fteefpader. — ftefvader 
im Mnd. Wb. 4, 396* nur einmal belegt, aus Nic. Gryse. 
Bieroboam, 8. 1. Reg. 13, 33. 34. 15, 29. 30. 


41. Nicht adten vp alle rede, 


Mottoverse in Nh 3: 
Ein glod on klyppfel, gibt nit thon 
Ob dar in hangt ein fuch Amand M fhon 


Man müß das mel in fe 
Dar vmb laß red für oren on * 


— 9 — 


3048— 3068 —= b 1—8. 11. 12. 28. 27. 13—16. — 3069-3072 gehören 
dem Bearbeiter. — 3073—83080 = b 21—26. 34. 33. — 8081. 3082 
fügte der Bearbeiter hinzu. 


8089-3042 — Nd. Reimbüchlein 2835—2838. 

30839. Mode van ladder. Vgl. Koker 8. 871: In eyner ledderen klocken 
Bedarff me neynen yiern frreppel. Daniel von Soest, Gemeine 
Bicht 2064: Mit ledern klocken wolde if gern Inden. Weachtel- 
märe 69: mit liderinen glodien muoz man ze kirchen locken. fie 
hangent zolfe ui 0 man fie lint mit ftrö mit eim fuhszagele. 
8. Wander L 1 No. 80. 

3040. 3064. 8071. ar er fehlt im Mnd. Wb. an alphabetischer 
Stelle, doch s. 1, 384b unter bone. Joh. Juniors Leberreime 
(Nd. Jahrb. 10) No. 51: 

Wenn der Klode wert ſyn van Waß, 
Vnde de Knepel van eim Doßftert, 
Is de Kland neener Bonen werdt. 

3042. Vgl. unten 8053. 3064. 

8047—3052. Vgl. Hebr. 11, 38: Quibus dignus non erat mundus: 
in solitudinibus errantes, in montibus, et speluncis, et in 
cavernis terrae. 

3058. 3064. Vgl. oben 8042 und Proverb. comm. No. 217: De allen 
Inden de mund floppen [al de behovet vele meels. Seb. Franck; 
Sprichwörter (1541) I, 858: Der müß vil mel haben, der alle 
menler wil verfleyben. Juniors Leberreime No. 52: 

Aller £üd mundt ftoppen mit Mehl, 
So möfte men des hebben vel. 
S. auch Wander IIl, 559 No. 9. 10. 

3055. 3066. Zarncke zu V. 13. 14 vergleicht Cato III, 3%: Cum recte 
vivas, ne cures verba malorum. 

3072. fand’ ungewöhnlich für den Klang der Glocke, meines Wissens 
sonst nicht belegt. 

3073. 3074. Vgl. meine Anm. zum Redentiner Spiel 1994 f. 

83075—38078. Beläge zu diesem Sprichwort s. bei Zarncke zu V. 


8—26. 

83079. Vgl. Geiler turba 40 nota 3: Canit avis quevis, sicut rostrum 
sibi crevit. Sachsenspiegel Prol. 47: Der vogel finget als ime 
der munt gewaczen fteit tzu fange. 


42, Dan fpotfogelen. 


Mottoverse in Nh 3b: 

Der narren ift vaft güt entbern 

Die mit ftein allzit 7 gern 

Derfpotten was man ſie düt lern 

Kein ftr af, nod wißheit zn ig hi hörn. — 
3088-3086 = vorstehen otto. — = b 1-48. 10. 9 
(anders gewendet). 11. 12. 15. 16. 10 — sill, 3112 fügte der 
Bearbeiter hinzu. — —— * —8 — 48: 

Als michol ſauls dochter geſcha 

Do fie her dauid dantzen fach 
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Dnd fpringen mit der harppfen fin 

Warff fie ir fpöttwort wider in. — 
3117. 3118 = b 29. 80. — 3119—3124 führen den Gedanken von 
b 33. 34 breiter aus. — 3139. 3140 = b 31. 32. — 8141—8148 ent- 
fernen sich von Brants Text, hineingeflochten sind aber (3148. 3144) 
zwei Verse aus Nh 4»; 

Cham wart verflüchet ouch von gott 

Dar vmb das er fin () vatters fpott. 


Veberschrift. fpotfogel (8. auch 3097. 3108. 3111. 8132) ist im Mnd. 
Wb. nicht verzeichnet. 

3083 - 3086 = Nd. Reimbüchlein 2839 — 2842. 

3084. mit fteynen werpen, s. zu 3119—8121. 

3088— . Proverb. 9, 10: Principium sapientise, timor Domini: 
et scientia sanctorum, prudentia. 6: et ambulate per vias 
prudentiae. 

3092. Proverb. 9, 11: Per me enim multiplicabuntur dies tui, et 
addentur tibi anni vitae. 

8093. 3094. Vgl. Proverb. 9, 12: Si sapiens fueris, tibimet ipsi eris: 
si autem illusor, solus portabis [malum]. 

3095. vafen vnd vel gern alliterierend verbunden; vgl. Mnd. Wb. 5, 
191®. S. unten 3314. 3909. Koker 8. 306. 331. 347. 360. 
Vgl. 3592: vafen und dyck. 

3096. apenſpeel ist im Mnd. Wb. 1, 1206 nur einmal belegt aus 
Eulenspiegel. 

3097. 3098. Proverb. 9, 7: Qui erudit derisorem, ipse injuriam sibi 
facit. 

3099. 3100. Proverb. 9, 8. 9: .. Argue sapientem, et diliget te.. 
Doce justum, et festinabit accipere. 

3105— 3108. Proverb. 22, 10: Ejice derisorem,. et exibit cum eo 
jurgium, cessabuntque causae et contumeliae. 

3110. Nabal, s. 1. Sam. 25, 2—36. 

3112. frucht hier in dem, im Mnd. Wb. 5, 542b nicht belegten Sinne: 
Leibesfrucht. S. zu 3113—3116. 

3113—3116: Micol, s.2. Sam. 6, 16.20: Cumque intrasset arca Domini 
in civitatem David, Michol filia Saul prospiciens per fenestram, 
vidit regem David subsilientem, atque saltantem coram Domino: 
et despexit eum in corde suo ... et egressa Michol filia Saul 
in occursum David, ait: Quam gloriosus fuit hodie rex Israel, 
discooperiens se ante ancillas servorum suorum, et nudatus 
est, quasi si nudetur unug de scurris. Ueber Michals Strafe 
für ihren Spott heisst es beim Interpolator im Anschluss an 
die oben angeführte Stelle (nach 2. Sam. 6, 23) 

Dar vmb jo ftrafft hr ott fo hart 
Das fie gant vnber fig wart 
Dnd müft irs fpottens alt entefen 
Das gott det iren lib be iefen. 

3117. 3118. Sannabaladı (Sanaballat), e . Nehem. 4, 1E. | 

3119—3121. Semey, s. 2. Sam. 16, 6. 6: egrediebatur inde vir de 
cognatione domus Saul, nomine Simei, .. procedebatque egre- 
diens, et maledicebat, "mittebatque Iapides contra David, et 
contra universos servos regis David. 

3128, hoffgefinde fehlt im Mnd. Wh. 
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8129. glozie fehlt im Mnd. Wb., ebenso memorie. Vgl. 8029 f. glorie 
s.auch Reinke de vos 6844. Des dodes danz 96; memozie ebenda 
95, beide Wörter wie in unserer Stelle mit einander reimend. 

3136—3138. Sap. 5, 3ff.: Hi sunt quos habuimus aliquando in 
derisum . , Nos insensati vitam illorum aestimabamus in- 
saniam, et finem illorum sine honore: Ecce quomodo com- 
putati sunt inter filios Dei, et inter sanctos sors illorum est. 
Ergo erravimus a via veritatis. — Diese Worte klingen auch 
schon in 3125—3132 an. 

83199. 3140. 8. 2. Reg. 2, 23. 24: Ascendit autem (Eliseus) inde in 
Bethel: cumque ascenderet per viam, pueri parvi egressi sunt 
de civitate, et illudebant ei, dicentes: Ascende calve, ascende 
calve. Qui cum respexisset, vidit eos, et maledixit eis in 
nomine Domini: egressique sunt duo ursi de saltu, et lace- 
raverunt ex eis quadraginta duos pueros. 

3142. fpot wort fehlt im Mnd. Wb. Synonym fpey worde 3107. 

3143. 3144. Cham, s. Gen. 9, 21—25. 

3145—3148 = jtingere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 1079. 
Variante 3145: ander Iüde; 3147: nicht, fo biftu; 3148: moft 
dragen der narren. 

8147. Ban £appe s. v. w. Hans Narr. S. Brandes, Die jüngere 
Glosse 8. 255 zu V. 1079. 


43. Dan voradtinge der ſalicheyt. 


Mottoverse in Nh 4b: 
Das ich aytlichs allein betracht 
Dnd off das ewig hab fein adıt 


> wig id; zytlichs tag und nacht 


dʒ jaafft ein aff hat mich gemaht. — 
Der grösste Theil des Capitels ist Dichtung des Niederdeutschen, 


nur wenige Verse Brants oder des Interpolators sind mehr oder 
minder genau übernommen: 3157—3160 = b 3—6;; 3170. 3171 gehen 
wohl zurück auf b 7. 8; 3181—3184 — b 29—32; 3186 erinnert an 
V. 8 der Interpolation in Nh Be: All freüd mit t fämerpen würt ver- 
mift, und 8187—31% entstammen aus N a. a. O.: 

D; ward an iobs findern wol fin 

Do fie waın frölich by dem win 

Vnd würſchafft hielten omb vnd vmb 

Do warff der wint ir herberg vmb. 


8149—8152 — Nd. Reimbüchlein 2843—2846. 

8150. Deffe werlt vnde oek de ewigen dage, das zeitliche und das 
ewige Leben. 

3187—83192. Job 1, 18. 19: Filiis tuis et filiabus vescentibus et 
bibentibus vinum in domo fratris sui primigeniti, Repente 
ventus vehemens irruit a regione deserti, et concussit quatuor 
anguloes domus, quae corruens oppressit liberos tuos, et 
mortui sunt. 
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44. Dan kerken to vneren. 


Die Ueberschrift ist entnommen aus Nh db: Kirchen vneren. — 

Mottoverse in N ebd.: 

Wer vogel, hund in firden fiert 

Vnd anderlüt am betten irrt 

Der felb den güch (!) wol ſtricht vnd ſchmyrt 

Biß er dem naren die fchellen riert. — 
Auch in diesem Capitel verfährt der Bearbeiter einigermassen frei 
mit seinen Vorlagen. Es sind 83209. 3310 = b 6. 6; 3219 = b 9; 
32243226 — b 12—14; 3229—3236 im Ganzen = b 18. 17. 15. 
21—24. — 3237—3240 geben in Kürze den Gedanken wieder, den 
Nh 6» breit ausführt und mit zahlreichen Beispielen aus dem 
Alterthum belegt. Die Anfangsverse dieser Interpolation lauten: 

O wie vil hetten achtung mer 

Die Römer wie fie detten er 

Irn tempeln, die doch woren gmadıt 

Den abaöttern, allein volbzadt 

Das man fein by den eren duldt 

Bet er fih an eim tempel verfchuldt..... — 
3241—83246 —= b 25—30; 3247 ist beeinflusst durch V. 75 der Inter- 
polation: Do man gott gegenwürtiflich Sicht. 


3199—3202 —= Nd. Reimbüchlein 2847-2850. 

3208. Vgl. 7746. 7749. 

3219. vth richten im Sinne von „bekritteln, durchhecheln“ ist im 
Mnd. Wb. 5, 166b f. nicht verzeichnet. 

3224—3226. Vgl. Sommer, Ethographia mundi I (1609) B3&: Wenn 
fie in der Kirchen jein, fo laffen fie dem Wort einen vollen lauff 
vnd paß zu einem Ohr ein, zum andern wieder rauf. Werffen 
ihre äuglein anff die fchmuden Betthengfte (die in der Handt 
haben eın Bud, vnnd denden an Junder Banfen Bruch) vnnd 
meditirien (!), wie fie einmahl möchten drauff zu reiten fommen. — 
Krymebelt ist appellativ gebraucht. 

83241—3244. S. Matth. 21, 12: Et intravit Jesus in templum Dei, 
et ejiciebat omnes vendentes et ementes in templo; et mensas 
numulariorum, et cathedras vendentium columbas evertit. 
Ebenso Marc. 11, 15. 

3242. weſſeler ist im Mnd. Wb. 5, 698b nur aus Vocc. belegt. 

3249. Vor em bezieht sich doch wohl auf Gott (8247): vor ihm ist 
nichts verborgen, er erkennt und durchschaut alles (?). 


45. Dan moetwilligeme vngefal. 


Mottoverse in Nh 6b: 
Wenn inn dz für fin mütwill bringt 
Oder der narr im alfo windt 
Das er on not inn brunnen fpzingt 
Dem gſchicht recht ob er fchon ertrindt. — 
5) 
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3253—3256 = Motto in N. — 3257 -3262 = b 1—6. — 3263—3266 
sind Zuthat. — 3267—3276 — b 9—14. 21—24. — 3277—3282 =- 
Nils: 

Wer fih in mütwillig onglud lat 

Dem gat es recht wie es im gat, 

Gott hat uns fryen willen geben 

Doch das wir en follen leben 

Er will nit das du fleft ein tor2 — 
wohinein aber 3281 eingeschoben ist. — 3283. 3284 = b 33. 34. — 
3285. 3286 sind zugesetzt. 


3253—3256 — Nd. Reimbüchlein 2851—2854. 

3254. narhafftich, wie unten 7089, im Mnd. Wb. nur mit letzterer 
Stelle belegt. 

3260, narren huet ist im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. Vgl. zu 3826. 


De dichter ſecht. 


Der Zwischenrede des Dichters liegen zu Grunde die Verse, 

mit denen der Interpolator das 46. Capitel beginnt, Ni 1b: 

Biß her ich narren gſamelt hab 

Vnd meint ich wer ir yetz fchier ab 

So fan ich mid ir nit entfchütten 

Dz ſchiff das ift erfft] in der mitten 

Des ift der gwalt zü land vfigangen 

So hatt narrheit fe off gefangen 

Dnd hat ein pflicht von inen genummen 

Do mit me narren naher fummen — 
doch hat der Bearbeiter 3290 abweichend von seiner Vorlage gestaltet 
und sodann 6 Verse eigener Mache (3291—3296) eingeschoben. 


3287. haff des Reimes wegen für hebbe. Vgl. 4196. 4910. 

8289. entichütten ist ein rein hd. Wort (fi entfchlitten mit Gen., 
8. Deutsches Wb. 3, 614). 

8290. de hütten mit der mütten, alles mit einander. S. Mnd. Wb. 2, 
345%. Die Redensart, deren ursprüngliche Bedeutung noch 
unerklärt ist, lebt fort in dem heutigen Huddel-Muddel, auch 
Kuddel-Muddel, Durcheinander. 

3296. der heren telt, s. den Holzschnitt. 

3297 ff. Die Stelle ist mir unverständlich. 


46. Dan gewalt der narren. 


Mottoverse in Ni 1®: 
Die Fan narren fint gemelt 
Des hat narrheit ein groß gezelt 
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Sy ir legert die gantze welt 

Dor vß wz gwalt hat, vnd vil gelt. — 
Der Bearbeiter hält sich im Ganzen an das Original bis zu dessen 
Schluss; bedeutendere Abweichungen sind: b 14 ist zu 5 Versen 
(3318—3322) erweitert; b 43 ist ausgefallen, dafür aber nach b 41 ein 
Vers (3352) eingeschoben ; 3360. 3361 setzen eine allgemeine Redens- 
art an die Stelle der Worte des Jugurtha b 52-55; nach 3364 sind 
b 59. 60 ausgelassen; zu je 4 Versen erweitert sind b 68. 69 (in 
3372—3375) und 81. 82 (in 3387—3390). — An die letzten Verse des 
Originals knüpft dann der Bearbeiter nach 3402 noch zwei Verse 
der Interpolation (Ni 2®) an: 

Wer gaben liebt vnd gern behalt 

Der fumbt gar offt omb finen gwalt, 
und schliesst das Capitel mit 12 eigenen Versen (3405—3416); auf 
diese folgt dann noch ein kurzes Intermezzo (3417—3422), eine um- 
schreibende Wiederholung des Mottos zu Capitel 46. 


3301—3304 — Nd. Reimbüchlein 2855 —2858. 

3305. 3306. Id is waer .... Vnd fint..., eine entschiedene Ver- 
schlechterung von b1.2: Es ift nott. das... Dann vil fynt... 

3312. van der doren wegen, wohl: nach Art der Thoren, thöricht. 

3316. Vgl. Agricola No. 214: Eygen lob ftindt. Jüngere Glosse zum 
R. V., Randglosse zu I, 2, 27: &genloff ftindet gemeinlick; ebd. 
Randglosse zu V. 3584 und zu V. 5409 (s. Brandes’ An- 
merkungen). Das Sprichwort geht zurück auf Proverb. 27, 2: 
Laudet te alienus, et non os tuum; extraneus, et non labia tua. 

3317 ff. Proverh. 28, 26: Qui confidit in corde suo, stultus est; qui 
autem graditur sapienter, ipse salvabitur. 

3325— 838328. Brants Versen 17—20 liegt zu Grunde: Ecclesiastes 10, 17: 
Beata terra, cujus rex nobilis est, et cujus principes vescuntur 
in tempore suo, ad reficiendum, et non ad luxuriam. Der 
Bearbeiter hat das nicht gemerkt, daher auch in dem Verse 
seiner Vorlage: des rott ouch yſßt zu rechter zeit das yet nicht 
verstanden, sondern durch ys wiedergegeben, obwohl ihn das 
gleich folgende ethent (3331) hätte auf die rechte Spur leiten 
können. 

3329—3331. Ecclesiastes 10, 16: Vae tibi terra, cujus rex puer est, 
et cujus principes mane comedunt. 

3329—3332. 3337. 3338. 3341—3348 — jüngere Glosse zum R. V., 
Vorrede zu Buch II, 27—40. Nd. Reimbüchlein 424-437. 
Variante 3338: Wenn folde Heren regeren aver fe. 

3333 —3336. Ecclesiastes 4, 13: Melior est puer pauper et sapiens, 
rege sene et stulto, qui nescit providere in posterum. 

3336. Das fehlende, aber durch den Sinn der Stelle geforderte nicht 
habe ich hinzugesetzt. 

3337—83340. Proverb. 28, 28: Cum surrexerint impii, abscondentur 
homines: cum illi perierint, multiplicabuntur justi. 

3337. vnde würde besser fehlen. S. b 29: We den gerechten vber we. 

3341—3344. Proverb. 28, 12: In exsultatione justorum multa gloria 
est: regnantibus impiis ruinae hominum. 

3345—3348. Proverb. 28, 21: Qui cognoscit in judicio faciem, non 
benefacit: iste et pro buccella panis deserit veritatem. 


5* 
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3349 -3366 — jüngere Glosse I, 9, 148—165. Nd. Reimbüchlein 
438—455. Variante 3366: Breve, Segele und K. 

38350. Proverb. 24, 23: Cognoscere personam in judicio non est 
bonuın. 

3351. Sufannen richter, s. Dan. 13. 

3355. De fwerde . . albeyde, die beiden Schwerter, welche die Symbole 
der geistlichen und weltlichen Gerichtsbarkeit sind. 

3363. hantfmeringe, Handsalbe, Bestechung. Das Wort scheint von 
Brant gebildet zu sein und ist, so weit ich sehe, sonst nicht 
belegt. 

8379. Was weldigen hier besagen soll, weiss ich nicht: vielleicht 
liegt nur ein Druckfehler vor. b 73: Vnd wellen (wählen) in 
eyn kyndiſchen ratt. 

3381. (yd) ys anftaende quader geftalt, wird sich künftig noch schlechter 
gestalten. 

3391. 8392. 3403. 3404 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu 
V. 4211. Nd. Reimbüchlein 462—465. 

8393. Ayoth (Ehud; Vulg. Aod) und Eglon, s. Judic. 3, 16—22. 

3394. Dalida, s. Judic. 16, 4—21. 

3395. 3396. Andıonicus und Onias, 8. 2. Mach. 4, 82—34. 

3397. Benedab (Benhadad; Vulg. Benadab) s. 1. Reg. 15, 18—20. 

3399— 3402. CTryfon, s. 1. Mach. 12, 42 - 48. 

3406—3408 = jtingere Glosse zum R. V. IV, 12, 77—81. 

3407. entfinft des Reimes wegen für entfenget. 

3415. Ist statt hd2e zu lesen hoôrede? Der Vers ist mir unverständlich. 


47. Dan deme wege der falidyent. 


Mottoverse in Ni 28: 

Dil dünt ir (1. in) dorheit hie beharren 

Dnd ziehen vaft ein fchweren farren 

Die wil fie fih nit went bewaren 
Dört würt der fwer wag naher faren. — 
3427. 3428 umschreiben das in b 6 Gesagte. — 3429—3432 = b 1—4. 
— 3433—8440 geben in freierer Form b 9—19 wieder. — 3441 = 
b 28. — 3442—3452 rühren vom Bearbeiter her, der aber in 3443 
b 29. 30 benutzte. — 3453 —3457 vgl. mit b 31—34. — 3458 setzte 
der Bearbeiter hinzu. 


83423— 8426 -— Nd. Reimbüchlein 2859 —2862. 

3436—3439. Vgl. Matth. 7, 13. 14: Intrate per angustam portam: 
quis lata porta, et spatiora via est, quae ducit ad perditionem, 
et multi sunt qui intrant per cam. (uam angusta porta, et 
arcta via est, quae ducit ad vitam: et pauci sunt, qui in- 
veniunt eanı! 

3443. Matth. 20, 16: multi enim sunt vocati, pauci vero electi. 

3454. dorch des ıneres fant, 8. Exod. 14, 16: in medio mari per siccum; 
22: per mediun: sicci maris. 
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3465. 3456. Exod. 12, 37: sexcenta fere millia peditum virorum, 
absque parvulis. 

3457. 3458. Num. 14, 30: Non intrabitis terram, super quam levavi 
manum meam ut habitare vos facerem, praeter Caleb filium 
Jephone, et Josue filium Nun. 38: Josue autem filius Nun, et 
Caleb filius Jephone, vixerunt ex omnibus qui perrexerant 
ad considerandam terram. 


48. Dat geiellen ſchyp. 


Mottoverse in Ni 4®: 

Es will fih machen gen der meß 

Wo id des gſellenſchiffs vergef 

Do mander güter (I) narr inn feß 

Ic vöıdht der pfeffer würd zü (l) ref. — 
3463—3466 — b 1—4. Dass wirklich das Original und nicht N zu 
Grunde liegt, ergibt sich aus dem Anfangsvers des Capitels, wo b: 
Eyn ofellen fhiff hat, N: Ein frandfurter ſchiff. Dagegen sind 3467. 
3468 entnommen aus N a. a. O.: 

Dz man in fent was mans er fy 

Wo mit er rür den narren by. — 
3469 —83480 rühren vom Bearbeiter her, doch erinnert 3473 an N: 
Ein monet zehen meifter han. — 3481. 3482 == Ni 4b: 

Dnd die fchon in der werdftat bliben 

Die went im erften iar doch wiben. — 
3483—83516 — b 5--22. 25—40 (3505 anders gefasst als b 29), — 
3517—3519 sind Zusatz des Bearbeiters. — 3520—8525 —= b 51—56. — 
3526—3562 geben in breiterer Ausführung b 59—78 wieder, einzelne 
Verse wörtlich übernehmend. — 3563-3570 sind die in Ni 5# inter- 


polierten Verse: 
er will fin ein kouffman ouch 
Den fin verluft macht zů ein (!) goud 
Der will nit lang ein kouffnan (!) fin 
Der vil vß gibt vnd nimbt nüt in 
Der mit gewar vnd myntz vmb gat 
Die er nit kennt ond nit verftat 
Des fouffmanfcdhat gar bald zerrint 
Der me verzollt dann er gewint. — 
3570. 3571 —=b 81. 82. — 3573—3582 dichtete der Bearbeiter hinzu 
(für 3577 scheint b 85 benutzt). 


3463. gefellen fchyp, „Gesellschafteschiff, Personenschiff, im Gegensatze 
zu Marktschiffen, Frachtschiffen u. s. w.‘“ (Zarncke.) Im Mnd. 
wb. fehlt das Wort. 

3465. hanteren, wie in b 3: Don allen gwerben vnd hantyeren, wo 
hantyeren in auffallender Weise für hantyerungen steht. 

8468. rö2et der narren bıy. Vgl. 3800: fofet der dozen bıy. 3952: 
Du ſteckſt dy fulueft yn der narren bry. 7234: ſtecke yn der 
narren bıy. 


3472. 


3474. 
3490. 


3491. 


3493. 
8500. 


8506. 


830616. 
3518. 


3522. 


3524. 
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vp bynden vnde lopen vort, sein Bündel schnüren und seiner 
Wege gehen. Vgl. die Stelle aus den älteren Lübeckischen 
Zunftrollen im Mnd. Wb. 5, 104b. 

Vgl. Des dodes danz 1390: Min vordenede lön hebbe if flimlifen 
vorteret. 

drifft fick fulueft vafen oner de heide, treibt es so, dass er das 
Weite suchen muss, aus der Stadt verbannt wird. Vgl. 3492: 
Des moet mennich vafen tome dore vthgaen; 3523: So moetmen 
denne to deme dore vth rafen. — oner de heyde, über Feld; 
vgl. Reinke de vos 3348. 

wol veyle (s. auch 3493. 3500. 3501), wohlfeil. Im Mnd. Wn. 
nicht belegt. 

fudelen, in heutiger Bedeutung, fehlt im Mnd. Wb. 
vordıluen, vertreiben (eine Waare), verkaufen. Nicht im 
Mnd. Wh. 

Aeusserlich hat es (die Waare, das Fabrikat) den Anschein, 
als ob es ohne Tadel sei. (Vgl. b29: Das es alleyn ein mufter 
hab.) Im Mnd. Wb. fehlt wo in dieser Bedeutung, ebenso 


rafe. 
ehwörtlich, wie unser „Gut Ding will Weile haben.“ 
hantwerfefman fehlt im Mnd. Wb. 
vgl. b 53: Dil werden. vnd auff borg dann beytten. Der 
Bearbeiter hat diesen Vers leicht geändert. vp borgen (im 
Mnd. Wb. nicht verzeichnet), wie unten 3556, s. v. w. oben 
Cap. 25 Ueberschrift und 2259: to bo:2ge vpnemen; 2234: to 
borge nemen. — beyden scheint hier wie bei Brant (s. Zarnckes 
Anmerkung zu der Stelle) „warten, borgen, creditieren“ zu 
bedeuten. Vgl. oben 2247. 


S. Wander 5, 585: Böse Zimmerleute machen viel und grobe 


Späne. Dagegen Proverbia comm. No. 864: Ghude tymmerlnde 
mafen Iutfe fpöne. 


3525. mürer ist im Mnd. Wb. nur einmal, aus Korner, belegt. 
83526 fl. Vgl. zu diesem Abschnitt oben 303 ff. und unten 70833 f£ 


8527. 


Ein fast gleichlautender Vers unten 7052. 


3534—3536. Den Sinn dieser Verse verstehe ich nicht. 


8589. 


3541. 


3543. 
3545. 


3548. 


füchten das Anfeuchten, flyen das regelrechte Aufeinanderhäufen 
der Druckbogen nach dem Feuchten. recht hanteren, nach den 
Regeln der Kunst arbeiten. 

Dpdzaghen myt der fwarten funft, die Druckerschwärze auf- 
tragen. 

vorlegge, zulege? „Vorschiessen‘“, was vorleggen auch bedeuten 
kenn, scheint mir hier keinen richtigen Sinn zu geben. 


bernen roef, Rauch, Russ brennen, gewinnen, zur Bereitung 
der Druckerschwärze. In b 66 heisst es: Darb brennend. in 
des fewers brunft Vnd reiben die. 


to beter. to wohl verkürzt aus defto (vgl. b 69: Machen doc 
nit deft beffer werd), wofür mir aber kein weiteres Beispiel 
bekannt ist. — nicht eynen byten. byte (oder byten? letztere 
Form setzt das Mnd. Wb. 1, 346b an) ist eine hochd. Form, 
die ebenso wie das Reimwort fy&en sehr auffällt, zumal da 
die nd. Formen in dem unserem Texte so nahe stehenden 
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Reinke de vos 1557 (bytten: fvtten) belegt sind. Die übliche 
nd. Form nycht en beth s. oben 76. 

83551. boßen (hochd.), Buben, Knechte. Der Vers ist wörtliche Ueber- 
setzung von b 73: Dann es (put Dil vil gut boffen drynn. 

3563—3578 —= Nd. Reimbüchlein 2 

3571. 3572. Vgl. Ecclesiasticus 26, 28: Don justificabitur caupo & 
peccatis labiorum. 


49. Dan bojeme erempel der olderen. 


Mottoverse in N (wo dies Capitel zweimal steht, Bl. i 5® und 

Bl. k 2s; vgl. Zarncke 8. 52£.): 

Do werdent Find den eltern glich 

Wo man vor in nit ſchammet ſich 

Vnd frieg vor in vnd heffen baicht 

Ein aff der lert bald was er fich[t] 
(der letzte Vers Bl. k 2s in der Fassung: Es fig mit fpil odet 
[l. oder] ander glich). — 3587 —3594 setzte der Bearbeiter hinzu (für 
3588 scheint b 30 benutzt zu sein, für 3590 der 2. Vers des Mottos 
bei Brant). — 3595—3598 = b 1-4. — 3599—3602 sind Verse des 
Bearbeiters. — 3603—3612 —= b 9—18. — 3613 - 3620 führen breiter 
aus, worauf in b 19 nur angespielt ist. — 3621—3626 —= b 23—28. 
— 3627—3634 gehören dem Bearbeiter. — Die starken Interpola- 
tionen in N sind nicht benutzt. 


Das ganze Sapitel ist stark beeinflusst durch Plut. de liberis 
educ. 20. 

3583—3586 — Nd. Reimbüchlein 2863—2866. 

3587. he habe ich zugesetzt. 

3599—3601. Matth. 18, 6. Vgl. oben 1191 ff. 

3603. 3604 — 5375. 5376 — 8201. 8202. Verbreitetes Sprichwort. 
Vgl. Tunnicius No. 153: Als de abbet fteine drecht, fo mogen 
die monife dobbelen. Proverbia comm. No. 100: Alze de abbet 
terlynge drycht, mogen de monefe dabelen. Neander, Ethice 
vetus etc. (1590) 346: Wenn der Abt würffel gibt, fo fpielen die 
Brüder. Des Teufels Netz 4882 ff.: 

Wan wa der apt würffel treit 
und der prior das pret darleit 
fo ift den münchen fpil erlopt. 

3609. Vgl. Tunnicius No. 607: De fone flat na dem vader, de dochter 
na der moder. 

3613—3617. Eine Fabel, wie die hier erzählte, ist mir nicht be- 
kannt. Vgl. übrigens oben 3023 ff. 

3623—3626. Plut. de liberis educ. 3: fi xal Atoyevns neipämov 
Exotarıxdv 1dbv xal napappovodv 'veivıoxe Epnoev, 'ö narip oe 
ued ᷣdov Eaneipe'. 

3627 -3634 — Nd. Reimbüchlein 2883 -2890. 

3628. flod ist im Mnd. Wb. aufgeführt ohne Beläge. 

3633. 3634. Vgl. oben 2633 f. 
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3639—3644 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 1043 
in etwas veränderter Form: 
De fynen vyendt bedregen wyl, 
De brufet gude unnd Iyft vy 
Unnd holth ſyck tho em alfe ein frundt, 
Bet dath he em ſyn herte hefft vorwundt 
Und gebracht under eynem guden fchyne 


In angeft, noth unde des dodes pyne. 
Nd. Reimbüchlein 1263—1268 


50. Dan wolluft. 


Mottoverse in Nk 2b: 
Wolluft durch einfalt manchen felt 
Der fi} doch vaft dar zü het gefelt 
Manchen ſie ouch am flug behelt 
DIE hant ir end dar inn erwelt. — 
368983654 sind Eigenthum des Bearbeiters. — 3655—3666 = b 1—10. 
31. 82. 


36853638 — Nd. Reimbüchlein 2891—2894. 
3686. wollufticheyt ist im Mnd. Wb. 5, 763b nur einmal belegt. 
3654. Vgl. Philipp. 3, 19: quorum Deus venter est. Vgl. Nd. Reim- 
büchlein 2643: Mo füftu dinen Bueck vor einen Affgodt. 
36558662. Zarncke zu 1—8 nimmt an, dass diesen Versen die 
Stelle Proverb. 7, 10 ff. zu Grunde liege. 

3663. 3664. Proverb. 7, 22: Statim eam sequitur quasi bos ductus 
ad victimam. 

3665. 8666. Proverb. 5, 4: Novissima autem illius amara quasi 
absynthium. 


51. Don hemelicheyt melden. 


Mottoverse in Nk 38: 

Wer nit fan (hwigen heimlichfeit 

Dnd fin anfchlag eim andern feyt 

Mag wol verlieren d3 har vom höbt 

Dem widerfert rüw, fchad, und leydt. — 
8671—83680 sind eine breitere Ausführung des in b 1—4 Enthaltenen. 
— 8681-3686 = b 7—12. — 3687—3690 vergl. mit b 13. 14. — 
8691—3696 = b 15. 16. 21—24. — 3697—3700 vgl. mit b 25—28. 








3667 — 8670 — Nd. Reimbüchlein 2895—2898. 

3678—3680. Samfon, s. Judic. 16; vgl. oben zu 3394. 

8681. 3682 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 2194. 
Nd. Reimbüchlein 941. 942, Variante 3682: Nene gude h. 
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3681. alze gefchzeuen ſteyt. Wo das geschrieben steht, weiss ich nicht 
zu sagen. 

3682. höderinne fehlt im Mnd. Wb. 

36833686 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 4817. 
Nd. Reimbüchlein 320—323. Variante zu 3685: Swahbet od 
ftedes vele wo eyn doer. 

3683—3686. Proverb. 20, 19: Ei, qui revelat mysteria, et ambulat 
fraudulenter, et dilatat labia sus, ne commiscearies. 

3687. 3688 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 1583. 
Nd. Reimbüchlein 1154. 1155. 

3690. mufen ghaen 8. v. w. einfaches mufen, heimlich schleichen, 
Des Zusatzes vp de bolfchop hätte es kaum bedurft, da mufen 
allein schon „auf Buhlschaft gehn, heimlich buhlen‘“ bedeutet; 
vgl. Daniel von Soest, Gemeine Bicht 2034: Dar if wonne, al 
np der Cluſen, Begant he alsus to mufen. S. auch Deutsches 
Wb. 6, 1827. 

3691. fine worde dorchgrunde, seiner Rede auf den Grund ginge, den 
seinen Reden zu Grunde liegenden Thatsachen nachspürte. 
Das Verb dordgrunden nicht im Mnd. Wb. 

3692. meßhop, Misthaufe, fehlt im Mnd. Wb. — Der Sinn des Verses 
wird sein, wie auch Zarncke zu Brant V. 16 bemerkt: Man 
würde ihn oft auf dem Misthaufen finden, nämlich nachdem 
er aus dem Hause, in dem er sich rühmte, Buhlschaft zu 
treiben, hinausgeworfen wurde. 

3693—3696 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 2186. 
Nd. Reimbüchlein 957—960. Statt 3696: hebben machſt heisst 
es dort: Panft vorfwigen. 

3697—3700. S. 1. Reg. 21, 1—14. 


52, Wyff nemen vmme ghelt. 


Mottoverse in Nk 3b: 

Wer durch Feyn ander vrfady me 

Dann durch güts willen grifft zür ee 

Der hat vil zancks, leyd, hader, we 

Mag im ouch hart wol erge. — 
Das ganze Capitel ist eine ziemlich genaue Uebertragung des Origi- 
nals, nur die ersten vier Verse desselben hat der Bearbeiter freier 
behandelt und auf 6 Verse erweitert. 


3701-3704 —= Nd. Reimbüchlein 2899 —2902. 

3710. S. Zarnckes Anm. zu Brant V. 1. 

3714. pennind fad, Geldsack, im Mnd. Wb. fehlend. 

3721. fi bemyuen nicht im Mnd. Wh. 

3723—-3725. Proverb. 21, 19: Melius est habitare in terra deserte, 
quam cum muliere rixosa et iracunda. 

3726. kynet wech, verzehrt durch Zank. b 20: dörtt. 

3729. roef ist Rauch, während der Sinn rofe, Duft, Geruch verlangt. 
Im Hochd. hat raudy auch die letztere Bedeutung (s. Deutsches 
Wh. 8, 240 f.), die aber, soviel ich sehe, im Nd. nicht belegt ist. 
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3731. he. Besser b 25: es. 

3733. 8734. Ich bekenne, dass mir der Sinn der Stelle nicht ganz 
verständlich ist. In b 27 heisst es: 

Dil ftellent Achabs dochter noch 

Vnd fallent inn fein fund vnd roh. — 
ftellent noch erklärt Bobertag: nachstreben. — Adyabs dochter 
war Athalja, „durch deren Verbindung mit Joram, Josaphats 
Sohn, der Fluch des Hauses Ahab auf den Boden Judas ver- 
pflanzt wurde“ (Riehm, Handwb. d. bibl. Alterthums I, 116). 
Vgl. 2. Reg. 11. 2. Paralip. 22. 23. — Zarncke vermuthet, es 
sei nicht Ahabs Tochter, sondern Ahabs Gemahlin, die hab- 
süchtige Jezabel, gemeint. 

3735. Afmodeus, der Eheteufel, nach Toh. 3, 8: Quoniam tradita 
fuerat septem viris, et daemonium nomine Asmodaeus occide- 
rat e08, mox ut ingressi fuissent ad eam. 

3737. 3738. Boos (Boas) s. Ruth 3. 4. 

3738. Die eelife eer verdankt ihr Dasein wohl nur der Reimnoth. 
b 32: zu der ee (: mee). 

3740. criminoz te, fratno: a te: s. Zarnckes Anm. zu Brant V. 34. 


53. Dan nyth vnde hath. 


Mottoverse in Nk 42: 

Dergunft ond haß, witt vmbhar gat 

Man fyndt groß nyd, in allem ftat 

Der npihart, der ift noch nit dot 

Des lidet mandyer grofe nott. — 
3741—3744 scheinen auf obigem Motto zu beruhen, dessen Verse 
aber umgestellt sind. — 3745—3750 sind Eigenthum des Bearbeiters. 
— 3751—3782 — b 1—32, mit kleinen Aenderungen (vgl. 3773. 3774 
mit b 23. 24, 3777. 3778 mit b 27. 28). — 3783 —3786 sind selbständig. 

Die Erklärung des Holzschnittes bietet Schwierigkeiten. „Was 

soll der aus dem Fasse heraussteckende Kopf bedeuten ?“ fragt Zarncke 
8. 389, der in dem Bilde eine Darstellung der im 15. und 16. Jahrh. 
beliebten Anekdote vom Pfarrer im Federfass sehen möchte. Doch 
ist mir zweifellos, dass dasjenige, was Zarncke als Daunen deutet, 
vielmehr Bienen sind (va3 — Bienenkorb bei Megenberg 288 ff.) 
Warum sollte man nicht Jemanden „aus Neid und Hass“ in ein mit 
Bienen angefülltes Fass haben stecken können? So wird auch der 
nd. Bearbeiter das Bild aufgefasst haben, und da er in seiner Vor- 
lage keine Bienen erwähnt fand, so setzte er seiner Uebertragung 
des Brantschen Textes einige Verse über die Biene voran, um 
Text und Holzschnitt in Uebereinstimmung zu bringen. 


3741—3744 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 5075. 
Nd. Reimbüchlein 288—291. 

3748. derme, f. Nebenform zu darm, im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 
— eyne derme eres dodes, ein Darm, der die Ursache ihres 
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Todes ist. Der Bienenstachel ist voller Widerhaken; beim 
Stechen bleibt er in der Wunde haften und reisst aus, meist 
mit den übrigen Theilen des Giftapparates, und die Biene 
geht zu Grunde. 

3757—3774 — jüngere Glosse zum R. V. III, 8, 89—56. 

3761— 3764. Ovid. Metam. II, 779: Nec fruitur somno, vigilacibus 
excita curis. 

3765—3768. ib. 775 f.: Pallor in ore sedet, macies in corpore toto, 
Nusquam recta acies, livent rubigine dentes. 

3771. 3772. ib. 778: Risus abest nisi quem visi movere dolores. 

3775. Ethna, s. das 2. Distichon der Proverb. des Alanus: Nec quic- 
quam nisi se valet ardens Ethna cremare. 

3776. Aglauros, 8. Ovid. Metam. II, 730 ff. 

3779. Tyetes. Diese Form statt Chyeftes hat auch b 29. 

3783—3786 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 5093. 
Nd. Reimbüchlein 284 - 287. 


54. Vngedult yn flraffende. 


Mottoverse in Nk 4b: 

Dem (!) fadpfiffen freund, kurtzwil git 

Vnd adıt der harpff, ond luten nüt 

Der ghört wol vff denn narrin (!) ſchlit 

Vnd zichiff oder wagen ouch far mit. — 
3787. 3788 beruhen auf V.1.2 vorstehenden Mottos. — 3791-3800 
sind eine ins Breite gezogene Umschreibung von b 1—4. — 3801—8804 
— b5-8. — 3806—3808 vgl. mit b 9. 10. — 3809-3812 hat der 
Bearbeiter verfasst, mit Benutzung von b 32 in 3809. 


3787—37% — Nd. Reimbüchlein 2903—2906. 

3787. fadpype und kolue (3806) sind die Attribute der Narrheit. 
folue ist im Mnd. Wb. nur einmal belegt, Fortwyle fehlt. 

3791. 3792. Vgl. Proverb. 12, 1: qui odit increpationes, insipiens 
est. Zarncke zu V. 11 führt ein bei Locher citiertes Sprich- 
wort an: Non patitur stultus sua verba aut facta reprendi. 
Vergl. auch unten 4107 ft. 

3809. fiöfen. Der Bearbeiter hat seine Vorlage missverstanden. In 
b 32 heisst es: Man fing vnd fag. man floͤh vnd bitt. 


85. Dan dorafftiger arftedye. 


Mottoverse in N11s: o 
Wer arteny fi} nymet an 
Dnd doch Fein preften heylen fan 
Der ift ein gütter goudelman 
Vnd folt dri narren fappen hon. — 
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3813 -3816 sind wörtliche Uebersetzung obigen Mottos. — 3817—3826 
hat der Bearbeiter hinzugefügt. — 3827—3832 sind freie Wiedergabe 
von b 3—6. — 3833. 83834 vgl. mit b 10. 9. — 3835—3842 — b 13 


-20. 


— 3843—3848 sind Zusatz. — 3849—3856 — b 22-29. — 


3857. 3858 vgl. mit b 30. 31. — 3859. 3860 — b 33. 21. 


3813—3816 = Nd. Reimbüchlein 2907—2910. 


3814. 
3815. 


3826. 


3832. 


3834. 
3837. 


8839. 


3840. 


3846. 


helen im Mnd. Wb. 2, 230b aufgeführt, aber nicht belegt. 
göfelman fehlt im Mnd. Wb. S. auch 4552. 8152. göfel- 
mannefen 7603. 

eyn narre yn fyner hund. Vgl. 5159. 5260. 5690. 7231. Reinke 
de vos 4804: du byft eyn fchald in dyner hud; 4778: He is eyn 
fhald in fyner hud. Daniel von Soest, Gemeine Bicht 2209: 
Du bift ein huchler in dinter hut. Deutsches Wb. 4, 2, 707. 
geyt ynt olde heer, geht zum alten Heer, stirbt. Diese bildliche 
Wendung kann ich sonst nicht nachweisen; b 5 hat: So fert 
der ftech gen dottenheym. — her, here fehlt im Mnd. Wb.; doch 
8. 3921. Reinke de vos 1784 und Schlüters Glossar zu Stephans 
Schachbuch. 

frutboef, Arzneibuch. Das Wort fehlt im Mnd. Wb. 

fucht, droͤge, heyt edder falt, die vier Elemente als Grundlage 
der vier Temperamente. 

de büffe van Alabafter. In b 17 heisst es: Gleich wie die falb 
im Alabafter. Goedeke: „Salbenbüchse? oder ein Receptbuch 
dieses Namens?“ Bobertag: „Salbenbüchse, hier wohl Be- 
zeichnung eines medizinischen Werkes.“ Zarncke: „Hier irt 
wohl eine Beziehung oder Entlehnung vorhanden, die ich 
nicht nachzuweisen vermag.“ Vgl. Megenberg 453, 13 ff.: 
der (Alabaster) ift weiz und ift gar Falter nätür, dar umb behelt 
man edel falb dar inn lang. auz dem ftain het Mariaͤ Magda- 
lenaͤ ain pühfen, dä was dtu falb inn, die fi unferm herren auf 
da3 haupt g63. Ich halte es nicht für unmöglich, dass das 
Mittelalter der Salbenbüchse der Maria Magdalena eine fort- 
dauernde mystische Wirkung zugeschrieben hat, wenngleich 
sichere Spuren fehlen. 

mefter Sennep (s. auch 3848) ist eine Erfindung des nd. 
Bearbeiters; in b 18 heisst es: Dar auß die fcherer all ir 
pflafter Madent. Steckt in diesen Versen vielleicht eine Satire 
auf einen damaligen Lübecker Quacksalber oder Kurpfuscher ’? 
Vgl. zu 3846. S. auch Prien zu Reinke de vos 6712. 

In Flandern gibt es, so viel ich sche, kein Möyfling, wohl 
aber liegt ein Dorf Möyfling nahe bei Lübeck an der Trave. 
Vgl. auch unten 7848 und s. Brandes in Zeitschr. f. d. Alterth. 
u. d. Litt. 32 S. 39. 


. alze eyne fefel recht, ironisch: gerale wie eine Sichel. Vgl. 


jüng. Titurel 3256: Waz man in jugent Prunmet, daz wirt im 
alter ftende reht fam ein ſichel. 

3 Zarncke führt die in Decret. I, 29, 3 citierte Stelle aus 
Hieronymus in prooemio epistolae ad Ephesios an: nec ad 
instar imperiti medici . uno collyrio omnium oculos wault 
curare. — vngent, unguentum, Salbe. 
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3851. ane water glaß, ohne (seinen Patienten) das Glas, den Urin 
zu besehen. Vgl. Redentiner Spiel 1697 und die Anm. — 
water alaß, Harnglas, fehlt im Mnd. Wb. 

3852. Zufta(b 25: Ezuhfta), vermuthlich Name eines berüchtigten Arztes. 

3857. Zwischen den täglichen (leichteren oder lässlichen) oder den 
Todsünden. dötlid, die unflectierte Form des Adj. wohl nur 
des Reimes wegen. 

3858. arötlyd! muss wohl, wie aus dem noch hervorzugehen scheint, 
für grötlicer stehen. Das Adj. arötlid® ist im Mnd. Wb. nicht 
verzeichnet, nur das Adv. grotlifen. 

3860. Ber Eucnle, der Gauch (cuculus), Narr. 


56. Dan dene ende der gewalt. 


Mottoverse in N1 1b: 

So groß gemalt vff erd nie kam 

Der nitt zu sitten end ouch nam 

Wann im fin a vnd ftündlin kam 

Müß er es als do hinden lan. — 
3861—3864 gehen auf die Mottoverse zurück. — 38653876 — 
b 1—12 (3375 abweichend von b 11\. — 3877—3882 sind eine ver- 
kürzte freiere Uebertragung von b 19—32. — 3883—3894 = b 33—44 
(3894 anders gefasst als b 44). — 3895. 3896 vgl. mit b 50. 48. 
49. — 3897—3902 =: b 55--60. —- 3903—-3908 vgl. mit b 61—65. 
— 3909-3924 —= b 66-73. 78. 79. 83—88. — 8925—3932 sind Zu- 
that des Bearbeiters. 


3861—3864 —= Nd. Reimbüchlein 2911—2914. 
3869. Jeliu⸗ de keyſer, Julius Caesar, der den mittelalterlichen 
hronisten als der erste römische Kaiser gilt. 
. Dan nyen vnd van olden gefellen, vgl. b 84: Inn altter. vnd in 
newer ee. 

3890. fmär. Der Bearbeiter hat das zwar (wahrlich) seiner Vorlage 
wohl. nicht verstanden, sonst hätte er füglicher tware gesetzt. 
— yn, gelüdes fal, im Glück. 

3898. b 56 hat: Vngluck vnd hor. das wechßt alltag. Der Bearbeiter 
hat (wie auch unten 7456) hor als dreck (was es auch bedeuten 
kann) gefasst, während das Sprichwort meint: Haar und 
Schaden wachsen alle Tage. S. Wander I S. 219 Nr. 59. 60. 

3899—3912 =- jüngere Glosse zum R. V. I, 39, 63—76. Nd. Reim- 
büchlein 715—728. Varianten zu 3900: Jefabel und erem; 
zu 3909: werlt mechtich bedwanck; zu 3912: ſyn egen dener. 

3900. Jefabel und Achab, s. 1. Reg. 21. 22. 

3904. Amon, s. 2. Reg. 21, 19—23. 

3908. Sambry (Simbri', 8. 1. Reg. 16, 9—18. 

3909. Allerander, s. Justin. XII, 13—15. 

3911. 83912. Darius (Kodomannus), 8. Curtius V, 8—13, 

3913—3920 — jüngere Glosse zum R. V. I, 4, 73—80. 

3914. Eyrus, s. oben zu 1781. 
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3917. Der Druck hat, ebenso wie die jüngere Glosse zum R. V. I 
4, 77, aber doch wohl versehentlich: Wat de gewalt adıtet 
u. 8. w. Ich ändere nach b 78: Was die welt adt. Möglich 
freilich, dass der Bearbeiter seine Vorlage missverstand. 

3921. alle ryfe ond heer; in b 85: all reich do her. 

3924. der Römer ftant, s. Zarncke zu V. 88. 

3930. yn onfen dagen. Worauf wird hier angespielt? 

3931. 3932 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu I, 4, 73. 
Variante zu 3932: de grote gemalt. 

3931. floth für gewöhnliches ſſut, s. Mnd. Wb. 4, 253d. Vgl. 717. 


57. Keen loen ane arbept. 


Mottoverse in N1 2b: 

Wer on verdtienft will han den Ion 

Dnd vff eim ſchwachen ror will fton 

Des anfchlag, wurt vff Frebfen gon 

Der müß vil narren fjchellen hon. — 
3933—3936 geben obiges Motto wieder. Im Uebrigen hält sich der 
Bearbeiter einigermassen an V. 1—82 des Originals, mit folgenden 
Abweichungen: nach den beiden ersten Versen sind zwei Verse (3039. 
3940) eingeschoben ; 3953—3958 sind freie T’ebertragung von 15—18; 
3965. 3966 vgl. mit 25. 26; 36-40 des Originals sind verkürzt zu 
dem einen Verse 3976; 3981. 3982 sind gekürzt aus 45—50; 
83986—3992 lehnen sich nur leicht an 53—58; 79. 80 des Originals 
sind ausgelassen. — 40154022 gehören dem Bearbeiter. 


3933—83986 — Nd. Reimbüchlein 2915—2918. 

3934. vp eyneme fwafen roo2 ftan. Es ist vielleicht an das biblische 
Gleichniss vom baculus arundineus (Is. 386, 6; Ezech. 29, 6) 
gedacht. 

3985. vp Frefeten ghan, den Krebsgang gehen, misslingen. 

8944. Beatus vir sind die Anfangsworte des Psalters, er hat also 
nichts vom Psalter gelesen. 

3948. gud gefelle, s. zu 1785. 

8955. Vgl. [Seb. Franck] Sibenthalbhundert Sprichwörter (1532) 
No. 631: Derlaffe di druff vnd bade nit. Harre biß dir ein 
gebraten taub ins maul fliege. Dife ſprichwörter braudyt man 
gegen denen, die nichts thün wöllen, vnd meynen Got foll jn 
eben vnd thin was fte begeren, on arbeyt ond fleif, Bott wil 
eyn faule müffig genger haben. S. auch Luther: ja verlafle 
dich drauf und bade nicht im Deutschen Wb. 1, 1066, 8. 

3975. 3976. Die bei Brant 35—42 sehr deutlich erkennbare Be- 
ziehung auf ad Rom. 9, 20 ff. ist in unserer Stelle stark 
verwischt. — erden ?loet fehlt im Mnd. Wb. 

3999—4008. Vgl. Matth. 20, 1—16. Der Bearbeiter bricht aber 
früher ab als Brant (65—70) und schädigt dadurch die 
Wirkung des Gleichnisses. 











58. Sid ſulueſt vorgetten. 


Mottoverse in N1 3b: 

Wer lefhen wil eins andern für 

Vnd brennen loßt fyn eigen fchür 
Der iß güt vff der narren lür 
Vnd blibt ein gouch vern vnd hür. — 
Nur ein Theil der Vorlage ist benutzt, nämlich 4027. 4028 = b 1.2; 
4041—4045 = b 8. 17 u. 18 (zu einem Verse zusammengezogen). 
32. 33. 35; 4049. 4050 vgl. mit b 23. 24. 


4023—4026 — Nd. Reimbüchlein 2919—2922. 

4027—4038 — ebd. 2923—2934. 

4038. onflaer ist im Mnd. Wb. nur einmal (aus Des dodes danz) 
belegt. 

4041—4050 —= Nd. Reimbüchlein 2935—2944. 

4046. Sprichwort. Vgl. Tunnicius No. 870: Dat ende moet den laft 
draghen. Beninga, Chronyk von Ostfrieslandt 855: Bet is eene 
gemeene sprefwordt: een begin is een guet behagen, dat ende 
ſchal averft de laft dragen. Seb. Franck, Sprichw. (1541) II, 142: 
Das gend oder das letft müß den laft tragen. Wander I, 815 

0. 88. 

4049. vodert dat perd eyner anderen faer. In b 23 heisst es: Wer 
fudern will eyns andern Farr; der Bearbeiter nahm fudern als 
vodern, füttern und setzte, da ihm der Ausdruck eyne karr 
fudern ungeschiekt erscheinen mochte, dafür dat perd eyner 
andern faer. Indessen ist das fudern in b höchst wahrschein- 
lich nur Druckfebler anstatt fürdern, wie in A steht. 


59. Dan vndanknamicheyt. 


Mottoverse in N| 48: 

Wer bgert, das man im dyen all tag 

Vnd oud in alle zyt an bo: trag 

Dnd er doch dand, vnd lon verfag 

ift wol, d3 man im die bzytichen ſchlag. — 
4055—4058 == b 1—4. — 4059-4062 scheinen eine weitere Aus- 
führung von b 19 zu sein. -— 4063—4068 — b5—8. 11. 12. — 4069 
—4072 sind Zuthat des Bearbeiters. — 4073—4076 — b 28. 29. 32. 31. 
— 4077—4088 gehören dem Bearbeiter, doch klingt 4077 an b 23 an. 


4051. plete, swf., im Mnd. Wh. fehlend, wird Pritsche bedeuten 
müssen. Denn der Vers scheint auf dem 3. Mottoverse bei Brant 
(gleichlautend mit V. 4 des obigen Mottos) zu beruhen. Unser 
Holzschnitt, dem in b in roher Weise nachgebildet, trägt nicht 
zur Erklärung bei; er gestattet nicht zu erkennen, dass das 
Instrument in der Hand der linken Figur eine Pritsche sein 
soll, was beim Holzschnitt in b nicht zweifelhaft ist. Der 


— 80 — 


Holzschnitt in N stellt dar, wie ein Narr mit entblösstem 
Hintern von einem andern Narren über die Bank gezogen und 
von einem höfisch gekleideten jungen Manne derb mit der 
Pritsche geschlagen wird. — Statt ön stünde besser öm. — 
plat, m., im Mnd. Wb. fehlend, ist mhd. blaz3, plaz, klatschen- 
der Schla, . 

4052. dat achter ghat, der Hintere, fehlt im Mnd. Wb. — eynen plat 
dıiven, einen Schlag austheilen; auch 4853 scheint gedienen 
die im (Mnd. Wb. 1, 577 f. nicht verzeichnete) Bedeutung „ge- 
schlagen“ zu haben. 

4056. nicht doet der eren werd, „sich nicht anständig, ehrenhaft be- 
nimmt“ (Zarncke); „nicht wieder gefällig ist. Die Gegen- 
gefälligkeit ist Ehrensache“ (Bobertag). 

4060. achter flap, Schlag vor den Hintern. Das Mnd. Wb. 1, 9» 
verzeichnet das Wort nur in übertragener Bedeutung, die aber 
dort zu eng gefasst ist. Vgl. unten 4080. 4088. 

4071—4078 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu \. 5242. 
Nd. Reimbüchlein 68—75 in folgender Fassung: 

Wol fyd leth vele Arbeydes don 
Und gyfft nicht uth dath vordende lohn, 
De is nicht werdich groter eeren, 
De ſyck an folde wolddädt nicht wyl ferenn. 
Be ys unvornufftih, plump und groff, 
Be vor grote woldaͤdt nicht fecht loff; 

Be ys alfe ein borne, de ane water fteit, 
De vor woldädt bewifet undandbarheyt. 

4079. jenap, Saunapf. Fehlt im Mnd. Wh. 

4082. beflipen, s. v. w. flipen, schleifen, abschleifen, Schliff geben. 
beflipen fehlt im Mnd. Wb. (doch s. ebd. 5, 20d unbeflipet). Im 
Uebrigen ist mir der Sinn von 4077—4082 vielfach unklar. 

4083. ondandbar fehlt im Mnd. Wb. (verzeichnet bei Lübben-Walther\ 


60. Syck ſuluen bebagben. 


Mottoverse in N1 4b: 

Des narren bıy, ich nie vergaß 

Do mir geftel das fpiegel glaß 

Bans ejeis 0? min brüder was 

Des jelben ich oudh nie vergas. — 
4089—4092 lehnen sich an die obigen oder die Brantschen Motto- 
verse an, geben denselben aber eine eigenthümliche Wendung. — 
40934099 = b 1. 2. 4. 3. 5—7. — 4100-4102 vgl. mit b 8—10. — 
4103—4106 = b 11. 12 mit je einem Zusatzverse. — 4107. 4108 = 
b 31. 32. 


4089—4092 — Nd. Reimbüchlein 2945—2948, 

4093. 4094. S. Brandes, Die jüngere Glosse zum R. V., S. 253 zu V. 982. 
4104. vpgericht, 8. v. w. vprichtich, gut, ohne Fehl. 

4107. 4108 vgl. 3791 £. — $n in 4108 habe ich hinzugesetet. 





61. Dan danken. 


Mottoverse in N1 Be: 

Das beit, am danten, ift das man 

Nit yemerdar düt für ſich garı 

Dnd ouch by zyt vmb keren fan 

Doch fo müß man ein fpilman han. — 
4109—4112 geben obiges Motto wieder. — 4113. 4114 = b 1.2. — 
4115—4118 sind frei nach b 3. 4 gearbeitet. — 4119. 4120 = 
b 7. 8. — 4121—4128 vgl. mit b 9—14. — 4129—4142 = b 15-22. 
27—32. — 4143—4164 sind selbständige Zuthat des Bearbeiters. 


4111. Vgl. Fischart, Garg. 39: Was ift das beft im danten? Antwort: 
Daß man auch vmbkeret. 

4118—4124 = Nd. Reimbüchlein 3949—2960. 

4115. beftuuen, bestäuben, fehlt im Mnd. Whb. 

4116. Dyfterud? erklärt das Mnd. Wb. 5, 2620 zweifelnd, aber wohl 
richtig als „qui male olet“. 

4120—4128. Wie Zarncke in den einleitenden Bemerkungen zum 
Commentar über dieses Capitel S. 397 ausführt, „war es im 
Mittelalter die allgemeine Annahme, dass der erste Tanz der 
um das goldene Kalb gewesen sei. Auch hielt man dafür, 
dass der Tanz noch immer ein besonders specifisches Mittel 
sei, dessen sich der Teufel bediene, um Seelen zu fangen, 
und es war ein gewöhnliches Sprichwort: Ya maı tanzt vnd 
fpringt, da tft der tufel.“ — Tanz um das goldene Kalb: 
IExod. 32, 1—6. 

4133. fyrdiwyginge. Das Wort ist im Mnd. Wb. 2, 4528 nur einmal, 
aus Korner, belegt. 

4134. erfte myß. Geiler turba 60 nola 1, wo er vom saltare tempore 
indebito redet, sagt: Sed et in primitiis sacerdotum, quod eis 
quidam fatui putant licere: sed errant.... Conuiuia per statutum 
prouinciale sunt prohibita in primitiis. 

4135. Geiler nola 2: Clericis et maximis religiosis prohibitum est 
saltare. 

4137. Der Druck hat: Mit Kunte vnde mit Meten danten mad. Ich 
ändere nach b 27: Wann funt mit Meten dantzen mag. 

4140. „d.h. wie sich eine Dirne mit einem Burschen einige“ 
(Grimm im Deutschen Wb. 2, 202, 2). 

4143—4154 — Nd. Reimbüchlein 2961—2972. 

4143—4148. S. über diese weit verbreitete Erzählung Oesterley zu 
Pauli, Schimpf und Ernst No. 388. Aelteste Quelle derselben, 
von Oesterley nicht erwähnt, sind die Annales Stadenses 
(Mon. Germ. SS. XV], 313, 22 ff.) ad a. 1021. — Colbefe ist 
das heutige Kölbigk in Anhalt. 

4149—4158. Quelle für diese Geschichte sind die Flores temporum 
des Martinus minorita (bei Eccard, Corp. histor. medii aevi D) 
p. 1632 zum Jahre 1278: In ponte super Mosam oppidi 
Trajecti superioris CC. homines chorizantes XV. Kal. Julii 
cessare nolebant, donec sacerdos portans corpus Christi ad 
infrmum quendam communicandum transiret. Pons igitur 
cadens omnes chorizantes dimersi sunt ultione divina. 
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4162. des dimmels proceffie, vgl. 1288. 8024. Spieghel der zonden 

(Nd. Jahrb. 17) S. 117: 

EI danfs off traets mach heten wel 

Proceffie vanden duvel. 
Wo Augustin den Tanz eine processio diaboli genannt hat, 
weiss ich nicht. Vielleicht ist das Citat nicht wörtlich, son- 
dern es schwebt nur eine der mehrfachen Stellen in dem 
Buche De civitate Dei vor, in denen Augustin seinem Abscheu 
vor den scenischen Lustbarkeiten einen starken, in ähnliche 
Worte gekleideten Ausdruck gibt. 


62. Dan nachtes houeren. 


Mottoverse in N1 5b: 

Wer vil Int hat wie er hofter 

Nachts vff der gaffen vor der thür 

Den gluft, das er wachend erfrür 

Vnd ouch die narrenfapp faft rür. — 
4169—4190 = b 1—24, nur dass b 3—6 in zwei Verse (4171. 4172) 
ZUSAM ongezogen sind. — 4191. 4192 sind Zusatz, mit Benutzung 
von b 26. 


4165—4168 — Nd. Reimbüchlein 2973—2976. 

4170. ane für ane dat, nur dass? Oder verdruckt für auer? b 2: Aber. 

4171. laffe fehlt im Mnd. Wb. b 3 hat Ilöffel. 

4172. holden de gaten trede, sich auf den Gassen umhertreiben, das 
Pflaster treten. gaten trede, m., fehlt im Mnd. Wb.- Der 
Vers lautet in b 4: Die gaffentretter. vnd die göffel. 

4174. Vgl. b 8: Ob guden well die meh her für. 

4176. als bis ihnen der Inhalt eines Nachtgeschirrs über den Kopf 
gegossen wird. 

4180. hoferecht ist im Mnd. Wb. nur mit dieser Stelle belegt. Doch 
8. auch 4189. In anderem Sinne (Recht, unter dem die Hof- 
hörigen und Dienstmannen stehen? oder obscön?) steht das 
Wort bei Gryse, Leien Bibel II L 2b: Dnd dewyle fe em (die 
Hexen dem Teufel) ftedes wat möten thodonde fchaffen, wen he 
fe op hauerecht ernftlifen anfpridt, fo leth he fe od wedderumb 
nicht ftedes leddichgahn, fonder wyfet en mennigerley arbeydt. 

4188. waren für warden. Vgl. Redentiner Spiel 673 und meine Anm. 


63. Dan bedeleren. 


Mottoverse in N1 68: 
Jh vorht mir gein an narren ab 
Bon ouch dar zu gnomen Peine hab 
Dü (l. Vnd) han durch fücht den bettel ftab 
Klein wißheit ich da funden hab. — 
4193—4196 sind Uebertragung vorstehenden Mottos. — 4197 —4220 
schliessen sich melhr oder weniger an b 1—20 an; doch sind in 
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4214. 4215 die Worte oef ſpreken fe — broet brachte Zusatz des Bear- 
beiters und b 18 ist zu drei Versen (4216—4218) erweitert. — 4221. 
42323 sind die Anfangsverse einer Interpolation in N a. a. O.: 

Dnd hand ouch aller heilgen zarı 

Dil naren die glouben dan dar an. — 
4223 —4226 = b 63—66. — 4227. 4228 sind Eigenthum des Be- 
arbeiters. —4229. 4230 = b %. 94. 


4194. an Pleyner haff, bei den Besitzlosen, Armen. haff des Reimes 
wegen für have. 

4195. de bedel ftaff, 8. v. w. de bedelere. bedel ftaff fehlt im Mnd. Wh. 

4197. bedel, m. das Betteln, mendicatio. S. auch 4229. Das Wort 
fehlt im Mnd. Wb. 

4198. ghyl ist im Mnd. Wb. 2, 110b nur einmal, aus der Lüb. 
Chron., belegt. 

4201. Plagen fi. Das Refl. ist im Mnd. Wb. nicht belegt. 

4206. Deme fade ys der bodem vß, der (Bettel-) Sack ist bodenlos, 
nicht zu füllen. Vgl. Seb. Franck, Sprichw. (1541) I, 44b: 
Der bettelfad hat Peynn boden. 3 geitz vnnd bodenloß 
bettelfa@ gurret alweg auff und r mehr man drein thüt, ye 
lerer er fteht... Der geib IR bodenloß, vnd dem bettelfad der 
bod auß. Ferner Zarnckes Anm. zu V. 10 und Wander 1 
354. — vf des Reimes wegen für vth. 

4207. hilgedom förer, Reliquienhändler. 

4208. Sternenftoter (in b 12: Styrnenftöffer), herumziehende Fechter? 
S. Zarnckes Anm. zu V. 12. Bobertag: „wohl herumstreifende 
Pilger, welche mit der Stirn die Erde berühren, um fromm 
zu scheinen“ (?). — ftationerer, einer der mit Reliquien aus- 
steht. Vgl. Zarncke a. a. O. 

4209. kerkwech (im Mnd. Wb. fehlend), Weg, der zu einer Kirche 
führt. Oder steht es im Sinne von ?erfvart (s. Mnd. Wb. 2, 
452=)? In b 13 heisst es: Die nyemant (wohl verdruckt für 

ıyenant, wie A hat) keyn kirchweih verlige 

4214. 2315 5. van dem rauen De funte Anthonius "dat broet brachte. 
8. oben 543 ff. 

4225. jo men ſycht. Es scheint yd ausgefallen zu sein; vgl. b 66: 
jo mans fidyt. — fycht des Reimes wegen für füth. 


64. Dan bojen wyuen. 


Mottoverse in Nm 18: 

Mancher der rit gern ſpat vnd fruͤ 

Künd er vor frowen kumen zü 

Die Iondt dem efel feltten rum 

Es fig ioch fpat oder frü. — 

4231. 4234 vgl. V. 1. 3 des Mottos in b und N. — 4235 — 4254 — 
b 1—18 (doch sind b 11. 12 zu vier Versen 4245—4248 er- 
weitert). — 4255. 4256 entfernen sich von b 19. 20. — 4257-4280 — 
b 21—30. 33—46, zum Theil in freierer Form. — 4281—4284 sind 


6* 
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mit Benutzung von b 52 und 63 gearbeitet. — 4285—4304 ent- 

sprechen im Ganzen b 65—67. 55—62. 69—76 (4287. 4288 sind freie 

Wiedergabe von b 67). — 4805. 4306 sind Zuthat des Bearbeiters, 

ebenso 7308. 4310, während 4307. 4308 = b 82. 81, 4311—4314 = 
1—94. 


4231—4234 — Nd. Reimbüchlein 2977—2980. 

4235. vorrede, 8. oben 143 ff. 

4236. betücdhniß ist hier wohl Uebersetzung von pz2oteftation und als 

„ausdrückliche Erklärung“ zu fassen. 

4244, Affverus, 8. Esther 8, 3 ff. 

4247. Abigayl, s. 1. Sanı. 25, 14 ff. 

4249 —4254 — jüngere Glosse zum R. V. I, 27, 84-39. Nd. Reim- 
büchlein 849 —854. Nd. Liederbücher von Uhland und 
de Bouck No. 24. Varianten zu 4252: Dat Berodes Johannem; 
zu 4254: de ftummen affgöde. 

4250. Ochoſias moder war Athalja. 8.2. Reg. 11,1 ff. Vgl. zu 3733 f. 

4251. Berodias, s. Matth. 14, 8. 

4253. Salomon, 8. 1. Reg. 1i, 1 ff. 

4254. affgod steht im Mnd. Wb. 1, 348 ohne Beleg. S. auch 4374. 

4257. leeflid. In b 21 steht [vplep. — fnaderen, schnattern, fehlt 
in Mnd. Wb. 

4258. Dyeris. Die Pieriden, die neun Töchter des Pierus und der 
Enippe, forderten die neun Musen zum Wettkampf heraus 
und ergiengen sich, als sie besiegt wurden, in Schimpfreden, 
worauf sie zur Strafe in Elstern verwandelt wurden. S. Ovid. 
Metam. V, 295 ff. 

4262. ſtyfft. Das y steht hier wohl, wie namentlich in Urkunden 
häufig, für umgelautetes n. tupen unde vlegen gern formelhaft 
verbunden; 8. Mnd. Wb. 4, 

4267. befcheed (b 33: bſcheyd), Nebanform zu befcheden, verständig. 

4273. Amphyon, Gemahl der Niobe. Vgl. Hygin. fab. 42, 13 £. 
Ovid. Metam. VI, 146 ft. 

4276. Calphuriia, „im deutschen Recht eine berufene Frau, da es 
ihr zugeschrieben ward, dass die Weiber nicht ohne einen 
Fürsprecher vor Gericht verhandeln durften“ (Zarncke). Vgl. 
Sachsenspiegel II, 63, 1: It ne mach nen wif_vorfprefe fin, nod 
ane vormünden Flagen, dat verlos in allen Lalefurnia, de vor 
dem rife miſſebarde [Schwabenspiegel ed. T.assberg 8 245: vd 
dem kunig die hinder ſchamme lie ſehen] var torne, do ir wille 
an vorfjprefene nicht ne mufte vortgan. 

4278. De froumwe, der Joſep denede, 8. Gen. 39, 7—20. 

4279. 4250. Ecclesiasticus 25, 22: Non est ira super iram mulierie. 

4283 —4288. Proverb. 30, 15. 16: Tris sunt insaturabilia, et quartum, 
quod nunquam dieit: Sufficit. Infernus, et os vulvae, et terra, 
yuae non satiatur aqua‘: ignis vero nunquam dicit: Sufficit. 

4289—4296 =- jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 2229. 
Nd. Reimbüchlein 933—940. 

4289—4295. Proverb. 30, 21—23: Per tria movetur terra, et quartum 
non potest sustinere: Per seryum cum regnaverit: per stultum 
cum saturatus fuerit cibo: Per odiosam mulierem cum in 
matrimonio fuerit assumpta: et per ancillam cum fuerit haeres 
dominae suae. 
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4297—4304. Proverb. 30, 18—20: Tria sunt difficilia mihi, et 


4308. 
4314. 


quartum penitus ignoro: Viam aquilae in coelo, viam colubri 
super petram, viam navis in medio mari, et viam viri in 
adolescentia. Talis est et via mulieris adulterae. 

begefür ist im Mnd. Wb. 5, 221* nur aus Des dodes danz 1447 
belegt. 

Chays, die bekannte Hetäre, Geliebte Alexanders d. Gr. und 
Gattin des Ptolemäus Lagi. Wie Zarncke zu V.94 ausführt, 
schwebte Brant bei dieser Stelle wohl vor Ovid. Rem. am. 383ff.: 
Quis ferat Andromaches peragentem Thaida partes? Peccat in 
Andromache Thaida si quis agat. Thais in arte mea, lascivia 
libera nostra est. Nil mihi cum vitta: Thais in arte mea est. 


65. Achtinge der ſternen. 


Mottoverse in Nm 28: 
Dil abergloub man yet; erdicht 
Da man offt nit war an ſpricht 
Was Pünfftig man an fternen ſiht 
Eyn yeder narr fich dar vff richt. — 


4315—4318 sind Uebertragung obiger Verse, von denen aber der 
zweite etwas anders gewendet ist. — 4319—4327 rühren vom Be- 
arbeiter her, nur 4326 — b 13; in 4321. 4322 klingen b1.2 an. — 
4328—4340 — b 16—28 (doch vgl. 4338 mit b 26). — 4341-4362 
verfasste der Bearbeiter mit Benutzung von b 36 in 4343, b 45. 46 
in 4347. 4348 und b 47. 49 in 4349. — 4363—4366 — b 63—66, dann 
hat 4367—4373 wieder der Bearbeiter das Wort. — 4379—4386 — 
b 75—82 (doch vgl. 4382 mit b 78, 4383 mit b 80). — 4387. 4388 
sind Zuthat des Bearbeiters. — 4389. 4390 beruhen auf b 93. 94. 


4326. 
4329. 


eyne nottrofft bzinge, eine Nothwendigkeit bringe, mit Noth- 
wendigkeit wirke, einen Zwang übe. 
Saturnus Pini, die unter dem Zeichen des Saturn Greborenen. 
Zarncke citiert Meinauer Naturlehre 294°: Jupiter unde Denus 
fint geludehaft, Saturnus unde Mars ubil; aber die funne unde 
der mane unde Mercurins fint etwenne guot etwenne ubil. So 
spricht auch Der fdhapherderf Kalender (Rostock 1523) 288 varı 
deme vndugenhafftigiften .... . planethen Saturno; weiter heisst es: 
Olt, kolt, onde vnreyne 
eteſch, nyteſck, yck ock meyne 
lſo ſynt myne —* 
De vnder my gebaren ſynt. 
Saturn charakterisiert dann sich und die Saturnus kint noch 
weiter 28b: 
Myn lycham ys grother des fyt wys 
Dan negentidy werffe dat ertrife ys 
Vnde byn de tragefte yn mynem gandt 
Vnde der menfchen natur eyn vyant 
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Vnde byn eyn planete aller boͤſen Tüde 
De vndogenthafftich, dorre, vnde ſwarte ſynt van hüde 
Ock ſynt ere kleder vnſuuer vnde onrepne 
Swarte hare, wenich hare an dem barde yck ock meyne 
Eyne fmale bauft, hetifch, vnde trurich, ynt gemeyne 
Vnde begherent nidyt myt fronwen kortewyle alleyne 
Quadt vnde boſe ys al ere arth 

- Allen frommen luden fynt fe gram vnde harth 
Wen faturnns mochte regyren alleynıe 
Dan allen kruden vnde fruchten wöfle noch grot efft Pleyne 
In Saturnus ftunde wart got vorraden 
Wen he regeret bıenghet mennighem fchaden 
Vnde hefft vonder den rij. tefen wylt my recht vorſtan 
Den ftenbod vnde dar tho den waterman 
De fynt kolt, dıöge, ghelid! dem melancolico 
Dar vmme famen fe euen dem planeten Saturno. 
[298] Alle de genne de vnder my werden gebaren 
Melancolici do yd fe vorflaren 
Wedderwartich vnde ftiff van ſynnen 
Dele ethendes fe begynnen 
Candt wynnighe fe gherne hanteren 
Vnde myt allen erdyfchen dyngen fe ſyck erneren 
Dorfamelynahe fe gerne mafen 
Ewyghe oyentichop fe tho hope ftafen 
Altydt ſtrydende vnde ftörten blodt 
Pelegrimacie ghan ſe vaken grot 
Mager ſynt ſe vnde dar tho lanck 
Nederwart ſeende, eer lyff ys ſwangk 
Cellende ere vodtftappen vp elker vart 
Kleyne oghen, dıöghe hudt, eyn ſwarten bart 
Bedregere, vorredere, wylt dyt vorſthan 
Myt morde vnde dothſlage ſe vmme ghan 
Duel, loye, vnde krum van voͤthen 
Eyſlike thenen vnde quadt van buthen 
Myt leddere don ſe ghude hantwerke leren 
Dyt kan Saturnus ſynen kynderen nicht gheweren. 


4331. de Sunne vnd Jupiter. Die Sonne sagt von sich in Der 
ſchapherderſ Kalender 338: 


Ick byn luſtlick onde genschlid allen de lenen 
Vnde allen anderen fteren yck erluchtynge gheuen 
Vnde allent dat waflet op ertryfe 

Js van myner frafft feferlife 

Ick byn de myldefte onder allen planeten 

Vnde dele de tydt des yars wyliet dat wethen 

De mynen fynt Plod, wys, vorfidtich, ganß fere 
So dat ene gebaden wert van anderen grothe ere 
Myne ftunde gan Iufich vnde gudt ys 

Alle dind an thofangen des fyt gewys 

Dnde yn warheyt tho handelende myt heren 
[33b] Men nene Iögen, de doͤt balde wedder keren 
Wen yck regere yß gudt buwent an tho vaen 

Ok to keſen heren, prelaten, vnde de herfchopye fcholen han 
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Myne kynder ſynt klogk vormaren 
In myner ſtunde wart godt gebaren 
Den louwen hebbe yck myt ſyner natur 
Droͤge vnde hethe byn yck wo dat vür 
Alle de ghenne de ſynt gebaren vnder my 
De ſynt colerici, ryke, edel vnde fry 
Cho hogem ſtate fe gerne kamen 
Cho erem bathe vnde framen 
Subtyle wyßheyt ſe begeren 
Cho gades denſte fe fick keren 
De boͤke der rechte ſe gerne leſen 
In ſulker wyßheyt wyllen ſe weſen 
Welke van en yagen gerne myt den hunden 
Kunſtich onde fubtyle van allen vunden 
In der medicine ſick ock erneren 
Dar fe mede wynınen dat fe voıteren 
Dyt ys de natur der Sonnen heth 
Dat yd fe adıter lethe at were my ledt 
Dat wefen myner kyndere mafe yck yw frodt 
Se fynt brun myt rotheyt feer gudt 
Ko:t van perfonen wylt my vorftan 
Eer oghen fe don frolifen vpflan 
Dyt fynt de maneren vnde fecreten 
Dan mynen Pynderen wylt dyt wethen. 
Und Jupiter rühmt 29b: 
Dogentafftih vnde guder feden byn yck 
Dat wethet alle gemenlid: 
Myne kynder konen fchriuen vnde lefen wol 
Vnde ſynt menniger kunſte vol. 


Und weiter 308: 


Ick byn gelufich, dogentafftich dat ys war 

Myne Fynder hebben alle grote dyfe har 

Wen yd myn regerent han 

So geyt yd fraumwens wol de fwanger myt fons gan 
Od ys denne gud myt heren frede malen 

Myne kynder fünnen hemelic! holden ere fafen 
Ock fynt fe hemelide truwe frunde vaft 

Vnde dıagen fchone Fleder wo yd en paft 

Men yck regere yck fegge yw dat 

So ys gud tho gande tho wyßheyt vnde tho radt 
Wat wol fmafet vnde ys reyne 

Dat hebben myne kynder gerne al gemeyne 

Wen vd reghere fo yß alle gudt 

Wat me handelt vnde wat me dudt 

Ick byn warm vnde fucht dat ys wys 

Darvmme hebbe yd den ſchutten vnde den vifch 
De Schutte ys warm, de vifch yß Folt 

So fynt od myne kynder yund vnde olt. 

[30b]| Alle de ghenne de vonder my werden ghebaren 
De fynt Sangwinij funerlic® vtherfaren 

Se fen altydt de lere tho gades eren 

Dmme fyn werd onde loff tho vormeren 
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Wyßheit ſoken fe bauen alle 

Cho denende ynt recht wylt dyt vornemen wall 
Eyne föthe ſtymme nicht alfe de fand 

Men alfe des jnftrunmentes Pland 

Alfe harpen, orgelen, Iuthen, myt föthem done 
Clauicordien, bunahen, vth hogeme throne 
Vnde de Funft vth der Xligromancien 

Dar fe doch gar wenich myt bedien 

Summige gheneren ſyck mit der Aftronomien 
Arifmetrife (!) vnde Philofophien 

Geometryen fe ſyck oef gerne befeen 

De mathe der wathere fe od nicht entfleen 

Se fynt wyt de vonder my ſynt gebaren 

Myt rotheyt ynt angefichte wyl yck vorklaren 
De onen fynt nit alto male fwart 
Aynflöuich ſynt fe de mefte part 

Drreuen vnde enghe fynt fyne nefe gathen 
Hoghe wynbraen wylt dyt wol vathen 

Alduß geftalt vnde nicht all 

Synt Jupiters kynder yn deme tall. 


4333. 4334. 4341— 4346. 4387—4390 = jüngere Glosse zum R. V. I, 


12, 53—66. Nd. Reimbüchlein 1235—1248. 


4333—4342. Die Stelle beruht, wie Zarncke bemerkt, auf Decret. II, 


4343. 


26, 5, 3: Non liceat christianis tenere traditiones gentilium 
et observare vel colere elementa, aut lunae aut stellarum 
cursus, aut inanem signorum fallaciam pro domo facienda, 
aut propter segetes, vel arbores plantandas, vel conjugia 
socianda. Scriptum est enim [nämlich epist. ad Coloss. 3, 177: 
omnia quae facitis aut in verbis aut in opere, omnia in nomine 
Domini nostri Jesu Christi facite, gratias agentes Deo. 


eyn vorworpen dach. Vgl. Glosse zu Reinke de vos I, 12: Wente 
manid} is, de menet, dat eyn dach meer fy vorworpen, wan alze 
de ander. Mnd. Arzneibuch (Nd. Jahrb. 15) S. 145: In 
allen manen fcal men groten ware nemen der dage, de dar 
hetent dies egiptyaci [so auch Geiler turba 64: Octaua (nola) 
obseruare dies egyptiacos], de vorworpenen dage. Wente 
de hedenen lude eren touer, unde ere vorgiffniffe to femene 
temperden, wente fe denne wiften den duvel weldiger, den to ener 
anderen tyt. So ne fcal men den nin blot laten noch drenfen 
nemen noch werfen beginnen. Diffe dage holdet, alfe fe hir 
befcreven ftat, dat is di nutte. In iewelikeme iare fint ene unde 
dertich dage fcedelich, alfo de meftere van Paris geprovet hebbet 
in den planeten. So wat en menfche beginnet in den dagen, dat 
get eme ovele. Ein Verzeichniss der Unglückstage (nur 21) 
gibt auch Der Schapherderf Kalender (Rostock 1523) 88b: Dyt 
fynt (fo men ſecht) de vorworpene dage de yn deme jare Fomen, 
an den fchall men nicht aderlathen, Poppe fetthen, Fopen, vorfopen, 
of neen wyff nemen noch weruen lathen off neynerleyge dind 
don. Dar vmme ys van noden de daghe tho wethende. 


Erfte dach des nyahen jars. 
De f Ander dach na lychtmyſſen. 
Dıudde dady na Kunthe Mathias. 
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Erſte dach ym Martze. 
Veerde dach na Marien vorkundynghe 
Ceynde dach vor funthe Jorgen. 
Dındde dach ym Meyghe. 
Söuende dach, fo de Meyghe vth ghan wyl. 
Negende dach vor Joannis baptiſte. 
Drudde dach vor ſunthe Margareten. 
Negende dach na ſunte Margareten. 

De Dach Marie Magdalene 
Erſte dach ym Ouſte. 
Drudde dach na ſunte Anguſtini 
Seſte dach na vnſer leuen frouwen borth. 
Dach ſunte Mathens 
Dyffte dach na Michaelis. 
Sefte dad vor Martini. 
Drüdde dach na funte Katherynen. 
Under dad vor funte Nicolai. 

ı Ander dach vor funte Thomas apoftel. 


4347—4350. Vgl. Glosse zu Reinke de vos a. a. O.: etlyfe loͤnen an 


4349. 
4350. 
4352. 


4366. 
4368. 


4372. 
4374. 


4389. 


de guden holden, etlife an de fwarten, dünelfchen Funft, etlyke an 
der vogel fchrey. 

faracter, s. zu 2939. 

der guden hollen gunft, s. oben. Grimm, Mythol. 455. 
vorddmen kann hier nur die (meines Wissens sonst nicht 
belegte) Bedeutung haben: der Verdammniss anheimfallen, 
verdammt werden. 

van fchanden, schändlicherweise. 

yn ftraff onde fchanden werd verstehe ich nicht. Ist werd etwa — 
werret, verwirrt, verwickelt in Strafe und Schande? 
pıactyfen, Kalender, besonders die darin enthaltenen Proplıe- 
zeiungen. Vgl. Zarncke zu V. 63. 


Eynen affgod effte eyn meerwunder. Zarncke a. a. O. macht 
darauf aufmerksam, dass bei dem nd. Bearbeiter an dieser Stelle 
„zu dem Zorn des Moralisten noch der Verdruss des Druckers 
über die mit ihm rivalisierenden Collegen“ tritt, und dass 
von den beiden neben der Dietzischen in Rostock arbeitenden 
Druckereien die der Michaelisbrüder den Erzengel Michael, 
die des Nic. Marechalk Thurius eine Meerjungfer zum Drucker- 
zeichen hatte. In diesem Falle wäre dann vth ouerlant (4372), 
d. h. aus Oberdeutschland, nur Redensart, um den directen 
Angriff auf die heimischen Collegen zu verschleiern (vgl. 
7829). Zarnckes Deutung der Stelle kann nur dann richtig 
sein, wenn die betreffenden Verse nur in unserem Druck 
etehen, im Lübecker von 1497 fehlen. Ergötzlich ist übrigens, 
dass aus derselben Officin wie unser Narrenschiff, in dem so 
stark gegen die Kalender geeifert wird, nur vier Jahre später 
Der fchapherderf Kalender hervorgieng. 

43%. Saul, s. 1. Sam. 28, 7ff. Vgl. Glosse zu Reinke de vos 
I, 12: Dar fteyt ghefchreuen . . . van Saul, de vorleeth den Ionen 
der warheyt vnde leeth fyf toueren unde wycken. 
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66. Erfaringe aller lande. 


Mottoverse in Nm 38: 

Wer vß loft all land nach vnd ver 

Huch vß mift hymel, erd, vnd mer 

Dnd dar inn fücht Iuft, frei, vnd ler 

Der lüg, das er dem narren wer. — 
4395 —4408 vgl. mit b 1—15: 4395. 4396 sind etwas anders gewendet 
als b 1. 2, 4406 anders als b 12; b 13—15 sind zusammengezogen 
zu zwei Versen 4407. 4408. — 44094412 sind nur weitere Aus- 
führung des in b 115 ausgesprochenen Gedankens. — 4413—4428 — 
b 117—1832. — 4429—4454 dichtete der Bearbeiter, doch mit Be- 
nutzung einzelner Verse von b (4443. 4444 — b 149. 150; 4447. 
4448 beruhen auf b 153. 154). 


4391—4394 — Nd. Reimbüchlein 2981—2984. 

4402. wat entholdet den leften fpeer. Die Stelle ist unklar; b 8 hat: 
was enthelt den letften fp6r. Zarncke lässt den Vers ungedeutet; 
Goedeke erklärt: was festhalte die letzte Sphäre, den letzten 
Kreis (um die als Scheibe gedachte Erde). Brant gibt hier 
und im Folgenden wohl „die Ansichten der Ungebildeteren 
seiner Zeit‘ (Zarncke), nicht die eigenen wieder, da, wie 
Zarncke bemerkt, schon die Meinauer Naturlehre (Ende des 
13. Jahrh.) die Erde als Kugel kennt. 

4406. wo yslid! holde finen für, wie jedes von beiden (das Meer und 
das Feuer) sich Widerstand leiste, das Gegengewicht halte? 

4423. Es ist wohl gedacht an Joh. 14, 2: In domo patris mei 
mansiones multae sunt. 

4433. 4434. Ardyymenides (so auch bei Brant; vgl. Zarncke 291», 1), 
Archimedes — Dyceardhus, peripatetischer Philosoph und 
Geograph Ende des 4. Jahrh. v. Chr. — Marinus, ein Geo- 
graph des 2. Jahrh. n. Chr. 

4439. weren beſchicket, hatten sich angeschickt. Oder liegt in beſchicket 
schon der Begriff von „geschickt‘‘? 

4441. Applonius: Apollonius von Tyana, um 50 n. Chr. 


4442. Me „onde Dythagoras. Lächerliches Missverständniee! 
b 137£ 
Oder als dett Pythagoras 
Der auf Memphis geboren was. 


4443. lantfard fehlt im Mnd. Wh. 

4447. 4448 und 4443. 4444 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu 
V.2911. Nd. Reimbüchlein 769— 772. Varianten 4447: wandelbarn; 
4448: Unnd men fan des reifent nicht achten vor gud; 4443. 4444: 
De fold reyfent und Kandfard nicht darumme deit, Dat he thonimpt 
in guden Ten ı und wyßheit. 

4447. wandel 7 adj. = wandelbar, im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 

4451 — 4454. die jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu 275, 
und Branden Anm. Vgl. Eiselein S. 492: Wandert ein frommer 
Man in Jtaliam So fomt herwider zu uns ein Nequam. 


67. Nicht willen eyn narre ſyn. 


Mottoverse in Nm 4b: 

Der narr Marf as der verlor 

Das man im abzodh hut vnd hor 

Hielt doch die fadpfiff, nah als vor 

Vnd blibt biß in fin end ein dor. — 
4459. 4460 = b1.2. — 4461—4166 frei nach b 3. 4. — 4467. 41468 = 
b 5. 6. — 4469. 4470 geben den Gedanken von b 7 wieder. — 4471 
ist eigenthümlich gewendet, aber 472 = b 11. — 473 = b 12, 
4474 ist Zusatz. — 44754478 sind Erw eiterung von b 14. — 4479 — 
4502 —= b 15—38 (nur dass 4488 sich von b 24 entfernt). — 4508. 
4504 geben den Inhalt von b 39 wieder; da in b Dreireim steht, 
musste der dritte Reimvers im Nd. zu einem Reimpaar werden. — 
4505—4520 —= b 42—47. 49—58 (hier wurde die dritte Zeile eines 
Dreireims b 48 einfach bei Seite gelassen). — 4521—4523 rühren 
vom Bearbeiter her, 4524 — bh 64, 4525—4530 vgl. mit b 65—68. — 
4531 —4562 entsprechen mehr oder weniger genau b 69—94 (des 
dreifachen Reims in b wegen wurde 4537 eingeschoben ; 4551. 4552 
sind Zusatz). 


4455—4458 — Nd. Reimbüchlein 2985—2988, 

4456. narren fpyl ist im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 

4458. grouer Pyl (s. auch 4851. 7574) als Scheltwort, s. Deutsches Wb. 5, 
448, 6. fyl ist im Mnd. Wb. 2, 461b und 6, 175b sehr 
spärlich belegt. S. ferner Reinke de vos 617. 685. 

4463. Marſyas, s. Hygin. fab. 19, 6—14. 

4471. tudud = goel, Narr. 

44712. fadpype, s. zu 8787. 

4473. 4474. Diese beiden Verse fast wörtlich in Reinke de vos 6571£.: 

Deme yd wol aheyt, heft vele prunt, 

Co deme ſprycktmen: 'wes lange ghefunt !' 
Vgl. Tunnicius Nr. 859: Dem it wol geit, de heft vele vrunde; 
Proverbia comm. Nr. 271: Deme eth wol gheyd de heft menneghen 
prund; Alberus Fab. 57: Ja wann dein fach fteht wol vnd fein 
So werden viel freund vmb dich fein. 

4481. wie viele liefen mir vormals nach. naloep fehlt im Mnd. Wb. 

4489. fyrauent, Feierabend, fehlt im Mnd. Whb. 

4493. achter ruwe (gewöhnlich narume), Nachreue, im Mnd. Wb. nicht 
verzeichnet. 

4495—4498. Vielleicht ist bei dieser Stelle gedacht an Luc. 18, 9: 
Facite vobis amicos de mammona iniquitatis; ut, cum 
defeceritis, recipiant vos in aeterna tabernacula. 

4501. Und wenn man ihn stark anreizt. Der Bearbeiter scheint 
seine Vorlage missverstanden zu haben; es heisst in b 37: 
Dnd warın man in joch fchind vnd fyd, schünde und sötte. 

4509. berd (b 46: gberd), für gewöhnliches bere, ist im Mnd. Wh. 
nicht verzeichnet. 

4516. De vth geb2ödet hebben eynen goef gibt keinen guten Sinn und 
beruht wohl auf einem Missverstehen der Vorlage b 54: Die 
außgebrutett hat ein gaudı. 

4518. ghehauwen edder gheflagen, nicht gehauen noch gestochen. 
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4524. Wonolff, Bedregolff fine bzoder ſynt. Der Bearbeiter hat aber- 
mals seine Vorlage falsch aufgefasst und den Sinn verwirrt; 
vgl. b 64: Das wonolff betriegolfs bruder ift, dass der Wahn 
des Betruges Bruder ist, dass Wähnen schon manchen betrogen 
hat — eine sprichwörtliche Redensart. 8. Goedeke zu der 
Stelle. Der Sinn wäre gerettet, wenn fine fehlte. 

4525—4530 — Nd. Reimbüchlein 2989 —2994. 

4529. eyneme eyn vel ruden, jemanden zausen. Was eyn hunde vel 
(im Mnd. Wb. fehlend) bedeuten soll, weiss ich nicht. Etwa: 
lässt sich zausen wie ein Hund? 

4532. der rifen fefedage, das Podagra (4537). 

4540. S. Wander I, 686 No. 58. 

4545. Weme flepe yk vor (b 82: wem werd ich vor), für wen arbeite 
ich voraus, für wen schleppe ich zusammen. vo2 flepen fehlt 
im Mnd. Wb. 

4553. befparen ist im Mnd. Wb. nur einmal belegt. 

4554. mede habe ich zugesetzt. 

4555 ff. Der fogel Tantaloß ist eine Erfindung des nd. Bearbeiters, 
der seine Vorlage auf spasshafte Weise völlig missverstand. 
S. Brant V. 91ff. 


Eyn ſproke der narren. De dichter ſecht. 


Beide Abschnitte scheinen ganz vom Bearbeiter verfasst zu sein bis 
auf 4597—4600: diese Verse entstammen aus Nn 1b, wo sie das 
Motto bilden des ersten der beiden Capitel, welche N hier nach 
Cap. 67 einschiebt (s. Zarncke S. 67f.): 

Zür rechten hand findt man die fron 

dür linden hand die fappen fton 

Welcher die torheit nit vil Ion 

Mag wol vff die linden fiten fton. 
4569. dyt fy de lefte dach. Den Sinn der Worte verstehe ich nicht. 
459%. 4591. Vgl. oben 95. 96. 
4596. bedröflicheyt (im Mnd. Wb. fehlend) a. v. w. bedroveniffe. 
Der Columnentitel auf Bl. 101% passt nicht hierher, sondern bezieht 

sich auf die folgende Seite. 


68. Nicht ſchymp vorftaen. 


Mottoverse in Nn 3b: 

Wer find vnd narren ſich nimbt an 

Der foll ir ſchimpf fürgüt ouch han 

Er müß funft mit den narren gon 

Vnd den efel zwiffen (!) bein han. — 
4601. 4602. 4604 — Motto in b. — 4605-4610 = b 1—6. — 
4611—4616 sind Eigenthum des Bearbeiters. — 4617-4636 = 
b 11-18. 21—32. — 4637. 4638 vgl. mit b 33. 34. 


4615. 
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4616. Vgl. Proverb. 22, 15: Stultitia colligata est in corde pueri. 


4631—4634. S. Esther 3, 2-5. 


69. Boſe doen vnde nicht jo hebben. 


Mottoverse in Nn 4a: 
Wer (l. Der?) würffet in die höh den ball 
Dnd wartet nit des widerfall 
Den er düt zü dem arab vnd tall 
Wer will die lüt erzürnen all. — 


4639. 4640 — V. 1. 2 des Mottos in b. — 4648—4648 = b 1. 2. 5. 
6 (etwas anders gewendet). 9. 10. — 4649. 4650 sind Zusatz. — 4651 
ist zusammengezogen aus b 11 und 15; 4652 = b 16. — 4653-4660 
mehr oder weniger genau — b 19—26 (vgl. 4657 mit b 23). 


4643. 


4644. Vgl. jüngere Glosse zum R. V. IV, 8, 34: Wat du van 
eynem andern nicht hebben wult, dat fchaltu em ock nicht don. 


4645 f. und 4647 f. sind Sprichwörter. S. Zarncke zu V. b und zu 


4651. 


4652. 


4653. 
4659. 


V.9. Zu 4645 f. s. Wander 4, 1769 No. 30: Nieft mer gut in 
den Wald, fo fchallt’s em gut entgegen. 

Adoniſedech (Adonibesek) s. Judic. 1, 6. 7: Fugit autem Adoni- 
bezec: quem persecuti comprehenderunt, caesis summitatibus 
manuum ejus et pedum. Dixitque Adonibezec: Septuaginta 
reges, amputatis manuum ac pedum summitatibus, colligebant 
sub mensa mea ciborum reliquias: sicut feci, ita reddidit mihi 
Deus. — Buſyris, 8. Hygin. fab. 65, 6: Hercules tödtete 
Busiridem in Aegypto qui hospites immolare solitus est. 
Zerncke zu V. 15 vermuthet, dass Brant Busiris mit Phrasius 
(oder Thrasius) verwechselt habe, über den Hygin 59, 22 ft. 
berichtet: In Aegypto apud Busiridem Neptuni filium cum 
esset sterilitas et Aegyptus annis novem siccitate exaruisset, 
ex Graecia augures convocavit. Phrasius Pygmalionis fratris 
filius Busiridi monstravit, immolato hospite venturos imbres, 
promissisque fidem ipse immolatus exhibuit. Brant schöpfte 
wohl aus Ovid. Ars am. I, 645 fi. 

Diomedi. Gemeint ist Diomedes, König von Thrakien, der 
seine Pferde mit dem Blute der Fremdlinge und Gastfreunde 
fütterte und von Herkules seinen eigenen Pferden vorgesetzt 
wurde. Serv. ad. Aen. VIII, 300 und I, 756. — Phalaris, 
ein sicilischer Tyrann, erhielt von Perillus einen eisernen 
Stier geschenkt, um in ihm seine Feinde verbrennen zu lassen ; 
Phalaris liess den Perillus selbst zuerst hineinwerfen, wurde 
aber später bei einem Aufstande in demselben eisernen Stiere 
verbrannt. Ovid. Trist. II, 11, 39 ff.; Ars am. I, 653. 

4654. Aman, s. Esther 7, 16: Suspensus est itaque Aman 
in patibulo quod paraversat Mardochaeo. 

Vgl. Proverb. 23, 6: Ne comiedas cum homine invido. 
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70. Nicht vorſeen bp tyd. 


Mottoverse in Nn 4b: 

Wer nit im fummer gabeln Fan 

Der mäß im winter mangel han 

Den berendant dick fehen an 

Wan ſy vber ſchintbrucken gon. — 
In diesem Capitel hat der Bearbeiter nur einen Theil seiner Vor- 
lage in sehr veränderter Reihenfolge der Verse benutzt: 4674 vgl. 
mit b 3; 4676 vgl. mit b 10; 4677—4680 = b 5. 6. 11. 12; 4681 —4684 
vgl. mit b 31. 32; 4687. 4688 vgl. mit b 28. 27; 4690 vgl. mit b 21; 
4693. 4694 vgl. mit b 30. 


4661-4664 —= Nd. Reimbüchlein 2995—2998. 

4661. fiyt (wie unten 4667) zusammengezogen aus flydet (vgl. unten 
5013 f. beftryft aus beftrydeft, ryft aus rydeft). Das Verb flyden, 
alts. flidan, mhd. fliten, gleiten, hier im Sinne von schlendern, 
fehlt im Mnd. Wh. 

4679. 4680. Vgl. oben 1373 £. 

4681--4684. Proverb. 6, 6. 8: Vade ad formicam, o piger, et con- 
sidera vias ejus, et disce sapientiam. Parat in aestate cibum 
sibi, et congregat in messe quod comedat. Oder Proverb. 
30, 25: Formicae, populus infirmus, qui praeparat in messe 
cibum sibi. 

4689—4692 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 698. 
Nd. Reimbüchlein 1323—1326. 

4695. Was vp den ftoc! pypen bedeutet, weiss ich nicht. 

Die Columnenüberschrift auf Bl. 103b gehört erst zum folgenden 
Capitel. 


—— 


‘1. Dan innen vnde to gerichte ghaen. 


Mottoverse in No 1®: 

Gar did die hechlen, er entpfindt 

Vnd meint die worheit maden blind 

Wer fteds zandet, wie ein Find 

Solicher narren gar vil find. — 
4697—4700 sind Uebertragung obiger Verse in veränderter Reihen- 
folge (3. 2. 1. 4). — Auch in diesem Capitel steht der Bearbeiter 
seiner Vorlage ziemlich frei gegenüber; 4706 vgl. mit b 5; 4708. 
4709 vgl. mit b 10. 11; 4710. 4711 vgl. mit b 7. 8; 4715—4718 vgl. 
mit b 14. 15. 17. 18; 4720 vgl. mit b 19. 20; 4723. 4724 vgl. mit 
b 21. 22; 4728 vgl. mit b 24; 4730 vgl. mit b 25; 4783. 4734 vgl. 
mit b 27. 28; 4735. 4736 vgl. mit b 33. 34. 


4697—4700 —= Nd. Reimbüchlein 2999 —3002. 

4703. van fid belt 8. v. w. einfaches belt. 

4709. eyne waffene nefe. Vgl. unten 7220 und Brandes in Ztschr. 
f. d. Alterth. u. d. Litt. 32 S. 29. Wander 3, 955. 

4717—4734 — jüngere Glosse zum R. V. zu UI, 2, 9%2—109. Nd. 
Reimbüchlein 366-383. Varianten 4721. 4722: 


Se koͤnnen de ſaken na vordele wol kluwen 
Und ere Hoͤvetluͤde mit valfchen gelöffden huven. 


4726. Vgl. Reinke de vos 4784: Vnde heft int lefte eynen befchetten ende. 
4733. vordaget, verprozessiert. vordagen in dieser Bedeutung ist im 


Mnd. Wb. nicht belegt. 


12. Dan grouen narren. 


Mottovorse in No 1b: 
Wũſt ſchamper wort anreytzung gitt 
Dnd ſtsrt gar offt die guͤten fyt, 
Dugent lert ſich da von ouch nitt 
So man zü vaft die ſuwglock fchytt. — 


4741—4774 = b 1—34 (nur 47566 anders gefasst als b 16). 
4775—4784 sind eine Uebertragung der Interpolation in No 2»: 


Meint do in finem fin 

Wie das er faft wol fünn 

Dnd fland im ouch gar wol an 

Die (l. Wie) wüſt er ſich doch ftellen fan 
Dundt, in inn finem groben mät 

Es fy ta alles fampt güt 

Dnd bliben vil in der groben wi 

Stellen dar nad mit gantzem fli 

Vnd wend dar durch haben rüm 

So ift dan glinpfius nit do heim, — 


4785—4846 — b 35—94 mit leichten Aenderungen: 4788 vgl. mit 


b 38; 


4798 und 4800 sind etwas umgestellt gegen b 48. 49; dem 


dreifachen Reim in b 47—49 und 60-63 wich der Bearbeiter das 
erste mal durch Hinzufügung, das zweite mal durch Weglassung 
eines Verses aus; in 4825 sind die französischen Worte durch nieder- 
deutsche ersetzt. — 4847-4854 hat der Bearbeiter verfasst. 


4787—47144 = Nd. Reimbüchlein 3003 -3010. 


4141. 


4746. 
A747. 


47149. 


ATS. 


hilghe — Öroniarn, wohl eine Erfindung Brants (s. Zarncko 
V. 1), bald volksthümlich geworden. Vgl. Wickram, Roll- 
wagenb, 98, 8: fo es vmb die fünffte fanten wirt, fo mag fid 
fant Grobianus nit verbergen, fummt mit feinem feytenfpiel zum 
jewtrog geloffen. Ein verwandter Heiliger ist fant Schweinhart, 
s. Fastnachtspiele 540, 4. Hollonius, somnium vit. hum. 185: 
Ann ift Sanct Schweinhardi bgengnus, 
Dnd des Grobiani bfengnus. 
dat go2del, die Corde der Geistlichen. — gelymp, Anhängsel, 
pendix; hier übertragen: Anstand, feines Benehmen. 
Ber Ghelimpus (s. auch 4784) ist Personification des Glimpfes, 
Anstandes. 
[nm klocke fehlt im Mnd. Whb. 
en Mloringer fyndt. Das bekannte Lied vom Möringer (se. bei 
Uhland, Volkslieder 8. 773ff.; Böhme, Altdeutsches Lieder- 
buch No. 6 8. 52) ist hier wohl nicht gemeint, sondern Brant 
hat, wie Zarncke zu V. 10 ausführt, die Etymologie von mor, 
Schwein, im Auge gehabt. Hier also s. v. a. Saulied. 
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4758. De vnflofe rad beruht auf einem Missverständniss von b 28: 
Die wüft rott. Vgl. 4803. Das Missverständniss ist halbwegs 
entschuldbar, da auch rät bei Brant (und ebenso in b) meist 
in der alemannischen Schreibung rött erscheint. 

4764. de pape van deme Kalenberh, der angeblich unter Otto dem 
Fröhlichen in Oesterreich sein Wesen trieb, Held eines 
bekannten Volksbuches. S. Narrenbuch ed. Bobertag (in 
Kürschners Deutscher National-Litteratur Bd. 11) 8. 3ff. 

4765. mönnid Eylfan, der Mönch Ilsan, Bruder Hildebrants, eine 
bekannte Figur des Grossen Rosengartens. 

4758—4760 —= jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu \. 5137 
in veränderter Fassung: 

Ein plump Radt hefft de wyßheyt vordrungen 
Und fettet thom Negimente de jungenn. 
By dath breöt nu fan famen neyn, 
Dan de Ejell dreht de krone allein. 
Vgl. Brandes’ Anm. zu der Stelle. 

4767--4770. Persius II, in fin.: Dicisque facisque, quod ipse Non 
sani esse hominis non sanus juret Orestes. 

4771. Der fuper doıp. Der Bearbeiter hat seine Vorlage (b 31: 
Sufer ins dorff) wohl gar nicht verstanden. Das bekannte 
Sprichwort: Säuberli ins dorf, die banern find trunfen (s. 
Zarncke zu V. 31) ist eine Mahnung zur Behutsamkeit. Brant 
will sagen: Das Wort „sauber ins Dorf“ hat keine Geltung 
mehr, im Dorfe geht es wüst zu. 

4773. Eirefunt, „ein grober Klotz, aus Ellern, Erlen gehauen, ein 
hainbüchner Kerl“ (Goedeke). 

4785. fuwerd fehlt im Mnd. Wh. 

4187. ezels fmalt, s. zu 1559. 

4791—4794 --= jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 4757. 
Xd. Reimbüchlein 336—339. In Glosse und Reimbüchlein ein 
viel besserer Text: 

Men höldt nu groffheyt vor aude fede, 

Und her Plump want in der Beren hüfen mede. 
Nicht vele vornufft men darfülveft dryvet, 
Wowol men van Tucht vel redet und fchrivet. 

4797 ff. Es folgen die sieben tyde, die horae canonicae: Mette, Prim, 
Terz, Sext, None, Vesper, Complet. 

4501. hoetmaßer Tnechte, „Hutmachergesellen, weil sie mit groben 
Filzen umgehen“ (Goedeke. Das Wort fehlt im Mnd. Wb. 

4802. grouer vilt, Scheltwort für einen bäurischen, ungeschliffenen 
Kerl. S. Deutsches \Wb. 3, 1632, 4. 

4803. De röfelofe racd gibt missverstandenerweise b 52: die wüft rott 
wieder; vgl. oben 4758. 

4806. Vnflat onde Schamperyon sind Personificationen der Unflätherei 
und des schandbaren (fchanıper, mhd. fdyantbaere; s. unten 4817) 
Wesens. 

4808. al ful ist wohl eine witzige Verdeutschung von complet, mit 
Anspielung auf das Vollsein, die Trunkenheit. 

4813. woefte, wüst, in ethischem Sinne. In dieser Bedeutung im 
Mnd. Wb. nicht belegt. 

4824. gu gefelle, ». zu 1785. 

4831. Iyd (nach b 79: leitt; A: lit) des Reimes wegen für licht. 


— 97 — 


4839. 4840. Vgl. jüngere Glosse zum R. V. I, 14, 20: Ja were ydt fo 
grote fünde, fo deden földes de Papen fülveft nicht ıc. 

4853. gedreuen, s. zu 4051. — bantftafe weiss ich nicht zu erklären ; 
es muss hier eine besondere Art von Stock oder Stange 
bedeuten. Die einzige Stelle im Mnd. Wb. 1, 151%, wo das 
Wort vorkommt, ist dunkel und trägt zur Erklärung nichts bei. 


73. Dan gevftlid werden. 


Mottoverse in No 2b: 

Mancher der ftelt nod geiftlicheit 

Der an düt pfaffen, Flofterfleyt 

Den es berüwt ond wirt im leit 

Dnd dreit doch vff ein hoch pyret. — 
48554857 —= b a—y; 4858 selbständig. — 4859. 4860 sind Eigenthum 
des Bearbeiters. — 4861—4864 = b 7—10. — 4865 vgl. mit b 6, 
4866. 4867 vgl. mit b 4; 4868 ist Zusatz; 4869. 4870 vgl. mit 
b 2.3. — 4871-4878 = b 11. 5. 13—18. — 4879—4882 frei mit 
Benutzung von b 19. — 4883—4956 entsprechen im Ganzen b 21—82. 
87—91. 93. 94; grössere Abweichungen sind: b 26. 27 sind zu vier 
Versen 4888—4891 erweitert; 4901—4905 sind anders gewendet als 
b 37—40, ebenso 4921—4924 anders als b 57—60; 4931. 4932 und 
4953 sind vom Bearbeiter zugesetzt. 


4859 —4867 — Nd. Reimbüchlein 3011—3019. 

4860. deyt habe ich hinzugesetzt, vielleicht unnöthigerweise; doch 
het auch der Compilator des nd. Reimbüchleins das Fehlen 
des deyt als störend empfunden und dot eingeschoben (3012). 

4863. eynen heren. „Herr“ oder „Herr Domine“ Anrede der Geist- 
lichen. 

4866. 4867. Zarncke vergleicht eine Stelle aus Seb. Francks Welt- 
buch Bl. 1: Dnd wiewol fy den pfaffen nit feer hold feind, fo 
hett doch ein yeder gern ein pfaffen vnd gedundt derhalb fein 

ant gejchlecht Lie. 

4872. fi laddich ghaen erneren. Vgl. unten 6772. 

4877—4884 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 711. 
Nd. Reimbüchlein 1315-1322. Varianten 4879: Dan Bades 
worde fe; 4883. 4884: 

Vnd fönen even aljo Bades wordt Prediceren 
Wo de Efel Fan de Orgeln regeren. 

4884. quynteren, die Laute schlagen. Vgl. oben 251 f. 

4898. beflyftert (b 34: befcheyfßt), beschmutzt. befliftern fehlt im 
Mnd. Wb. 

4918. kkynne (b 54: felleryn), Köchin, Haushälterin. Nicht im Mnd. Wb. 

4925. 4926. Proverb. 21, 27: Hostiae impiorum abominabiles, quia 
offeruntur ex scelere. 

4928—4930. Exod. 19, 12. 13: Cavote ne ascendatis in montem, 
nec tangatis fines illius: omnis qui tetigerit montem, morte 
morietur. Manus non tanget eum... sive jumentum fuerit, 
sive homo, non vivet. 

4931. fundigen, adv. sündlich. Nicht im Mnd. Wb. 
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4933. 4934. O3a (Usa), s. 2. Sam. 6, 6. 7: extendit Oza manum ad 
arcam Dei, et tenuit eam: quoniam calcitrabant boves, et 
declinaverunt eam. Iratusque est indignatione Dominus contra 
Ozam, et percussit eum super temeritate: qui mortuus est ibi 
juxta arcam Dei. 

4935. 4936. Numeri 16. Die Uebertragung der Vorlage (b 69 f.: 
Chore das weyhrauch vaß rürt an. Vnd ftarb. Dathan und Abyron) 
ist sehr ungeschickt; dass such Korah starb, sagt der 
nd. Text nicht. 

4938. Flofter fol, Klosterkohlen. Nicht im Mnd. Wb. Ueber das 
in diesem Verse enthaltene Sprichwort s. Zarncke zu V. 72. 
Vgl. auch jüngere Glosse zum R. V. III, 12, 220: Papenfalen 
fmeden wol. 

4954. 4956. Plofterfatte und flofterman fehlen im Mnd. Wb. Zu 4954 
vgl. Vinc. Obsopeus, Vonn der funft zütrinden übersetzt von 
G. Wickgramm (1587) B 28: Seind leders wie ein kloſterkatz. 


74. Dan vnnutteme yagen. 


Mottoverse in No 3b: 
Mancher vil koſt vff tagen leit 
Das im doch wenig nut vß dreit 
Die wol er dick ein weydſpruch feit 
zzſchafft die iugent wolt (1. wol) gemeit. — 
4957. 4958 — * a. B. — 4961—4968 führen den in b 1.2 ausge- 
sprochenen Gedanken breiter aus. — 4969—4972 vgl. mit b 19—22. — 
4973—4986 — b 3—14. 17. 18, mit leichten Aenderungen (vgl. 4976 
mit b 6, 4983. 4984 mit b 13. 14). — 4987 —5044 sind Zuthat des Bear- 
beiters. — 5045-5056 == b 23--34 ‘doch weicht 5066 ab von b 34). 
4957—4960 —= Nd. Reimbüchlein 3020—83023. 
4961— 4966. 4977—4980 — jüngere Glosse zum R. V. III, 10, 44—53. 
Nd. Reimbüchlein 76—85. Varianten 4966: Ock maket ydt nicht 
nde fede; 4977: Deßgelyken vele Hunde und federfpyl. 
Benfen Nebenform zu hinfen (1723. 5267. 7778). Beide Formen 
fehlen im Mnd. Wb. 
4977. In b 7 heisst es: hund. vogel. Der Bearbeiter zieht beide 
Worte zusammen zu einem hundfogel; so auch Goedeke, der 
das Wort als „Jagdvögel wie Falken u. s. w.‘ erklärt (21, 
4985. vpknopen, aufknöpfen, fehlt im Mnd. Wh. 
4989 ff. Quelle für diese Erzählung sind Poggios Facetiae Nr. I; 
über ihre Verbreitung s. Oesterley zu Kirchhofs Wendunmuth 
I, 425, wozu nachzutragen ist H. Sachs, Das Narrenbad 
(Dichtungen ed. Goedeke I No. 38). 
4991. fangen ftede, Gefüängnisszelle. Nicht im Mnd. Wb. 
5013. 5014. beftryft: ryft zusammengezogen aus beftrydeft: rydeft. 
Vgl. zu 4661. 
5035. vs ſyn. Vgl. Grimm, Gramm. 4, 5. 
= 5608. 





4972. 


5049. Xemrokh, 8. Gen. 10, 9: Et erat robustus venator coram 
Domino. — Dass Nimrod van gode was gantz vorlan, steht 





5051. 
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nicht in der Schrift; erst spätere jüdische Faheln machen 
ihn zu einem Feinde Gottes. 8. Riehm, Handwörterbuch 
d. bibl. Alterth. II S. 1083 f. Vgl. auch zu 1641 ff. 

Efan, s. Gen. 25, 27: factus est Esaü vir gnarus venandi. — 
Die Genesis sagt nichts davon, dass Esau eyn funder gewesen 
sei, de godes vorgat. Doch konnte «eich eine spätere Zeit dies 
Bild von Esau leicht bilden aus Schriftworten wie ad Rom. 
9, 13: Jacob dilexi, Esaü autem odio habui. Maleachi 1, 2. 3. 
ad Hebr. 12, 16: fornicator, aut profanus, ut Esaü. 


. St. Hubertus, Patron der Jäger, war nach der Legende ein 


Sohn des Herzogs Bertrandus von Aquitanien, eines Ver- 
wandten Pippins von Heristal; er bekleidete ein hohes Amt 
am Hofe Theodorichs HI von Neustrien und lag leiden- 
schaftlich der Jagd ob, bis ihm einst, als er Sonntags jagte, 
ein Hirsch mit einem Kreuz zwischen dem Geweih erschien. 
Hubert entsagte nun dem weltlichen Leben, wurde 709 Bischof 
von Maastricht, später erster Bischof von Lüttich und starb 
728. Sein Tag ist der 3. November. 


. St. Eustachius, einer der vierzehn Nothhelfer, ein vornehmer 


heidnischer Römer, Placidus gebeissen, wurde durch eine 
wunderbare Erscheinung Christi bei Gelegenheit einer Hirsch- 
jagd bekehrt. Er erlitt den Märtyrertod 118 unter Hadrian. 
Die Kirche feiert sein Gedächtniss am 20. September. 


‘5. Dan boſen ichutten. 


Mottoverse in No 48: 
Wer fchieffen will der lüg vnd triff 
Dann düt er nit die rechten griff 
So ſchüßt er zů dem narren fchiff 
Biß er im gytt eim (l. einn?) byff. — 


6057—5060 mit Benutzung der Brantschen Mottoverse (5058 selb- 
ständig). — 5061—5090 rühren vom Bearbeiter her; im Uebrigen 
hält er sich, wenngleich nicht immer ganz genau, an seine Vorlage, 
deren Verse aber nicht alle übertragen und z. Th. umgestellt sind; 
es sind 5091—5136 == b 10-27. 5. 6. 28—34. 38—45. 47. 49—55. 
63. 64. 69. 60 (5103. 5104 abweichend von b 22. 23). 


5057—5060 = Nd. Reimbüchlein 3024—3027. 


5094. 


5095. 


noth (b 13: nuß), die Nuss, d i. der Einschnitt in der Arm- 
brust, in welchen beim Spannen die Sehne gezogen wird. In 
dieser Bedeutung nicht im Mnd. Wh. 

5096. an deme anflage, im Anschlag, bei der Vorbereitung 
zum Abschiessen, beim Zielen. In diesem Sinne ist das Wort 
im Mnd. Wb. 1, 103b nicht belegt. Vgl. unten 5126. 5127, 
wo anflady im Spiel mit der übertragenen Bedeutung: Absicht, 


Vorhaben gebraucht ist. — mannigen wand . ftoel vide 
band, wie in b 14. 15: mungen wand... end pand, 
während A hat: manchen fchlypf . ſtuͤl oder 

wintfadem (im Mud. Wb. fehlend), ‘die mittelst einer Maschine 


in die Höhe gewundene Sehne. 
7° 








5101. 


5104. 


5106. 


5107. 


5110. 


5114. 


5115. 


5120. 
5124. 


5126. 
6127. 


5131. 
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5102. Die hochd. Reime ſchütz: nüt) nahm der Bearbeiter aus 
seiner Vorlage herüber, da sich die Worte im Nd. (ſchote: nutte) 
nicht zu einem guten Reiın fügen. 
de adhterworft vth der fw, der Schweinekoth. Vgl. b 22: im 
würt die ſaw faum wol und Zarnckes Anm. zu der Stelle. 
„Er findet allezeit etwas heraus, was ihm im Wege gewesen 
sei, seine Geschicklichkeit gestört habe.“ So Zarncke, der in 
der Anm. zu V. 25 ausführlich über die Ausreden der 
Schützen handelt. 
5108. dar mede wert eyn werword vnde fin gelimpe erret, daraus 
wird (?) eine Entschuldigung, eine Ausrede, und seine Ehre 
gerettet — so kann der Satz erklärt werden, der mir aber 
den Eindruck macht, als habe der Bearbeiter seine Vorlage 
(b 26. 27: do mit er het Eyn werwort. das fein glympf errett) 
nicht recht verstanden. 
de negheft fchüt, de hebben fchal, wer am nächsten zum Ziel 
trifft, der soll sie bekommen. Vgl. b 6: Der nechſt beym ziel. 
der felb der heltt. 
eynen fcheten hören, einen schiessen hören. Offenbar ein Miss- 
verständniss von b 31: eyn ſchieſſen hören, von einem Schiessen 
hören, die Nachricht von einem Schützenfeste vernehmen. 
5116. Dahin in ferne Lande richten sie ihr Geschoss (ziehen 
sie als Schützen)? Der Bearbeiter entfernt sich, nicht zu 
seinem Vortheil, von der Vorlage; s. b 32ff.: 

Do hyn von allen landen weitt 

Czu ziehen auff beftymbte 3eitt 

Die beften die man fynıden Fan. 
ich nähme lieber seine Zehrung (das was er ausgibt, verbraucht) 
als sein Theil (seinen Antheil am Gewinn, seinen Gewinn). 
dat merck, das Ziel, das Centrum. In dieser Bedeutung im 
Mnd. Wb. 3, 75° nicht aufgeführt. 
5127. anflady, 8. oben zu 5098. 
5128. Der Bearbeiter hat V. 50. 51 seiner Vorlage umgestellt 
und den Wortlaut etwas geändert, damit aber den Sinn gestört, 
denn nun passt das Beispiel Jonathans in keiner Weise. Die 
Verse lauten in b: der dut als Jonathas eyn fhuß Dem fert 
fein anfchlag hynden vg. Teber Jonathans Schuss s. 1. Sam. 20, 
17—39. 


Bercules, 8. Serv. ad Virg. 3, 402. 


76. Dan groteme romen. 


Mottoverse in No 4b: 
Ich Plingels hans mit miner gigen 
Kan nit faft wol pfowen triben 
Dar vmb bin ich ein groffer thor 
Vnd züch mich mancher by den om. — 


5139. 5140 sind beeinflusst durch den 3. und 4. Mottovers bei Brant. — 
6141—5252 stimmen im Ganzen zu b 1—91, indessen hat der 
Bearbeiter einige Verse hinzugesetzt (5173. 5174; 5191—5197; 5200. 
5201; 5235—5240, doch klingt 5235 an b 82 an), einigen Stellen der 
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Vorlage eine andere Wendung gegeben (vgl. 5152 mit b 12, 5232 mit 
b 79), stellenweise den Text der Vorlage verbreitert (vgl. 51635170 
mit b 23—26, 5241—5244 mit b 83) und einen Vers, der im Drei- 
reim steht (b 75), ausgelassen. — 5253—5260 sind Zuthat des 
Bearbeiters, doch erinnern 5257. 5253 an b 94. 95. 








5148. bumly bum, Nachahmung des Schalles eines rollenden Fasses. 
Der Vater war Küfer, wie bei Brant V. 8 ausdrücklich gesagt ist. 

5150. fechte mit eyner ftelen ftangen, focht mit dem Wagebalken, d. h. 
Krämer war (Heyne im Deutschen Wb. 4, 2, 2357 s. v. Juden- 
epiess). Anders Zarncke: „Sein Vater gehörte zu denen, 
welche die Sachen armer, von Gerichts wegen ausgepfändeter, 
Leute für ein Billiges zu "erstehen pflegten; selbstverständlich 
wird sich dazu nur der Auswurf der Trödler hergegeben haben.“ 

5151. rant mit eyneme yöden fpyß, trieb Wucher. Der seit dem 
15. Jahrh. sehr verbreitete Ausdruck lehnt sich an das Turnier- 
wesen an. S. Deutsches Wb. 4, 2, 2357. 

5158. bögen ist sinnlos; vielleicht ist es verdruckt für bagen, oder 
der Bearbeiter hat seine V orlage (A: boden; b: buchen) miss- 
verstanden. — to wedder ftih, um die Wette. 

65160. Seldengud. A: Brunndrut; b: Bodenremt. 

5177. yn deme frud. A: jnn der. muß; b: in der mauf. 8. Zarncke 
zu V. 31. 

5198. Bifterfelt nicht übel für Brants Bennfeldt. Im Uebrigen hat 
der Bearbeiter den Versuch, die alemannischen Ortsnamen 
durch andere aus seiner Nachbarschaft oder durch fingierte 
zu ersetzen, nicht durchgeführt. " 

5202. Ruprechtesaumwen, ein anscheinend übel beleumdeter (s. die Stelle 
aus Murner bei Zarncke zu V. 48) Vergnügungsort bei 
Strassburg. 

5203. 5204. Deutlicher b 49. 50: Seyner muter ſchilt gar mancher fyrt 
Das (weil) er villeiht am vatter irt. 

5221. alt gibt missverständlich das ald (oder) der Vorlage wieder. 

5226. doctor Gryp, „fingierte Persönlichkeit, der den Namen durch 
die That hat (zugreifen, Kunstgriffe).“ (Goedeke.) Zarncke 
vergleicht Reinke de vos 4156: doctor Grypto; doch 8. dagegen 
Brandes in Ztschr. f. d. Alterth. 32 S. 39 Anm. 

5241. Hans Worft. Brant hat Hans Mift. 

5249 ff. er hat sich nie so weit von Hause entfernt, dass er es 
nicht hätte riechen oder hören müssen, wenn u. 8. w. 

6266. Derselbe Vers 7650. S. auch Brem. Wh. 2, 834: Dat Plinget, 
as Ko-dref im Büdel, fagt man fpöttifch von einem elenden Klange. 
Vgl. Sixt Boldrian seltzame Würme 64: Seine brennende liebe 

ibt mehr ftrahlen, als ein Fühdre in der lampen, wie man 

Fat. (Deutsches Wb. 5, 2553.) 


77. Dan fpelren. 


Mottoverse in No 5b: 
Dil hant zü fpyl fo groffen gluft 
Dz fie feiner kurtzwil achten fuft 
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Vnd merdent nit Fünfftig verluft 

Des haben fie in hiüffern gbruft. — 
5271—5290 lehnen sich an b 1—18 an, doch entfernen sich 5279— 5284 
von b 9—12. — 5291—5300 sind Zusatz des Bearbeiters, 5301—5314 
freie erweiterte Wiedergabe (es in b 23—28 ausgeführten Gedankens. 
— 5315—5380 entstammen dem Bearbeiter, der an b 29. 30 anknüpfte 
und einzelne Verse seiner Vorlage benutzte: in 5323 klingt b 37 


an; 5325. 5826 — b 35. 36, 5377. 5378 — b 93. 94; mit 5379. 5380 
vgl. b 95. 


5275. raffen, lärmen, toben, in Saus und Braus leben; s. auch 5325. 
Fehlt im Mnd. Wb. 

5281. Vgl. die Rede der braffers Henselin 12, 20: Dar myt wert unfe 
tyd hennebracht. 

5329. Sprichwörtliche Redensart. Statt boef stünde besser tyde boef, 
wie auch unten 5848. Vgl. Mnd. Wb. 5, 5398: des duvels 
tydeboek, dat is dat worptafelfpyl. 

5292. Vgl. oben 1727. 

5354. raffel ghelt hält Zarncke zu V. 5 für „das dem Wirthe gezahlte 
Würfelgeld“. Schwerlich mit Recht, denn raffen bedeutet ja nicht 
einfach „würfeln“. Aber ich weiss keine andere Erklärung. 

5355. offer recht fehlt im Mnd. Whb. 

5364. eyne halue reyfe gaen scheint ein sprichwörtlicher Ausdruck 
zu sein, den ich aber nicht verstehe. 

5365. wert — eynies boödels fnecht, verfällt dem Henker. 


5371—5376 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu 3973. Xd. 
Reimbüchlein 528—533. 


5375. 5376. Vgl. 3608 f. 8201 f. 


18. Dan gedruckeden narren. 


Mottoverse in No 6b: 

Dil narren fint in difem drud 

Die doren fint inn mandem ftud 

Den fit der efel off den ruck 

Ee dan fo er ſchryt gudaud. — 
6381. 5383. 5384 vgl. mit den Mottoversen bei Brant. — 5385—53% 
— b1-6. — 5391. 5392 geben in kürzerer Form das in b 7—10 
Ausgedrückte wieder. — 5898. 5394 = b 11. 12. — 53955398 — 
b 13. 14 durch je einen vorgeschobenen Vers erweitert. — 5399 —5424 
entsprechen im Ganzen b 15—35; aber 5405 ist eingeschoben wegen 
des Dreireims in der Vorlage, 5407—5410 sind eine Erweiterung 
von b 22. 23, 5416 besagt das Gegentheil von b 29, 5417—5420 
drücken den Inhalt von b 31. 32 in anderer breiterer Form aus. 


5381—5384 — Nd. Reimbüchlein 3028-8031. 

5386. were vorfeten worden, vergessen worden, sitzen geblieben wäre. 

5388. Vgl. b 4: Het mir der efel nit gerampt (A: gerumbt, zugeraunt). 

6399. onlüde kofft. Zarncke zieht zur Erklärung dieses dunkeln 
Ausdrucks heran Locher: Hi sunt, qui lites mercantur; und 
Geiler: Tertia nola est: lites mercari (vnglück fauffen) ... Pro- 





hibitum est, si non fallor, emere lites sive causas alienas; 
sed et de aliis litigosis intellige. Bobertag: wer für seinen 
Schaden noch Geld bezahlt. — drauwet, droht, beruht auf 
einem Missverständniss; b 15: drawert, trauert. 

5411. Vgl. oben 2651. 

5416. Gegentheilig sagt b 29 £.: Der gehört auff den efel nitt Sünder 
der efel auf fein ruͤck. 


79. Dan rutern vnd ſchriueren. 


Mottoverse in Np 1®: 

Wen rüter, ſchriber, gryffen an 

Ein veißten, fchlechten, bürfhen man 

Der müß die leber geffen han 
Ä Solt er ſchon erworgen dran. — 
5425—5428 sind Uebertragung obiger Mottoverse. — 5429—5434 — 
b 1-6. — 5485—5442 entfernen sich von der Vorlage. — 5443. 
5444 — b 12. 13. — 5445-5454 —= b 14-25 in ziemlich freier 
Fassung (5446 — b 14; 5449--5452 = b 17. 16. 19. 18; 5454 — 
b 23). — 5455—5462 = b 26—32 (5459. 5460 geben den im Drei- 
reim stehenden Vers b 30 wieder). — 5463. 5464 vgl. mit b 33. 34. — 
5465—5472 sind Zuthat des Bearbeiters. 


5425—5428 = Nd. Reimbüchlein 3032-3088. 

5429—5440 — jüngere Glosse zum R. V. IV, 13, 27—38. 

5431. nar ist aus der Vorlage übernommen, = naringe, neringe, 
8. . 

5488 —= Des dodes danz 1292. 

5454. fracht ist im Mnd. Wb. 5, 517b nur einmal belegt. 

5455—5462 — Nd. Reimbüchlein 30386—3043. Varianten: 5457 foıt: 
fnap; 5458 reyfefnecht: reifige knecht; 5462 pelegrimen: und 
reifende mans. 

5463. dat geleyde ys faft gud scheint ein Missverständniss von b 34: 
es mad; das geleyt vaft gut zu sein. S. Zarnckes Anm. zu 
er Stelle. 


80. Narhaftige bodeſchop. 


Mottoverse in Np 1b: 

Ich bin gelouffen ferr vnd wytt 

Wan ich han fein pferd dar vff ich rit 

Nye ler das flefhlin was allzyt 

Biß ich dig breiff (!) den narren bit. — 
5473. 5474. 5476 vgl. mit den Mottoversen 2. 1. 8 bei Brant. — Der 
Bearbeiter hält sich in diesem Capitel sehr selbständig und benutzt 
nur einzelne Verse seiner Vorlage: 5486 — b 19; 6489 vgl. mit 
b 16; 5493. 5494 = b 33. 34; 5495 = b 21. 
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Zu dem ganzen Capitel vgl. Stephans Schachbuch 5000-5055. 
5482. Proverbia comm. Nr. 400: Be fumpt vro noch de quade tydyrıge 


brynft. S. auch Wander s. v. Zeitung Nr. 2: Böss Zeitung 
erfährt man allezeit frühe genug. 


81. Dan koken vnde kelren. 


Mottoverse in Np 28; 


Hie kumen keller, Föch, eehaltten 

All die des huſes ſorg, dünt waltten 
Die will man diß iar vß behalten 

So ſie redlich im ſchiff duͤnt ſchalten. — 


Der Bearbeiter hält sich im Ganzen an seine Vorlage, jedoch mit 
den üblichen Abweichungen im Einzelnen. So entfernt sich 5506. 
5506 von b 3. 4; b 5. 6 sind überschlagen ; 5515. 5516 weichen von 
b 15. 16 ab; 5531. 5532 sind zugesetzt; 6537 gibt den Sinn von 
b 85. 36 wieder, daher vernothwendigt sich die Hinzufügung eines 
Verses eigener Mache; 5539—5544 enthalten gekürzt den Inhalt von 
b 37-52; an die Stelle von b 57—64 sind 5549. 5550 getreten, von 
denen 5550 = b 61. 


5499. 
5501. 


5504. 
5511. 


5513. 


5517. 


6529. h 


5531. 
5638. 
5540. 


5545. 


6548. 


eyn ander bod, 8. zu 873. 

felreman, Kellermeister (ebenso 5510. 5545. 5547), fehlt im 
Mnd. Whb. 

ſchep des Reimes wegen für fhyp. b 1. 2: Iyeff: ſchiff. 

5512. Die Reime behafft: funtfchafft sind aus der Vorlage 
übernommen und nicht niederdeutsch. — na funtfchafft, „wie 
unter Kunden, d. i. Brüdern, guten Freunden, in freigebiger 
Hülle und Fülle“ (Deutsches Wb. 5, 2639, e). 


Daraus uns kein Schadkauf (mercatura damnosa) entsteht, was 
uns nichts kostet. — durfop ist im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 
Als Eigenname kommt Dührkop u. a. in Schwerin vor. 


holden wy den trede, verkehren wir, gehen wir um. Vgl. 4172: 
holden de gaben trede. Bestimmter b 17: Fremde prafler wir 
mit ons heym fyren. 

ed. i. de here. Der Begriff ist aus de heerfchop (5528) zu 
entnehmen. 

wy raden, wir schalten und walten. 

kaum bleibt für den Herrn etwas übrig. 

peper bıy, Pfefferbrei, Sauce. Nicht im Mnd. Wb. 


5646. Vgl. Eiselein 8. 128: Brateftn mir eine Wurft, So lbſch 
ih dir den Durfl. Wander 5, 466 Nr. 2: Brateft du mir ein 
Wurft, fo lefdy ih dir den Durft, fagt der Kellner zum Kod). 
bıeder, Brater. Fehlt im Mnd. Wh. 
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82. DBomoet der buren. 


Mottoverse in Np 38: 

Sch hett vergeffen nach inn mir 

das ich nit noch ein ſchiff in für 

Doch ich der buren narheit rür 

Dnd min dorheit mit im ſpür. — 
Auch in diesem Capitel folgt der Bearbeiter mehr oder minder treu 
der Vorlage; einige Verse derselben sind überschlagen (b 23. 24. 28, 
letzterer im Dreireim stehend), andere umgestellt (5577. 5578 — 
b 26. 25) oder anders gewendet (vgl. 5561 mit b 7, 5567—5570 mit 
b 13—16); 5579. 5580 sind zugesetzt und 5596-5607 eine freie 
breitere Ausführung des in b 43—46 Gesagten; 5615-5624 sind 
selbständig mit Benutzung einiger Verse der Vorlage (5622 = b 63, 
5624 — b 62). 








5053. 5554. Einen Dreispitz (Fussangel oder Dreifuss?) in den Sack 
bringen, s. v. a. das Unmögliche durchsetzen; s. Deutsches 
Wb. 2, 1392. Dre fpig bezw. dre fpitze (5626) fehlt im Mnd. Wh. 

5558. 5559. woneden — wolden. Der Bearbeiter bezieht, was er 
sagt, irrig auf die Bauern, während seine Vorlage die Gerech- 
tigkeit meint. 

5569. leyt des Reimes wegen für lecht. 

5571. wilt oner wilt, immer eine auffallender als die andere. wilt 
„bei den Farben und Kleidern wohl das Ueberladene, in die 
Augen Fallende im Gegensatze gegen das Einfache, Be- 
scheidene“ (Zarncke zu Brant 4, 19). 

5572. eynes gedes fdilt. In b 18: eyn gauchs byld. 

5601. £ncifers finder sind die Hochmüthigen, Hoffährtigen. Denn 
der Hochmuth galt als die Ursache von Lucifers Fall, s. meine 
Anm. zum Redentiner Spiel 260. 

5608. S. oben 5046. 

5623. dorheyt setze ich für warheyt des Druckes. 


83. Dan gelt narren. 


Mottoverse in Np 3b: 

Dis (!) narten freüwt nüt in der welt 

Es ſy dann, yes ſchmeck na gelt 

Sie figen for oder nach gemelt 

So ahözens doch ins narren fellt. — 
5630 scheint durch den dritten der obigen Mottoverse beeinflusst 
zu sein. — 5631—5634 = b 1-4. — 56355648 sind Zusatz. — 
5649. 5650 = b 11. 12. — 5651--5660 entnahm der Bearbeiter 
der Interpolation in Np 48: 

Vnd hatt dar by Fein frid noch müt 

Iſt wol ein narr der fo famelt güt 

Dnd weiß nit wem er ſolichs fpartt 

So er über die lang bruck fart 

Dnd dar vmb rechnung geben mb 

Die me gilt dan ein ander büß.. 
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Gar mancher in fünd güt gwint 

Dar omb er in der hellen brint 

Sin erben adıten es gar Fein 

Si hülfen im nit mit eim ftein. 
Doch entstammen diese in N eingeschobenen Verse dem Cap. 3 
(s. Zarncke S. 81 Ann.) daher die Wiederholungen in unserm 
Text. — 5661-5666 — b 25—30. — 5667. 5668 sind Zusatz... — 
5669. 5670 vgl. mit b 43. 44. — 5671-5680 = b 45. 46. 76—79. 
62. 63. 118. 119. — 5681-5700 gehören dem Bearbeiter. 


5627—5630 = Nd. Reimbüchlein 3044—3047. 

5640. Gemeint ist wohl das Matth. 21, 12 Erzählte. 

5641. 5642. Vgl. Stephans Schachbuch 2363 ff. 

6652 —5654 vgl. 449—452. 

5654. de landbzugge. S. Zarncke zu Brant 3, 4. 

6655. 5656 vgl. 481. 482. 

5657 —5660 vgl. 457—460. 

5661—-5668 — jüngere Glosse zum R. V. J, 27, 26-33. Nd. Reim- 
büchlein 841—848. 

5661. Achab, 8. zu 3697. 

5666. Vgl. Juven. XIV, 204: Lucri bonus est odor ex re Qualibet. 

5671. Vgl. Ecclesiasticus 11, 14: paupertas et honestas a Deo sunt. 

5677. Eurcius fälschlich für Curius. Quintus Curius ist wohl eine 
Verwechselung mit Manlius Curius Dentstus, dem Sieger über 
die Samniter, Sabiner und Pyrrhus, gest. 272, einem Muster 
grösster Einfachheit. Vgl Horat. carm. I, 12, 41: incomptis 
Curium capillie. 

6678. gabzichus. C. Fabricius Luscinus, Besieger der Lucaner, 

arentiner und Bruttier, den Pyrrhus vergeblich zu bestechen 

versuchte, starb in grosser Armuth. Vgl. Cic. Tusc. 3, 23. 

5681. 5682. Es schwebt wohl vor Matth. 19, 23: Amen dico vobis, 
quia dives difficile intrabit in regnum coelorum. 

5693. 5694. Vgl. oben 542. 

5693—5700 = jüngere (Grlosse zum R. V. IV, 10, 96—103. 


84. Guder werte vortyen. 


Mottoverse in Np de: 

Dil sriffen den pflüg an gar reſch 

Dnd enden übel doc zü left, f 

Dz düt der gouch der blibt im neft 

Wann fte in nit heben feſt. — 
6704 könnte durch den vierten obiger Mottoverse beeinflusst sein. — 
5705—5712 = b 1—8 (doch 5708 abweichend von b 4). — 5713—57% 
gibt in freierer Form und mit moralischer Wendung den Sinn von 
b 9—20 wieder. — 5731—5734 - b 21—24. — 5735. 5736 vgl. mit 
b 25. 26. — 5737—5742 = b 27—32. — 5743. 5744 gibt den Sinn 
von b 33. 34 mit Benutzung des Wortlautes von b 10. — 57455750 
sind Zuthat, 
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5701—5704 = Nd. Reimbüchlein 3048—3051. 

5705—5710. Zu Grunde liegt Luc. 9, 62: Nemo mittens manum 
suam ad aratrum, et respiciens retro, aptus est regno Dei. 

5711. 5712. Vgl. Exod. 16, 3: Utinam mortui essemus per manum 
Domini in terra Aegypti, quando sedebamus super ollas carnium. 

5712. Sleifhfoppen mafen mit der hant verstehe ich nicht. Vgl.b8: 

o fie iren fleifch haf gelaffen handt. 

5729. 5730. Vgl. oben 15691. 

5731—5734. Apocal. 3, 15. 16: Utinam frigidus esses, aut calidus: 
Sed quia tepidus es... . incipiam te evomere ex ore meo. 

5737. Vgl. Matth. 10, 22: qui autem perseveraverit usque in finem, 
hic salvus erit. 

5739. de hußfrouwe Coth, 8. oben zu 1111 £. 

5743. 5744. Vgl. Proverb. 26, 11: Sicut canis, qui revertitur ad 
vomitum suum, sic imprudens, qui iterat stultitiam suam. 


85. Nicht vorjeen den doet. 


Mottoverse in Np 5b (wie bei Brant): 

Mag Adel, güt, fterd, iugents zyer 

Ban [m vnd rüw, o todt vor dir 

Alls das, das leben ye gewann 

Vnd töttlich ift das müß dar von. — 

5751. 5753. Vgl. die Mottoverse 3 und 1. — 5755—5764 = b1—10. — 
5765. 5766 vgl. mit b 11—16. — 5767-5778 —= b 17. 18. 35—40. 
45—48. — 5779—579% sind Eigenthum des Bearbeiters (doch vgl. 
5781. 5782 mit b 62). — 5791-5794 —= b 81. 82. 89. 90. — Zu 
6795. 5796 s. unten. — 5797—5824 — b 65-68. 97—116. 119 bis 
124 (5807. 5808 etwas kürzer als b 108—106). — 5825. 5826 vgl. mit 
b 127. 128. — 5827-5830 — b 129—132. — 5831 —5856 geben in freier 
Fassung die in b 133—155 ausgesprochenen Gedanken; einzelne Verse 
klingen an die Vorlage an (vgl. 5849 mit b 127, 6854. 5855 mit b 154.). 


5751—5754 — Nd. Reimbüchlein 3052—3055. 

5765—5761. Locher citiert aus Seneca: In hoc omnes fallimur 
quod mortem non providemus, cum nihil certius morte, nihil 
incertius hora mortis. (Zarncke.) 

5766. by tiden fteruen leret, vgl. Des dodes danz 1044. 1562. 

5777. o:floden, die Schellen an der Narrenkappe. 

5781. Das fynt des Druckes habe ich in fynt geändert. Doch ist 
möglich, dass hätte dastehen sollen fynt men. 

5781. 5782. d. h. es sterben mehr Junge als Alte. So auch Der 
ewigen wissheit betbüchlin (1518; s. Deutsches Wb. 8, 1645 
unter Sage 2}: Es ift eyn gemein uud war fag: man verfoufft 
me kelber dan füfell. Sonst lautet das gemeine Sprichwort 
etwas anders. Vgl. Proverbia comm. Nr. 76: Alzo vele Faluer 
hude kamen to marfede alze older foye. Tunnicius Nr. 1166: 
Dar fint fo vele falfvelle veile als fovelle. Seb. Franck, Sprichw. 
ed. Latendorf Nr. 516: Es fommenn eben als vil ?elber hewt 
um marft, als ochſſen hewt. Agricola Nr. 514: Es fomen eben 
—* kelber heutte zum marckt, als ochſenheutte. Vgl. unten 6304. 


6795. 5796 — Des dodes danz 143f. 1661f. Zwiegespräch zwischen 
dem Leben und dem Tode (Mnd. Fastnachtspiele ed. Seel- 
mann) 63£. 

5797—5800 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu 312. Xd. 
Reimbüchlein 1387—1390. 

5805. Maufula, eyne froumwe de fo heth ist ein grobes Missverständniss. 
S. b 101f.: Als Maufolum, das irm man Arthemyfia hat gemaden 
lan. Mausolus starb 353 v. Chr., das Grabmal, dessen Voll- 
endung Artemisia nicht erlebte, wurde 351 fertig gestellt. 
Eine Beschreibung desselben gibt Plin. nat. hist. 36, 4, 9 

5811. Cemnis, d.i. Chemmis (Cheops). Die Angaben über den Bau 
der grossen Pyramide entnahm Brant aus Diodor. I, 63. 

6823—5832 — jüngere Glosse zum R. V. I, 5, 9—18. 

5825—5832 — Nd. Reimbüchlein 1355 —1362. 

5826. de dıed ſack, der menschliche Leib. Das Wort fehlt im Mnd. Wb. 

5836. in das Gut theilen sich die Freunde. 

5849—5852 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu 433. Xd. 
Reimbüchlein 1367—1370. 

5853—5856 = jüngere Glosse I, 5, 19—22. Nd. Reimbüchlein 
1363--1366. 


86. Dan voradtinge godes. 


Mottoverse in Nq 1a: 

Wer meint gott well in ftroffen nyt 

Dar vmb das er beit lange 3yt 

Die ſchlecht der tumder dick noch hät 

Das felbig fint wol doredht lüt. — 
5861. 5862 = b 1. 2. — 5863-5870 sind freie Verarbeitung von 
b 5—21. — 5871. 5872 — b 22. 23. — 5873. 5874 vgl. mit b 26. 27. — 
5875. 5876 geben in verkürzter Form b 30-34. — 5877. 5878 — 
b 35. 36. = 5879. 5880 entsprechen inhaltlich ungefähr b 37—40. — 
5881 —5888 — b 41—48. — 5889. 5890 sind Eigenthum des Bearbeitere. 


5857—860 — Nd. Reimbüchlein 3056—30659. 

6871.5872. Vielleicht ist gedacht an Ep. ad Hebr. 10, 31: Horrendum 
est incidere in manus Dei viventis. 

6883. Ezechtas, s. oben zu 2969. 

5885. Balthazar (Belsazer), s. Dan. 5. 


87. Dan gode to lajteren. 


Mottoverse in Nq 1b: 

Wer laftert got mit flächen, jeweren 

Der lebt mit ſchand, vnd ftirbt on eren 

We dem der follhs ouch nit düt weren 

Vnd ſich von got fo gan düt Feren. — 
6891—5894 sind Uebertragung obiger Mottoverse. — 5895—5900 = 
b 1—6. — 5901—5928 sind freie Verarbeitung von b 7—31; einzelne 
Verse der Vorlage eind benutzt: 5918 vgl. mit b 31, 6919 — b 13, 
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6920—5926 vgl. mit b 17—23, 5928 vgl. mit b 25. — 5929. 5930 — 
b 32. 33; 5933. 5934 == b 34. 35: 5931. 5932 und 5935. 5936 hat 
der Bearbeiter hinzugethan. 


5908 ff. Vgl. Vinc. Obsopeus Donn der kunſt zätrinden übersetzt von 
G. Wickgramm (1557) B 2b: 
Die hochpocher folt auch meiden 
Die fchweren bei gottes leiden 
Bei Chaiftt facrament vnd blüt 
Schweren fie inn jhrem vnmüt. 
5913—5916. Matth. 5, 37: Sit autem sermo vester, est, est; non, 
non: quod autem his abundantius est, a malo est. 
5917. 5918. Vgl. Levit. 24, 16: Et qui blasphemaverit nomen Domini, 
morte moriatur: lapidibus opprimet eum omnis multitudo. 
6929—5932. 8. 2. Reg. 18, 35: Quinam illi sunt in universis diis 
terrarum, qui eruerunt regionem suam de manu mea, ut 
possit eruere Dominus Jerusalem de manu mea? 19, 35: 
Factum est igitur in nocte ills, venit angelus Domini, et per- 
cussit in castris Assyriorum centum octoginta quinque millia. 
5933. £yacon statt £ycaon hat auch Nq 2%. Der Bearbeiter wird 
also für dieses Capitel nicht b als Vorlage benutzt haben, 
sondern N, welches hier nur den Brantschen Text (mit Hin- 
weglassung von V. 26) enthält. Lycaon setzte dem Zeus, um 
dessen Göttlichkeit auf die Probe zu stellen, Menschenfleisch 
vor und wurde dafür sammt seinen Söhnen von Zeus getödtet. 
S. Ovid. Metam. I, 198 ff. — Mezencius, von Virgil Aen. 7, 648 
contemptor divom genannt. Vgl. Macrob. sat. 3, 5: (Cato) 
ait enim Mezentium Rutulis imperasse, ut sibi offerrent quas 
divis primitias offerebant. 
5934. Anthiochus, s. 2. Machab. 9. 


88. Dlage vnde flraffinge godes. 


Mottoverse in Nq 28: 

Wer meint dz vns gott ftrofft zů vil 

Das er ons plaget vonder wil 

Des plag, ift nit ein viertel myl 

Wann got git vnß ein kurt zyl. — 
5954—5964 —= b 12—22; 5965. 5966 vgl. mit b 27. 28, 5968 vgl. mit 
b 31. Im VUebrigen gibt der Bearbeiter zwar die Gedanken der 
Vorlage, aber ohne sich an deren Wortlaut zu binden, 


5937—5940 — Nd. Reimbüchlein 3060—3063. 

5955—5957. Ecclesiasticus 34, 23: Unus aedificans, et unus de 
struens: quid prodest illis nisi labor? 

5958 ff. Welche Bibelstelle gemeint ist, weiss ich nicht. 

5969. wert vnß vmme betheen, wird über uns kommen. 
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89. Dorafftige weſſelinge. 


Mottoverse in Nq 2b: 
Mer fin mul, omb ein fadpftff aytt 
Der felb, fins tufchens gnüffet nitt 
Vnd mäß offt gan fo er gern rytt 
Der felb alzyt im fchaden Iytt. — 
6971. 5972 vgl. Mottovers 1; 5974 vgl. Mottovers 3. — 5975--5978 
vgl. mit b 1—4. — 5979 — b 6, 5980 ungefähr — b 8, 5981. 5982 
—= b9. 10. — 5983. 5984 rühren vom Bearbeiter her. — 5985 — 
b 12, 5986 ist zugesetzt. — 5987. 5988 beruhen auf den Anfan- 
versen der Interpolation in Nq 38: 
Bülfchafft ift Ticht zü alfer frift 
Nüt vonftetters off erden tft. — 
5989—6010 = b 13—28. 31. 32. 29. 30 (doch sind 5997. 5998 vom 
Bearbeiter eingeschoben). — 6011—6014 sind Zusatz des Bearbeiters, 
Verarbeitung der Mottoverse. — 6015. 6016 = b 33. 34. 


5971—5973 = Nd. Reimbüchlein 3064-3066. 

5989 —5991. Der Sinn ist dadurch gestört, dass der Bearbeiter, der 
in 5989 und 5991 seiner Vorlage folgte, in 5999 sich von der- 
selben entfernte. Die Stelle lautet in b: 

Die fpyeler haben vbel zeyt 

Dil mer. der fchnapphan. der do reyt 

Auff dem halfader wagend fid. 
Von dem Spieler kann doch nicht mit Fug gesagt werden, 
dass er sich der Gefahr des Halsgerichts aussetzt. 

6995. des fyuers, des Zänkers, setzt der Bearbeiters für des eyfers, 
der Eifersucht, in b 19, zum Schaden des Sinnes. 

6000. Weynich, unfl. n. subst., Wenige. Im Mnd. Wb. fehlend, doch 
s. bei Lübben -Walther. 

6003. 6004 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu 673. 

6005. 6006 = ebd., Randglosse zu 676. Nd. Reimbüchlein 1327. 
1328. — In 6006 habe ich De arghe des Druckes in Dat arghe 
geändert; vgl. b 28: Das böß kumbt all tag felbes wol, und 
Reimbüchlein 1328: Dat argefte fumpt noch alle dage wol. 


9%. De olderen eren. 


Mottoverse in Nq 5b: 

Ere vatter vnd mütter allzyt 

Do mit dir gott lang leben gytt 

Dnd wurft gefeßt in fchanden nytt 

Dnd verdeinft ouch dört die ewig zyt. — 
6021—6048 = b 1—9. 12—14. 17—32 (6046 ist ein durch den Drei- 
reim in der Vorlage veranlasstes Einschiebsel. — 6049. 6050 = 
b 32—34 in etwas gekürzter Form. -- 6051—6054 sind Zusatz des 
Bearbeiters. 
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6017—6020 = Nd. Reimbüchlein 3067 —3070. 

6018. Exod. 20, 12: Honora patrem tuum et matrem tuam, ut sis 
longaevus super terram. 

6021 ff. Vgl. Nic. Gryse, Wedewen Spegel (1596) BI. C 8b: 

Mol fynen Kyndern gifft tho grodt 

Dat he moth fiilnen ahan na brodt 

Dud Iyden grote hungers nodt 

Den fla men mit der fülen dodt. 
An jedem der drei Stadtthore von Jüterbogk ist eine Keule 
aufgehängt mit der Ueberschrift: 

Wer feinen Kindern giebt das Brod 

Und leidet nadhmals jelber Noth 

Den fchlage man mit diefer Keule todt. 
Vgl. die Erzählung in Stephans Schachbuch 4730 ff., beson 
ders 4865 ff. 

6033. Abfalon, 8. 2. Sam. 15. 18, 9—14, 

6035. Cham, s. Gen. 9, 22—25. 

6037. Baltazer. Hier liegt wohl eine Verwechselung vor mit Evil 
merodach, dem Sohne Nebucadnezars, von dem Königshofen 
(Chroniken d. deutschen Städte 9, 282, 13ff.) berichtet, er 
habe, um zu verhindern, dass sein Vater wieder lebendig 
werde, den Leichnam desselben in 300 Stücke zerhauen und 
mit diesen Stücken 300 Geier füttern lassen. 

6039. Sennacherib, 8. 2. Reg. 19, 37: Cumque adoraret in templo Nesroch 
deum suum, Adramelech et Sarasar filii ejus percusserunt 
eum gladio, fugeruntque in terram Armeniorum, et regnavit 
Asarhaddon filius ejus pro eo. 

6041. Thobias, s. Tob. 4, 3: honorem habebis matri tuae omnibus 
diebus vitae ejus. 

6043. Salomon, s. 1. Reg. 2, 19: Venit ergo Bethsabee ad regem 
Salomonem . .. . et surrexit rex in occursum ejus. 

6045. Chorilaus (d. i. Coriolanus), 8. Plut. Coriol. 34, 2. 

6047. de föne Nechabs, 8. zu 1797. 

6049. 6050 8. zu 6018. 


91. In deme koor ſpreken. 


Mottoverse in Nq 68: 
a chor gar mancher nar ouch ftatt 
er vnüz fchweht, vnd hilfft, vnd rat 

Dz fhiff vnd wag, von land bald gat 

Er beforgt nit wie es im for flat. — 
6055—6057 entsprechen den drei ersten obigen Mottoversen, die mit 
den Brantschen stimmen. — 6059—6063 —= b 1—5. — 6064-6066 
sind eine selbständige Erweiterung von b 6. — 6067—6069 —= b 7—9. — 
6070—6072 leicht verändert gegen b 10—12. — 6073 - 6077 = b 13 
bis 16 mit Einschub eines Verses (6076). — 6078—6081 sind Zusatz 
des Bearbeiters. — 6082-6090 = b 18-26. — 6091—6093 geben 
in freier Fassung den Inhalt von b 28. — 6094—6100 = b 29-- 34 
mit Einschub eines Verses (6096). 
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. goze merfet, Gänsemarkt (nicht im Mnd. Wb.), Ort wo ge- 


schnattert (geschwatzt) wird. 


. 6080. Für diese Stelle fehlt ınir die Erklärung. Ist vielleicht 


ein auf Stelzen gehender Affe ein Wahrzeichen von Köln? — 
ftelte ist im Mnd. Wb. nur aus einem Vocabular belegt. 


. tögeden fi? mit prefenteren, zeigten sich, um ihre Anwesenheit 


constatieren zu lassen, die piefeng in Empfang zu nehmen’? 
Vgl. zu 2469 £. 


. roxape, ein Wahrzeichen von Strassburg, eine an der Orgel 


angebrachte und durch das Windwerk derselben in Bewegung 
gesetzte bärtige Figur (Zarncke zu V. 34). Anders Martin in 
Allg. d. Biogr. 8, 511: „eine Figur an der Kanzel, aus welcher 
zu Pfingsten den zu Procession und Messe Versammelten 
höhnische, oft unsaubere Lieder und Witze entgegengesungen 
wurden.“ — Goedeke nimmt mit Beziehung auf Brant 92, 17 
an, dass dies Wahrzeichen nicht bloss in Strassburg, sondern 
auch in Orleans gewesen sei. — angheenen fehlt im Mnd. Wb. 


92. Dan homoet. 


Mottoverse in Nq 4b: 
Der hochfartig ift vnd düt fich loben 
Vnd ſytzen will allein vaft oben 
Den jetzt der tüfel off ſyn loben 
Did müß fiten inn held (!) ofen. — 


6101-6104 sind eine Wiedergabe obiger Mottoverse. — 6105 —6222 == 
b 1—12. 17. 18 (verändert). 13—16. 19-50. 52. 51. 53—110. 113. 114. 
116. 115. 117. 118 (doch ist b 74 durch drei Verse mit Aenderung 
wiedergegeben; 6202 weicht ab von b 95; 6215 vgl. mit b 109). — 
6223—6226 entfernen sich von b 119—124. 


6101—6104 = Nd. Reimbüchlein 3071—3074. 


6105 


6109. 
6110. 


6111. 
6117. 


6118. 


6133. 


"6138. 
6147. 


6149. 


. varet ist sinnlos, entweder ein Missverständniss der Vorlage 


oder verdruckt für vuret oder vüret. Vgl. b 1: Der füret anff 
eym ftröwen dad). 

en babe ich hinzugesetzt. 

buwet op den regenbogen, verbreitetes Sprichwort, 8. Zarncke 
zu V.5 u. 6. 

weluen ist im Mnd. Wb. 5, 667% nur einmal belegt. 

de gluren theen. Für das nur hier vorkommende glure ist 
bisher keine Erklärung gefunden. 

rorape, 8. zu 6100. 

na habe ich hinzugesetzt nach b 29: Dar noh man fy. beyn 
Walhen fundt. 

Vgl. Proverb. 15, 20: Filius sapiens laetificat patreın. 

vpfant des Druckes habe ich in vpfpant geändert nach b 43: 
So fie auff fpannt des teufels garn. 

ſmütlin fehlt im Mnd. Wb. und bei Lübben-Walther. Es muss 
einen Lockvogel oder einen Köder bedeuten. b hat dafür 
fütlein, Käuzlein, Lockvogel des Vogelstellers. 
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6153. Balaam (d. i. Bileam). Zu Grunde liegt Num. 31, 15. 16: Ait: 
Cur feminas reservastis? Nonne istae sunt, quae deceperunt 
filios Israöl ad suggestionem Balaam ... .. unde et percussus 
est populus? Dem Balaam, der im N. T. als Typus falscher 
Propheten und Lehrer erscheint, wird hier die Verführung der 
Kinder Isrsel durch die midienitischen Weiber zugeschrieben. 

6157. Judith, 8. Judith 10. 

6159. Jefabel, s. 2. Reg. 9, 80: Venitque Jehu in Jezrahel. Porro 
Jezabel introitu ejus audito, depinxit oculos suos stibio, et 
ornavit caput suum. 

6161. 6162. Ecclesiasticus 9, 8: Averte faciem tuam a muliere compta, 

6171. Barfabe, s. zu 638. 

6173. 6174. Dyna — Sichem, s. zu 2315 ff. 

6182. mit er geftellen, sich mit ihr behaben, mit ihr auskommen. 
geftellen fehlt im Mnd. Wb. 

6197. Vgl. Sapientia 5, 8. 9: Quid nobis profuit superbis? aut 
divitiarum jactantia quid contulit nobis? Transierunt omnia 
illa tanguam umbra. 

6219. Babylon. Es kann zweifelhaft sein, ob der Bearbeiter die 
Stadt Babylon im Sinne hat (vgl. oben 1636 ff.) oder, wie 
Brant, den Babylonischen Thurm (vgl. 1641 ff.). 

6221. 6222. Danid, s. 2. Sam. 24, 1—9. — mofte fefen, s. ebd. V. 12: 
Trium tibi datur optio, elige unum quod volueris ex his. 


93. Dan woler. 


Mottoverse in Nq 3b: 

Die wücherer füeren wild gewerb 

Den armen fynt fie ruch ond herb 

Nitt achtens, d3 all weltt verderb 

Nüt me dann das inen vil werd. — 
6231—6234 —= b 1—4. Von da ab stellt sich der Bearbeiter seiner 
Vorlage selbständiger gegenüber, nur einzelne Stellen derselben 
mehr oder minder stark benutzend: 6237 vgl. mit b 5; 6253 = 
b 6; 6260 und 6262 vgl. mit b 8; 6265. 6266 = b 11. 13; 6271. 
6272 vgl. mit b 15. 16; 6274 = b 20; 6276 vgl. mit b 21; 6279. 
6280 vgl. mit b 22—24; 6281. 6282 vgl. mit b 29. 30; 6283-6286 — 
b 31. 32. 34. 33. 


6227—6230 = Nd. Reimbüchlein 3075—3078. 

6232. de Fiften Fluuen, den Geldkasten untersuchen, das Geld ab- 
nehmen? b 2 hat: die zacken wol ab Flauben. 

6233. plücfedderen, Pflückfedern, sind wohl nur eine verunglückte 
Wiedergabe des nicht verstandenen fludfeder, Schwungfeder, 
der Vorlage. 

6234. hinderſick fofft, auf Vorrath, auf Speculation kauft. 

6240. Statt dar des Druckes habe ich dat gesetzt, vielleicht un- 
nöthigerweise. 


8 
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62536256. 6259-6264. 6285. 6286 = jüngere Glosse zum R. V., 
2. Vorrede 207—218. Nd. Reimbüchlein 1515—1526. 

6257. den d. h. den armen. Dieser Begriff ist aus de armot (6256) 
zu entnehmen. Auf den bezieht sich dann wieder, mit Wechsel 
von Sing. und Plur., fe (6258). 

6274. münte, Kupfer- und Silbergeld, Scheidemünze, im Gegensatz 
zum Gold. In diesem Sinne ist münte im Mnd. Wb. nicht 
elegt. 

6280. criften yöden, Ohristen, die es den Juden gleich thun, christ- 
liche Wucherer. 


9. Dopen vp erue. 


Mottoverse in Nq 6b; 

Mander frömt 8 off frömbde hab 

Wie vil er erb, vnd trag zů grab, 

Die mit fim gbein nüfß "verffen () ab 

Din (I. Vnd) wichwafler im trag Y tragen) übers grab. — 
6291—6296 entsprechen ungefähr b 1—6. 6297 —6300 vgl. mit 
b 7.8 — 6801-6305 = b 11—15. — 63066308 entfernen sich 
von b 16—18 (6307 vgl. mit b 83). — 6309-6314 = b 19—24. — 
6315. 6816 sind Zuthat, 


6287—6290 —= Nd. Reimbüchlein 3079—83082. 
6298. 6299. Vgl. De düdesche Schlömer 1951 £.: 
Du ſchalt noch vaken mit ons tern, 
Dnd mit ern Knafen werpen bern. 
und Boltes Anm. Garg. 98: wenn... die Schwaben mit ewern 
beinen nuß abwerfen. 
6304. S. zu 5781 f£. 
6309. Bulgarus, ein berühmter Rechtsgelehrter in Bologna, gest. 
1166. Er überlebte alle seine Söhne. S. Savigny, Gesch. d. 
röm. Rechts im MA. 4 S. 93. 
6311. Priamus, 8. zu 2302. 
6313. Abfalon, 8. 2. Bam. 18, 6—15. 


9. Dilge dad). 


Mottoverse in Nr 18: 

Mancher folt zů der kirchen gan 

Dnd an dem firtag müſſig ftan 

Der fi doch vil gefchefft nymbt an 

Vnd fumpt doch nit wol dar van. — 
6317—6319 beruhen auf V. 1. 2 des Mottos. — 6321 - 6332 geben 
den Sinn von b1—18 in etwas veränderter Form. — 68336348 — 
b 14. 15. 17. 16. 18. 19. 22—31. — 6349. 6350 vgl. mit b 32. 38. — 
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6351 —6354 = b40—43. — 6355-6358 sind Eigenthum des Be- 
arbeiters. — 6359—6380 im Ganzen —= b 46—65 (6879 abweichend 
von b 64). — 6381—6390 hat der Bearbeiter hinzugefügt. 


6317—6320 — Nd. Reimbüchlein 3083—3086. 

6321—6330 —= ebd. 3087—3096. 

6341-—6344 — ebd. 3234 - 3237. 

6351. 6352. Vgl. oben 3531: Dozteren eynen dad; eyn welen loen. 

6353. der ander hämpeler verstehe ich nicht. b 42 hat: Der müß eyn 
ſchmuͤrtzler. hümpler fein. 


6358. doıd Ejayam. Der Bearbeiter scheint Jes. 1, 11—14 im Sinne 
zu haben. 


6365. 6366. 8. Numeri 15, 32—86. 
6367—6369. 8. 1. Machab. 2, 82—88. 
6370. 6371. 8. Exod. 16, 23—27. 


96. Beuen vnde ruwen. 


Die Ueberschrift ist aus N genommen. — Mottoverse in Nrib: 
Der ift ein narr der trurt all tag 
Vmb das er nit gewenden mag 
oder den rüwt das er hat gethon 
m güb, de ders doc nit Fan verftan. — 
6395— 6898 — * 1 399—6404 vgl. mit b 7—10. — 6406 bis 
6414 = b 11—14. 16. 16. 20. 19. 21. 22. — 64156428 sind freie 


Ausführung des Bearbeiters; von der Vorlage ist nur V. 29 = 6417 
übernommen. 


63891 — 6394 = Nd. Reimbüchlein 3238—8241. 
6395 —6412 —= ebd. 3242—3259. 
6409. 6410. 2. Corinth. 9, 7: hilarem enim datorem diligit Deus 


6413. Vgl. Redentiner Spiel 150: Woldat de enwart ne vorloren und 
meine Anm. 


6415—6422 — Nd. Reimbüchlein 32608267. 
6427. 6428 — ebd. 3268. 3269. 


97. Dan tracheyt vnd vulheyt. 


Mottoverse in Nr 2b: 


Tragfeit findt man in allen giclechten 
Do: vß in dienft megten, vnd Fnechten 
Den fan man nit genügfam lonen 
Sie Finnen dod ir felbft wol Ihnen. — 
6429. 6430 — V. 1. 2 obigen Mottos. — 6433 —6440 = b 1—4. 9—12. — 
6441. 6442 weichen ab von b 13. 14. — 6443-6446 = b 15—18. — 


9% 
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6447-6450 frei nach b 19—22. — 6451—6454 eind Zuthat. — 6455 


6456 —= b 29. 30. — 6457—6476 gehören dem Bearbeiter, der aber 
in 6458 b 32 benutzte. 





64296432 — Werldtspröke Nr. 80. Nd. Reimbüchlein 3097—3100. 

6430. denft maget fehlt im Mnd. Wb. 

6433—6446 = Nd. Reimbüchlein 3101—3114. 

6438. winter bütte überträgt b 10: wynterbuß, d. i. eine Scheuche. 
8. Zarncke zu Brant 6, 62, Goedeke zu 97, 10, Bobertag zu 
6, 62. Der Compilator des Nd. Reimbüchleins setzt dafür 
eine beerbiütte. 

6447—6450. Die von Brant 19—22 angeführten biblischen Beispiele 
erscheinen beim Bearbeiter so verblasst, dass ein Hinweis 
auf das zu Grunde liegende Schriftwort kaum möglich ist. 

6451. Dass laddichgand! vnde fadicheyt die Ursache von Sodoms Unter- 
gang gewesen seien, ist nirgends gesagt. Zur Sache 8. Gen. 19. 

6455. 6456. Proverb. 26, 13: Dieit piger: Leo est in via. 

64596466 — Nd. Reimbüchlein 31158122. 

6470. Den Sinn dieses Verses verstehe ich nicht. 

6476 = 6506. Vgl. 7572. 


98. Dan vihlendigen narren. 
Mottoverse in Nr 38: 

Hie hab ich sftelt noR Y zů famen 
Die narren Fi t, vnd ta fi manen 
Man vint fte ouc, 8* hie mit namen 
Der andern narren ſich doch ſchamen. — 

6477—6479 entsprechen den Mottoversen in b. 4681—6500 = 

b 1—20. — 6501-6512 sind frei behandelt, doch klingen einige 


Verse der Vorlage durch, so b 24 in 6508, 23 und 26 in 6607, 81 in 
6510, 34 in 6512. 


6477—6480 —= Nd. Reimbüchlein 8123—3126. 

64816488 — ebd. 3127—3134. 

6493. heft begrepen er beftant, hat Bestand gewonnen. b 13: Dnd 
hat gefpreit auß iren ftandt. 

6507. vortwiuelers, die von Gott Abgefallenen. Das Wort fehlt inı 
Mnd. Wb. — mit, nebst, sammt. 

6510. döden. b 31 hat verthänt, abtreiben. 


99. Dan afgand des gelouen. 
Mottoverse in Nr 8b: 


33 bitt uch herren groß, vnd klein 
enden den nu der gemeyn 

Sehent vch nit felber an allen 

Kont mir all myn narrenfapp mit eyn. — 
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6513—6516 beruhen auf vorstehenden Versen. — 6517-6519 — 
b 1-3. — 6520—6524 weichen ab von b 4—7. — 6525. 6526 — 
b 8. 9. — 6527 rührt vom Bearbeiter her. — 6528—6646 im Ganzen 
— b 10-128; b 16 ist ausgelassen und dafür der nichtssagende 
Vers 6533 eingefügt. — 6647-6652 = b 140-144. — 6653--6656 
sind zugesetzt. — 6657-6662 = b 129-134. — 6663. 6664 ent- 
stammen dem Bearbeiter. — 6665-6678 = b 147—160. — 6679-6684 
frei nach b 161—164. — 6685. 6686 = b 165. 166. — 6687-6696 
sind frei behandelt, mit Benutzung einzelner Verse der Vorlage: 
6687 vgl. mit b 167, 6690. 6691 —= b 168. 169. — 6697-670 ⸗ 
b 188—186. — 6701—6728 bewegen sich ziemlich frei, doch ist eine 
Anzahl von Versen der Vorlage herangezogen: vgl. 6702 mit b 187, 
6704 mit b 201; 6707. 6708. 6710 —= b 203-205, 6719—6723 —= 
b 206-210, 6727. 6728 —= b 213. 214. 


6518—6516 — Nd. Reimbüchlein 81353138. 

6517—6521 = ebd. 3189—83143. 

6520. vordeden, eine wohl nur dem Reime zu Liebe gebildete Form, 
statt vordedingen. Das Reimbüchlein 3142 hat das häufiger 
vorkommende vordegen. 

6522 — Ditmarschengedicht (Nd. Jahrb. 10, 92 ff.) 222. 

6528. fe, die Fürsten. Der Bearbeiter hat sich von seiner Vorlage 
hier in eigenthümlicher Weise entfernt. Vgl. b 10: Wir 
nemen (leyder) gröblich war. 

6540. Vgl. Redentiner Spiel 1760 u. meine Anm. 

6545. 6546. Vgl. Apocal. 1, 11: Quod videe, scribe in libro: et mitte 
septem Ecclesiis, quae sunt in Asia, Epheso, et Smyrnae, et 
Pergamo, et Thyatirae, et Sardis, et Philadelphiae, et Laodiciae. 

6651. Cwe feyferdom, nämlich Constantinopel (1453) und Trapezunt 
(1461). Vgl. unten 6553. 

6555. Achyam irrig für Achayam. 

6559. Tribulos, Triballer, Bulgaren. — Schozdifcos, Croaten ? 

6560. Baftarnas, Sarmaten. — Tauricos, Bewohner der Krim. 

6561. Euponiam. Woher der Bearbeiter diesen Namen statt Euboiam 
(so A, b und N) hat, weiss ich nicht. Euböa wurde 1471 
eingenommen. 

6562. Peram, Pera, Vorstadt Constantinopels.. — Capham, Kafka, 
genuesische Stadt auf der Krim (heute Feodosia), 1475 von 
den Türken besetzt. — Idrunt, Otranto, in Apulien, 1480 ein- 
genommen. 

6571. doen bzefinge, brechen ein; b 53: dunt eyn einbruch. bzefinge 
fehlt im Mnd. Wb. 

6573—6582 — Nd. Reimbüchlein 3144—3153. 

6607. fümpt, im Drucke fehlend, habe ich hinzugesetzt. Vgl. b 89: 
Biß im vngluͤck kumbt für fein thür. 

6613—6630 — Nd. Reimbüchlein 3154—3171. 

6629. fif gröten, sich vergrössern, zunehmen, wachsen. Das Refl. 
ist im Mnd. Wb. 2, 156b nicht belegt. 

6642. blot vnde blod (b 124: blutt vnd bloß), kahl und bloss. S. 
Deutsches Wb. 2, 194 f. Vgl. 3249: naket vnde bloet. 

6643—6646. Der Bearbeiter hat an seiner Vorlage geändert und 
dadurch den Sinn geschädigt. Brant V. 125 ff. eifert gegen 
die Wahlcapitulationen; die Verse lauten in b: 
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Man bindt eym yeden vor das ein 

Das er nit vordern foll das fein. 

Vnd laſſen yeden in feym ftadt. 

Wie ers bißher gebrauchet hadt. 
Das scheint der Bearbeiter nicht verstanden zu haben. Uebri- 
gens ist der Sinn seiner Worte nicht ganz deutlich. 

6647—6658 —= Nd. Reimbüchlein 3172—3183 

6658-6656 — Ditmarschengedicht 227-230. 

6655. sie erheben ja die Abgaben von aller Welt. 

6665-6686 — Nd. Reimbüchlein 3184—3206. 

6666. Eeraftes. Vgl. Megenberg 266, 19 ff.: Ceraftes. . daz ift ain 

flang, din hat nenn oder aht hörner auf dem hanpt, Yin geleichent 

eines widers hörnern. Din flang hät die art, daz fi fich gar ver- 
pirgt in die erd An diu hörner, diu laezt fi ob der erd, und wenn 
die fpirfen oder ander vogel anf din hörner fitzent und dar auf 
ruoent, fö begreift fi din flang und zereizt fi. — Bafelift. Vgl. 

Megenberg 192, 30 ff.: ez gefhiht auch ze ftunden, ſo der han 

alt wirt, daz er ain ai legt, daz prüett denne ain frot auz und 

da von Fümt ain unk, der haizt ze latein baſiliscus. ebd. 263, 

82 fl.: den unk vliehent all flangen und fürhten in, warn er toet 

fl neur mit jeim anhücden, aber er toet die läut mit feinem ver- 

gttzen anplik 
668. Vgl. b 149 f.: 
Mancher der würt vergyfften ſich 
Der gyfft dar fchmeyct dem Roͤmſchen reich. 

6677. Karolus ist hier, den Zeitverhältnissen enteprechend, an die 
Stelle von Maximilian (b 159: Der edel fürft Marimilian) ge- 
getreten. Maximilian starb 12. Jan. 1519; am 28. Juni wurde 
Karl in Frankfurt zum römischen Kaiser erwählt. Er verliess 
Castilien im Mai 1520 und wurde 23. Oct. in Aachen gekrönt. 
In der Zwischenzeit war unser Druck beendet worden 
(8. Decbr. 1519). 

6697—6712 = Nd. Reimbüchlein 3206—3221. 

6698. Matth. 8, 10: Jam enim securis ad radicem arborum posita est, 

6719. 6720 = Nd. Reimbüchlein 3222. 3223. 

6728-6728 — ebd. 32243229. 

6723. lecht des Druckes habe ich in leth geändert, nach b 211: Es 
left ſich eben förglih an. Doch hat auch das Reimbüchlein lecht. 


6667. 


100. Dan deme valen perde. 


Die Ueberschrift ist wohl aus N genommen: Dom falben 
hengſt; b hat: Don falben hengft ftreihen. — Mottoverse in Nr 5b: 
Wer y Mi fan ftrichen den hengſt 

Den fel en du aller meft (!) an renft 

Dnd ift zů allem bſchiß der gengft 

Der meynt zu hoff fyn aller lengft. — 
6729. 6730 vgl. mit V. 1. 4 obigen Mottos. — 6733—6736 = b 1—4. 
Von da an bewegt sich der Bearbeiter freier. Uebernommen ist nur 
ein Theil der Verse der Vorlage: 6739 = b 8; 6741 = b 9; 


> - 
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6744-6748 = b 10-14; 6749. 6750 — b 21. 22; 6758 — b 16: 
6763 vgl. mit b 26; 6765. 6766 — b 27. 28; 6775. 6776 — b 31.32; 
6778 — b 34. 


6729—6732 — Nd. Reimbüchlein 3230—3233. 

6729. firpfen dat vale perd 8. v. w. schmeicheln. Vgl. Zarncke S. 443 
und Deutsches Wb. 3, 1267 £. s. v. falb. Ferner Morssheim, 
Spiegel des Regiments 295 ff. nebst Randglosse 22, u. v. a. 
Dieselbe Bedeutung hat fedderen lejen (6739), plumen ftrifen 
(6739), kützken effte vlen ftrifen (6747. Vgl. Goedeke zu 
Morssheim 375. 

6735. gan liden s. v. w. einfaches lideen, schlecken, schmarotzen. 

6736. Das Reimbedürfniss veranlasst den Bearbeiter zu einer ge- 
schickten Wendung. Vgl. b 4: Dnd heymlich bey den herren 


eden. 

6737er — Nd. Reimbüchlein 3270-3289. 

6739. de ftrifen plumen, s. oben 6729. Daher das Subst. plumen- 
ftrifer, Schmeichler; Belege s. Mnd. Wb. 3, 354b, dazu Jüngere 
Glosse zum R. V. I, 28, Randbemerkung zu 28: Plumenftryfer 
ond Smeichler fint by Have angeneme. Gartner, Dicteria pro- 
verbialia (1591) Bl. 9: Plumas tergentes monstrat fictitia 
gentes. Pflaumenftreicher fein alle falſch. 

6740. Die Bedeutung der Redensart dat ſpyl vp deme dumen voͤren 
kenne ich nicht. Etwa: und betrügen dabei denjenigen, dem 
sie schmeicheln ? Oder besagt sie dasselbe wie de negele (vp 
den negelen) Flauwen? S. oben zu 1906. 

6747—6758 — jüngere Glosse zum R. V. I, 28, 28—39. Nd. Reim- 
büchlein 825—836. 

6755. 6756. Vgl. oben 1905 f. 

6762. befchytery, Betrug; ebenso Cap. 102 Ueberschrift u. 6948. Das 
Wort fehlt im Mnd. Wb., wie auch befchyt (6826. 6876. 6902. 6925.) 

6763. valefe, Falbchen, Kosename für das fahle Pferd. 


101. Dan oren blafen. 


Mottoverse in Nr 68: 

Ein zeichen der lichtferifeit 

ft, glouben was ein yeder feit 

By dem do ift nit vil warheit 

Ein Mlapperer bald vil lüt vertreit. — 
6779—6782 sind durch vorstehende Mottoverse unverkennbar beein- 
flusst. — 6783—6790 —= b 1—8. — 6791—6794 dem Sinne nach — 
b 9. 10. — 6795—6806 im Ganzen = b 11—22 (b 23 in vier Verse 
zerdehnt [6807—6810], b 24 in zwei Verse [6811. 6812]). — 6813—6822 
— b 25—32. 34. 33. 


6779—6782 — Nd. Reimbüchlein 3290—3293. 
6779. 6780. Ecclesiasticus 19, 4: Qui credit cito, levis corde est. 
S. auch 6784. 
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6795. vorfetten (b 11: verfegen), abwehren, parieren. In dieser Be 
deutung im Mnd. Wb. nicht belegt. 

6807—6810. 8. Esther 3 ff. 

6811. 6812. Der Bearbeiter hat seine Vorlage missverstanden. 
b 22. 23 heisst es: Als Aman Mardocheo dett. Syba der knecht 
Myphibojeth, wo Myphibofeth Dativ ist. Wenn der Bearbeiter 
sagt: „Siba, dem Knechte Mephiboseths, ergieng es auch nicht 
viel besser“, eo ist das Unsinn. Siba, der Verwalter der 
Güter, die David dem Mephiboseth geschenkt hatte, ver- 
leumdete seinen Herrn bei David, bei dem die Verleumdung 
Glauben fand, so dass David die Hälfte der Güter dem 
Mephiboseth entzog und dem Siba übertrug. S. 2. Sam. 16, 
14, 19, 24—29. 

6813—6815. 8. 1. Machab. 10, 15. 16, wo übrigens nicht gesagt ist, 
dass Jonathan, der es allerdings mit Demetrius Soter hielt, 
bei Alexander Balas verleumdet worden sei. 

6821. 6822 — jüngere Glosse zum R. V. I, 28, 40. 41. Randglosse 

zu 2808, Nd. Reimbüchlein 781. 782 und 837. 888. 

6822. Vol. 1. epist. Joh. 4, 1: nolite omni spiritui credere. Agricola 

No. 22: Du folt allen geyſtern nicht glauben. 


102. vaͤlſcheyt vnde beſchytery. 


Mottoverse in Ns 18: 

Man fpürt wol in der alchemy 

Dnd in des wines arben 

Was falfc und befciil I erden N_ 

Do: denen ouch Fein mönſch ift 
6823—6826 frei nach dem Brantschen Motto. — _ 6827-6846 = 
b 1—8. 10. 9. 11—20. — 6847—6850 setzte der Bearbeiter hinzu. — 
6851. 6852 annähernd = b 21. 22. — 6853— 6856 vgl. mit b 23. 24. — 
6857 —6860 = b 25—28. — 6861—6882 sind selbständige Ausführung 
des Bearbeiters. — 6883—6885 vgl. mit b 30. 31. — 6886-6892 = 
b 34-37. 32. 33 (doch ist b 34 in zwei Verse 6886. 6887 gedehnt). — 
6893 ersetzt b 38—40. — 6894—6912 = b 41—46. 48-60. — 6913. 
6914 entfernen sich von b 61. 62. — 6915-6924 — b 63—70. 72. 
711. — 6925—6988 sind Eigenthum des Bearbeiters. — 6939 —6942 
vgl. mit b 79. 80. — 6943-6946 = b 82. 81. 85. 86. — 6947. 
6948 sind Zusatz des Bearbeiters. — 6949—6952 vgl. mit b 83. 84. — 
6953. 6954 —= b 91. 92. 


6823-6826 — Nd. Reimbüchlein 3294—3297. Statt van deme wyne 
(s. den 2. Mottovere in b: des weynes erbney) setzt der Com- 
pilator des Reimbüchleins van deme Dive. 

6823. Meyfter fumfey soll hier wohl der personificierte Betrug sein. 
Heutiges verfumfeien bedeutet allerdings u. a. nur verpfuschen ; 
8. Woeste 297 8 

6829— 6886 —= jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 2512. 
Nd. Reimbüchlein 823. 824. 817-822. 





6889. 
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. God gheue. S. über diesen Ausdruck Zarncke zu Brant 57, 21. 
. doden been, vgl. Redentiner Spiel 1493. Das Wort doden been 


fehlt im Mnd. Wb. 


. weedafiche, Pottasche. Nicht im Mnd. Wb. 
. t0 puluer. Anders b 17: zum puncten, zum Spundloch. 
. van armode, infolge seiner Gebrechlichkeit. — thelt (— teldet, 


teltet) hier nicht „Pass geht“, sondern „lahmt“. 


. Iöge — fwinde fere. Vgl. Reinke de vos 601: Reynke loech ſeer 


vnde ſwynde. 


. Die Megedebeef (heute Mädebek) ist ein etwas nordöstlich von 


Lübeck durch das Lauerholz und das Schellbruch fliessender 
und in die Trave mündender Bach. 


. ftref, Streich, Schlag. In dieser Bedeutung im Mnd. Wb. 


4, 429df. nicht verzeichnet. 


. rufeln kann hier wohl nicht „hin und her rütteln“ (Mnd. 


Wb. 3, 521b) heissen, denn es handelt sich eben nicht um 
ein „gerütteltes“ Mass, sondern muss „locker aufhäufen“ 
bedeuten. 

nadınd, Nachdruck, Druck. Das Wort fehlt im Mnd. Wh. 


6897—6900 = jüngere Glosse zum R. V. I, 29, 38—41. 


6903. 


6904. 
6908. 
607. 


6909. 


6910. 
6912. 


6916. 


6922. 
6925. D 


Was vp gaen bedeutet, ist nicht klar, wie überhaupt der ganze 
die Alchemie behandelnde Abschnitt, wörtlich aus Brant 
übernommen, manche Unklarheit bietet. 

ftedllin, Stäbchen, mit dem die Masse im Tiegel gerührt wurde. 
(Goedeke.) 

fynt fo van vordıage. Was heisst das? Die Vorlage gibt keinen 
Aufschluss; b 53 lautet: Site gaudIn vnd verichlagen grob. 
eyne vunfen. Wenn hier nicht etwa ein Druckfehler vorliegt, 
hat der Bearbeiter seine Vorlage missverstanden; b 55: eyne 
onden, ein Basilisk. Vgl. Zarncke zu der Stelle. vncken 
scheint aber, wie Goedeke mit Recht bemerkt, noch eine 
Doppelsinnigkeit zu enthalten, ebenso wie 6908. 6913 fudes, 
Kuckuk. 

to voren was kann nicht „früher war“ bedeuten, da schon 
vormals vorangeht; de wol to voren was muss heissen: der in 
guten Verhältnissen war. Die Redensart ist sonst meines 
Wissens nicht belegt. Vgl. b 57: Der vor gar fanfft. vnd 
drucken faß. 

der apen glaß, der Narren Glas. Gemeint sind die Retorten 
der Alchemisten. 

So geht er einher, als ob ihn niemand kenne; nämlich wenn 
er sein Geld und Gut verexperimentiert hat, kümmert sich 
niemand mehr um ihn. Anders b 60: Das er fidy felber nit 
me ?ennt. 

6916. Wo die Stelle bei Aristoteles steht, weiss ich nicht. 
Zerncke zu V. 63 macht darauf aufmerksam, dass dasselbe 
auch Decret. H, 26, 5, 12, 2 in fin. sagt: Quisquis ergo aliquid 
credit posse fieri, aut aliquam creaturam in melius aut in 
deterius inmutari, aut transformari in aliam speciem vel 
similitudinem ... procnl dubio infidelis est et pagano deterior. 
op der flichten fiden. bh 70: auff das fchlechtes (A: fchlechteft). 
er Vers ist mir unverständlich. Es scheint zu Grunde zu 
liegen b 90: Falſch. vntrew. bſchiſß würt gantz gefpürt. 
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6927—6938 — jüngere Glosse zum R. V. I, 29, 42—53. 

6928. vp den teft gefath, eingeschmolzen. 

6931. mafet.... fin befyth verstehe ich nicht. 

69396946 — Nd. Reimbüchlein 32983305. 

6941. fröyt = vrfit, Frucht. Das Wort scheint nicht in allgemeinem 
Gebrauche gewesen zu sein, da der Compilator des Reim- 
büchleins es glaubte durch awet ersetzen zu müssen. 

6942. Trotzdem muss es alles für vollwerthig mitgehen. 


103. Dan entecrift. 


In A, b und N kein Motto. — 6959—7032 im Ganzen — 
b 1—48. 51—76 (doch 6986 abweichend von b 28, 6995 von b 37; 
vgl. ferner 7010 mit b 54). — 7033—7090 enthalten den schon oben 
330f. angekündigten breiten Ausfall gegen die Drucker. Doch sind 
eine Anzahl von Versen der Vorlage benutzt: 7047—7058 = b 81. 
82. 80. 83—87. 89. 90. — 7091—7132 = b 92—127. 130. 131. 128. 129. 
132. 133. — 7133—7142 ziemlich frei nach b 134—141. — 7143—7150 
— b 142--149. — 7151—7154 sind Zusatz des Bearbeiters, der aber 
b 151 aufnahm (7151). 


6955—6958 — Nd. Reimbüchlein 33063309. 

6965. Se geuen deme gelouen eyne bucht, sie biegen, krümmen den 
Glauben. b 7: Die gent dem g auben erft ein byff. bucht im 
Sinne von „Biegung“ ist im Mnd. Wb. 6, 88b nicht ver- 
zeichnet. Vgl. Deutsches Wb. 2, 483. 

6966. dat papyzeıt, fhyp, s. Zarncke zu v. 8. 

6978. Vgl. oben 4. 

6982. vorfaret, geht zu Grunde. Vgl. unten 7145: Wan dat (licht) 
wil gant voruaren hyn, verlöschen will. vorfaren intr. ist im 

d. 5, 4868 dürftig belegt. 

6986 bilden ein Anhängsel des Narrenschiffes? Ganz anders b 28: 
Do mit man fad irn fcheyn. vnd glant. 

6988. Vielleicht schwebt vor Jerem. 23, 16: Haec dicit Dominus 
exercituum: Nolite audire verba prophetarum, qui prophetant 
vobis, et decipiunt vos: visionem cordis sui loquuntur, non 
de ore Domini. 

6989. 6990. Nach Zarncke sind diese Verse aus Decret. I, 24, 3, 
26: Quicunque aliter Scripturam intelligit, quam sensus 
Spiritus sancti flagitat. 

6994. eyne ſwakheyt kricht, geschwächt, gemindert wird. fmwafheyt 
fehlt im Mnd. Wb. 

6995. Ganz anders b 37: Inn mit wir der verferten fton. 

6996. de fchorpion. In der Bibel ist der Scorpion das Bild des Schäd- 
lichen und Gefährlichen; s. Ezech. 2, 6. Apocal. 9, 3. 5. 10 
u. a. Weahrscheinlich ist, wie Zarncke bemerkt, hier auch 
an die astrologische Bedeutung des Scorpions gedacht. Vgl. 

«dazu Der fchapherderf Kalender (1523) Bl. 19b: In deme ae 
maente lopt de Sonne Dt eh Scorpione an deme riitj. dag 


Onde wert denne eyn kynt gebaren yn der ſtunde Martis, dat 
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wert eyn quadt menfche, vnd ſtyckt eynen adter ale de fcorpion. 
De mynfche ys ſpottiſch, hetiſch, infretih, vnde lücdht wat he fecht, 
onde vorrömet fick fyner bößheyt. Be hefft eyn fwart hetich ange- 
ſicht, onde etlife * cheel vnde achten nummet vnde ſeen nummende 
herne den eer g elide, vnde lagen nicht ſunder wen ſe boͤßheyt 
ehen, vnde fynt den geyſtliken Tüden vyant vnde vrowen ſyck wor 
men fhaden don wyl. 

6998. Gemeint ist wohl Ezech. 13 u. 14. 

7001. Vgl. b 43: Das er hab ettwas vil entvor. 

7006. Vgl. die Parallelstellen bei Zarncke zu V. 48. 

7010. Abweichend b 54: Die guten bringen alle tag; s. dazu 
Zarnckes Anm. 

7035. Vgl. oben 330 f. 

70862 = oben 3527. 

7054. mannefen vmme mannefen mafen, Männchen auf Männchen 
machen, ist Kunstausdruck der Buchdrucker: einen Nach- 
druck (oder eine neue Auflage) veranstalten, so dass Seite auf 
Seite stimmt. 

7066 — oben 326. 504. 

7117. fyaw vmme den flurapen. Dieser Gebrauch von vmme ist im 
Mnd. Wb. nicht belegt. S. auch 7241. 7256 und Redentiner 
Spiel 886. 

7122. Cic. Tusc. I, 2: Honos alit artes. 

7135. S. Numeri 11, 4— 

7137. Auffallend ist der zu kurze, reimlose Vers. Man könnte 
glauben, dass beim Druck ein oder mehrere Worte ausge- 
fallen seien, indess ist der Sinn nicht gestört. 

7144—7146. Vgl. Luther (im Deutschen Wb. 12, 822): als wenn ein 
liecht oder ftrohalm gar ausgebrand jtzt verlefichen wil, fo gibts 
eine flamme von fich, als wolts allererft recht anbrennen. 

7145. voruaren, s. zu 6982. 

7151. des gelouen ist Zusatz des nd. Bearbeiters. 


104. Warbeyt to vorjwigen. 


Mottoverse in Ns 3b: 

Wer durch liebfofen und trouwort 

Die worheit feet an ein o2t 

Der flopft dem endfrift an die port 

Vnd würt von got nümmer erhort. — 
7155. 7156. 71568 enthalten die Brantschen Mottoverse, mit denen 
die drei ersten Verse des Mottos in N zusammenstimmen;; 7157 ist 
Eigenthum des Bearbeiters. — 7159. 7160 sind verkürzt aus bi. — 
7161. 7162 = b 5.6. — 7163. 7164 geben den Sinn von b 9—11 
wieder. — 7165—7170 == b 13. 14. 19—22. — 7171-7184 frei nach 
b 23—34. — 7185. 7186 = b 35. 36. — 7187. 7188 entsprechen 
ziemlich b 37—839. — 7189—7206 sind eine freie Ausführung von 
b 40-49. — 7207—7215 ungefähr = b 50-55. — 7216-7221 ge- 
hören dem Bearbeiter. — 7222—7224 — b 56. 63. 64; 7225 that 
der Bearbeiter hinzu; 7226 = b 58. 
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7156—7158 = jüngere Glosse zum R. V., Randglosse zu V. 423. Nd. 


7157. 


Reimbüchlein 1371—1374. 


fpridlt "Placebo’, schmeichelt, redet nach dem Munde. S. über 
diese Redensart Bolte im Nd. Korrespondenzbl. 10, 19 f. Ich 
füge hinzu Kirchhof, Wendunmuth I, 46 8.55: Placebo fingen, 
heißt tentfch fchmeicheln. 

Jonas, 8. Jon. 1, 1—3. 2, 1 

Belyas, 8. 2. Reg. 2, 11. 


. Der narren loff Joannes vorſmade ist eine ungeschickte Wieder- 


gabe von b 23: Johannes flody der narren lauff. 


. (174. S. Matth. 3, 16. 

. leeflicheyt ist im Mnd. Wb. 2,6818 nur einmal belegt. 
. Daniel, s. Dan. 5, 17. 

. Balaam, s. Numeri 22, 7. 21ff. cap. 23. 24. 

. 8. oben 2998. 

. Ecclesiasticus 40, 12: fides in saeculum stabit. 

. glofieren, übertünchen, mildern, mundgerecht machen. 
. waffene neze, 8. oben zu 4709. 


105. Pynderen dat gude. 


Mottoverse in Ns 4e: 
Wer wil der worheit by geftan 
Dem wärt on zwifel dört der Ion 
Der müß gar vil durechter han 
Die inn zu abferen onderftan. — 


1231—17236 — b 1. 2. 4-8. — 7237. 7238 entsprechen ungefähr 
p 9—12. — 7239-7243 —= b 17—20. 22. — 7244 weicht ab von 
b 21. — 7245—7260 = b 23-36. 39. 40. — 7261--7264 frei nach 
b 41—44. — 72657284 = b 45—64 (doch vgl. 7281 mit b 61). — 
1285-7290 sind Zuthat des Bearbeiters. 


7241. 
7244. 
72665. 
1270. 


7281. 


Fläfer Nebenform zu Fufenere, im Mnd. Wb. nicht verzeichnet, 
b 19 hat: ſchaw den dodelmaufer. 
Vgl. b 21: Vnd treibt eyn apoſtutzer ſtodt. 
De werld — meren. Vgl. jüngere Glosse zum R. V. L 18, 17: 
Godt und my fülveft hedde ick geeret 
Und od dartho de werlt vormeret. 
S. Zarnckes Anm. zu V. 50. Zarncke macht mit Recht darauf 
aufmerksam, dass die hier dem Narren in den Mund gelegten 
Aeusserungen höchst verständig sind. 
dre edder veer felen. b 61 hat: Wann ich zwu ſelen het in mir. 
Auffallenderweise heisst es auch in Nas 4b: Bet aber einer dıy 
felen oder vier, und zwar am Schluss eines von Zarncke 
8. 102= treffend charakterisierten Zusatzes, der aber im übrigen 
von dem nd. Bearbeiter gar nicht benutzt ist. 
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106. Dan vorfumenifie gud tho doende. 


Mottoverse in Ns 5a: 
Wer hie anzund fym (!) ampel wol 
Vnd bıennen loßt ſyn liecht, vnd ol 
Der felb fi ewig fröwen fol 
Den got fans im ergeßen wol. — 
Dieses Capitel ist eine durchaus selbständige Leistung des Bearbeiters. 
Den Grundgedanken lieferte ihm die Erwähnung der klugen und 


der thörichten Jungfrauen in b 9—11. Benutzt ist wohl auch 
b 31. 82 in 7319. 7320. 


7295—7302. Matth. 25, 1—13. 
7305. traget vor = vortraget. 
7319. wißict des Druckes habe ich in vnwitzick geändert. 


107. Dan loen der wilhent. 


-Mottoverse in Ns 6b: 

zür rechten handt findt man die Fron 

zür Iynden hant die fappen fton 

Den eisen weg, all narren gon 

Vnd fynden entlich, böfen Ton. — 

1323. 7324 sind die ersten beiden Verse vorstehenden Mottos, welches 
mit dem Brantschen gleich lautet. — 7827—-7330 sind einefErweiterung 
von b 7. 8. — 73831—7340 = b 1—6. 9. 10. 13. 14. — 7341-7346 
verkürzt aus b 17—44. — 7347. 7348 = b 45. 46. — 7349-7354 
sind Zuthat und 7355 — 7376 eine selbständige Leistung des Bearbeiters 
mit Benutzung von b 59. 60 in 7355. 7356. 


71327. 7328. 1. Corinth. 8, 19: Sapientia enim hujus mundi, stultitia 
est apud Deum. 

7333. der werlde licht, nach Matth. 5, 14: lux mundi. 

7353. to fpade faß, zu spät wurde der Kasten beschafft. Der 
Bearbeiter spielt anscheinend auf eine, mir nicht bekannte, 
Erzählung von einer gestohlenen Wurst an. 

1355. 7356. Vielleicht ist gedacht an Ecclesiasticus 1, 1: Omnis 
sapientia a Domino Deo est, 

1357. 7358. Vgl. Job 28, 28: Ecce timor Dei, ipss est sapientia: 
et recedere a malo, intelligentia. 


108. Slurafien ſchyp. 


Mottoverse in Ns 7b: 
Ir gefellen, kumen hernoch ze hand 
Es zů fchifft (!) oder vber land 
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2’, ‚faren wir in ſchluraffen landt 
d gitedden do dech im mür vnd fand. — 
1381—7398 — b 15—18. 21—26. — 7399—7404 sind frei be- 
handelt mit Benutzung von b 27. 41-43. — 74057444 sind ganz 
selbständig, indessen ist zum Theil das nach Cap. 109 in N ein- 
geschobene Capitel mit dem Titel Böſ glöbig naren (8. Zarncke 
S. 107) benutzt: 7405. 74087414 —= Nt 38 (V. 1 ff.): 


Groß narren fint ouch zwifels on 
Die vnferm glouben widerfton 
Dnd gotts ftathaltter fo verachten 
Dz fie fin gbot und bann nit adıten.. 
Gott hat Sant peter geben gwalt 
Das er der kirrchen ſchlüſſel halt 
Vnd durdy in all fins ftüls nachkumen 
Baben des glichen gwalt genomen 
[t 36] Das (!) fie dünt binden hie vff erd 
Das das im himel gbunden werd 
Wem fie hie ſlyeſſen vff fin bandt 
Dem düt niemas (!) fein widerftand 
und 7415. 7416 = Nt 48 (V. 109 £.): 
Ein narr ift wer darwider ftrebt 
Der ift wiß der einfeltig lebt. 


1377—1380 = Nd. Reimbüchlein 3310—3313. 

1378. Sluraffen lant. Ueber die Sage vom Schlauraffenland s. Zarncke 
S. 455 ff. 

1379. fee edder oder vııde fant häufige allitterierende Formel; s. auch 
7885 und Mnd. Wb. 4, 258 

7381. Vgl. b 1: Mit meyn. ons narren fein alleyn. 

1385. b 5: Wir farn durch landt alle fandt (abweichend von A); 
sollte der Bearbeiter fandt missverstanden haben ? 

7386. Narrenban setzt der Bearbeiter, den Witz zerstörend, für 
Xlarbon der Vorlage, welches wegen der Silbe Var gewählt ist. 

7387. Muntflaſſchon ist Monte Fiascone, wegen seines Weines berühmt. 
Der Name ist wohl gewählt wegen der Anspielung auf flafche. 

7397. roder, tauwe sind an die Stelle der tablemaryn (Seekarte) in 
der Vorlage getreten. 

1401. Syrenen. Vgl. oben zu 1458. 

7423—7444 — Nd. Reimbüchlein 3314—3335. 

7428, flaß arne, Flachsernte, im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 

7431 fi. Vgl. zu dieser Stelle Brandes in Ztschr. f. d. Alterth. u 
d. Litt. 32 S. 40. 


109. Vngefal nicht affwenden. 


Mottoverse in Nt 22 (wie bei Brant): 
Der ift ein narr, der nit verftat 
So im vnfal zů handen gat 
Das er ſich wißlich ſchick dar in 
Vnglück will nit veradıtet fin. — 
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7448 = b 35. — 7449 -74566 = b 1-8. — 7457—7464 sind Zu- 
that. — 7465. 7466 = b 9. 10. —7467—7470 rühren vom Bearbeiter 
her. — 7471-7478 = b 15—23. — 7479-7484 sind Eigenthum 
des Bearbeiters, 


7445— 7448 — Nd. Reimbüchlein 3336—3339. 

17449— 7464 — ebd. 3340 - 3366. 

1455. 7456. 8. oben 8897 f. 

71465. Vgl. oben 2920. 

1471. nawynt, günstiger Wind, der von rückwärts kommt. Im Mnd 
Wæb. fehlt das Wort. 

7478. Vgl. b 22: Eyn nart. verdyrbt ee dann ers fpürt. — mannigen 
abet, bringt manchen ins Unglück; vgl. 7480. 


110. Quat ſpreken vp dath gude. 


Mottoverse in N: ®) 
Manch narr der richt auf yederman 
Der fein fapp nit aufziehen fan 
Der hendt der faten die fchellen an 
Dnd will fein dody Fein wort nit han. — 
174857488 sind Uebertragung vorstehender Verse. — 7489—7498 — 
b 1—10. — 7499—7530 sind eine fast wörtliche Uebersetzung der 
in N nach V. 10 des Originals folgenden Interpolation: 
Dnd madıt fich argwenig darmitt 
Das er mag hören warheyt nit... 
Ja fpridyt er was bringt er do her 
Schreibt vns allein ein narren mer 
Das gandelmenlein fan funft nitt 
Dann mit narren vertreiben fein zyt 
Vnd gat jm doch fein nut daruon 
Er folt mit feinen rechten vmbgon 
Dnd gelt gewinnen durch die wuchen 
Das bringt im wenig in die kuchen 
Der narren dichter hört auf nit 
Vnd ſammelt wenig gelts darmit 
Halt ftil narr biß ich die Fappen ſchit 
o wil ich dir ein antwurt geben 
A fenn gi wol du Fumbft mir eben 
u bift der felben narren ein 
Die anff das gelt hand acht allein 
Vnd machſt d3 felb mit feim gemein 


*), In dem von mir benutzten Exemplar der Strassburger 
Ueberarbeitung von 1494 auf der Grossherzoglichen Bibliothek zu 
Weimar fehlen die Bll. t 4 und 5. Dieselben sind von Zarnckes 
Hand aus der Augsburger Ausgabe von 1495, einem genauen Ab- 
druck der Strassburger, ergänzt. Die Verschiedenheit der Mundart 
beider Ausgaben ist augenfällig. 
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Sunft hat dich der neyd alfo befeffen 

Dz du dein felbs haft gantz vergeifen 

An deim antlit fihts yederman 

Kein menfchen fichit du — an 

Du thuͤſt ae als ein hund der grint 

Dergunft mir dz mich die funn bejchint 

So du mein gli nit magft wenden 

Woltſtu doch dig gedicht geren ſchenden 

Damit ich wird von dir veracht 

Ich hab dir ein groß kap gemacht 

Die dunckt dich dannocht fein zü eng... 

3 weiß das dich truckt der ſchuͤch 

Ich fi dirs an der nafen an 

Du wolft gern noch ein fappen han 

Darumb rimpftu dich ftä on maß 

Vnd a: vmb di on vnderlaß. — 
7 5317082 =b 11—18. — 7539-7546 frei nach b22—26. — 7547 — 7554 
— b 27— 


7487. henget der katten de fchellen an. Ueber die der Redensart zu 
Grunde liegende Fabel von den Mäusen, die der Katze eine 
Schelle umhängen wollten, s. Oesterley zu Pauli, Schimpf und 
Ernst 634 und zu Kirchhof, Wendunmuth 7, 105. Brant gibt 
aber dem Sprichwort eine durchaus andere Wendung; bei 
ihm heisst der Katze die Schellen anhängen s. v. w. jemanden 
bemäkeln und nicht zugeben wollen, dass man selber der 
Thor oder der Schuldige ist. 

7608. Dat möchte din meer baingen. Der Bearbeiter entfernt sich 
von seiner Vorlage (s. oben), weil ihm entgeht, dass der 
Interpolator mit dem, was wenig in die Küche bringt, die 
Beschäftigung mit den Narren meint. 


111. (1108) Dan diſſches vntucht. 


Das ganze Capitel ist nicht so sehr eine Uebertragung, als vielmehr 
eine Bearbeitung des Brantschen Textes. Der Anfang (7559-7582) 
ist ganz frei behandelt; 7583—75% entsprechen ungefähr A 15—23; 
7591. 7592 sind Zuthat. — 7593—7606 sind eine breitere Ausführung 
von A 24—26. — 7607—7680 geben den Grundgedanken von A 27 bis 
105. 114—132 in mannigfach verkürzter und geänderter Form, auch 
mit Umstellungen wieder; nur wenige Stellen schliessen sich eng 
an die Vorlage an (z.B. 7608 = A 27; 7627 = A 99; 7630 = A5I1, 
7632 = A 9%; 7643. 7644 = A 78. 79, 7664 = A 96: 7666. 7667 = 
A 121. 122; 7671 = A125) oder lassen sie wenigstens erkennbar 
durchschimmern (vgl. 7619-7621 mit A 43—46; 7642 mit A 94. 95; 
7676 mit A 129), — 7681-7690 führen A 133. 134, 7690-7700: 
A 185—137, 7701—7706: A 148—150 breiter aus. — 7707—7720 vgl. 
mit A 106—113 (7709 = A 110, 7711. 7712 = A113. 112; 7718 vgl. 
zu A 172). — 7721—7728 stellen sich zu A 210—216. 
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76556 - 7558 —= Nd. Reimbüchlein 3356—3359. 

1558. 7560. Foftal, Kuhstall, fehlt im Mnd. Wb. 

7565. yn voracht holden, verhöhnen. voꝛacht ist im Mnd. Wb. 5, 3078 
nur einmal 

1577. behövet habe ich für behö:et des Druckes gesetzt. 

1583—7592 = Nd. Reimbüchlein 8360—8869. 


1583. 7684. Vgl. Der findere hovefcheit (Geyer, Altdeutsche Tisch- 
zuchten) 8. 12 V. 


Au er, er gi to der tafelen gar, 
Dat gi inwe hende twan. 


7590 ff. Luc. 14, 8. 9: Cum invitatus fueris ad nuptias, non discumbas 
in primo loco, ne forte honoratior te sit invitatus ab illo; Et 
veniens is, qui te et illum vocavit, diest tibi: Da huic locum: 
et tunc incipias cum rubore novissimum locum tenere. 

7599. de > forle, benedyet, ein „Benedicite“ spricht. Vgl. Geyer a. a. O. 


Das benedicite ſoll ſprechen der pfaff; 
Wer des nit künt oder weſt, 
So iſt der pater noſter das peſt. 
Nach oo aluse der Mahlzeit wird das „Gratias“ gesprochen 
(e. 7722) 
7607—7616 = Nd. Reimbüchlein 3370-3379. Variante 7609: 
Dördert fid. 
7617. möferye, Mus, Brei. Das Wort fehlt im Mnd. Wb. 
71619—7680 —= Nd. Reimbüchlein 3380—3441. Varianten 7656: Sin 
etent, fittent; 7666: brabbeln. 
7625. Vgl. ‚Geyer a. 2.0. 8. 13 V. 86: 
Eir gi drinfen, fo wifchet den mund, 
Dat fteit wol to aller ftund. 


7632. mafet foppen. Goedeke zu V. % citiert Facetus (Basel 1496) 6b: 
Dil in dim mund din fpis noch ift, 
a dich zu drinden alle frift; 
. ft gimt fih, das man fuppen madh 
rinkgeſchirr oder vollen backh; 
in grober ejel macht im mund ein fupp, 
und ebd. 8: 
Noch mad) fein fuppen vß dem brot, 
Das dir noch in dem mund umbgot. 
7635 ff. Vgl. Geyer a. a. 0. 8. 18 V. 41fl. 
We up renfet oder hoftet wen he wil eten, 
De is ore eder is vormeten, 
Dat he de Fofte dar mengen 
Vnde mit finen dropen Befprengen. 
1637. Vgl. Geyer 2.2.0. S. 13 V. 97£. 
Mennich de blafet in den dranf: 
Dat mafet eme neynen danf. 
7645. 7647. Vgl. Geyer a. a. O. 8. 18 V. 31f.: 
Wil gi nidyt doyn aljo ern fwin, 
So latet iuwe fmaden 
7646. den dreck fad, den Leib. Nicht im Mnd. Wb. 8. Deutsches 
Wb. 2, 1369. Vgl. oben 1706. 
7660 — 5266. 8. dort die Anm. 


. a. — — — 
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7654. dunen töge, Taubenzüge, Taubenschlucke, d. h. starke Züge 
im Trinken. S. Mnd. Wb. 1, 6078 und Deutsches Wb. 11, 
176. 177. -— eyn babbert ist Wiedergabe von A 96: eyn bapphart, 
was noch nicht genügend erklärt ist. Goedeke fasst bapphart 
als den Brei (Bappe) im Munde; Bobertag denkt an einen 
Happen, grossen Bissen. Nd. babbert = Maul, Bart (s. Brem. 
WBb. 1, 34) trägt zur Erklärung unserer Stelle nichts bei. 
7666. babbelen, schwatzen, plaudern. Nicht im Mnd. Wb., doch 
s. Breım. Wb. 1, 34. 
7669. Keth wint vthgaen tor luchteren der, furzt? 
7670. Schudet vnde ſnucket, schluchzt und rülpst. 
1673. Vgl. Geyer a.a. 0. 8. 18 V. 63ff.: 
Gripet in nicht an dat blote mit der hant: 
Nemet eir vor iu iuwe gewand, 
Eft iu to gripende were not; 
Si deden anders vntucht grot. 
Gripet in den bofmen nicht. 
7676. de feßföteling (A 128 f.: wiltpret mit fechs füß), die Sechsfüsslinge, 
die Läuse. 
7690. De van Speygelberge, scherzhafte Bezeichnung der Nasentropfen. 
1691—7710 = Nd. Reimbüchlein 3442—3461. 
7701. Smuddepot, Schmutztopf, Schmiertiegel. 
7709. Vgl. Vinc. Obsopeus Donn der Funft zätrinden H 2»: Der ein 
der bzingt ein fründtlichs dir. 
7711. den befer vmme feren, die Nagelprobe machen. 
7715—7720 — Nd. Reimbüchlein 3462—8467. 





112. (110%) DVaftelauens doren. 


Noch mehr als das vorige ist dieses Capitel eine selbständige 
Leistung des jüngeren Bearbeiters, der bei seiner Fastenpredigt 
speciell die Verhältnisse Niederdeutschlands ins Auge fasste und 
diese in breiten Ausführungen geisselte. Dabei tritt, wie schon 
Zerncke S. 463 f. hervorgehoben hat, die Dürftigkeit der Fastnachts- 
lustbarkeiten in Niederdeutschland, wo man weniger erfinderisch 
war als in Oberdeutschland und am Rhein, grell hervor: Fressen 
und Saufen und Grobheiten spielen durchaus die Hauptrolle. Wenn 
so die nd. Bearbeitung nur auf kurze Strecken mit dem Original 
zusaımmenläuft, so ist auch die Verwerthung Brantscher Verse nur 
eine geringe, und selten sind sie ganz wörtlich oder in demselben 
Zusammenhange übernommen: 7735 = A 3; 7737 vgl. mit A 6; 
7742 — A 4; 7744-7747 erinnern an A 70. 71; 7751 vgl. mit A 99; 
7754 vgl. mit A 37; 7762 —= A 12; 7766 (oder 7770? oder 7808?) 
vgl. mit A 36; 7835. 7836 = A %. 91; 7837 rührt an A 96, 7840 
an A 104, 7892 an A 95; 7975—7984 vgl. mit A 76—84. 


7740. Vgl. 1711. willigen, mit Willen, absichtlich. Diese Neben- 
form zu willinges ist im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 

7142. he habe ich hinzugesetzt. 

77165. 7756. Vgl. 6767 f. 


7757. 


71767. 


7778. 


7790. 
7800. 


7819. 


7823. 


7829. 


7818. 
7830. 


7836. 


1837. 


7846. 
7848. 


1855. 


7865. 
1892. 
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föfefen (A 21: fücheln), Küchlein, d. h. die Fastnachtküchlein 
oder Fastnachtkrapfen. Vgl. Zarncke zu 110b, 21. — föfefen 
als Dimin. zu fofe ist im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 

de veer dorendage. Die dorendage sind eigentlich nur Montag 
und Dienstag vor Aschermittwoch; s. Grotefend, Zeitrechnung 
des deutschen MA. und der Neuzeit I S. 46. Wenn hier von 
vier Narrentagen die Rede ist, so müssen auch der Sonntag 
Esto mihi und der Aschermittwoch als solche gerechnet werden. 
Vgl. 1723. 

Vgl. 7984. 

rodergat, Loch, in dem sich das Ruder bewegt. Im Mnd. 
Wb. fehlend. 

botter breef (nicht im Mnd. Wb.), „ein Brief, wodurch das 
Butteressen in der Fastenzeit erlaubt wurde“, s. Dietz, Wb. 
zu Dr. Martin Luthers deutschen Schriften 1, 3678. Deutsches 
Wb. 2, 584. Hier scheint das Wort in einem noch weiteren 
Sinne gefasst zu sein, 8. w. w. Fastendispens; s. 7824. 
bıaden habe ich für bıoden des Druckes gesetzt. 8. auch 
oben 2916. 

Sluckup in ouerlant. Der Beisatz in ouerlant (vgl. zu 4374) 
soll wohl absichtlich irre führen (vgl. zu 3846); Siudup, jetzt 
Schlutup, liegt östlich von Lübeck an der unteren Trave an 
der Grenze des Lübecker Stadtgebiets. Vgl. Reinke de vos 
6168 und Priens Anm. 

doch statt des mnd. gewöhnlichen dodht. Vgl. Reinke de vos 
3586 und Priens Anm. 

Oner fteenbzügge vnde ouer fant wohl formelhafte Verbindung, 
wie ouer fee vnde fant (7379), d. h. auswärts, ausserhalb Landes. 


d. h. bis Ostern. — de hölten Floden (A 91: hülten tafflen), 
ein hölzernes Läutewerk, welches in katholischen Gegenden 
in den drei Tagen vor Ostern an die Stelle der Glocken tritt. 
7888. Auch die Ausdrücke: bis man die Eier und die Fladen 
(auch die Schinken; s. Koker 8. 371: Wen de papen de fchynfen 
wyet, Wo na ſyndt denne de paßfen?) weiht, den Ziger von 
dem Eierkäse seiht, sind Umschreibungen für die Osterzeit. 
Vgl. Fischart, Grossm. 29: Auf den charfreitag jederman wil 
faden und eierfäs efjen. Ueber Fladen als Osterspeise s. auch 
eutsches Wb. 3, 1707. 
eynen guden fomen laten verstehe ich nicht. 
Möyflind s. zu 3846. — Das Dorf Gennin (heute Genin) liegt 
Moisling gegenüber am rechten Ufer der Steknitz, an deren 
Mündung in die Trave. 
7866. 7863. 7864 — jüngere Glosse zum R. V., Randglosse 
zu V. 1396. Nd. Reimbüchlein 1175—1178. Variante 7855: 
Wenn ein narre fumpt. 
buten bzeues, ohne es schriftlich geben zu wollen, im Gespräch ? 
na Emaus gaen. Das Gedächtniss des Ganges der beiden 
Jünger nach Emaus und des Mahbles, welches der auferstandene 
Christus mit ihnen einnahm (s. Luc. 24, 13 ff.), bildet den 
Schluss der Osterfeier. Dieser Gang nach Emaus wird als 
eine durchaus ernsthafte Andachtsübung dargestellt, denn 
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auch der Fastelabendsnarr beginnt ihn in frommer Stimmung 
(7891: Doch blifft deffe ynnicheyt fus beftaen) und lässt sich erst 
unterwegs bestimmen zum Besuch des Wirthshauses und zur 
 Theilnahme an der Volksbelustigung, zu der sich nach unserer 

und den von Zarncke zu 110b, 95 angeführten Stellen die 
Feier des Ostermontags gestaltet zu haben scheint. 

1%05—7936 — Nd. Reimbüchlein 3468—3499. 

7937. toı Nyenwyck, etwa s. v. w. hier bei uns, in unserer Stadt? 
Oder: in Dingsda? Vgl. 1808. 

1945—-7958 — Nd. Reimbüchlein 3500—3513. 

7945. Vgl. 4187. 

7971. de doren dage, 8. zu 7767. 

1976. ftefefpyl, Turnier; fehlt im Mnd. Wb. 

7979. ampt gefelfen, Handwerker. Im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 

8007. vn der vaftende dage, in der Fastenzeit. vaftende, Nebenforn 
zu vaftene, ist im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 

8008. Bıufeftu ist auffällig, man sollte erwarten bıufefiu dy, lebst, 
benimmst du dich. 

8024. des duuels pıoceffie, s. zu 4162. Hier scheint unter des dunels 
pıoceffie nicht der Tanz, sondern allgemeiner alles unehrbare 
Wesen verstanden zu sein. 


113. (111.) Entihuldinge des dichters. 


Mottoverse in N: 
Leicht wär es narren vahen an 
Wann man auch Fünd von narrheit lan 
Wöllcher d3 fchon wolt vnderſtan 
Der würd doch vil gehindert dran. — 
8061—8064 geben vorstehendes Motto wieder. — 8065-8100 sind 
nach der Interpolation in N gearbeitet: 
Ich gdend fo ich ſchier bin am end 
an die narren, deren hend 
Beicheißen all mauren und wend 
Dnd jr verborgen heimlich leyden 
Das tänd ſy an die wend auffreiden... 
Sy fiehen auß ein büchftab fchon 
Darüber malet man dann ein fron 
Vnd wo man vor hat ein argwon 
Nimpt man recht bei dem büdjftab war 
Wo in der narr hab troffen gar 
Do fchreibt man hoffnung lieb, frid, troft 
Do brent ein her auff füres roft 
Do gat dardurd ein feg ein ftrol 
Als effen fich dte narren wol 
Wer nit fol reimen fchreiben kann 
Der foll nymm fein ein weydelich man 
Als ob man heimlicheyt müſt meiden 
Ich hab es auch nit möcht erleiden 
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„ Jh müſt auff ziehen offenlich 
Was mir anlag, und enget mid, 
Alfo bin ich darhinder fomen 
Dz ich dig gfchrift han für mich gnomen 
Dnd angezeiht mein heinlich leiden 
Gleich wie die narren tünd mit Freiden 
Den doh wirt wenig nut darnon 
Dann das fy an den wenden fton 
Dnd das funft yederman Fünd leſen 
Das audy ein narr do fey gewefen 
Dod hab ichs darumb nit gethon 
Das ich wöll haben fölichen Ion 
Den man yeb an den wenden füd 
Ich hoff es foll diß narren büch 
Mir bringen entlich beffern Ion 
Wann ich im anders nad will gon 
Wem yeder dient. lont jm zü letft 
Der dienft des herren iſt der 
Dann warlidy ift die belonung ſchmal 
Die man hie fücht im jamertal 
Do fein wir all darauff geflißen 
Als wüft hat ons der narr beſchiſſen 
Das wir vor heiten gern den Ion 
Ob wir fon hetten nichts geihon. — 
8101—8184 — b 1—68. 65—83, doch entfernt sich 8113 von b 13; 
b 36 ist überschlagen, dafür aber nach b 87 = 4187 ein Vers eigener 
Mache eingeschaltet; b 74. 75 sind zu vier Versen 8173—8176 
gedehnt. — 8185—81% scheinen beeinflusst durch die in Nt 6% 
interpolierten Verse: 
Die fapp verhafft im an dem Iyb 
Gedend ein yeder was ich ſchrib 
Wo er hin lend, vnd wo er blib 
Dann weller im felb felt dar an 
Der würt den fpott zäm fchaden har. — 


8191— 8214 sind Zuthat des Bearbeiters, der nur b 86 in 8194 
benutzte. 





8066. Vgl. das bekannte Sprichwort: Narrenhände beschmieren Tisch 
und Wände. " 

8071. eynen argen warn, Argwohn, Verdacht. Vgl. Mnd. Wb. 1,123b 
8. v. archwan. 

8074. Vgl. oben N: Wo in der narr hab troffen gar. 

8091. onentlid weniger gut für entlich der Vorlage. 

8098. Alfo gewyß; die Vorlage hat Als wäftl. — hefft vnß de narre 
befchetten, hat uns unsere Narrheit betrogen, sind wir so 
närrisch geworden. 

8103. mafet nicht wertfchop gibt keinen guten Sinn. b 3 hat werfchafft, 
was der Bearbeiter nicht verstanden zu haben scheint. Vgl. 
Zarncke zu der Stelle. 

8108. vor getten broet, vorweg gegessenes Brot, Vorausbezahlung. 
Vgl. Eiselein 8. 96: Dorgeffen Brot madt faule Arbeiter. 8. 
auch ebd. 8. 623. 





117. 


8128. 
8129. 


8133. 
8137. 


8140. 
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ongelid Ioen — b 17: nit gleicher Ion, kein entsprechender, 
genügender Lohn. vngelid in diesem Sinne ist im Mnd. Wh. 
5, 46b nicht belegt. 

ynrede ist im Mnd. Wb. 2, 3748 nur einmal belegt. 

nad) nicht selten statt des gewöhnlichen na. S. oben das Titel- 
blatt und zu Redentiner Spiel 1018, ferner Stephans Schachbuch 
27. 1064. 2379. 2549. Des dodes danz 154: nachfomelingen. — 
y& betüge my yegen g0d, ich rufe Gott zum Zeugen an. 
etügen ist im Mnd. Wb. 1, 303b nicht verzeichnet. 

vp myn gedult. myn ist wohl Druckfehler für myt oder yn. 
argerniß ist im Mnd. Wb. nicht verzeichnet; auch 8139 argeringe 
im Sinne von „Aergerniss“ ist ebd. 1, 125 nur einmal belegt. 
gefchicht des Reimes wegen für gefchüt. 


8141—8144. Zarncke vergleicht Seb. Franck: Die blüm vnd blüft ift 


8141. 
8142. 


der Spinnen böß vnd gifft, ond eben die felbig dem Bylin honig 
vnd güt. 

ruht des Reimes wegen für rüft. 

ſucht, saugt. Ebenso 8144. fugen ist im Mnd. Wb. 4, 460b nur 
spärlich belegt. — Für fudht haben A: zücht (: rücht), b: zelicht 
(: rei 


reicht). 
8153—8160. Psalm. 36, 85. 86: Vidi impium superexaltatum, et 


8161. 
8168. 
8169. 


8177. 
8181. 


8201. 


elevatum sicut cedros Libani. Et transivi, et ecce non erat: 
et quaesivi eum, et non est inventus locus ejus,. 

Vgl. Matth. 11, 15: Qui habet aures audiendi, audiat. 

Vgl. 2048. 

yn narreme handel, ein Narr. Abweichend b 70: Dann (l. Wann) 
du auch bift in vonfer rot. — narreme — narreneme? Ist das 
(im Mnd. Wb. fehlende) Adj. als narre oder narren anzusetzen ? 
ernftlifeme. Das Adj. ernftlif ist im Mnd. Wb. nicht verzeichnet. 
Sinnentlid, eine im Mnd. Wb. fehlende Nebenform zu finnelif 
oder finlif. b 80 hat dafür Mit wit. 

8202. S. zu 8603. 


135. 


863. 


855. 


Verbesserungen und Nachträge. 





Gegen die „Hörner“ der Frauen eifert auch Josefs Gedicht 
von den sieben Todsünden 5323 ft. Vgl. Spieghel der zonden 
(Nd. Jahrb. 17) S. 127. 

Nach werdicheyt gehören Anführungszeichen. 

Die Anführungszeichen hinter olden sind zu tilgen. 


933—938. S. Joh. Juniors Leberreime (Nd. Jahrb. 10) Nr. 22 und 
- Brandes im Nd. Jahrb. 14 S. 94. 


965 


1748, 


. Vgl. Des dodes danz 303: Der 
. Statt hatte lies hadde. 
. 8068. Nach geſecht ist ein Kolon, nach befedht ein Komma zu 


. Das Komma nach dwand ist zu tilgen. Vgl. jüngere Glosse 


999. 
1009. 


1245. 


1503. 
1716. 


zum R. V. I, 4, Randglosse zu 877. 
Es ist zu interpungieren: dit quade vp dat, 
Vgl. jüngere Glosse zum R. V. I, 25, 53: Wo wy füs plegen 
to fprefen: 'Hyr onder der Nofe geredet. ’ 
1246. Nach begaen steht statt des Punktes besser ein Komma, 
nach ftaen statt des Fragezeichens besser ein Punkt. 
Statt fe lies he. 
Vgl. Vinc. Obsopeus Donn der funft zütrinden übersetzt von 
G. Wickgramm (1537) E 4b: Mancher beweynt fein trundenheyt 
mit der Randbemerkung: Das trunden ellendt weynen. 
Vgl. Vinc. Obsopeus a. a. O. F 4a 

Vnd wärdt uns finden onfer wundt 

Gleich wie ein prophey alle ſtu 

Kae or — nu ein gaſt. 


setzen. 


. Vgl. Des dodes danz 1889: Wente we där nicht fitgift dat 


vordenede lon. 


. Statt Euer lies Ouer. 

. Nach ghebıefe ist ein Komma zu setzen. 

. Nach vthfpzeyden setze ein Komma. 

. Vor Wat gehören Anführungszeichen. 

. 6470. Nach flügge ist wohl ein Punkt, nach plügge ein Komma 


zu setzen. 


Die Verszahl 6515 ist um eine Zeile herunterzurücken. 


7266, 
7637. 


7660. 


Statt wife lies wifen. 

7633. Das Komma ist nach dar yn zu setzen und hinter 
Nezedroöpel zu tilgen. 

Statt fe lies he. 
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